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Huszüge 


aus Den Drotokollen 


der 


monatliden Berfammlungen 
des 


Verwaltungsratbes. 


Im December, den 28" 


Der Verwaltungsrath befchloß, Die Anfrage des Herrn 
Joſeph Reihardt, Modeband-Appreteurs, „ob er ald Cons 
current um den für die Verbefferung der inländifchen Scidenbands 
Appretur ausgefihriebenen Preis noch zugelaffen werden Fönne, 
da der Anmeldungs-Termin bereitd abgelaufen ſeif“ ‚dahin be⸗ 
fcheiden zu laffen, daß die Termine der Preisuudfchreisungen 
jederzeit ftrenge eingehalten werden müffen, und daß. daher ud: : 
dieje Anmeldung nicht mehr berüdfichtiget werden Fönnte. 

Der Verwaltungsrath unterzog ferner die von Herrn J ä⸗ 
germapyer zur Sprache gebrachte Nothwendigfeit der Errichtung 
von gewerblichen Credit-Anſtalten einer Befprechung, und nahm die 
Zufammenfegung der befonderen Commiffion in Berathung, welche 
den angeregten Gegenſtand einer ausführlichen Unterſuchung und 
Erörterung unterwerfen foll. 


Im Jänner, den 11" und 258" 
Der Verwaltungsrath befchaftigte fih mit der Feftitelung 
des Budgets für das Jahr 1817, und zog mehrere adminifiras 
tive Verfügungen in Berathung. Er überwied ferner mehrere 
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Eingaben den betreffenden Organen zur Berichterſtattung, und 
beauftragte die Abtheilung für Druck und Weberei, ſich über ein 
Geſuch des Herrn Michael Haas in Wien, um eine Geld⸗ 
unterftügung zur Ausführung eines neuen mechanifchen Webes 
jtuhles, zu äußern. 


Im Gebruar, den Her und 228 


Der Verwaltungsrath befchloß, dem Vereins s Mitgliede 
Herrn Wenzel Heger für feine gefälligen Bemühungen zur 
Beförderung der Bubfeription, behufs einer Unterftüßung der Ins 
growitzer Spinnfchule, den verbindlichiten Dank ausdrücken 
zu laſſen. 

Mehrere an den Verein gelangte Zufchriften wurden den 
betreffenden Abtheilungen überwiefen; unter anderen auch: der 
Abtheilung für Mechanik die Anzeige de8 Herrn Wilhelm is 
fherin Salzburg, daß er von feiner Bewerbung um den für 
Molettenftahle Fabrikation ausgejchriebenen Preis, abgehen müffe. 

Der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung: Die Anmeldung 
des Herın Joſeph Thanner, bürger!l. Bürftenbinders in 
Wien, ald Eoncurrent um den für Verbefferung der Borjtpins 
ſel aus geſchriebenen Preis. 

Ein⸗ Zuſgrift des Vereins⸗Mitgliedes Herrn S. Th. Frauk 


—— 5, worin derfelbe jeine Anfichten über die beantragte Aus⸗ 


* Ichtaimg ‚ned Preiſes für die Erzeugung einer vollkommen 


. * vrauchbaten! Kunſthefe, mittheilt, wurde der betreffenden Com⸗ 
= iſion. ‚vorgelegt. 


Der Verwaltungsrath ſetzte endlich jene beſondere Commiſ⸗ 
ſion zuſammen, welche die von Herrn Streicher entwickelten 
Anſichten über eine zweckmäßige Beurtheilung der Clavier⸗Inſtru⸗ 
mente bei Gewerbe⸗Ausſtellungen, der gewünſchten Begutachtung 
zu unterziehen bat, 


Im März, Den Ser und 221 
Der Verwaltungsrath befchloß, die auf Koſten des Vereines 
angefertigte Decroizilliiche Sengmajchine nunmehr zu vers 
äußern, nachdem der hierbei beabfichtigte Zweck erreicht ijt; er 


XI 


ernannte befondere Commiffionen zur Prüfung des Newell'ſchen 
Combinationd:Shloffes, und zur Begutachtung des vom Herrn 
Profeffor van der Nuͤll vorgelegten Planes zu einem Indus 
firiesAusftellungs-Gebäude. 

Eine Zufhrift des Herrn Emerich Stand, quiedcirten 
Herrſchafts⸗ Verwalters aus Ungarn, worin derfelbe die Beguts 
achtung eines von ihm conftruirten Brückenmodelles anfucht, 
wurde der Abtheilung für Baufunft Überwiefen; — mehrere von 
Herrn Ferdinand Zanfen, Buchhändler in Weimar, zur 
Anfiht und Würdigung vorgelegte, in deffen Verlage erfcheis 
nende technifche Fach⸗Journale, den Abtheilungen für Drud und 
Weberei, für Baufunft, und für gewerbliche Zeichnung; — eine 
von Herrn Wilhelm Horn, k.k. Subernial:Baubeamten in 
Prag, vorgelegte Erfindung in der Decorirung von Defen aus 
jedem Materiale mit feuerfeften Malereien, der Abtheilung für 
Chemie; — die Unterfuchung der von Herrn Daniel Czete⸗ 
lius, königl. Bau⸗Rechnungs⸗Officialen in Hermannftadt, 
eingeſendeten Erdart, der Abtheilung fuͤr Naturgeſchichte, land⸗ 
wirthliche und Montangewerbe; — endlich ein von Herrn Ja—⸗ 
cob Regenhart mitgetheiltes Schreiben des Herrn A. Rays 
mannin Freiwaldau, welches Anfichten über das vom Hands 
Iungöhaufe Georg Heinzelmann in Augsburg, angebos 
tene Verfahren beim Röſten des Flaches und Hanfes enthält, 
der genannten Abtheilung und der Abtheilung für Drud und 
Weberei, 


Im April, den 12" und 26 


Der PVerwaltungsratb unterzog die vom Herrn Grafen 
Norcen geftellte Frage: „ob der Verein geneigt wäre, dad vor⸗ 
liegende Project der Gründung einer Actien⸗Geſellſchaft zur Her: 
beifchaffung von Holz aus Slavonien, einer Begutachtung zu 
unterwerfen ?? einer Befprechung, und vereinigte fich nad) porge⸗ 
nommener Durchficht der vorliegenden Berechnungen der Anlage 
und Betriebsfoften der projectirten Unternehmung, in der Anficht, 
daß der Verein auf dieſes Anfinnen nicht eingehen Fünne. 

Der Berwaltungsrath befchäftigte fich ferner mit den nöthigen 


XxII 


Vorarbeiten zur Mai-General⸗Verſammlung, und überwies die 
von dem böhmiſchen Gewerb⸗Vereine auf ſein Anſuchen gepfloge⸗ 
nen Erhebungen über die Gewinnung und Benützung der Eichen⸗ 
fpiegellobe in jener Provinz, der befonderen Commiſſion, welche 
den Zuftand der inländifchen Leder: Fabrikation in Berathung ge: 
zogen hat. 


Im Mai, den 3er und 25ſten. 


Der Verwaltungsratb traf die nöthigen Vorkehrungen zur 
Ausfertigung von Stiftungdbriefen für die „Spoerlin’s® und 
Architeften: Stiftung,“ undüberwies die Begutachtung der 
von Herrn RKihardBeresford zu Stattersdorfnädit St. 
Pölten in Niederöfterreih, erzeugten fihmiedeifernen Röhren, 
ferner die Beurtheilung der von Herrn Völkl in Neudörfl, 
gemachten Verbefferungen an Flachsſpinnmaſchinen, fo wie die 
Kenntnißnahme der von den Herren Karmarſch und Rühl⸗ 
mann in Hannover, ertheilten Auskünfte über den Franke'⸗ 
fhen EentrifugalsRegulator, und des von Herrn Buffe, Be 
vollmächtigten der Leipzig: Dresdener Eifenbahn, verfaßten Circus: 
lar-Schreibens an alle Eijenbahn = Directionen, über Verhütung 
der Achſenbrüche, der Abtheilung für Mechanik. 

Mehrere von Herrn Leopold Handftanger, BF. Pofts 
meifter zu Rofenjtein in Oberöfterreich, überfendete Proben 
einer bei der genannten Ortfihaft aufgefundenen Kalfforte, wurs 
den der Abtheilung für Chemie zur Unterfuhung auf ihre Vers 
wendbarfeit zur Erzeugung eines hydrauliſchen Cementes, zuge: 
wiefen. 


Im Juni, den LA" und 28ften. 


Der Verwaltungsrath traf Einleitungen zur Erledigung der 
von dem FE. nied. öfterr. Regierungs:Prafidium geftellten Frage: 
„ob das von Herrn Lagoutte de la Croir aus Brüffel, 
auf Verfohlung von Brennmaterialien mittelft heißer Waffers 
Dämpfe im Zahre 1843 erworbene öfterreichijche Privilegium bis⸗ 
her in Oejterreih ausgeübt worden fei?‘ — ferner zur Beurtheis 
lung der von Herrn Joſeph Scheier vorgelegten Bronze 
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Farben und Pulver, — ſo wie zur Ertheilung der von den Her⸗ 
ten Nicolaus Delhaes E Comp. in Peſth, gewünſchten 
Auskünfte, wo die zweckmäßigſten Erdbohrer zur Ermittlung von 
Steinfohlen zu befommen feien. 

Mehrere Eingaben und Zufchriften wurden den betreffenden 
Abtheilungen zur Kenntnißnahme oder Begutachtung übergeben, 
und zwar: 

Der Abtheilung für Chemie: Eine von der k. k. nied. Siterr. 
Landesregierung zugeftellte, im Wege der f. F. gebeimen Haus⸗, 
Hof: und Staatskanzlei herabgelangte Abfchrift des durch den 
Vicomte de Lempert an die Akademie der Wiffenfchaften zu 
Paris, erfiatteten Berichtes über einen von ihm erfundenen, 
„four perpetuel? genannten Ofen zur Glasfabrikation, — und 
ein von dem Herrn EP. Regierungsrathe Freiherrn v. Leithner 
übergebeneö Eremplar der von dem fönigl. fächfifchen Commiſſions⸗ 
rathe und Director der Fönigl. PorzellanManufactur zu Meis 
Ben, Herrn Kühne, erhaltenen Befchreibung feines Zeuerlöfchs 
Verfahrens. 

Der Abtheilung für Mechanif: Die von Herrn Tempel in 
Wien, erfundene atmoiphärifche Maſchine. 

Der Abtkeilung für Baufunft: Zwei von Herrn Johann 
Leitgeb in Au bei Schottwien, überſendete Proben ſeines 
bydraulifchen Cementes. 

Der Abtheilung für Naturgefekichte, landwirthliche und 
Montangewerbe: Die von dem Herrn Oekonomie⸗Verwalter des 
Vereines, Joſeph Zeifel, übergebene Durchſchnittszeichnung 
jammt Schichtproben des in jeinem Haufe gebohrten und gegras 
benen Brunnens, — dann mehrere von Herrn Anton Wils 
beim Scheibner, Kaufmann zu Weßely in Mähren, zur 
Prüfung ihres techniichen Werthes überjendete inländifche Gall⸗ 
apfel. 

Der Abtheilung für Drud und Weberei: Mehrere von dem 
correjpondirenden Mitgliede Herin de Pretis, k. F. General: 
Conſul in Hamburg, übermittelte Mufier eined mit Kattun 
gedoppelten Papieres, fo wie die Anzeige des Herrn Franz 
Baron v. Schwaben in Wien, daß er von der Bewerbung 
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um den für die Verbefferung der inländifchen Seidenband⸗Appre⸗ 
tur außgefchriebenen Preis zurüdtrete. 

Den Abtheilungen für den Handel und für Drud und We: 
berei: Eine Mittheilung des Herrn Legationsrathes Baron Hans 
delin Brüffel, über die Beſtimmungen bezüglich der in Bel: 
gien eingeführten freien Waarenhaufer, fo wie eine von dem E. k. 
GeneralszConfulate in Frankfurt am Main eingefendete Zus 
fammenftellung der im vierten Quartale 1846 bei dem dortigen 
KHauptfteueramte aus den öfterreichifhen Staaten eingegangenen 
Erzeugniffe und Sabrifate. 

Für die Beurtheilung der in der letzten Monats-Verſamm⸗ 
fung befprochenen juͤngſten Leitungen ded Herrn Glanz wurde 
eine befondere Commiffion beftellt, und das Anſuchen des Herrn 
Stuanislaus Mareich, Apothekers zu Lezaysk in Gali⸗ 
jien, um Mittbeilung der Zeichnung eined guten Zimmerofens, 
jener befonderen Commiffion zugetbeilt, welche mit der Ermitts 
lung der zwedmäßigften Zimmerbeheizung betraut if. 


Im Juli, den 12" und 26fen 


Der Verwaltungsrath feßte die in der legten Monats⸗Ver⸗ 
fammlung beantragte Commiffion zur Prüfung der Miller'jchen 
Glavier-Stahljaiten zufammen, und erfuchte die Herren Burg, 
Hepler, Reuter und Wurm, die von Herrn ©. Gallaſek 
in Wien, gewünfchte Prüfung der von ibm erfundenen Conver: 
fatıond:Mafchinen für Taubftumme und Blinde, fo wie eines 
Telegraphen für Lotto-Ziehungen, vornehmen zu wollen. 

Eine Anzeige des Herrin Michael Fiſcher, beeideten 
Graveurs in Linz, über ein von ihm entdecktes, die Holzſchnei⸗ 
dekunſt erfegendes Stercotyps erfahren, wurde der Abtheilung 
für gewerbliche Zeichnung zugewiefen; — eine durch das E F. 
nied. öſterr. RegierungssPrafidium zugefertigte, von dem E E, 
Öeneral:Confulate zu Frankfurt am Main eingefendete Zu: 
fammenfielung der im erften Quartale 1847 bei dem dortigen 
Hauptſteneramte eingegangenen öfterreichiichen Erzeugniffe und 
Sabrifate, den Abtheilungen für den Handel und für Drucd und 
Weberei; — eine von den Herren Hofmann & Söhne 
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übergebene, von Burn verfaßte Ueberſicht des Ausfuhrhandels 
in den engliſchen Häfen während der Jahre 1842 bis 1816, der 
eriigenannten Abtheilung; — die von Kern Zofeph Sc is 
derin Wien, nachgefuchte Prüfung feines neuen Verfahrens, 
Schwarz auf Seide zu färben, der Abtheilung für Drud und 
Weberei; — ein Anfuchen des Herrn Zacharias Hofmann 
um Prüfung des auf feiner Herrfhaft Lunfäny in Ungarn, 
vorfindigen Braunfteines, der Abtheilung für Chemie; — ein 
Schreiben des Herrn J. G. Prodinger, worin derfelbe den 
Verein auf den im Sophienbade in Wien, gebohrten artefifchen 
Brunnen aufmerkſam macht, und zugleich bemerft, daß diefe 
Bohrung zur Erweiterung der Kenntniffe der geognoftifchen Vers 
hältniffe des Wiener Bedens benügt werben könnte, der Ab: 
tbeilung für Naturgefchichte, Tandwirtpliche und Montangewerbe; 
— endlich die Begutachtung der von Herrn Liſchy, Mechanifer 
zu Traiskirchen in Miederöfterreich, erfundenen ercentrifchen 
Mahlmüple, der Abtheilung für Mechanif. 


Muszüge 


ausden Drotokollen 


der 


monatlihen Verſammlungen 
des 


Vereines. 


Am Ka Sinner. 


Der Herr Vorfteher gab im Wege der Tagesordnung be⸗ 
kannt: 

1. In der General: Verfamnfung am 14. December v. J. 
feien zu ordentlichen Mitgliedern gewählt worden, die Herren: 
Berger, Borkowski Srafv., Eitl, Hainiſch, Kainz 
bauer, Krſowski Ritter v., Kudriaffsfy Ritter v., 
Mayerhofer v. Moſer v. Paufinger Carl, Paufin: 
ger Felix, Reinhard, Schäffer Ritterv. Schlepitzka, 
Schöndv, Skrainka, Wächter, und Wenzel. 

Eben fo feien die in diefer General-Verſammlung zur Wahl 
als Mitglieder der beftändigen Abtheilungen in Vorfchlag gebrach⸗ 
ten Herren einftimmig gewählt worden. 

2. Daß f. k. nied. öflerr. Regierungs = Prafidium habe dem 
Vereine folgende Communicate zur Einftcht übermittelt: 

a) Eine vom E. E. Seneral:Eonfulate in Sranffurt am 
Main verfaßte Zufammenftellung der im dritten Quartale 1846, 
mit Inbegriff der Herbitimefle, bei dem dortigen Hauptfteueramte 
aus den öfterreichifehen Staaten eingegangenen Erzeugniffe. 

b) Zwei vondemf. f. GeneralsConfule zu Paris, cingefendete 
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Hefte der „Documens sur le commerce extérieur,“ welche ſich auf 
den Handel mit China und Indien, fo wie au auf die Forts 
feßung von Mittheilungen der Handels:Miffion nach China, bes 
jieben. Diefen Communifaten liege auch ein Catalog bei, über 
die von den Abgeordneten des franzoͤſiſchen Handelsſtandes aus 
China und Indien mitgebrachten Gegenjtände und Muſter, welche 
in Paris öffentlich ausgeftellt waren. 

c) Einen Bericht des kak. Seneral:Confulates zu Ancona, 
über die Ergebniffe der legten Meſſe zu Sinigaglia. 

Diefe Mitteilungen feien der Abtheilung für den Kandel 
zugewiefen und in der Vereind- Kanzlei zur Einficht der Mitglies 
der aufgelegt worden. 

3. Von dem Optiker Herrn Jacob Waldftein fei bes 
züglich feines für erfolglos erflärten Concurfes um den auf fas 
brifsmäßige Erzeugung von Crownglas ausgefchriebenen Preis 
(die große goldene Vereins: Medaille und 800 fl.E. M. Arbeiters 
Belohnung), abermals eine Eingabe eingelangf, worüber die mit 
diefem Gegenftande betraute befondere Commiffion Bericht erftats 
ten werde. 

4. Herr Joſeph Reihardt, ModebandsAppreteur, ftelle 
die Anfrage: „ob er ald Concurrent um den für Verbefferung der 
inlandifchen Seidenband= Appretur audgefchriebenen Preis (die 
große goldene Vereins: Medaille, im Werthe von 1600 fl. C. M.), 
noch zugelaffen werden könne, da der AnmeldungssTermin bes 
reits abgelaufen fei?? Der Verwaltungsrath habe diefe Anfrage 
derneinend beantwortet. 

5. Die Herren Johann Fichtner in Wien, und Jo—⸗ 
bann Friedrich Gärtner in Prag, melden fid als Con⸗ 
currenten um den Preis für fabrifsmäßige Erzeugung eines volls 
fommen brauchbaren Gummis@urrogates (die große goldene Vers 
eind> Medaille, im Werthe von 1000 fl. C. M.). 

6. Von Herrn Carl Rumler in Wien, und son dem Se: 
werb: Vereine in. Mailand, feien Gejchente für die Vereins: 
Bibliothek eingelangt, wofür ihnen der Dank des Vereines aus⸗ 
gedrüdt wurde, | 


Herr Dr. Ferdinand Heßler, Profeffer der Phyſit 
Beh» >. n. õ. Gew.⸗Ver. 14. Heft. B 
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am k. k. polytechniſchen Inſtitute, erſtattete Bericht einer beſon⸗ 
deren Commiſſion, über Herrn Jacob Waldſtein's, Optikers 
in Wien, ohne Erfolg gebliebene, und daher von ihm abermals 
in Anregung gebrachte Bewerbung um den auf fabriksmäßige 
Crownglas⸗Erzeugung ausgeſchriebenen Preis (die große goldene 
Vereins⸗Medaille und 300 fl. C. M. ArbeiterrBelohnung). Nach⸗ 
dem jenen Crownglas⸗Proben, welche Herr Waldſtein das 
erfte Mal vorgelegt hatte, der Preis nicht zuerkannt werden konnte, 
fo habe die Seneral:Verfammlung am 4. Mai v. 3. einen zweiten 
Einlieferungs:Termin biß zum legten October 1846, mit der be- 
fonderen Begünftigung für Herrn Waldftein feftgefekt, daß 
außer ihm Fein anderer Mitbewerber zum Concurſe zugelaffen 
werde. Diefen zweiten Termin habe Herr Waldftein nicht 
eingehalten, und die Commiſſion durfte daher feiner Einladung, 
eine erſt am 3. November Statt zu findende Erownglad: Schmelze 
zu controliven, um fo weniger Folge leiften, als es ihr, mit Zus 
flimmung des Verwaltungsrathes, weder recht noch billig erfchien, 
Herren Waldftein bei der obigen außerordentlihen Begünftis 
gung auch nocd die Nachficht der Verfäumniß dieſes verlängerten 
Termines angedeihen zu Taffen. Die GeneralsBerfammlung vom 
14. December v. 3. babe, auf mündliches Anfuchen des Herrn 
Waldſtein, befchloffen, feine Angelegenheit noch einmal in 
Verhandlung nehmen zu Taffen, und es fei ein Geſuch desfelben 
der Commiflion vorgelegt worden, in welchem der Herr Preisbes 
werber feine Zerminverfäumniß mit Folgendem zu entfchuldigen 
bemüht ift: 

1. Habe er ſchon im Verlaufe des Monats Dctober (alfo 
noch dor Ablauf des verlängerten Termines), in die Hände des 
Herrn Profeffors Stampfer Prismen aus feinem neuen Erowns 
glas⸗Fabrikate übergeben, und diefe Proben haben allen Anfors 
derungen entiprochen. 

2. Die Erownglas:Fabrifation fei anerkannt fehr ſchwierig, 
und er habe ſich einige der dazu erforderlichen Materialien, als 
Salt und Soda, mit Mühe erft fpät und nur aus der Gerne 
verfchaffen können; namentlich habe er, um mit gutem Kalte 
verforgt zu werden, einen verläflichen Schmelzer in Böhmen 
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gewinnen muͤſſen, dem zur Hauptbedingung gemacht wurde, eine 
entſprechende Quantitaͤt brauchbaren Kalkes mitzubringen. 

8. Entfalle bei dem Umſtande, daß die vom Vereine am 
4. Mai eingeräumte Terminverlaͤngerung dem Bittſteller allein 
gewährt worden, mithin eine Weberfähreitung des Termines von 
feiner Seite nicht die Rechte anderer Concurrenten beeinträchtis 
gen koͤnne, aller Grund, fo pünctlich aufder Einhaltung des Ter⸗ 
mine® zu befteben. Endlich 

4. bleibe, da zur Entfcheidung Über die Preiswürdigfeit der 
neuen Gromnglas: Proben vom Vereine achtzehn Monate feftges 
feßt wurden, ungeachtet der vorgefallenen Terminverfäumung, 
immer noch Zeit genug zur Prüfung diefer Proben übrig, um fo 
mehr, ald man, wie alle Sachmänner wiffen, Crownglas auf 
die Eigenfchaft, Wafler anzuziehen, in fehr kurzer Zeit unterſu⸗ 
den kann. 

Auf diefe Gründe des Bittſtellers habe die Commiſſion Fol⸗ 
gendes zu ermwiedern: 

Ad 1. Abgefehen davon, daB die Prismen, weldye Herr 
Waldſt ein dem Herrn Profeffor Stampfer privatim zumits 
telte, nicht als an den Verein oder deffen Commiſſion abgelies 
fert betrachtet werden können ; abgefehen auch davon, daß der 
genannte Herr Profeffor an die Commiffion die ausdrüdliche 
Erflärung abgegeben: er habe die in Rede ftehbenden Prismen 
nicht durch Herrn Waldftein felbft, fondern durch eine dritte 
Perſon erhalten, und gar Feine Garantie dafür, daß fie wirklich 
aus neu fabricirtem Waldftein’fchen Eromnglafe befteben: fo 
fann auf folche Prismen an und für fich fchon deßwegen gar feine 
Küdficht genommen werden, weil das Progranım nicht die Eins 
lieferung fo Heiner Prismen, die befanntlich leicht zu Stande 
gebradyt werden können, fondern einer Linſe von mindeftens drei 
Zoll Durchmeffer, zur Bedingung mad. 

Ad 2. Was die Schwierigkeit a) der EromnglassFahrifas 
tion, and b) der Beifchaffung der dazu erforderlichen Materialien 
anbelangt, fo wurde erſtere don dem Vereine bei Feſtſetzung des 
PreisbewerbungssXermines wohl berüdfichtiget, und kann dem⸗ 
ſelben daher natürlih nicht als Entfchuldigungsgrund der 

u * 
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Verſäumniß dieſes Termines gelten. Würden als ein ſolcher 
Entſchuldigungsgrund bei Preisausſchreibungen Schwierigkeiten 
in Beiſchaffung der nöthigen Materialien angenommen, ſo dürfte 
in den meiſten Faͤllen der gute Zweck der Terminbeſtimmungen 
ganz verfehlt ſeyn. 

Ad 3. Es handelt ſich im vorliegenden Falle nicht um die 
Frage: ob es relativ, d. h. in Bezug anderer Concurrenten, ſon⸗ 
dern ob es überhaupt recht und billig ſei, zu einer ſo außerordent⸗ 
lichen Begünſtigung, wie fie Herrn Waldftein ſchon einmal 
zu Theil geworden, noch eine zweite, eben ſo große Begünſtigung 
hinzuzufügen. Die Commiſſion hat dieſe Frage ſchon in ihrem 
früheren Gutachten mit „Nein? beantwortet, und muß, da die 
Motive dazu feitdem unverändert die nämlichen geblieben find, 
auch jeßt noch bei diefer Beantwortung verharren. 

Mas endlid den Punct 4. betrifft, fo glaubt die Commifs 
fion denjelben bloß mit der einfachen Bemerkung erledigen zu fol: 
len, daß die Beurtheilung der Zeit, die zur Beendigung des Prü⸗ 
fungsgefchäftes erforderlih it, von dem Vereine ihr allein ans 
beimgeftellt worden fei, und fomit auch anheimgejtellt bleiben müffe. 

Dem eben Gefagten zufolge hat die Commiſſion feinen 
Grund, von ihrem früheren Gutachten abzugeben, und findet das 
ber auf die Nachficht der oft befagten Terminverſäumniß nicht 
einzurathen, fondern fieht ſich in Berüdfichtigung des Gegenftans 
des und in dem aufrichtigften Wunfche, daß die Kefultate, die 
Herr Waldftein bis jegt erzielt hat, für das Allgemeine und 
für ihn nicht verloren feien, veranlaßt, vorzufchlagen, daß der 
Preis auf inländifhe Crownglassabrikation von Neuem audges 
fihrieben werde, und wird, im Genehmigungdfalle dieſes Vorſchla⸗ 
aed, die Ehre haben, hierüber zu gehöriger Zeit das betreffende 
Programm vorzulegen. 

Der Antrag wurde genebmiget. 

Har Anton Fritz, bürgerl. Siebmacher, erläuterte 
zur Bearündung feiner in der Generals:Verfamminng im December 
porgebrachten Unterftügung der von Herrn Wald ſtein gewünſch⸗ 
ten Nachſicht, daß bei der Wichtigkeit der CromngladsErzeugung 
im Snlande, eine dreitägige Ierminverfäumniß feinen triftigen 
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Grund zu bieten feine, die Sache fallen zu Taffen. Der heutige 
Beichluß des Vereines, die Preisausfchreibung auf Crownglas⸗ 
Sabrifation zu erneuern, habe indeffen die allgemeinen Intereffen 
gedeckt, und er koͤnne dem zufolge nicht ander, als den Anfichs 
ten der Commiſſion beipflichten, mit dem Bemerfen, daB auch 
er Willens war, den Antrag auf neue Ausfchreibung dieſes Cons 
eurfeß zu ftellen. Sür Herren Waldftein, der auf den öffents 
lihen Ausſpruch, daß er Crownglas zu erzeugen im Stande ift, 
mehr Gewicht lege, als auf die Auszeichnung, erwachfe nur der 
Nachtheil, daß die Erfüllung feines Wunfches auf fpätere Zeit 
verfchoben bleibt. Uebrigens glaube der Herr Sprecher aus dem 
Grunde das Anfuhen Wal dſtein's unterftüßen zu follen, als 
der Verein bei dem Concurfe um den Preis für blaugefärbte 
Seide, und bei jenem für verdienitvolle Werfführer, die Vers 
fäumniß des Termines auch nachgefehben habe. 

Der Herr Vorfteber entgegnet, daß es fich bei Herrn 
Waldſtein nicht um Nachfiht der Zerminverfäumniß handle, 
denn diefe fei ihm ja nad) Ablauf des erften Termines zu Theil 
geworden, fondern e8 handle fih darum, ob Herr Waldftein 
würdig fei, daß ihm der Verein auf die, nebit der eben erwähn⸗ 
ten Nachficht noch eingeräumte außerordentliche Begünftigung, 
eine neue, eben fo ungewöhnliche angedeihen laffen fonne? Die 
aus dem eben vorgetragenen Berichte hervorgehenden Thatjachen 
fprechen dagegen. 

Herr Earl Rumler erftattete Bericht einer befonderen 
Commiffion über die von dem Marquis Tweeddale erfundene, 
fogenannte Hunt'fche Ziegelfchlagmafchine. (Siehe diefes Heft, 
Seite 1.) 

Herr Paul Sprenger erftattete Bericht der Abtheilung 
für Baufunjt über die Anlage einiger größerer Keffelfeuerungen. 
(Siehe diejes Heft, Seite 10.) 

Sn Abwefenheit des Herrin Carl Ezoernig wurde fodann 
deffen Vortrag über den fummarifchen Bericht der vonder Triefter 
Börfe-Deputation nach Oftindien ausgefendeten Handels: Miflion, 
von dem zweiten Vereins⸗Secretär vorgelefen. (Siehe diejed Heft, 
Seite 15.) 
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Der erfie Vereins⸗Secretaͤr, k. k. Rath und Profeſſor Z as 
cob Keuter, las ein an den Verein gerichtetes Schreiben des 
Herrn Alois Kürfhner, Zuftiziard mehrerer Dominien in 
Mähren, vor. Dasſelbe bezog fih auf die zu Ingro witz in dem vers 
floſſenen Jahre gegründete, und unter Herrn Kürſchner's Direc⸗ 
tion ſtehende Spinnſchule, ſo wie auch auf die in der letzten General⸗ 
Verſammlung beſchloſſene Unterſtützung dieſer Anſtalt mit 200 fl. 
C, M., welche der Verein zum Ankaufe von Leinwand aus Hand⸗ 
geſpinnſt dieſer Spinnſchule, ſubſcribirte. Im Eingange erläutert 
Herr Kürſchner die Gewinnung der Flachsfaſern und das Ver⸗ 
ſpinnen derſelben nach der verbeſſerten, in der Anſtalt eingeführ⸗ 
ten Methode; er folgert daraus die beſſere Qualität des Geſpinn⸗ 
ſtes, im Vergleiche mit dem Maſchinengeſpinnſte, und ſomit auch 
die beſſere Qualitaͤt des aus erſterem erzeugten Leinengewebes, 
ſo zwar, daß er die Dauer von einem Dutzend täglich gebrauchter 
Hemden bei Handgeſpinnſt auf ſechs Jahre, bei Maſchinenge⸗ 
ſpinnſt hingegen nur auf zwei Jahre feſtſetzt. Deſſen ungeachtet 
erfreue ſich Leinwand aus Maſchinengeſpinnſt wegen der ſehr 
ſchätzenswerthen Gleichheit und Wohlfeilheit des Garnes eines 
größeren Abſatzes, welcher dieſe Erzeugniſſe zu einem Gegenſtande 
des von den Engländern auch hierin bereits errungenen Welthan⸗ 
dels erhoben hat. 

Die kürzere Dauer der Gewebe aus Maſchinengeſpinnſt 
führt den Herrn Juſtiziär zu dem Schluſſe, daß für den Fall 
eines gänzlichen Verdrängens der Handgeſpinnſte durch im Lande 
zu erzeugendes Maſchinengarn, eine dreimal größere Bodenfläche 
zum Anbaue des Flachſes, und dreimal mehr Geld zum Ankaufe 
von fremden, meiſt ruſſiſchem Samen erforderlich, außerdem 
aber auch ein bedrohlicher Ausfall an Stroh und Getreide herbei⸗ 
geführt werden müßte. Dieſer Nachtheil könnte ſich zwar durch 
wachſende Theilnahme der inländiſchen Maſchinenſpinnereien an 
dem Welthandel, nach und nach auf anderer Seite ausgleichen; 
allein die Calamität wäre doch nicht gehoben, daß man bis dahin 
an England den Arbeitslohn für Flachs und Werg immerfort be⸗ 
zahlen müßte. Hijerauf vergleicht Herr Kürſchner die in der 
Spinnfchule eingeführte neue Zubereitung des Zlachfes und die 
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Handſpinnmethode mit den älteren im Lande üblichen, woraus 
ſich ergebe, daß aus einem Pfunde Flachs, nach der neuen Me⸗ 
thode, wenigſtens ſechs Strähne eins bis dreilöthiges Geſpinnſt 
erzeugt werden konnen, nad) der älteren hingegen drei Strähne 
ſechs⸗ und mehrlöthige® Garn; daraus folge, daß, wenn zur 
Spinnung Eines Strähnes Ein Tag angenommen wird, der 
Spinner ein Pfund Flachs nad) der neuen Methode in fech6 Tas 
gen, nach der älteren in drei Tagen verfpinnen kann; daß ferner, 
wenn der Strähn des Sefpinnfted, nady der neuen Methode, auf 
10 kr. C. M., und ein folcher nach der älteren auf 7 fr. C. M. 
angeichlagen wird, der Verdienft der Spinner fi) nach Abfchlag 
des Werthes für das Materiale pr. 12 ir. C. M., bei dem nach 
der neuen Methode Spinnenden in ſechs Tagen auf 48 fr. C. M., 
und in Einem Zage auf 8 fr. C. M.; bei dem nach der älteren 
Methode Spinnenden hingegen in drei Tagen auf 9 fr. C. M., 
und in Einem Tage auf 8 Fr. C. M., herausftelle. Diefe einfache 
Berechnung zeigt die Wohlthat der Spinnfchulen, die an dem 
dortigen Orte um fo mehr am Plage feien, nachdem das rohe 
Materiale diefer Gegenden, insbefondere des Meuftädtler Bezirs 
tes, nach zweckmäßiger Behandlung dem belgiſchen gleichgehals 
ten wird, fomit das mährijche Gebirge von der Natur zur Leis 
nen⸗Induſtrie angewiefen ift, und durch fie der von Armuth ges 
drücken Bevölferung ein ehrlicher und ficherer Erwerb offen fteht. 
Um die aus dem Angeführten hervorgehenden Zwede der Spinn> 
fchulen zu fördern, handle es fih darum, dem feinen Handges 
fpinnfte allgemeine Anerkennung zu verfchaffen, die Handfpinnerei 
durch Benützung der Lehrlinge in Waifens, Straf⸗ und Arbeits⸗ 
bäufern, Zaubftummen s Inftituten und dergleichen öffentlichen 
Anftalten, zu verbreiten, und endlich für den Abſatz, als der 
Lebensfrage der Anftalt, Sorge zu tragen, da es bei und an 
einem Markte für diefe Waare noch fehlt. Um diefem Webelftande 
in etwas für den Anfang zu begegnen, hätte der Herr Zuftiziär 
die Subfcription auf feine Leinwanden aus dem Gefpinnjte der 
Spinnfchule eingeleitet, und der erſte dießfalige Verſuch habe 
Anerkennung gefunden. Dem zufolge behalte er ſich vor, die 
vom Wereine fubferibirten 200 fl. C. M. für einen allfälligen 
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zweiten Verſuch in Anfpruch zu nehmen. &ollte auch diefer ges 
lingen, fo wolle er einen dritten in größerem Maßftabe verans 
falten. Er hoffe damit einen entjcheidenden Schritt zur Beläms 
pfung des Widerftandes zu bewirken, weil angenommen werden 
tann, daß bis dahin fich fhon viele Weber in den Stand gefept 
haben werden, auf eigene Rechnung die Producte der Spinns 
fehule aufzufaufen, wie dieß ſchon zum Xheile unter dem Schuge 
eines der edeljten Dienfchenfreunde, ded in diefer Angelegenheit 
hochverdienten fürftlihen Hofrathes Erich zu Nachod in Böhs 
men, gelchebe, 

Herr Zacob Waldftein bat um's Wort, um feine Ans 
gelegenheit nochmals zur Sprache zu bringen. Er könne nicht in 
Abrede ftelen, daß er Herrn Stampfer bloß Prismen feines 
Eromwnglafes übergeben ließ; allein er habe, nachdem die Coms 
miffion fein Anfuchen: eine Crownglas⸗Schmelze zu controliren, 
wegen Zerminverfäumniß ablehnte, eine Crownglas⸗Linſe von 
drei Zoll Durchmeſſer nachträglich und zum Beweiſe vorgelegt, 
daß er im Beſitze größerer Crownglas⸗Stücke fei. Auch glaube cr 
fih auf den $. 22 des Neglements berufen zu dürfen, nach wels 
chem er fammt jenen Mitgliedern zur commiffionellen Berathung 
feiner Angelegenbeit hätte zugezogen werden follen, welche fich 
gegen den in der General-Verfammlung vorgebrachten Beſchluß 
der Commiſſion erhoben haben. 

Der Herr Vorſteher wies die Anwendung diefes Paragras 
phes auf den vorliegenden Fall zurüd, nachdem der Paragraph 
nur folche Berichte befpreche, gegen welche Einwendungen wirfs 
li gemadt worden find; in der General:Verfammlung aber 
nicht nur von Miemanden Bemerkungen gegen den Bejchluß der 
Commiffion vorgebracht wurden, fondern die Anträge derfelben 
pielmehr die einjtimmige Sanction erhielten, und nachdem die 
abermalige Berathung diefer Angelegenheit bloß auf das von 
Herrn Waldftein geftellte und von mehreren Mitgliedern un 
terftügte Anfuchen, neue erft vorzufegende Entfchuldigungsgründe 
einer Berathung würdigen zu wollen, erfolgt ift. 

Als Herr Waldftein hierauf das Anfuchen ausfprach, 
Durch eine neue Crownglas⸗Schmelze darlegen zu dürfen, daß er 
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im Stande ſei, ſolches Glas zu erzeugen, und ihm von Herrn 
Zahlbruckner erwiedert wurde, daß ihm dieß durch die ers 
neuerte Preisausfchreibung eingeräumt fei, Herr Waldftein 
aber darauf hindeutete, daß Concurrenz fich zwar in vielen Faͤl⸗ 
len als fehr zwedtmäßig bewähre, bei feinem Anjuchen jedoch ans 
dere Ruͤckſichten eintreten dürften, erklärte der Herr Vorjteher mit 
beftimmten Worten, daß der Coneurs nicht bloß wegen der Ins 
terefien des Herrn Wald-ftein ausgejchrieben worden ijt noch 
auögefchrieben werde, und der Verein Fönne jet auf Herrn 
Waldſtein um fo weniger Rüdficht nehmen, als er (Waldes 
fein) den für fabrifsmäßige Flintglas » Erzeugung erhaltenen 
Preis nicht in dem Sinne des Vereines würdige, indem er bi 
jegt nicht Einen Zoll diefes Glaſes in den Kandel gefebt habe, 
und fomit der Hauptzweck diefer Preisausfchreibung unerfüllt ges 
blieben ift. Bei Erneuerung ded Concurfes auf fabrifsmäßige 
Erzeugung des Crownglaſes, werde ed daher Pflicht der Commifs 
fion jeyn, den Abfag als wefentlichen Punct im Preisprogramme 
aufzunehmen. 

Diefe Wendung der Verhandlung bejtimmte Herrn Wal d⸗ 
fein zur Vorbringung einer neuen und dahin gerichteten Bitte, 
daß fe.ne Vertheidigungsfchrift, über welche von der Commilffion 
in der heutigen Sitzung Bericht erftattet wurde, in der nächiten 
monatlichen Verfammlung vorgelefen werde. 

Herr Dr. Ludwig Ritter v. Köchel fprach dagegen, ins 
dem er die Genehmigung diefed Verlangens als eine folche bezeichnete, 
welche die vom Vereine mit allem Vertrauen befchenfte Commifs 
fion um fo mehr compromittiren müßte, als diefe Angelegenheit 
ohnehin fchon einer öfteren, jedesmal dasſelbe Refultat habenden 
Reviſion unterzogen worden. 

Herr Waldftein ftand im Begriffe, abermals das Wort 
zu nehmen; er wurde jedoch von dem Herrn Vorſteher mit erns 
fien Worten zur Ordnung gewiefen, um diefe Verhandlung zu 
beendigen. 

Am Schluffe bat der Herr 8. F. Regierungsrath Adam 
Burg um's Wort, und hielt folgende Anrede: „Ed ift aners 
kannt, daß ein zweckmäßiger Unterricht in der Mechanik, befonders 
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in der Maſchinenlehre, nur moͤglich iſt, wenn dem Lehrer Mo⸗ 
delle oder genaue Zeichnungen dabei zu Gebote ſtehen. Da nun 
der einzelne Private, ja ſelbſt Unterrichts⸗Anſtalten, welche nicht 
reich genug dotirt find, um fich Poftipielige Modellen Sammluns 
gen anſchaffen zu können, größtentheil auf Zeichnungen anges 
wiefen find, fo müffen wir ſolche zwedmäßig ausgeführte Zeichs 
nungen um fo mehr willfommen heißen, als dad Studium wes 
nigſtens der erften Elemente der praktiſchen Mechanif heutzutage 
den SInduftriellen zum Bedürfniffe, um nicht zu fagen unentbephrs 
lich, geworden ift, und als felbit der Laie, angezogen durch die 
vielen, ihn überall umgebenden Erfindungen und Anwendungen 
der praftifchen Mechanik, nicht felten Luft befommt, ſich audy auf 
diefem Felde des menſchlichen Wirfend und Scharffinned in etwas 
zu orientiren. Aus diefem Grunde hat ſich Herr Profeflor Ens 
gerth ſchon vor längerer Zeit entjchloffen, nicht nur die ſechs 
einfachen, fondern nad) und nach auch die wichtigeren zufammens 
gefegten Mafchinen und ihre Beftandtheile, in der dafür fo vors 
züglidy geeigneten fogenannten ijometrifchen Projection zu ents 
werfen, und unfer verehrted Mitglied Herr Spoerlin, wels 
cher bekanntlich überall gerne und auf die uneigennügigfte Weife 
die Hand bietet, wo es gilt, daS Gute zu fördern und zu unters 
ftügen, hat eö unternommen, diefe Zeichnungen in großem Maßs 
ftabe und naturgetreuem Colorite, nach Art des Tapetendruckes, 
um einen fo niederen Preis berzujtellen, daB der allgemeinen 
Verbreitung folcher ald Modelle dienenden Zeichnungen wenigs 
ftens von diejer Seite fein Hindernip im Wege fteht, indem fich 
diefelben jeder Private und jede Gewerbes und Volksfchule fehr 
leicht anfchaffen Fann. 

„Ich erlaube mir nun, im Sntereffe der guten Sache, die 
verehrte Verfammlung auf das fo eben erjchienene zweite Heft, 
welches feiner Natur nach fchon intereffanter als das erfte ift, 
und zu Ihrer gefäligen Anficht hier aufliegt, mit dem Bemer⸗ 
fen aufmerkfam zu machen, daB auch diejes Heft wieder aus ſechs 
Holioblättern beftept, und auf gewöhnlichem Papiere um den ges 
wiß fehr mäßigen Preis von 2 fl. 30 fr. C. M. zu haben if. 

»Es iſt hier nicht der Ort, in die Details der ifometrijchen 


XXVII 


Projection einzugehen; ich erwähne nur, daß dieſelbe das Dar⸗ 
nacharbeiten geftattet, während die Perſpeetiv⸗Zeichnung hierzu 
nicht geeignet ifl.? 


Im Februar, den 1 


Im Wege der Tagesordnung gelangte unter Anderem Fol⸗ 
gendes zur Kenntniß der Verſammlung: 

1. In der letzten monatlichen Verfammlung feien einftims 
mig zu ordentlihen Mitgliedern gewählt worden, die Merten: 
Aſchermann, Bauer, Burde, Dobrzanßky v., Mars 
fert, Rey, und Weglid. 

2. Das k.k. nied. öfterr. Regierungss Präfidium habe meh⸗ 
rere Hefte der vom franzöfifchen MandeldsMinifterium veröffents 
lichten, Documens sur le commerce exterieur, übermittelt. Diefe 
Hefte, welche der Abtheilung für den Handel zugewiefen und 
in der VereindsKanzlei zur Einficht aufgelegt wurden, enthalten 
eine Darfielung der Handels: und Induſtrie⸗Verhältniſſe Oeſter⸗ 
reich's, der Verkehrs⸗Verhältniſſe China's, fo wie des Handels 
der Schweiz und Dänemarf's. 

3. Die k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien, babe 
im Auftrage der k. k. vereinigten Hoffanzlei die Zeichnung und 
Beichreibung einer vom Nadlermeiſter Herrn C. Pohle zu 
Buchau in Böhmen, erdahhten Mafchine eingefendet, mit wels 
cher aus faulenden Kartoffeln gefundes Stärfemehl erzeugt wers 
den könne. 

Diefe Mittheilung fei den Abtheilungen für Chemie und für 
Mechanif überwiefen worden. 

4. Der Vorftand des Gewerbs Vereines zu Weimar, habe 
eine Abhandlung des Herrn Wadenroder, Hofrathes und 
Profeffors in Jena, über Kalf-Cement eingefendet, worüber 
fih die Abtheilung für Baufunft äußern werde. Auch werde 
diefe Abtheilung dad Verfahren ded Herrn Ignaz Bachrach 
in der Ausführung von Anftreicherarbeiten, insbefondere folcher 
mit Patronen guf Fußböden zur Zmitirung der Moſaik, einer 
Begutachtung unterziehen. 

5. Herr Carl Deutfhmann, Hörer am k.k. polptechnifchen 
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Inſtitute, habe die Zeichnung einer von ihm angegebenen Anlage 
einer viergängigen Mahlmühle zur Begutachtung vorgelegt, und 
die Abtheilung für Mechanit werde hierüber Bericht erftatten. 

6. Die Abteilung für Mechanif habe die von den Herren 
Gebrüdern Selka vorgelegte Mafchine zum Glänzen der Parke⸗ 
ten und Fußböden bereit8 der gewünfchten Beurtheilung unterzos 
gen. Die Abtheilung erflärte, daB die in Rede ftehende Vorrichs 
tung dort, wo ſtets rein gehaltenen Fußböden der gemwünfchte Glanz 
gegeben werden fol, ſowohl hinfichtlih der hierzu erforderlichen 
Kraft, ald Zeit, mit Vortheil anzumenden feyn möchte; daß fie 
aber bei mehr verunreinigten und feltener zu pußenden Fußböden 
das gewöhnliche Verfahren nicht werde verdrängen Fönnen. Dieß 
dürfte aber aus dem Grunde nicht der Fall feyn, weil ein häufis 
geres Ueberpugen ohne ftarfen Druck auf die Bürfte nicht zum 
Biele führt, eine allzugroße Vermehrung des Drudes aber eine 
übermäßige Anftrengung erfordert, welche dann nur fehr furze 
Zeit andauern fann. Uebrigens würde jene Wirkung, welche der 
Arbeiter an manchen Stellen dadurch ausüben muß, daß er das 
Gewicht feines Körpers gemwiffer Maßen jtoßweife auf die Bürite 
fallen laßt, mit diefer Vorrichtung gar nicht erreichbar feyn. Ein 
welentlicher Webeljtand bejteht endlich darin, daB man mit der in 
Mede ftchenden Vorrichtung nicht hinreichend weit an die Mauern 
oder Möbeln, und namentlich nicht unter einige der letzteren gelans 
gen kann. 

Der Herr Vorjteher ftellte hierauf im Namen des Verwals 
tungsrathes den Antrag: der Verein möge ſich an den Vorarbei: 
ten, behufs der Canalijirung der Landenge von Suez, betheilis 
gen. (Siehe diefes Heft, Seite 21.) 

Herr Johann Hoenig erjlattete Bericht der Abtheis 
lung für Mechanik über Einrichtungen an Wajferfäulen : Ma; 
fhinen und Kunjtjäßen, welche Herr Adolph v. Dobrzanßs 
ky angegeben hat. (Siehe dieſes Heft, Seite 25.) 

Herr Cart Roesner, FE. akademiſcher Rath und Pros 
feffor, machte die Verfammlung auf das Vorkommen ded Thon: 
fchiefers in Mähren, und auf deffen ausgezeichnete Eigenfchaften 
aufmerkfan, wodurch derfelbe zu mannigfachem Bebrauche geeignet, 
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insbeſondere aber zu einem vortrefflichen Dachdeck⸗Materiale 
erhoben wird. Die Urſache, warum man noch immer engliſchen 
Thonſchiefer dem maͤhriſchen vorziehe, liege nicht in der beſſeren 
Qualität, fondern lediglich in der befferen Gewinnungs> und Zus 
ridhtungsweife des erfieren. So erfcheine 3.8. der zur Eindedung 
beftimmte mährifche Thonfchiefer in rohen, zerfchlagenen, allzu dien 
und fchweren Platten, an welchen die zur Befefligung durchge⸗ 
fhlagenen Löcher ringsum audgeprangt find. Dem Kunftdachs 
teder Herrn Lorenz Altlechner in Wien, gebühre dad Vers 
dienſt, eine auf rationelle Principien bafirte Sewinnungd: und Zus 
tichtungsweife des mährifchen Thonfchieferd erdacht und die prafs 
tifche Ausführung derfelben nachgewiefen zu haben, wie aus den 
vorliegenden, fehr gelungenen Refultaten feiner energifchen Bemüs 
hungen und aus den reifen der Erzeugniffe hervorgehe. Die aus. 
mährifchem Schiefer nach der privilegirten Methode Altlehners 
gewonnenen und zugerichteten Dedplatten find nämlich fo dünn, 
fo eben und fo groß, wie die enalifchen; an den gebohrten oder 
tur Handpreſſen gedrüdten Nagellöchern und,an den Rändern 
derfelben nehme man nicht eine Spur des Ausſpringens wahr, und 
die Preife diefer Erzeugniffe ftellen fich gegen die ausländifchen um 
zwei Drittstheile niedriger. Um die ausgezeichneten Eigenfchaften 
des mährifchen Thonfchiefers auch in anderen Richtungen anſchau⸗ 
li zu machen, lege Here Altlechner auch Buchftaben und Vers 
jierungen für Blumenbeete vor, die durch Preflung dargeſtellt 
worden find, und wegen Billigfeit im Preife auch eine dießfällige 
Anwendung in Ausficht ftellen. Herr Altlechner habe fich bes 
reits in Mähren angefauft und mit den zur Eröffnung eines 
neuen, auf die dortige Bevölkerung wohltbätig rückwirkenden Ins 
duſtrie⸗Zweiges erforderlichen, von ihm erdachten Werkzeugen und 
zum Betriebe nöthigen Requifiten, ja felbft mit Kleidungsftücden 
fiir die Arbeiter u. |. w., verfehen. Seine Vermögensumſtände reis 
chen jedoch nicht hin, um die beabfichtigte Arbeit in Angriff neh⸗ 
men zu können ; deßhalb fei er bemüht, einen Actiens Verein für 
die Ausführung ded neuen Induſtrie⸗Zweiges zu gründen, und 
er habe bereitö viele bemittelte Männer gefunden, welche ſich 
zum Beitritte bereit erflärten. Da ed nun für ihn von größter 
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Wichtigkeit ift, daß die Unternehmung möglichft bald beginne, — die 
Eröffnung derfelben aber auch aus Baurücdfichten und wegen einer 
neuen Erwerböquelle fehr wünfchensmwerth erfcheint, fo ſtelle Herr 
Roesner den Antrag, daß diefer Gegenfiand von dazu berufes 
nen Männern des nied. Öfterr. Gewerbs Vereines beſprochen, und 
das Refultat in der nächfien Monats s Verfammlung bekannt ges 
geben werde. 
Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr Mihael Spoerlin fprady Über eine neue Methode 
für den Unterricht im Schreiben. (Siehe dieſes Heft, Seite 29.) 

Herr 3.8. Streicher nahm fich die Frage: „Wie wären 
ElaviersInftrumente bei GemwerbesAusfielungen möglichft richtig 
zu beurtheilen ?? zum Vorwurfe eines ausführlichen Vortrages. 
(Siehe diefed Heft, Seite 85.) 


Am 1" März 

Der Herr Vorſteher feßte die Verfammlung von den Ergebs 
niffen in Kenntniß, welche im Gefchäftögange feit der Iegten Vers 
fammlung eingetreten waren. Es gelangte auf diefem Wege unter 
Anderem auch Solgendes zur Kenntniß des Vereines: 

1. In der legten monatlichen Verſammlung feien einftimmig zu 
ordentlichen Mitgliedern gewählt worden, die Herren: Erichfen, 
Franz, Gerſtle, Glasl, Jacks, Machts, Neumapyer, 
Pergen Grafv. Schmidt, Schwendenwein, undWräna. 

2. Se. Excellenz Herr Franz Freiherr v. Pillersdorf, 
k. k. wirft. geb. Rath, Hofkanzler der k. k. vereinigten Hofkanzlei, 
drücken „für die ihn ſo ehrende Wahl zum Chrenmitgliede? den 
verbindlichſten Dank mit der Verſicherung aus, die wohlthätigen 
Bemühungen des nied. oͤſterr. Gewerb⸗Vereines nach Kräften uns 
terftügen, und der Förderung der mit dem Auffchwunge und 
Wohlſtande des Waterlandes fo innig verbundenen Vereins,zwecke 
jeden Vorfchub geben zu wollen. 

8. Eine befondere Commiſſion habe ein an die k. k. allge⸗ 
meine Hoffammer gerichtete, und von dieſer Hofftelle herabges 
langtes Gefuch der hiefigen Hutfabrifanten in Verhandlung ges 
nommen, in welchem um eine Erhöhung des Eingangszolles auf 
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ausländifche Maͤnner⸗Seidenhute, und um Aufhebung des Eins 
fuhrverbotes auf ausländifche Seidenfelpel, gebeten wird. 

4. Die Abtheilung für den Handel habe in Folge eines an 
den Verein von der k.k. allgemeinen Hoflammer herabgelangten 
Auftrages, die Frage in Verhandlung genommen: ob die unter 
dem 12. Februar 1845 für den Zwifchenverfehr mit Ungarn aus⸗ 
gefprochene Begünſtigung fortzubeftehen habe, kraft welcher der 
Bezug von Mefchinenleder zur Appretur, ohne änttliche Bezeich⸗ 
nung , fo wie auch die Sortirung von bezogenen Zuften in Pris 
vats Magazinen , geftattet werden? 

5. Die k.k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien, übergebe 
einen Bericht des franzoͤſiſchen Oberſt⸗Lieutenants Grafen B as 
tbuis, über die von dem Fabrikanten Goulet Collet in 
Rheims, gemachte Erfindung in der Bohrung artefifcher Bruns 
nen, nebft einem Gutachten des beftändigen Außfchuffes diefer 
Geſellſchaft über diefe nicht mehr neue Erfindung. 

6. Die General: Direction ded Vereines zur Ermunterung 
des Gewerbögeiftes in Böhmen, fendete die vom nied. öfterr. Ee⸗ 
werbsereine gewünfchten Mufter der Geräthichaften, welche in 
den Spinnjchulen jener Provinz eingeführt find. 

7. Die Abtheilung für Chemie habe die Beantwortung mehs 
rerer auf Chromfarbens Sabrifation Bezug nehmender Fragen 
übernommen, welche von der Direction des inneröfterr. Gewerbs 
Vereinedzu Gräg, inder Abficht geftellt wurden, um ſich in einem 
heile der Farben Induftrie von dem Auslande unabhängig zu 
machen. 

8. Diefelbe Abtheilung werde über eine Probe Munfäcfer 
Alaunes, weldye Herr Baron Johann Derefenyi, k.k. Hofs 
tath, vorlegte, ein Gutachten abgeben. Auch befchäftigte fie fich 
mit der Aeußerung über ein von Herrn Pfantzert vorgelegted 
Schreiben des Herrn Lafontaine, Fabrikanten chemifcher Pros 
ducten in Unter: Meidling, in welchem der jüngfien Verfäls 
ſchung des Indigo mit Parifer Blau, Erwähnung gefchieht, und 
Bemerkungen über das von der Abtheilung bereits begutachtete 
Seuerlöfchmittel des Herrn Tertor gemacht werden. 

9. Die Abtheilung für Mechanif habe die Begutachtung eines 
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beweglichen Roſies mit ſelbſtthätiger Feuerung, welchen der Me: 
hanifer Herr Carl Heinrich conjtruirt hatte, übernommen. 

10. Eine befondere Commiſſion werde die von Herrn 
Eduard Deubertp, f.E. priv. Großhändler, übergebenen Mus 
fter von Stoffen, welche zu Wurzen in Sachſen, als Erfaßmits 
tel für Kalbleder zugerichtet werden, in Unterfuchung nehmen. 

11. Die Abtheilung für gewerbliche Zeichnung habe die Eins 
gabe ded Kupfer- und Steindruders Chriftian Etzel, worin 
er auf feine Methode der Damascirung auf Stahl, aufmerkfam 
macht, in Berathbung gezogen, und finde, fo lobenswerth auch 
das Beſtreben des Bittſtellers erfannt wurde, deffen Anfuchen um 
Unterjtügung zur Erlangung eines Privilegiums, aus dem Grunde 
nicht zu bevormorten, weil fie eine größere Anwendung der Das 
mascirungen nach dem vorliegenden Verfahren, welches übrigens 
durch Umdrud auf andere Metalle, ald Stahl, bereitö befannt 
iſt, nicht zu erfennen vermag. 

12. Die Abtheilung für Mechanik habe den von Herrn Carl 
Deutſchmann vorgelegten Plan zur Anlage einer Mahlmüple 
mit vier Gängen, begutachtet, und fich dahin ausgejprochen , daß 
eine nach diefem Plane ausgeführte Mühle mit den in neueſter 
Seit gebauten Werken nicht concurriren fönnte, und daß auch die 
Bujfammenjtellung ſowohl, als die einzelnen Mafchinen, nicht mehr 
neu, fondern der technologifdhen Encyclopäadie von Predtl, und 
anderen älteren Schriften, entnommen zu ſeyn fcheinen. Weit zweck⸗ 
mäßigere Vorrichtungen, als die vorliegenden, feien übrigens fchon 
feit längerer Zeit in den Mühlen am Schüttel zuß®ien,zgulns 
garifh-Altenburg, fo wie in Tſcheitſch und Loboſitz, 
in Anwendung. 

13. Die Abtheilung für Phyſik habe die von Herrn Rötzer 
gewünfchte Begutachtung feines Heizapparates vollzogen, und fich 
dahin ausgefprochen, daß die Erfindung, mitteljt eined Ventiles, 
Blafebalges u. dgl., Luft durch glühende Röhren durchzutreiben, 
um damit einen Raum zu beheizen, nicht neu, und eben in Diefer 
Beziehung, fo wie überhaupt rüdfichtlid der dadurch zu erzielen« 
den Erjparniß an Brennſtoffen, und der Damit verbundenen höheren 
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Koſten, in jüngſter Zeit bereits mehrſeitig, und auch im Kreiſe des 
Vereines beſprochen worden ſey. 

14. Die Abtheilung für Naturgeſchichte, landwirthliche und 
Montangewerbe habe den vom Herrn k.k. alademifchen Rathe und 
Profeffor Roesner in der legten Monats-Verfammlung gehal⸗ 
tenen Vortrag über mährifchen Schiefer, einer mehrfeitigen Bes - 
fprehung unterzogen, und ſich hierbei in der Anſicht vereiniget, 
daß zwar ohne Augenfchein weder über die Mächtigfeit noch den 
vortheilhaften Abbau der in dem genannten VBortrage angezogenen 
Schieferbrüche, geurtheilt werden koͤnne; daß aber an einer ähnlis 
hen Brauchbarfeit des mährifchen Schieferd zu technifchen Zweden, 
gleich dem fchottifchen, kaum zu zweifeln fei, da er derfelben For⸗ 
mation angehört, wie jener Schottlands. Aus diefem Grunde 
tonne die Abtheilung nur den Wunſch ausfprechen, daß die lobens⸗ 
werthen Beftrebungen des Heren Altlechner in ber Förderung 
eines fo vorzüglihen Dachdeckungs⸗Materiales, im Inlande von 
lohnenden Erfolgen begleitet ſeyn möchten. 

Der Herr Eaffeverwalter, Rudolph Freiherr v Puthon, 
erftattete hierauf Bericht über den Stand des Vereinds Vermögens 
am Schluſſe des Jahres 1846. (Siehe dieſes Heft, Seite 49.) 

Herr Dtto Hornboftel erftattete Bericht der Abtheis 
lung für Drud und Weberei über eine Eingabe des Herrn Got ts 
fried Tefche, bezüglich der Werhältniffe der Weber im Viertel 
ober dem Manharisberge. (Siehe dieſes Heft, Seite 51.) 

Herr Johann Hoenig erftattete Bericht der Abtheilung 
für Mechanif über die Ergebniffe der Preisausfchreibung auf Mo⸗ 
lettenftahl- Fabrikation im Inlande, fo wie über Herrn Mofer'd 
Verbeflerungen im Wagenbaue, (Siehe diefes Heft, Seite 55.) 

Herr Theodor Hornboftel erjiattete Bericht einer bes 
fonderen Eommiffion über das in einem ausführlichen Wortrage 
von Herrn Jägermayer mitgetheilte Project zur Bildung von 
Provinzial⸗Gewerbebanken. (Diebe diejes Heft, Seite 59.) 

Herr 3. B. Streicher befprach die Hinderniffe, die ſich 
nach den bisherigen Einrichtungen der Gewerbes Ausjtelungen 
einem jeden Beurtheilungd: Verfahren entgegenjtellen. (Siehe dies 
fe8 Heft, Seite 71.) 

Berh. d. n. 6. Gew.⸗Ver. 1% Heft. 6 
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Herr Dr. A. M. Pleiſchl, Profeſſor der Chemie an der 
k. k. Univerfität, wies auf einen früheren Vortrag liber fehr ems 
pfeblensmwerthe Kochgeſchirre aus Eifenbledy und Kupfer, mit bleis 
freiem Email, der Herren Jeniſch und Schwenk (Jägerzeile, 
an der Donau Nr. 726), zurüd, und leitete die Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung auf eine neue Anwendung des bleifreien Emails, 
und zwar auf Zuderbutformen aus Eijenblech, im Inneren derfels 
ben, welche in der neueren Zeit aus dem Grunde Eingang gefuns 
den, weil den bisher angewendeten thonernen wefentliche Uebel⸗ 
ftände anfleben, die aus der leichten Gebrechlichkeit, dem Einjaus 
gen von Melaffe u.dgl., hervorgehen. Man habe die blechernen 
Zuderhutformen zuerfi ohne irgend einen Ueberzug gebraucht, 
ſah ſich jedoch fpäter, nach gemadhter Erfahrung, daß die ſchöne 
Farbe der Zuderhüte durch Roflen der Formen leide, genötbigt, 
zu einem folchen die Zuflucht zu nehmen, und glaubte dieſem 
Nachtheile durch Ueberziehen der Innenfeite mit Firniß zu begeg⸗ 
nen. Der Firniß ftelle fih jedoch, wegen ſeines Bleigehaltes, d n 
Sanitäts-Rüdfichten zumider heraus, und Herr Pleiſchl müife 
daher von der Anwendung desfelben abs und auf die Anwendung 
eines bleifreien Emails einrathen. Der Herr Sprecher wies emails 
lirte und nicht emaillirte Zuckerhutformen aus Cifenblech vor, 
bezeichnete die Ausführung derfelben als fehr gelungen, den technis 
Shen Anforderungen entfprechend, und erwähnte hierbei des Herrn 
A Liebinger (Wieden, Heugaffe), der fih mit der Erzeugung 
folher Formen befchäftige. 

Herr Franz Freiherr v. Leithner, E. k. Negierungsrath 
und Director der F. k. Aerarial⸗Porzellan⸗Fabrik, fprach über Tas 
felglad mit matten Zeichnungen, welche unter dem Namen „gemus 
fterte Slastafeln (verresmousselines)“ im Auslande, befonders in 
Sranfreich, in großer Menge erzeugt, vielfeitig angewendet, und 
bon daher auch nach Defterreich für Fenſter, Glasthüren u. dgl., 
eingeführt werden. Ueber das Verfahren zur Darfiellung folcher 
verres mousselines babe Herr Bedford in der Leipziger Illuſtrir⸗ 
ten Sewerber Zeitung veröffentlicht, Daß auf Slastafeln Zeichnungen 
aus einer Miihung von Bleiglätte und Glasfluß, nach gewöhn: 
licher Art des Malens aufgetragen, hierauf eingebrannt und die 
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Zafeln endlich nit Salpeterfäure behandelt werden, die das 
Glas an den bemalten Stellen angreift und matt erfcheinen 
täßt, nachdem fich an diefen Stellen durdy das Ginbrennen ein 
der Säure nicht widerfiehendes Bleiglas gebildet hat. Der Herr 
Sprecher legte Proben vor, die er nach dem eben befchriebenen, 
ald auch nach einem von ihm vereinfachten Verfahren ausgeführt 
bat, und ſprach zum Schluffe den Wunſch aus, daß die Fabrika⸗ 
tion dieſes Artikels auch bei uns heimifch werden möge. 

Der erfte Vereins: Secretär, Herr k.k. Rath und Profeffor 
Keuter, brachte der Verfammlung in Erinnerung, daß Herr 
Profeffor van der Nüll nad) erfolgter Befanntgebung feiner 
Idee für Errichtung zweckmäßiger Gewerbe-Ausfielungsgebäude, 
die Induftriellen, al8 Ausfteller, aufgefordert habe, ihre Anfichten 
auszufprechen:: ob die gemachte Propofition den für jedes Gewerbe 
billig zu ftelenden Korderungen genüge oder nicht? und er habe 
zur Sörderung des gervünfchten Zdeenaustaufches an einem Bes 
fprechungsabende feinen Vorſchlag im Detail erläutert. Bis zu 
dem heutigen Tage fei jedoch Herr Streicher der Einzige ges 
weſen, welcher der Aufforderung eine Folge gegeben, und ;war 
mit Rüdficht auf feinen Induftriezweig, die Pianoforte = Fabrifas 
tion. Da es einerfeits von Wichtigkeit erfcheine, daß auch Indus 
firielle anderer, wo möglich aller Gewerbe, ihr Gutachten über 
Herrn van der Nüll's Vorfehlag abgeben, andererfeits aber 
die Verhandlung nicht zu fehr In die Länge gezogen werden follte, 
nachdem der Zeitpunct der nächfien Gewerbes Ausjtellung nicht 
mehr ferne liege, jo tele der Sprecher den Antrag: den Ver: 
waltungsrarh zu beauftragen, daß eine befondere Commiſſion zu: 
fammengefegt werde, welche den Gegenfland in Verhandlung zu 
nehmen und Bericht zu erjtatten hätte. Was die Zufammenfeßung 
diefer Commiſſion betrifft, fo erlaube er ficy die Bemerkung, daß 
ed ſich in der aufgeworfenen $rage nicht fo jehr um die architefs 
tonifche Eonftruction des Yusjtellungsgebäudes, al8 vielmehr uns 
Befriedigung folder Wünfche handelt, weldye Ausfteller zu hegen 
berechtiget wären. Demnach müßten den Verhandlungen diejer 
Gommiffion ganz befonders Induſtrielle, und zwar von verfihiedes 
nen, wo möglich allen Gewerben , beigegogen werden. 

Der Antrag wurde genehmiget. c* 
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Herr Keuter leitete hierauf die Aufmerkfamfeit der Vers 
fammfung auf ein von Herrn Newell in Nord-Amerifa erfundes 
nes Combinations- Schloß, deffen Eonftruction Herr Reuteran 
einem Befprechungs-Abende erläuterte. Das Charakteriftilche der 
Combinations s Schlöffer beftehe darin, daß mehrere verfchiebbare 
heile derfelben in beftimmte und gegenfeitig verjchiedene Lagen 
gebracht werden müffen, wenn das Deffnen, des Schloffes möglich 
werden fol. Bei Combinations-Schloffern mit Schlüffeln, zu wels 
chen auch das ın Rede ftehende gehört, befinden fich die verfchieb: 
baren Theile im Schloßfaften, und der Bart des Schlüffels, wels 
her in den meiften Fällen die verfchiebbaren Theile entſprechend zu 
heben bat, ift für diefen Zwed mit Zähnen verfchiedener Größe 
verfehen. Um vor unbefugten Deffnen, felbft in ſolchem Falle ficher 
zu fepn, daß eine Copie des Schlüffeld von unberedhtigten Hans 
den erlangt würde, babe man den Schlüffelbärten noch die Eins 
richtung gegeben, daß die Zähne derfelben beweglich find, und das 
ber in ihrer gegenfeitigen Stellung nach Belieben verfegt werden 
Können. Jede ſolche Verfegung bringe einen neuen Schlüffel herz 
vor; fie verlange aber auch, daß die verfchiebbaren heile im 
Schloffaften nach derfelben Ordnung in ihrer gegenfeitigen Lage 
verwechfelt werden, welche bei Verfeßung der Zähne im Barte 
gewählt wurde. Hat man mit einem folchen neuen Schlüffel ge- 
fperrt, fo ift die in den Händen des Unbefugten befindliche Copie 
des früheren Schlüffeld zum Deffnen der vollogenen Sperrung 
des Schloſſes unbrauchbar geworden. So fehr diefe Eonftruction 
die Sicherheit der Combinations⸗Schlöſſer erhöhet, fo treten denn 
doch in der praftifchen Ausführung der Verwechslung der vers 
ſchiebbaren Theile im Schloffoften, nach einem aus der Verfeßung 
der Zähne im Barte hervorgegangenen neuen Schlüffel, folche Hin⸗ 
derniffe und Schwierigfeiten entgegen, daß man auf den Vortbeil 
der Veränderlichkeit des Schlüffelbartes beinahe zu verzichten ges 
zwungen wird. Hier fei die Stelle, wo die Erfindung des Mes 
well'ſchen Schloffes Pla greift; denn dasfelbe befite eine folche, 
in den bis jetzt befannten Combinations:Schlöffern fid) noch nicht 
vorfindende Einrichtung, daß für jede Verfegung der Zähne im 
Barte die zur Anwendung des neuen Schlüffeld erforderliche 
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gegenfeitige Lage der verfchiebbaren Theile im Schloßfaften, ohne 
irgend ein Zuthun von felbft erfolgt, und der Eigenthümer habe 
bloß zu beachten, daß er mit jedem der durch Verfegung der 
Zähne im Barte gebildeten neuen Schlüffel (deren Anzahl in die 
Millionen fteigt), das Schloß fperren; daß er jedoch nur mit Einem 
und zwar mit demjenigen diefer Millionen Schlüflel das Schloß 
Öffnen könne, mit welchem er gefperrt hat. 

Der Sprecher habe die Abficht, auf eine Aufgabe für Com⸗ 
binations s Schlöffer aufmerkfam zu machen, die Herr Newell 
fo überrafchend gelöf’t hat, daß jein Schloß in der Reihe der biß 
jegt befannten CombinationssSchlöffer einzig, ohne Beifpiel, das 
fteht. Gedanken für praktifche Ausführungen nach ihren Werthe 
zu würdigen, liege in dem Zwecke des Vereines; es wolle dem 
zufolge die Verſammlung anordnen, daß der Verwaltungsrath 
eine befondere Commiffion zufammenfeße, welche zu beratben 
hätte: 1. ob die Idee des Herrn Mewell für bereits erfuns 
dene und noch zu erfindende Combinations⸗Schlöſſer einen prak⸗ 
tiichen Werth habe? 2. ob diefe Idee von folhem Werthe fei, 
daß fie durch die Verbandlungen des nied. öfterr. Gewerb⸗-Verei⸗ 
nes befannt zu geben und das Schloß darin ausführlich zu befchreis 
ben wäre? und endlich 83. ob der Erfinder ſich nicht ein folches 
Verdienſt erworben habe, daß ihm von Seite des nied. öfterr. 
GewerbsBereines eine Auszeichnung zuerfannt werden follte? Herr 
Reuter fchloß diefe Anträge mit folgenden Worten: „Der Um: 
ftand, meine Herren, daß Herr Newell ſich nicht unter uns bes 
finde, oder feine Erfindung ſchon feit Tängerer Zeit zu Tage geför⸗ 
dert wurde, beirre uns nicht im Geringiten ; habe doch die Sociele 
industrielle in Mühlhauſen, unferem würdigen Vorſteher-Stell⸗ 
vertreter, dem um Indujtrie und Vaterland fo verdienten Herrn 
Spoerlin, für den von ihm erfundenen Srtisdrud, zwanzig 
Jahre nach gefchehener Erfindung, die goldene Medaille herüberges 
fendet, für diefen Zrisdrud, der von der Papiertapeten⸗Fabrik in 
Gumpendorf ausging, und nun, zwar fihon alt, aber von Jahr 
zu Zahr neu auftauchend, alle Papiertapeten: Fabriken und das große 
Gebiet der Schafwolls, Baummwoll: und Seidendrudereien der euro: 
päifchen und außereuropäifchen Staaten unermüdet dDurchwandert, 
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wie Sie ſich in den Gewerbe⸗Ausſtellungen von Paris, Berlin 
und Wien überzeugt haben. Mögen daher auch die Herren über der 
See in dem von mir angeregten Falle in Erfahrung bringen, daß 
wir bereit ſind, ihre Verdienſte zu würdigen, falls es wirkliche 
Verdienſte ſind. 

Der Verein genehmigte die geſtellten Anträge mit Beifall. 


Am 6 April. 


Nachdem das Protokoll der zunächft vorangegangenen Vers 
fanmlung vom 1. März verlefen und genebmiget war, richtete 
Herr Theodor Hornboftel, F. f, priv. Fabriksbeſitzer, an die 
Verſammlung folgende Worte: „Eines der ſchönſten Vorrechte unfes 
res Vereines ift unjtreitig, verdienftliche Bejtrebungen und Leiſtun⸗ 
gen im Gebiete der Induftrie nicht nur in Folge auögefchriebener 
Preiſe, fondern wo immer fie, fid) über das Gemwöhnliche erhebend, 
uns als fördernd, als nußbringend erfcheinen, öffentlich zu würs 
digen, zu beloben und auszuzeichnen. Welch' höheren Werth ges 
winnt aber diefes Recht noch für uns dadurch, daß c8 und in den 
Stand fept, Männern, die nicht nur in ihrem Fache fich außges 
zeichnet, jondern durch ihr gemeinnügiges Wirken für die Ges 
ſammtheit der Industrie fih um uns Alle verdient gemacht haben, 
auf eine fie und und ehrende Weife, ein Zeichen der Anerkennung, 
der Danfbarfeit, weihen zu fönnen. 

„Gönnen Sie, meine Herren, den Mitgliedern Ihrer Abtheis 
lung für Drud und Weberei, in deren Namen ich mich an Sie 
wende, die Sreude, Sie auffordern zu dürfen, in Ausübung 
dieſes fehönen Rechtes, den Gefühlen der Hochachtung, Anerfens 
nung und Danfbarfeit, die jeder von uns für den Mann in fich 
trägt, den wir mit Stolz den Vater unfered Vereines, den Bera— 
ther der Industrie des Waterlandes nennen: für unfer würdigftes 
Mitglied Spoerlin, fihtbaren Ausdrud zu verleihen. Ver⸗ 
dienfte, nicht nur um die von ihm gewählte Sejchäftsiphäre, — 
nein, Verdienfte um die gefammte Induftrie des Vaterlandes, um 
dad Vaterland felbft, find ed, die wir vor der Welt anzuerfennen 
die Pflicht fühlen. Ihm danken wir die Entjtehung, die Belebung 
unferes Vereines; feiner Einficht, feinem Einfluffe die Geſtaltung 
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unſerer Gewerbe⸗Ausſtellungen; ſeine nimmermüde Liebe zur In⸗ 
duſtrie rief den Verein zur Befoͤrderung der Manufactur⸗Zeichnung 
in's Leben, ſchuf unſere Copir⸗Anſtalt — doch wozu die Einzel⸗ 
heiten? Wer die Leiſtungen unſeres Vereines beachtet, wird deut⸗ 
ih Spoerlin’s eifriges gemeinnütziges Walten im Innern 
desſelben erkennen; wie Viele von und fanden außer demſelben 
Rath und Hilfe bei Spoerlin’s viclfeitigem Willen, feinen reis 
hen Erfahrungen. Nah allen Richtungen hin hat er den wohls 
thätigften Einfluß geübt, fein Zweig gewerblicher Thätigfeit liegt 
feinem allfeitigen Intereſſe am Gedeihen der Induftrie, feinem 
Eifer für Förderung des Guten und Nüplichen zu ferne, um nicht 
mit Liebe und Ausdauer dafür zu wirten. Darum, meine Herren, 
vereinigen wir uns in dem Befchluffe, unferem verehrten Spoer⸗ 
Tin die höchfte Auszeichnung , die wir als gewerblicher Verein zu 
verleihen vermögen: unfere große goldene Vereins: Medaille, als 
Zeichen der Anerfennung und Würdigung feiner Verdienſte um 
die Geſammt⸗Induſtrie des Vaterlandes, zuzuerfennen. Möge er 
durch freudige Annahme derfelben diefer Auszeichnung für alle Zus 
kunft den hohen Werth verleihen, den unfere Gefinnung derfelben 
beilegt, indem wir fie ihm bieten !” 

Die Verfammlung nahm diefe Anrede mit dem Iebhafteften 
Beifalle auf, worauf der Herr Vorfteher Ferdinand Graf v. 
EolloredosMannsfeld an diefelbe folgende Worte richtete: 
»Durch den regen Beifall, den Sie dem gejtellten Antrage ſchen⸗ 
fen, balte ich mich überzeugt, daß derfelbe einjtimmig von Ihnen 
genehmigt ijt. Auch ich erfenne es als meine Pflicht, hier öffent: 
li auszufprechen, daß Niemand unter uns um den Verein fich jo 
verdient gemacht hat, wie Herr Spoerlin, und nicht dieß 
allein: Zuduftrie, Vaterland und feine Mitbürger überhaupt has 
ben vielfältige Beweife feiner hervorragenden Verdienſte erhalten. 
Er allein ift ein ganzer Verein. Bei der Gründung unferes Vers 
eined, bei dem Entwurfe unferer Statuten und Geſchäftsordnung, 
wie bei fo vielen anderen Berathungen, hat er thätig mitgewirkt; 
bei feiner Gelegenheit hat er uns jeine gereiften Einjichten, feine 
vielfältigen Erfahrungen und feinen bewährten Rath entzogen ; 
das Gefühl warmen Dankes hierfür verpflichtet uns zu einer 
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Anerkennung, zu einer Auszeichnung, welche das bloße Metall 
nicht auszudrüden vermag, — die wir daher dem verdienten Herrn 
Spoerlin dur Aufſtehen, ald den fihtbaren Beweis unferer 
wahren Hochachtung, unferer innigen Verehrung, zu erfennen ges 
ben wollen. 

Die Anwefenden famen diefer Einladung unter einftimmigem 
Zurufe entgegen, worauf der Herr Vorſteher Sr. E. E. Hoheit 
dem durchlaudytigften Herrn Protector, im Namen der Verſamm⸗ 
Iung, die Bitte unterbreitete, den moralifchen Werth der Medaille 
durch höchfteigenhändige Uebergabe in der kommenden Generals 
Verſammlung, erhöhen zu wollen. 

Se. k. k. Hoheit ertheilten diefe Zuficherung in den hulds 
vollften Ausdrüden. 

Herr Spoerlin bat hierauf um’8 Wert, und bemerkte mit 
fihtbarer Rührung, daß der vom Vereine gefaßte Beſchluß ihn 
eben fo fehr überrafiht, als innig ergriffen habe. Gerührt und 
dankbar nehme er diefe Auszeichnung an, deren Bedeutung er in 
dem einjtimmigen Ausdrucde der Gefinnungen finde, welche der 
Verein gegen ihn hege. Die Medaille fei nur der verkörperte Aus⸗ 
druck diefer Gefinnungen; fie werde feiner Familie ein bleibendes 
Denfmal fepn, feinen Nachkommen eine ftete Erinnerung an ihren 
Vorfahren, dem für feine gutgemeinten Beftrebungen in feinem 
neuen Waterlande fo viel Liebe und Ehre zu Theil geworden fei. 
Der Werth der Medaille liege daher nicht in der Farbe des Mes 
talles, und e8 wäre fchade, wenn diefes ſelbſt todt niedergelegt 
und nicht fruchtbringend wirken follte. Er erlaube fich daher, den 
Borfchlag zu machen, daß der Verein diefe Medaille aus Bronze 
prägen laffe, und die dadurch erübrigte Summe dem Capitale zus 
fhlage, welches erft Fürzlich von der Abtheilung für Baukunſt zum 
Beten des Copir-Anftalt mit der Widmung gejtiftet wurde, durch 
die Zinfen desſelben vaterländiiche Talente zu unterſtützen und zu 
ermuntern. 

Herr Franz v. Batruban, k.k. Boffammer: Beamter, 
beantragte hierauf, da8 Motiv, warum diefe Medaille qus Bronze 
geprägt wurde, durch eine Umfchrift auf der Medaille felbit, erficht: 
lich) zu machen. 
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Die Verſammlung beauftragte hiernach den Verwaltungs⸗ 
rath, dieſen Gegenſtand in reifliche Erwägung zu ziehen, und das 
Reſultat derſelben dem Vereine in der kommenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen. 

Der Herr Vorſteher gab der Verſammlung ſodann im Wege 
der Tagesordnung den Geſchäftsgang des Monates März bekannt, 
wobei unter Anderem auch Folgendes zur Kenntniß der Anwe⸗ 
ſenden gelangte: 

1. In der letzten monatlichen Verſammlung ſeien einſtim⸗ 
mig zu ordentlichen Mitgliedern gewählt worden: die Herren 
Döbler, Fürſtenberg, Gabeſam, Kietaibl, Lapor⸗ 
ta, Müller, Regen, Ros mann, und Setzer. 

2. Das k. k. nied. öfterr. Regierungs⸗Präſidium verſtändige 
den Verein mit Bezug auf feinen dießfälligen Bericht, daB Se. 
Majeftät mit Allferhöchfter Entfchließung vom 15. März, dem Ges 
fuche des hiefigen Optifers Jacob Waldftein, um eıne Staatds 
unterfiüßung von 15.000 Gulden C. M., behufs der beabfichtigs 
ten Erzeugung des Crown⸗ und Flintglafes, feine Folge zu geben 
geruhet, in allergnädigfter Anerkennung der Gemeinnügigfeit dies 
fee Unternehmung fich jedoch bewogen gefunden haben, demfelben 
zur theilweijen Beftreitung der darauf gemachten Auslagen ein 
Snadengefchen? von 2.000 Bulden C. M. zu bewilligen. 

3. Diefelbe Behörde fordere den Verein auf, fein wohlerwo⸗ 
gene Gutachten, insbefondere mit Rücficht auf die einheimifche 
Papierfobrifation, über die Frage wegen Aufhebung des Hadern⸗ 
ausfuhrsBerbotes, unter Seftfeßung eines angemeflenen Ausgangs⸗ 
zolles, vorzulegen. 

Der Herr Vorfteher bemerfte: Der Verwaltungsratb habe 
diefen Gegenftand wiederholten reiflichen Berathungen unterzogen, 
und das Ergebniß derfelben dem Regierungs = Prafidium vorgelegt. 

4. Herr Alois Negrelli, k. k. Rath, benachrichtige den 
Verein, daß die zufolge des Vertrages vom 30, November dv, J., 
wegen Anlegung eines Canald auf der Fandenge von Quez, zur 
Ausforfchung der Küfte des mittelländifchen Meeres von Ale xan⸗ 
drien über Damiette bis jenfeit8 Tinch in Egppten, beflimmte 


XLH 


Erpedition, am 25. März I. 3. von Wien abgegangen fei, um 
fih über Trieft an den Ort ihrer Beflimmung zu begeben. 

5. Das correfpondirende Mitglied Herr 3. &. Weiß in 
Paris, habe dem Vereine einen Profpectus der in jener Stadt 
eben in's Leben getretenen „Compagnie generale du Sechage com- 
plet des maisons,” überfendet. 

Der Herr Vorſteher bemerkte: Die Abteilung für Baukunſt 
babe von diejer Mittheilung mit vielen Sntereffe Kenntniß ges 
nommen; einerfeits, weil man darin eine gründliche Abhilfe eines 
fehr allgemein verbreiteten Lebel8 an Gebäuden bezweckt; anderers 
feitö, weil das in diefem Profpectus angedeutete Verfahren mit 
der Methode des gegenwärtig in Wien verweilenden Architelten 
Tiger identiſch zu feyn feheint, über welches fich die Abtheilung 
bereits günftig ausgefprochen hat. Herr Weiß fei übrigens auf: 
gefordert worden, tiber die Ausdehnung der Arbeiten der Coin- 
pagnie du Sechage, fo wie über die Kojten und das fpecielle Vers 
fahren beim Trodnen der Mauern, nähere Erfundigungen einzus 
sieben. 

6. Here Georg Lechner, bürgerl. Sattler in Wien, 
weiſe auf die Hinderniffe hin, welche der Vervollfommnung des 
inländifchen Wagenbaues durch die in der öjterreichifchen Monars 
hie angenommene Spurweite entgegenjtehen,, und bitte: der Vers 
ein möge nach den dießfall8 anzuftellenden Unterfuchungen bei der 
Landesftelle dahin wirfen, daß die Spurweite allgemein auf vier 
Fuß angenonmen werde. 

Diefe Zuſchrift fei der Abtheilung für Mechanik zur Aeußes 
rung überwiefen worden. 

7. Der Gewerb:Verein in Potsdam, die königliche Gars 
tenbaus@efellfchaft in Baiern, fo wie die in der Bildung begrif: 
fene Gefelichaft von Freunden der Naturwiffenjchaften in Wien, 
haben ihre Berichte überfendet, mit dem Anerbieten der Eröffnung 
eines wechfelfeitigen Verfehres und Austaufches der gemarhten 
Erfahrungen. 

Der Herr Vorfteher erwähnte, daß der Verwaltungsrat 
dieſes Anerbieten im Namen des Vereines mit vielem Vergnügen 
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angenommen, und den genannten Geſellſchaften die bisher erfchies 
nenen Hefte feiner Verhandlungen übermittelt habe. 

8. Herr Dr. C. E. Hammerichmidt habe der Bibliothek 
acht Zahrgänge der von ihm redigirten Zeitfchrift für den Lands 
wirt, Forſtmann und Gärtner, ald Geſchenk übergeben, wofür 
ihm der Dank ausgedrückt wurde. 

Der Herr Vorfteher rief dem Vereine hierauf die vielen und 
nachhaltigen Werdienfte in's Gedächtniß, welde fi Dr. Frie d⸗ 
rich Lift um Deutſchlands Induftrie und Handel erworben 
bat; er jeßte die Verfammlung in Kenntniß, daß das hiefige Großs 
bandlungshaus 3. H. Stameb & Comp. Beiträge gu der 
Sammlung entyegennehme, welche von dem zu Augsburg ges 
bildeten Comité eingeleitet wurde, und lud die einzelnen Vereins 
mitglieder ein, fich diefer Abtragung einer Schuld gegen den Tods 
ten anzujchließen 

Herr Mihael Spoerlin erftattete Bericht einer befons 
deren Commiſſion über die Ergebniffe des Concurfes um den Preis, 
welcher für die Bleicher Niederöfterreich8 ausgefchrieben wurde, 
(Siehe diefed Heft, Seite 78.) 

Herr Spoerlin erftattete hierauf Bericht einer zweiten bes 
fonderen Commiffion, welche zu berathen hatte: ob der Verein 
nicht durch Ausfchreibung eines Preiſes auf die Verbefferung der 
inlandijchen Preßfpänes und Pappendedel: Zubrifation einwirken 
tönnte? Die Commiffion habe nach reifliher Berathung die Ueber⸗ 
jeugung ausgelprochen, daß nur eine höhere Geldprämie zu dem 
gewünfchten Ziele führen dürfte, und zu diefem Ende eine Privat: 
Subſcription eingeleitet; allein das Ergebniß diefer Subfeription 
fei jo gering gewefen, daß fich die Commiffion gendthigt fehe, dies 
fen Gegenftand vor der Hand fallen zu laffen, und dem Vereine 
die Anzeige zu machen, daß fie Feine Veranlaffung finde, einen 
weiteren Antrag darüber zu ftellen. 

Herr Egyd Königs erjtattete Bericht einer befonderen 
Commiffion über die Ergebniffe des Eoncurfes um den Preis, 
weldyer für die fabrifsmäßige inländifhe Erzeugung eines, das 
arabifihe Gummi in allen feinen Eigenfihaften erjegenden Surro⸗ 
gates ausgefchrieben wurde. (Siehe dieſes Heft, Seite 84.) 
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Der erfte VereinssSecretär lad in Verhinderung des Herrn 
Ludwig Nitter v. Köchel den Bericht einer befonderen Com⸗ 
miffion über die Ergebniffe des Concurfes um die Preife, welche 
für die Gewinnung der Eichenfpiegellohe im Inlande, ausgefchries 
ben wurden. (Siehe diefes Heft, Seite 86.) 

Herr Carl Rumler fielte im Namen der Abtheilung für 
Chemie den Antrag: der Verein möge die Fleine goldene Medaille 
ausfchreiben, als Preis für die inlandijche Erzeugung von las 
fehen und andern Serätbfchaften aus Glas, mit vollfommen gut 
eingeriebenen Stöpfeln. (Siehe diejes Heft, Seite 90.) 

Herr Rumler erftattete hierauf einen Bericht derfelben 
Abtbeilung über die von Herrn Leopold Wimmer beantragte 
Ausfchreibung eines Preifes für die Erzeugung einer vollkommen 
brauchbaren Kunfthefe im Inlande. (Siehe dieſes Heft, Seite 93.) 

Herr CarlRoesner erjtattete Bericht der Abtheilung für 
gewerbliche Zeichnung über die von Herrn Dr. 5. C. Hillardt 
vorgefchlagene Methode bei dem Unterrichte im Schreiben und 
Beichnen. (Siehe diefes Heft, Seite 95.) 

Diefem Berichte lies Herr Roesner die Anzeige folgen, daß 
die erfle dießjährige Ausstellung von Manufacturs Zeichnungen zum 
Verkaufe, mit deren?eitung die Abtheilung für gewerbliche Zeichnung 
betraut ift, und zu welcher mehrere Künftler aus Mühlhaufen, 
Paris und Wien, ihre Portefeuilles eingeſchickt haben, vom 
19. April an im Wereins» Locale durch acht Tage dem Befuche 
der Induftriellen geöffnet feyn werde. 





Hear Paul Sprenger, Ef. Hofbauratb, ſtellte bierenf 
im Namen der Abtheilung für Baukunft den motivirten Antrag 
der Verein möge die ſilberne Vereins: Medaille ala Preisiniteichrei 
ben für denjenigen, welcher zuerft das bisher aus 
nämlich aus Frankreich und Belgien, bejogene yon 
glas (verre mousseline) im Inlande erzeug 
den Handel bringt. Tu 

Der Antrag wurde genehmigt. ; 

Herr Sprenger erfiatte 
ren Commiffion, welche mitt 
CombinationdsSchloffes4 
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Herr Dr. Franz Ragsky erfiattete Bericht der Abtheilung 
für Chemie über die bleifreie Töpferglafur der Herren Gebrüs 
der C. und 8. Hardtmuth. (Siehe diefes Heft, Seite 108.) 

Der erfte Vereins-Secretär, Herr k. 8. Rath und Profeffor 
Kacob Keuter, machte die Verfammlung auf mehrere ges 
werbliche Erzeugniffe aufmerfjam, deren Darftellung im Inlande 
bis jegt theils erft beginnt, theild aber auch noch wenig oder gar 
nicht beachtet wird. Er deutete darauf hin, daß ſich Mufler dies 
fer Erzeugniffe in der von ihm aus Franfreich und Deutfchland 
mitgebrachten Sammlung indufirieller Leiftungen vorfinden, die 
in dem Ef. technijchen Cabinete Sr. Majejtät behufs einer Be⸗ 
ſichtigung und Uebertragung auf die vaterländifche Induſtrie, 
foftematijch geordnet aufgeftellt ift. Zu diefen Erzeugniffen gehö⸗ 
ren: 1. Röhren aus Schmiedeeifen, für Gas⸗, Dampf:, Waffers 
u. dgl. Leitungen, Seuergewehrläufe, Ameublements, Bauten, 
Umzäaunungen u. f.w. Dieje Röhren feien nach einem neuen Vers 
fahren erzeugt, und er unserjcheide in diefer Beziehung: a) Rohs 
ven aus in heißem Zuſtande gezogenem Schmiedeeifen; b) Röhren 
aus in heißem Zuſtande gewalztem Schnicdeeifen, und c) Röhren 
aus in Faltem Zujtande gezogenem und galvanifirtem (zur Merz 
hüthung des Roftes verzinftem) Eijenbleche, auf weldhe ter Sem 
k. k. Hofbauratd Sprenger ſchon im Jahre 1844 au’me-! er 
gemacht hat. Auf die Sabrifation von Röhren aus Ei nutir 
eifen nach dem neuen Verfahren, feien in Defterreich kereiie ir 
vilegien genommen worden, und Herr Richard Berebree 
babe durch die Wiener Zeitung angefündigt, daß folge Aue 
in feiner neu errichteten Fabrik zu Stattersder »# 

 Pörten, beflellt, werden koͤnn 
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in mehreren Schriften veröffentlichten, in Kurzem auf den rech- 
ten Weg geleitet werden. Der Herr Sprecher lade dem zufolge 
jene Snduftriellen, denen der genannte Induſtriezweig nahe liegt, 
ein, die im k. k. technifchen Cabinete aufgeftellten Mujter zu bes 
fihtigen, und fi) auch am nächjten donnerftägigen Befprechungss 
abende im Vereins⸗Locale einzufinden, um die Fabrifation felbft 
zu befprechen und das hierüber durch den Drud Veröffentlichte 
zur Kenntniß zu nehmen. 2. Gejogene fupferne Röhren ohne 
Löthung, deren Fabrifation nicht den geringften Schwierigfeiten 
unterliegt, und die dennoch aus dem Auslande bezogen werden 
müffen. 3. Gezogenen vieredigen oder Quadrats, Runds und 
Zriebftahl, welche, obichon für jehr viele Gewerbe fo wünjchenss 
werth, immer noch als ausländische Ergeugniffe in unjerem Han⸗ 
del erjcheinen. 4. Gußeilerne Geſchirre mit Verzinnung, welche 
bei und nur verſuchsweiſe ausgeführt und hierauf beinahe gänzs 
lih fallen gelaffen wurde, obichon fie fi) fehr Tohnen müßte. 
5. Kochgefihirre und verfchiedenes Hausgeräthe (Taffen, Kaffehs 
und Milchfannen, Zeller, Löffel, Slajchen u. dgl.), aus Weiß: 
blech, welche für die minder bemittelte Claſſe einen fehr ausges 
breiteten Verbrauch zulaffen, und deren Zabrifation daher fehr 
beachtenswerth erfcheine. An den ausländifchen Erzeugniffen trete 
die Vollkommenheit der Verzinnung und der Unftand auffallend 
hervor , daß die Erzeugniffe fehr gelungene getriebene Arbeit find. 
Der Herr Sprecher fchloß mit der Bemerkung, daß er durchaus 
nicht die Abficht habe, einem oder dem anderen Induſtriellen des 
Snlandes zu nahe zu treten, fondern im Gegentheile fich glücklich 
fhägen würde, wenn durch diefe Mittheilungen inländiſche Ers 
zeugniffe an's Zugeslicht gezogen würden, weldye nach ihrem 
wahren Werthe wenig oder gar nicht gefannt wären, und jomit 
einen neuen Beleg für die Wohlthat der Ocffentlichfeit der Ver: 
bandlungen des nied. öfterr. Gewerb⸗Vereines geben dürften. 
Endlich brachte der Herr ER. Rath Reuter in Erinnerung, daß 
die im Eingange erwähnte Sammlung von Muftern ausländifcher 
Erzeugnijfe im E. k. technifchen Cabinete an jedem Tage, mit Aus⸗ 
nahme der Sonnabende, von 9 bis 2 Uhr befichtiget werden 
koͤnne. 
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Herr Carl Schedl, k. k. priv. Fabriks⸗ und Eiſenwerks⸗ 
Beſitzer, machte auf die von Herrn Auguſt Thielemann, 
bef. Oelhändler in Wien, gemachte Entdeckung aufmerkſam, 
die bisher als Brennmateriale und zur Viehfütterung verwende⸗ 
ten Rep8:Delfuchen für die Erzeugung eines genießbaren und ges 
funden Broted zu benügen. Der Herr Sprecher erwähnte, daß 
Herr Thielemann dieſen Gegenftand nicht etwa erft in neuefler 
Zeit aufgenommen, fondern durch vielfältige, eben fo koftfpielige 
als zeitraubende Verſuche fchon im Spätherbite v. 3. die erfreus 
lichen Reſultate erlangt habe, aus den Oelkuchen 70 bis 75 %, 
reined, gänzlicd entbitterted und enthülftes, wohlfchmedendes 
Mehl zu gewinnen, und aus demjelben, mit einem gleichen Theile 
Gerealienmehles vermijcht, ordinäre Mehlipeifen und Brot zu 
erzeugen. Obwohl Herr Thielemann erjt dann vor die Defr 
fentlichfeit zu treten gedachte, wenn die fragliche Entdedung auf 
einen gewiflen Grad der Vollfommenheit gebradyt feyn würde, fo 
babe er diefelbe doch vielfeitig befannt gegeben, und es dränge 
fi ihm jegt die Vermuthung auf, hierdurdy auch Andere auf die 
Sache aufmerkfam gemacht und zu Ähnlichen Verfuchen bewogen 
zu haben. | 

Der Herr Sprecher berührte hierbei die in der Wiener Zei⸗ 
tung vom 25. Mai I. 3. veröffentlichte Anzeige des Herrn A. M. 
Pollat, die Reps⸗Oelkuchen zu Mehlfpeijen und Brot zu vers 
wenden. Herr Thielemann halte aus Gründen dafür, daß 
es ihm felbft in weit höherem Grade gelungen fei, die geftellte 
Aufgabe entfprechend zu Töfen, ald Herrn Pollak, der durch 
fein abweichendes Verfahren ein Brot erzeuge, das wegen der 
mangelhaften Entbitterung des Repsmehles Feineswegs dem Ges 
ſchmacke, und wegen des bedeutenden Hülſengehaltes eben fo 
wenig den Gefundheitsrüdfichten Genüge leiften dürfte. Herr 
Thielemann, welcher übrigens auch bereit am 24. März. 3. 
der Vereind: Kanzlei Proben feines Brotes übergeben habe, hoffe 
daher, daß feine Entdeckung, deren Priorität ibm nidht ftreitig 
gemacht werden Fönne, nach mancherlei durch die Praris hervor: 
gehenden Berbefferungen größere Vortheile gewähren dürfte, und 
ex fielle die Bitte: Der Verein wolle die bezeichneten Verfahrungss 
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weiſen in der Darſtellung von Brot und anderen Mehlſpeiſen aus 
Reps⸗Oelkuchen, durch die Abtheilung für Chemie einer forgfamen 
Unterfuchung unterziehen und das Reſultat der dießfälligen Ver: 
bandlungen zur allgemeinen Kenntniß bringen laffen. 

Der Antrag wurde genehmiget. 


Im Juni, den Tim 


Der Herr Vorfteher gab der Verfammlung im Wege der 
Tagesordnung unter Anderem auch Kolgendes befannt: 

1. In der monatlichen Verſammlung am 6. April d. 3. und 
in der letzten General⸗Verſammlung feien einftimmig zu ordentlis 
hen Mitgliedern gewählt worden, die Herren: Bauer 8. W., 
Fitzinger, Frieſach, Glocknitzer, Gopaszewski v., 
Gridl, Looſey, Ludwik, Managetta v., Nackh, 
Renz, Scheier, Walk, Walland, und Wochenmayr. 

2. Von Sr. Excellenz dem Herrn Hofkammer⸗Präſidenten 
Freiherrn v. Kübeck ſeien mehrere Mittheilungen eingelangt, 
und zwar: 

a) Muſter der bekannten Grass-Cloih-Gewebe, mit der Auf⸗ 
forderung, den Werth und die Gemeinnütigfeit diefes Gegenftans 
bes zu prüfen, und hierüber feiner Zeit Bericht zu erftatten. 

b) Zwei frangöfifche Brofchüren über das Verfahren bei Ers 
zeugung von Fünftlichem Eife. 

c) Zwei Berichte der ?. F. SeneralsConfulate in Teipzig 
und Paris. 

d) Einen Bericht des k. k. Generals Eonfuls zu Galacz, 
über eine aus Rheinpreußen nach den Donauhäfen Statt gefun: 
dene verſuchsweiſe Waarenfendung, und mit Bemerfungen über die 
dortige Concurrenz des öfterreichifchen Ausfuhrhandels. 

e) Proben der in England neu erfundenen Zinnfapfeln zur 
Beſchützung und zum befferen Verfchluffe verforkter Flaſchen und 
Krüge. 

Diefe Mittbeilungen feien den betreffenden Abtheilungen 
überwiefen worden. 

3. Se. Ercellenz der Herr Regierungs: Präfident, Freiherr 
v. Talatzko, ftelle in Folge eines hohen Hoffanzleis Prafidials 
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Erlaffes das Anſuchen um Mittheilung des Erfolges der Unters 
fuchungen , welche von Seite des Vereines über die Verwendbars 
keit der Delfuchen zur Brotbereitung, veranlagt wurden. 

4. Das k. k. nied. öfter. Regierungs: Präfidium habe dem 
Bereine in Folge hoben HofkanzleisPräfidial-Erlaffes, einen von 
Elias Ernft Neu, Bierbrauer zu Heinewald in Sachen, 
©r. Durdylaucht dem Herrn f. k. Haus⸗, Hof: und Staatskanz⸗ 
ler, Sürften v. Metternich, unterbreiteten Vorſchlag über die 
Verwendung ded Malzteiges zur Brotbereitung, zugefertiget. 

Diefe Mittheifung fei der Abtheilung für Chemie zur Aeuße⸗ 
tung übermwiefen worden. 

5. Der Verein fel ferner von diefer Behörde aufgefordert 
worden, über folgende Gegenftände fein wohlerwogenes Gutache 
ten abzugeben. 

a) Ueber die fchwebenden Verhandlungen wegen Abändes 
rung der Zollbeftimmungen für mehrere Thonwaarengattungen, 
fo wie wegen Aufhebung des Einfuhrverhotes für Porzellan. 

b) Ueber die Zollbehandlung der Fabrikate aus Goldfchläs 
gerhäutchen, mit Rüdficht auf die von dem Wiener Magiftrate 
und dem Handels-Gremium geäußerten Anfichten. 

c) Ueber die Meinungsverfchiedenheit des Wiener Haupt: 
jollamtes und des Wiener polytechnifchen Inſtitutes, bezüglich 
der Zollkehandlung der in der Einfuhr vorkommenden ftählernen 
Stanzen. 

6. Kerr Alois Negrelli, 8. & Rath und Inſpector der 
Staats⸗Eiſenbahnen, zeige an, daß die am 80. März 1, 3. bes 
hufs der bautechnifchen und nautifchen Forſchungen und Erhebuns 
gen an der Küfte des mittelländifehen Meeres, in der Suezer 
Canal⸗Angelegenheit von Trieſt nad Aegypten abgefegelte Bris 
gade, von Seite des VicesKönigs don Aegypten, Mehemed 
Alt, mit Auszeichnung und Wohlmwollen empfangen worden ſei; 
doß ferner an Artim Bey, Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten in Alerandrien, fo wie an die Gouverneure von 
Damiette und Manfura, der Befehl ergangen fei, der Bris 
gade allenthalben fürderli an die Hand zu geben, und ihr allen 
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Schuß angedeihen zu laſſen, und daß endlich fogar eine mit acht: 
zehn Matrofen und Behilfen bemannte Brigantine zur Difpofition 
der Brigade, während der Dauer der Forſchungen, geflellt worden 
ſei. Auch von Seite des k. k. öfterreichifchen GeneralsConfuls, 
Heren dv. Laurin, wurde der Brigade, einverfiandlid mit A rs 
tim Bey, jede mögliche Unterfiügung gewährt. Die erwähnte 
Brigantine werde gegen Ende April d. 3. die Küftenfahrt gegen 
Tinch angetreten haben, und es könne angenommen werden, 
daß die Brigade Tängft am Orte ihrer Beſtimmung angelangt 
und in vollfter Thätigkeit begriffen feyn werde. 

7. Die General: Direction des Gewerb s Vereines für das 
Königreich Hannover erfuche um dad Gutachten des nied. öfterr. 
Bewerb» Vereines über bie Leiftungen der UniverfalMühlen von 
Bogarduß. 

Der Verwaltungsrath habe der genannten Direction, nach 
Einvernehmen der Abtheilung für Mechanik, erwiedert, daß noch 
zu wenige auf hinreichend genauer Grundlage beruhende vollftäns 
dige und zuverläßige Erfahrungen vorliegen, um über den Werth 
und die Verwendbarkeit jener Mühlen ein detaillirtes Gutachten abs 
geben zu Fönnen. 

8. Herr Ferdinand Fiedler, Kaufmann zu Spitalam 
Pphrn in Oberöfterreich, mache den Verein auf die bedenfliche Lage 
der inländifchen Senfenwerfe aufmerffam, und bitte, auf eine 
günftige Wendung derfelben einwirken zu wollen. 

Der Herr Vorſteher bemerfte: Der Verwaltungsrath habe 
die geeigneten Erhebungen eingeleitet, um vor Allem von diefen 
Verhältniffen und ihren Urfachen genaue Kenntniß zu erlangen. 

9. Die Vereins: Mitglieder Herren Hoffmann «Söhne, 
k. k. priv. Großhändler, überfenden dem Vereine die Abfchrift 
eines von ihnen der E. k. allgemeinen Hofkammer unterbreiteten 
Berichtes über den Fortgang ihres SeidensEinlöfungsgefchäftes 
in Ungarn und der Militärgränge, während des Jahres 1846. 

Die Verfammlung beichloß, diefen Herren für ihre inters 
effante Mittheilung den Dank des Vereines ansdrücden zu Iaffen. 

30. Die Herren Georg 9. Viebahn, Fönigl. preußifcher 
geheimer Ober⸗Finanzrath in Berlin, Carl Karmarfd, 
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Director der höheren Gewerbfäule in Bannover, Dr. Mor 
riz Rühlmann, Profeffor an dieſer Lehranftalt, und Dr. 
Franz Leo, Rector der polytechnifchen Schule in Yugshurg, 
erfiatten für das ihnen überfendete Exemplar des ämtlichen Bes 
richtes über die jüngfte Öfterreichifche GewerbesAusftellung, ihren 
wärmften Dank. Kerr Leo insbefondere fließt fein Schreiben 
mit folgenden Worten: „Die Ausftelung bot an intereffanten 
und belehrenden Momenten eine folche Menge, wie e8 nur Erpos 
fitionen foichen Ranges vermögen, Daß aber mit der Eröffnung 
glei ein fo volftändiger und wohlgeordneter Catalog ausgeges 
ven, daß mit dem Schluffe fchon die Anerfennungen vertheilt, 
and daß nach Ablauf eines Jahres fchon der vollftändige ämtliche 
Bericht im Drude erſchienen: dieß hat noch Feine Ausftellung ges 
boten,” | 

11. Von dem: nieb, oͤſterr. ftändifchen verordneten Colles 
gium, dem Handels⸗ und Gewerbs Vereine in Caffel, fo wie 
von den Herren Joſeph Scheier, Ferdinand Heßler, 
Morip Hoernes, Zofeph Züttnerin Wien, und reis 
heren v. Reden in Berlin, langten Gefchenke ein für die Bis 
bliothek, für die Copir⸗Anſtalt, fo wie für die Sammlungen des 
Vereines. 

12. Die Abtheilung für Baukunſt habe die von Herrn 
Emerih Stand gemwünfchte Begutachtung feiner Brüdens 
Eonftruction bereitd vorgenommen, und fich dahin dusgeiprochen, 
daß das Princip diefer Brüde keine folchen eonftruetiven Vor⸗ 
theile, in Beziehung auf Oekonomie, oder größere Feſtigkeit, gegen 
die bisher befannten hölzernen Brücken biete, um eine weitere 
Anempfehlung oder Bekanntmachung zu veranlaſſen. 

Herr Zohann Hoenig erflattete einen Bericht der Abs 
theilung für Mechanif über die von dem Ingenieur G.A. Franke 
zur Prüfung vorgelegte, von ihm verbefferte Einrichtung des 
at tfchen Kentrifugaf s Regulätors, (Siehe dieſes Heft, 
Seite 171.) 

Der Herr Vorfieher, Ferdinand Graf v. Colloredo⸗ 
Mannsfeld, Ienkte hierauf die Aufmerkfamteit der Anweſenden 
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Der erfie VereindsSecretär las in Verhinderung des Herrn 
Ludwig Ritter v. Köchel den Bericht einer befonderen Coms 
miffion über die Ergebniffe des Concurſes um die Preife, welche 
für die Gewinnung der Eichenfpiegellohe im Inlande, ausgefihries 
ben wurden. (Siehe diefed Heft, Seite 86.) 

Herr Carl Rumler fielte im Namen der Abtheilung für 
Chemie den Antrag: der Verein möge die Fleine goldene Medaille 
ausfihreiben, al8 Preis für die inländifche Erzeugung von Fla⸗ 
chen und andern Geräthſchaften aus Glas, mit vollfommen gut 
eingeriebenen Stöpfeln. (Siehe diefes Heft, Seite 90.) 

Herr Rumler erftattete hierauf einen Bericht derfelben 
Abtheilung über die von Herrn Leopold Wimmer beantragte 
Ausfchreibung eines Preifes für die Erzeugung einer volltommen 
brauchbaren Kunfthefe im Inlande. (Siehe diefes Heft, Seite 93.) 

Herr CarlNRoesner erjlattete Bericht der Abtheilung für 
gewerbliche Zeichnung über die von Herren Dr. 5. C. Hillardt 
vorgefchlagene Methode bei dem linterrichte im Schreiben und 
Seichnen. (Siehe diefes Heft, Seite 95.) 

Diefem Berichte lied Herr Roesner die Anzeige folgen, daß 
die erfle dießjährige Austellung von ManufactursZeichnungen zum 
Verkaufe, mit derenLeitung dieAbtheilung für gewerbliche Zeichnung 
betraut ift, und zu welcher mehrere Künftler aus Mühlhaufen, 
Daris und Wien, ihre Portefeuilles eingefchickt haben, vom 
19. April an im Vereins: Locale durch acht Tage dem Beſuche 
der Snduftriellen geöffnet feyn werde. 

Her Paul Sprenger, LE Hofbaurath, ftellte hierauf 
im Namen der Abtheilung für Baufunft den motivirten Antrag: 
der Verein möge die filberne Bereind- Medaille als Preis ausjchreis 
ben für denjenigen, weldyer zuerft das bisher aus dem Auslande, 
nämlich aus Frankreich und Belgien, bezogene gemuſterte Fenſter⸗ 
glas (verre mousseline) im Inlande erzeugt, uno in Wien in 
den Handel bringt. 

Der Antrag wurde genehmigt. 

Herr Sprenger erftattete hierauf Bericht einer befondes 
ren Commiffion, welche mit der Begutachtung des New ellfchen 
CombinationssSchloffes betraut wurde. (Siehe diefes Heft, ©. 98.) 
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HerrDr. Franz Ragsky erſtattete Bericht der Abtheilung 
für Chemie über die bleifteie Töpferglafur der Herren Gebrüs 
der E. und 8. Hardtmuth. (Siebe diefes Heft, Seite 108.) 

Der erſte Vereins⸗Secretär, Herr k. 8. Rath und Profeffor 
Zacob Keuter, machte die Verfammlung auf mehrere ges 
werbliche Erzeugnifle aufmerkſam, deren Darftelung im Inlande 
bis jeßt theils erft beginnt, theild aber auch noch wenig oder gar 
nicht beachtet wird. Er deutete darauf hin, daß fi) Muſter dies 
fer Erzeugniffe in der von ihm aus Frankreich und Deutfchland 
mitgebracdhten Sammlung indufirieller Reiftungen vorfinden, die 
in dem Ef. k. technifchen Cabinete Sr. Majefiät behufs einer Bes 
fihtigung und Uebertragung auf die vaterländifche Induſtrie, 
fpftematifch geordnet aufgeftellt if. Zu diefen Erzeugniffen gehös 
ren: 1. Röhren aus Schmiedeeifen, für Gas⸗, Dampfs, Waffers 
u. dgl. Leitungen, Yeuergewehrläufe, Ameublements, Bauten, 
Umzäunungen u. f.w. Diefe Röhren feien nach einem neuen Vers 
fahren erzeugt, und er unterfcheide in diefer Beziehung: a) Roͤh⸗ 
ren aus in heißem Zuftande gezogenem Schmiedeeifen; b) Röhren 
aus in heißem Zuſtande gewalztem Schmiedeeifen, und c) Röhren 
aus in Faltem Zujtande gezogenem und galvanifirtem (zur Ver⸗ 
hüthung des Roſtes verzinkftem) Eiſenbleche, auf weldye der Herr 
k. k. Hofbauratd Sprenger ſchon im Jahre 1844 aufmerkfam 
gemacht hat. Auf die Sabrifation von Röhren aus Schmiedes 
eifen nach dem neuen Verfahren, feien in Defterreich bereitd Pris 
vilegien genommen worden, und Herr Rihard Beresford 
habe durch die Wiener Zeitung angekündigt, daß ſolche Röhren 
in feiner neu errichteten Fabrik zu Stattersdorf bei St. 
Pölten, beftellt werden können. 

Die Fabrikation folcher Röhren erfiheine für die vaterläns 
difche Industrie aus dem Grunde höchft wichtig, weil fie fich für 
die genannten Zwede, namentlich aber für die immer mehr um 
fi greifende Gasbeleuchtung, befonders eignen. Wenn auch die 
Sabrifation nit ganz befannt iſt, fo fcheint fie doch Feinen bes 
fonderen Schwierigkeiten zu unterliegen, und Männer vom Fache, 
welche den Hortfchritten diefes Induſtriezweiges zugefehen haben, 
würden mit ihren Erfahrungen und durch Benützung des hierüber 
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in mehreren Schriften veröffentlichten, in Kurzem auf den recdh: 
ten Weg geleitet werden. Der Herr Sprecher lade dem zufolge 
jene Induſtriellen, denen der genannte Indufiriezweig nahe liegt, 
ein, die im k. k. techniſchen Cabinete aufgeftellten Muſter zu be: 
fihtigen, und ſich auch am nächſten donnerjtägigen Befprechung8s 
abende im Vereins⸗Locale einzufinden, um die Fabrikation felbft 
zu befprechen und das hierüber durch den Drud Veröffentlichte 
zur Kenntniß zu nehmen. 2. Gezogene Fupferne Röhren ohne 
Cöthung , deren Fabrikation nicht den geringfien Schwierigfeiten 
unterliegt, und die dennoch aus dem Auslande bezogen werden 
müflen. 83. Gezogenen vieredigen oder Quadrats, Rund⸗ und 
Triebſtahl, welche, obfchon für fehr viele Gewerbe fo wünſchens⸗ 
wertb, immer noch als ausländifche Erzeugniffe in unjerem Hans 
del ericheinen. 4. Gußeiſerne Geſchirre mit Verzinnung, welche 
bei und nur verſuchsweiſe ausgeführt und hierauf beinahe gänzs 
lih fallen gelaffen wurde, obichon fie ſich fehr lohnen müßte. 
5. Kochgefihirre und verfchiedenes Hausgeräthe (Zaffen, Kaffehs 
und Milchfannen, Teller, Löffel, Slajchen u. dgl.), aus Weiß: 
blech, welche für die minder bemittelte Claſſe einen fehr ausge⸗ 
breiteten Werbrauch zulaffen, und deren Fabrikation daher fehr 
beachtenswerth erfcheine. An den ausländifchen Erzeugniffen trete 
die Vollfommenpeit der Verzinnung und der Umſtand auffallend 
bervor , daB die Erzeugniffe fehr gelungene getriebene Arbeit find. 
Der Herr Sprecher fchloß mit der Bemerfung, daß er durchaus 
nicht die Abficht habe, einem oder dem anderen Induſtriellen des 
Inlandes zu nahe zu treten, fondern im Gegentpeile fich glücklich 
ſchätzen würde, wenn durd) diefe Mittheilungen inlandifche Er: 
zeugniffe an's Zageslicht gezogen würden, welche nach ihrem 
wahren Werthe wenig oder gar nicht gefannt wären, und jomit 
einen neuen Beleg für die Wohlthat der Oeffentlichfeit der Ver: 
bandlungen des nied. öſterr. GewerbsMereines geben dürften. 
Endlich brachte der Herr FE. Rath Reuter in Erinnerung, daß 
die im Eingange erwähnte Sammlung von Muftern audländifcher 
Erzeugniffe im k. k. technifchen Eabinete an jedem Tage, mit Auss 
nahme der Sonnabende, von 9 bis 2 Uhr befichtiget werden 
fönne. 
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Herr Carl Schedl, k. k. priv. Fabriks⸗ und Eiſenwerks⸗ 
Beſitzer, machte auf die von Herrn Auguſt Thielemann, 
bef. Oelhaͤndler in Wien, gemachte Entdeckung aufmerkſam, 
die bisher als Brennmateriale und zur Viehfütterung verwende⸗ 
ten Reps⸗Oelkuchen für die Erzeugung eines genießbaren und ge⸗ 
ſunden Brotes zu benützen. Der Herr Sprecher erwähnte, daß 
Herr Thielemann dieſen Gegenſtand nicht etwa erſt in neueſter 
Zeit aufgenommen, ſondern durch vielfältige, eben fo koſtſpielige 
als zeitraubende Verſuche ſchon im Spätherbfte v. 3. die erfreus 
lihen Refultate erlangt habe, aus den Deltuchen 70 bis 75 %, 
reines, gänzlich entbitterted und enthülfttes, wohlſchmeckendes 
Mehl zu gewinnen, und aus demfelben, mit einem gleichen Theile 
Gerealienmehles vermifcht, ordinäre Mehifpeifen und Brot zu 
erzeugen. Obwohl Herr Thielemann erft dann vor die Defs 
fentlichkeit zu treten gedachte, wenn die fragliche Entdeckung auf 
einen gewiffen Grad der Vollkommenheit gebracht ſeyn würde, fo 
babe er diefelbe doch vielfeitig befannt gegeben, und es dränge 
fi ihm jeßt die Vermuthung auf, hierdurdy auch Andere auf die 
Sache aufmerkfam gemacht und zu ähnlichen Werfuchen bewogen 
zu haben. j 

Der Here Sprecher berührte hierbei die in der Wiener Zeis 
tung vom 25. Mai I. 3. veröffentlichte Anzeige ded Herrn A. M. 
Pollak, die Reps⸗Oelkuchen zu Mehlſpeiſen und Brot zu vers 
wenden. Herr Thielemann halte aus Gründen dafür, daß 
es ihm felbfi in weit höherem Grade gelungen fei, .die geftellte 
Aufgabe entfprechend zu löſen, ald Herrn Pollak, der dur 
fein abweichendes Verfahren ein Brot erzeuge, das wegen der 
mangelhaften Entbitterung des Repsmehles keineswegs dem Ges 
ſchmacke, und wegen des bedeutenden Hülfengehaltes eben fo 
wenig den Gefundheitsrüdfichten Genüge leiften dürfte. Herr 
Thielemann, welcher übrigens auch bereit am 24. Märzl.. 
der Vereind- Kanzlei Proben feines Brotes übergeben habe, hoffe 
daher, daß feine Entdedung, deren Priorität ihm nicht ftreitig 
gemacht werden Fönne, nach mancherlei durch die Praris hervors 
gehenden Verbefferungen größere Vortheile gewähren dürfte, und 
er fielle die Bitte: Der Verein wolle die bezeichneten Verfahrungss 
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weiſen in der Darſtellung von Brot und anderen Mehlſpeiſen aus 
Reps⸗Oelkuchen, durch die Abtheilung für Chemie einer ſorgſamen 
Unterſuchung unterziehen und das Reſultat der dießfälligen Ver⸗ 
handlungen zur allgemeinen Kenntniß bringen laſſen. 

Der Antrag wurde genehmiget. 


Am Juni, den Tim 


Der Herr Vorfteher gab der Verfammlung im Wege der 
Tagedordnung unter Anderem auch Solgendes bekannt: 

1. In der monatlichen Verſammlung am 6. April d. 3. und 
in der legten Generals®erfammlung feien einftimmig zu ordentlis 
hen Mitgliedern gewählt worden, die Herren: Bauer 8. W., 
Sißinger, Frieſach, Glocknitzer, Gopaszewski v., 
Gridl, Looſey, Ludwik, Managetta v., Nackh, 
Renz, Scheier, Walk, Walland, und Wochenmayr. 

2. Von Sr. Excellenz dem Herrn Hofkammer⸗Präſidenten 
Freiherrn v. Kübeck ſeien mehrere Mittheilungen eingelangt, 
und zwar: 

a) Muſter der bekannten Grass-Cloth-Gewebe, mit der Auf⸗ 
forderung, den Werth und die Gemeinnügigfeit diefes Gegenſtan⸗ 
des zu prüfen, und hierüber feiner Zeit Bericht zu erfiatten. 

b) Zwei franzöfifche Brofchüren über das Verfahren bei Er⸗ 
zeugung von Fünftlichem Eife. 

c) Zwei Berichte der k.k. General⸗Conſulate in Leipzig 
und Paris, 

d) Einen Bericht des F. k. Generals EConfuls zu Galacz, 
über eine aus Rheinpreußen nach den Donauhäfen Statt gefuns 
dene verſuchsweiſe Waarenfendung, und mit Bemerfungen über die 
dortige Concurrenz des öfterreichifchen Ausfuhrhandels. 

e) Proben der in England neu erfundenen Zinnfapfeln zur 
Beſchützung und zum befferen Werfchluffe verforkter Flaſchen und 
Krüge. 

Diefe Mittheilungen feien den betreffenden Abtheilungen 
überwiefen worden. 

3. Se. Ercellenz der Herr Regierungs: Präfident, Freiherr 
v. Talatzko, fielle in Folge eines hohen Hoffanzleis Prafidials 


XLIX 


Erlaffes das Anſuchen um Mittheilung des Erfolges der Unters 
ſuchungen, welche von Seite des Vereines über die Werwendbars 
keit der Delfuchen zur Brotbereitung, veranlaßk wurden. 

4. Das k. k. nied. Öfterr. Regierungs:Präfidium habe dem 
Vereine in Folge hoben HoffanzleisPrafidial:Erlaffes, einen von 
Elias Ernft Neu, Bierbrauer zu Heinewald in Sachien, 
Sr. Durchlaucht dem Herrn F. k. Haus, Hof: und Staatskanz⸗ 
ler, Sürften v. Metternich, unterbreiteten Vorfchlag über die 
Verwendung ded Malzteiges zur Brotbereitung, zugefertiget. 

Diefe Mittheilung fei der Abtheilung für Chemie zur Aeuße⸗ 
rung überwiefen worden. 

5. Der Verein fel ferner von diefer Behörde aufgefordert 
worden, über folgende Gegenftände fein wohlerwogenes Gutach⸗ 
ten abzugeben. 

a) Ueber die fchwebenden Verhandlungen wegen Abändes 
rung der Zoflbeftimmungen für mehrere Thonmwaarengattungen, 
fo wie wegen Aufhebung des Einfuhrverbotes für Porzellan. 

b) Ueber die Zollbehandlung der Fabrifate aus Goldfchläs 
gerhäutihen, mit Rüdficht auf die von dem Wiener Magiftrate 
und dem Handels-Gremium geäußerten Anfichten. 

c) Ueber die Meinungsverfchiedenheit des Wiener Haupt: 
zollamtes und des Wiener polptechnifchen Inſtitutes, bezüglich 
der Zolltehandlung der in der Einfuhr vorfommenden ftählernen 
©tanzen. 

6. Herr Alois Negrelli, 8. k. Kath und Infpector der 
Staatö-Eifenbahnen, zeige. an, daß die am 80. Mär; 1, 3; bes 
bufs der bautechnifchen und nautifchen Forſchungen und Erhebuns 
gen an der Küfte des mittelländifchen Meeres, in der Suezer 
Canal:Angelegenheit von Trieft nach Aeghpten abgefegelte Bris 
gade, von Seite des VicesKönige von Aegypten, Mehemed 
Alt, mit Auszeihnung und Wohlwollen empfangen worben feij 
daß ferner an Attim Bey, Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten in Alerandrien, fo wie an die Öouverneure von 
Damiette und Manfura, der Befehl ergangen fei, der Bris 
gade allenthalben fürderli an die Hand zu gehen, und ihr allen 
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Schuß angedeihen zu laſſen, und daß endlich fogar eine mit acht: 
zehn Matrofen und Gehilfen bemannte Brigantine zur Difpofition 
der Brigade, während der Dauer der Forfchungen, geftellt worden 
fei. Auch von Seite des k. k. öfterreichifchen Generals:Confuls, 
Herrn v. Laurin, wurde der Brigade, einverftändfich mit Ars 
tim Bey, jede mögliche Unterfiübung gewährt. Die erwähnte 
Brigantine werde gegen Ende April d. 3. die Küftenfahrt gegen 
Xinch angetreten haben, und es könne angenommen werden, 
daß die Brigade längſt am Orte ihrer Beſtimmung angelangt 
und in volifter Thätigfeit begriffen feyn werde. 

7. Die General: Direction des Gewerb s Vereines für das 
Königreich Hannover erfudye um das Gutachten des nied. öfterr. 
Gewerb⸗Vereines über die Leiftungen der Univerſal-Mühlen von 
Bogarduß,. 

Der Verwaltungsrath habe der genannten Direction, nach 
Einvernehmen der Abtheilung für Mechanik, erwiedert, daß noch 
zu wenige auf hinreichend genauer Grundlage beruhende vollftäns 
dige und zuverläßige Erfahrungen vorliegen, um über den Werth 
und die Verwendbarkeit jener Mühlen ein detaillirtes Gutachten abs 
geben zu können. 

8. Herrgerdinand Fiedler, Kaufmann zu Spital am 
Pphrn in Oberöfterreich, mache den Verein auf die bebenFliche Lage 
der inländifchen Senſenwerke aufmerffam, und bitte, auf eine 
günftige Wendung derfelben einwirken zu wollen, 

Der Herr Vorfteber bemerkte: Der Verwaltungsrath habe 
bie geeigneten Erhebungen eingeleitet, um vor Allem von diefen 
Verhältniffen und ihren Urfachen genaue Kenntniß zu erlangen. 

9. Die Vereind- Mitglieder Herren Hoffmann e Söhne, 
k. k. priv. Großhändler, überfenden dem Vereine die Abfchrift 
eines von ihnen der E. k. allgemeinen Hofkammer unterbreiteten 
Berichtes über den Fortgang ihres Seiden⸗Einlöſungsgeſchäftes 
in Ungarn und der Militärgränge, während des Jahres 1846. 

Die Verfammlung befchloß, diefen Herren für ihre inters 
effante Mittheilung den Dank des Vereines ansdrüden zu laffen. 

30. Die Herren Georg v. Viebahn, Fönigl. preußifcher 
geheimer Ober⸗Finanzrath in Berlin, Carl Karmarſch, 
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Director der höheren Gewerbſchule in Sannover, Dr. Mos 
riz Rühlmann, Profeffor an diefer Lehranftalt, und Dr. 
Franz Leo, Rector der polytechnifchen Schule in Augsburg, 
erftatten für das ihnen überfendete Eremplar des ämtlichen Bes 
richtes über die jüngfte Öfterreichifche GewerbesXusftellung, ihren 
wärmften Dant. Herr Leo insbefondere fließt fein Schreiben 
mit folgenden Worten: „Die Ausftelung bot an intereffanten 
und beichrenden Momenten eine ſolche Menge, wie e8 nur Expo⸗ 
fitionen ſolchen Ranges vermögen, Daß aber mit der Eröffnung 
gleich ein fo vollftändiger und mwohlgeordneter Catalog ausgeges 
den, daß mit dem Schlufle fchon die Anerfennungen vertheilt, 
und daß nad) Ablauf eines Jahres fchon der vollftändige ämtliche 
Bericht im Drude erfhienen : dieß hat noch Feine Ausftellung ges 
boten.”? 

11. Bon dem nieb, oͤſterr. ftändifchen verordneten Colles 
gium, dem Handels⸗ und Gewerbs Vereine in Caſſel, fo wie 
von den Herren Joſeph Scheier, Ferdinand Heßler, 
Morid Hoernes, Joſeph Zürttnerin Wien, und Freis 
heren v. Reden in Berlin, Tangten Geſchenke ein für die Bis 
bliothek, für die EopirsAnftalt, fo wie für die Sammlungen des 
Vereined, 

123. Die Abtheilung für Baufunft habe die Yon Herrn 
Emerih Stand gemwünfhte Begutachtung feiner Brüdens 
Eonftruction bereitö vorgenommen, und fich dahin dusgelprochen, 
daß das Princip diefer Brücke Keine ſolchen eonftruetiven Wors 
theile, in Beziehung auf Delonomie, oder größere Feftigkeit, gegen 
die biöher bekannten hölzernen Brüden biete, um eine weitere 
Anempfehlung oder Bekanntmachung zu veranlaffen. 

Herr Johann Hoenig erftaftete einen Bericht der Abs 
theilung für Mechanik über die von dem Ingenieur ©: A. Franke 
zur Prüfung vorgelegte, von ihm verbefferte Einrichtung des 
at tfchhen Centrifugal⸗Regulators. (Siehe dieſes Heft, 
Seite 171.) 

Der Herr Borfteher, Ferdinand Graf 5: Colloredo⸗ 
Mannsfeld, lenkte hierauf die Aufmerkfamkeit dee Anweſenden 
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auf die jüngften Leifiungen des Herrn Zofeph Glanz im Me 
tallguffe. (Siehe diefes Heft, Seite 176.) 


Sm Juli, den 5" 


Der Herr Vorfieher gab der Verſammlung im Wege der 
Tagesordnung unter Anderem Bolgendes befannt: 

1. Se. Ercellenz der Herr Hofltammer < Präfident, Freiherr 
v. Kübeck, überfende dem Vereine zum geeigneten Gebrauche einen 
von dem Ef. k. SeneralsConfulate zu Galacz vorgelegten Haupts 
bericht über die Zuftände und Ergebniffe des Handels und der 
Schifffahrt im Etromgebiete der unteren Donau und an der 
bulgarifchen Seeküſte, während des Zahres 1846. 

Diefe intereffante Mittbeilung fei den Abtheilungen für 
Handel und für Drud und Weberei zugewiefen, und in der Vers 
eindsAanzlei zur Einficht der Mitglieder aufgelegt worden. 

2. Das k. k. nied. öfter. Regierungs:Prafidium überfente 
dem Vereine einen Bericht des F. f. General⸗Conſuls in Frank⸗ 
furt a. M., nebft ciner Denkfchrift des Tegationsrathed Baron 
Handel, über die Bewegungen und Fortſchritte des belgifihen 
Handels im Allgemeinen und insbefondere in Bezug auf Oeſterreich. 

3. Die k. k. nied. öfterr. Fandesregierung feße den Verein 
von der Errichtung einer Akademie der Wiffenfchaften zu Wien 
in Kenntniß. 

4. Das Gremium der k.k. Tandespriv. und das Mittel der 
bürgerl. Seidenzeug- Fabrifanten, ftellen die Bitte um die gefäl⸗ 
lige Aeußerung: ob die Abficht des Herrn Joſeph Nigri, 
hundert Webeſtühle nah Conftantinopel zur volfiändigen 
Einrihtung einer Fabrik in jener Stadt, auszuführen, dem 
®inne der beftebenden Verordnungen nicht zuwider laufe, und 
ob demfelben die Ausfuhr diefer Stüple nicht unterfagt werden 
Fönne ? 

Der Herr Vorfteher bemerkte: Der Verwaltungsratb babe 
diefen Gegenftand, nad) Einvernehmen der Abtheilung für Drud 
und Weberei, einer reiflichen Erörterung und Berathung unterzos 
gen, und fich in der Anſicht vereiniget, daß die Furcht der Herz 
ren Geidenzeug = Yabrifanten vor einem, ihnen aus obigen 
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Imternehmen erwahfenden Shadeneben fo ungegründet ift, ald es 
den Intereffen der Industrie Wien's entgegen wire, die Außs 
fuhr von Mafhinen, Werkzeugen und Fabriks⸗Geräthſchaften 
zu hindern oder auch nur zu erfhweren. Der Vermaltungsrath 
hält es im Gegentheile für erfreulich, daß ſich die Aufträge auf 
derfei Gegenftände jährlich vermehren, und müßte es als eine 
Ungerechtigkeit gegen die betreffenden Gewerbsleute erkennen, 
wollten die Behörden die Ausführung diefes größeren Auftrages 
hindern, während zu wiederholten Malen Eleinere derlei Aufträge 
nah Sachen, Rußland, ja felbit nach Frankreich, bejorgt wurs 
den. Ueberdieß fei dem Werwaltungsratbe kein Geſetz bekannt, 
welches die Ausfuhr vorgerichteter Webeftühle verbietet. 

In diefem Sinne fei die in Rede ftehende Eingabe in auss 
führlicher Weife beantwortet worden. 

Herr Carl Rumler erftattete Bericht einer befonderen 
Commiffion über die Ergebniffe der Prüfung zweier Turbinen, 
weiche in der Maſchinen⸗Fabrik der Herren Koehlin KComp. 
zu Mühlhauſen, gebaut, und in der Baummollfpinnerei zu 
Marienthal aufgeftellt wurden. (Siehe diefes Heft, Seite 184.) 

Herr Earl Roedner eritatiete Bericht der befonderen 
Commiffion, welcher die Beurtheilung der jüngften Reijtungen 
des Metallguß- Zabrifanten Herrn Zofepb Glanz überwiefen 
wurde. (Siehe diefed Heft, Seite 180.) 

Herr Dr. Moriz Hornes berührte den Einfluß der Nas 
turwiffenfchaften auf die Entwicklung und Förderung der Ges 
werbe, und machte fodann einige Mittheilungen über die Arbeiten 
der Freunde der Naturwiflenfihaften in Wien. Er erinnerte 
hierbei, daß bereits Herr Graf Marfchall in der Monats: Vers 
fammlung am 2. November v. 3. auf das Beitehen vorläufiger 
Verfammlungen zur Gründung einer Sefellfchaft, fo wie auf die 
Herausgabe mehrerer Schriften, nämlich der Berichte über die 
Mittheilungen, welche in den Wochen Verfammlungen von Freun⸗ 
den der Naturwiffenfchaften gemacht werden, und der naturwils 
fenfchaftlichen Abhandlungen, welche die ausgedehnteren Arbeiten 
derfelben enthalten, aufmerffam gemacht habe. Won beiden 
Schriften liege nun der erſte Jahrgang dor, und zwar erſtere 
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50 Drudbogen ftarf; Teßtere, bei einer Ausdehnung von 60 Druck⸗ 
bogen, mit 23 Tafeln Abbildungen, größtentheild von Hartins 
ger's Meifterhand ausgeftattet. 

„Kann man,” bemerkte der Here Sprecher, „diefe Arbeiten 
gleichwohl nur als die Anfänge einer Iebhafteren Xhätigfeit im 
Felde der Wiffenfchaften betrachten, fo zeugen diefelben doch von 
der reichlihen Fülle wiffenichaftlicher Kenntniffe und Erfahrungen, 
welche ſich bei und noch unveröffentlicht finden. Aber abgefehen 
von der Gediegenheit diefer Arbeiten, müffe jeden Vaterlands⸗ 
freund das Entfieben diefer Gefeltichaft angenehm berühren ; denn 
es fei ein ficheres Zeichen der fortfchreitenden höheren Bildung 
unferer Mitbürger, und man könne ſchon jeßt, noch bevor die 
Geſellſchaft felbft in's Leben getreten ift, diefe vorläufigen Ergebs 
niffe als Bürgen einer fchönen Entwidlung begrüßen, und dem 
unermüdeten Fleiße der Theilnehmer an diefen Arbeiten, die vers 
diente Anerkennung nicht verfagen.? 

Die Verfannmlung nahm diefe Mittheilung mit Beifall zur 
Kenntniß. 

Her 3.B. Streicher fprach über die bisherigen Ergeb⸗ 
niffe der Ausfchreibung eines Preifes für Verbeflerung der inläns 
difhen Clavier s Stahlfaite- Erzeugung. (Siehe dieſes ‚Heft, 
Seite 187.) 

Der Herr Vorfteher machte die Verfammlung bierauf auf 
ein Inſtitut aufmerffam, welches ſich in der öfterreichifchen Mo⸗ 
narchie immer mehr und mehr ausdehne, nämlich jenes der Spinns 
ſchulen. Er erinnerte, daß, wie aus den früheren Verhandlun⸗ 
gen befannt ift, die erfte Flachs⸗Spinnſchule der Monarchie zu 
Adersbach in Böhmen, und nach deren kurzem Beftande gleiche 
Unternehmungen zu Nachod in Böhmen, Ingromwig in Mäh- 
ren und ananderen Orten, gegründet warden feien. Erfreulich wäre 
ed, der Verfammlung mittheilen zu fönnen, daß Se. Majeftät 
unfer allergnädigfter Kaiſer nun auch auf Allerhöchft feinen Fa⸗ 
milienz Herrfchaften die Errichtung von Flachs⸗Spinnſchulen ans 
zubefehlen geruhet haben, von welchen der Herr Vorfteher zwei, 
jene zu Pöggftall und Rohregg, zu befichtigen Gelegenheit 
hatte. Y18 Angenzeuge könne er verfichern, und aus den vorliegenden 
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Proben dürfte die Verſammlung entnehmen, baß in Folge 
der Errichtung ſolcher Mufteranftalten die Flachsſpinnerei, und 
mit ihr Die Leinen⸗Induſtrie, fich in Oesterreich bereitß zu heben begins 
nen. Die leßtgenannten Spinnſchulen liefern wirklich die doppelte 
Quantität und eine beffere Qualität des nad) der bisher anges 
wendeten Spinnmethode aus gleicher Menge Rohſtoff gewonnes 
nen Erzeugniſſes; fie erhalten felbit aus dem Werg fo fchönes 
Garn, als fonft aus der Safer erzeugt wurde. Die Landleute 
felbft verlangen allgemein die Verbreitung und Ausdehnung der 
Spinnſchulen und des Unterrichtes in der neuen Spinnmethode, 
welcher an den genannten Orten bereit von eilf Spinnerinnen 
weiter ertheilt würde. Wünfchenswerth bleibe es nur noch, daß 
fid Unternehmer finden, die dem Landmanne den Flachs auf 
dem Felde abkaufen und die weitere Weredlung desfelben übers 
nehmen, wodurch ein beffered Product erzielt und nicht jeder 
Flachöbauer gezwungen würde, wie bisher auf feinem Felde 
für fi allein zu arbeiten, was die Erlangung vollkommen 
gleichartiger Parthien Flachſes jo erſchwert, ja unmöglich macht. 
Würde fich diefer Wunfch baldigjt erfüllen, fo wäre die Zeit nicht 
mehr ferne, in der die vaterländifche Keinen: Induftrte wieder 
einen neuen kräftigen andauernden Aufſchwung erhalten könnte. 

Die Verfammlung nahnı diefe Mitteilung mit regem Bei⸗ 
falle zur Kenntniß. 


Im Auguft, den 2 


Der Herr Vorfiehers Stellvertreter Spoerlin, welder in 
Abwefenheit des Herrn Vorſtehers den Vorfig führte, gab im 
Wege der Tagesordnung unter Anderem auch Folgendes befannt : 

1. In der legten monatlichen Verſammlung feien die Her⸗ 
ten: Ritter v. Hohenblum, und Moering, zu ordentlichen 
Mitgliedern gewählt worden. 

2. Se. Ercellenz der Herr Hoffammers Präfident, Freiherr 
v. Kübeck, überfende dem Vereine zwei von dem F. k. Generals 
Eonjul zu Paris, an die Hofkammer geleitete Gefegentwürfe, 
bezüglich der Zabrifsftämpel und der Nahahmung von Modellen 
und Zeichnungen, zur Einficht. 
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Der Herr Vorſitzende bemerkte: Dieſelben ſeien der Abthei⸗ 
lung für gewerbliche Zeichnung, welche das Sr. Majeſtät von 
Seite des Vereines unterbreitete Geſuch um Erlaß eines Schutz⸗ 
geſetzes für Manufactur⸗Zeichnungen in den öfterreichifchen Staa⸗ 
ten, in Berathung gezogen hatte, überwieſen worden. 

3. Se. Ercellenz der Herr Regierungs⸗Praͤſident, Freiherr 
v. Talatzko, fege den Verein in Kenntniß, daß zufolge einer 
Mittheilung der königl. belgifchen Geſandtſchaft, die Eröffnung 
der Induftrie-Ausftelung in Brüffel am 15. Zuli d. 3. Statt 
gefunden babe. 

Der Herr VBorfißende bemerkte: Der Verwaltungsrath hoffe, 
dem Vereine feiner Zeit einige Mittheilungen über die gedachte 
Ausftelung machen zu können, indem mehrere VereindsMitglies 
der diejelbe befuchen werden. 

4. Der k. k. Hofbaurath zeige an, daß er von Seite der 
?. k. vereinigten Hoffanzlei mit der Veröffentlihung des Pros 
fpegtuß über einen von dem Gemeinderathe der Stadt Brüffel, 
hinfichtlich der Herftellung eines öffentlihen Plabes und einer 
Marfthalle dafelbit, außgefchriebenen Concurs, beauftragt fei. 
Er ftelle demnach zur Befchleunigung diefer Veröffentlichung das 
Erfuchen: der Verein wolle den überfendeten Profpectus im Kreife 
feiner Abtheilung für Baukunſt und der übrigen bauverftändigen 
Mitglieder des Vereines, befannt machen, 

Der Herr Vorfikende bemerkte: der Verwaltungsrath habe 
bereitö die nöthigen Schritte eingeleitet, um diefem Wunſche zu 
entiprechen. 

5. Here Alois Negrelli, k. k. Rath und Snfpector der 
k. k. Staats:Eifenbahnen, zeige an, daß die, behufs der Sues 
zer Canal⸗Förderungs⸗Angelegenheit nach Aegypten abgefendete 
Commiffion, mit fehr günſtigen Ergebniffen ausgerüftet, am 
21. Zulid. I. in Wien eingetroffen jei, und daß die Reſultate 
der fehr glücklich durchgeführten Erpedition in einem ausführlichen 
Berichte den Vereine vorgelegt werden würden. 

6. Das Vereind: Mitglied Herr Franz Miller, Chef 
der FF. Tandespriv. Gußftahls und Stahlwaaren⸗Fabrik von Mars 
tin Miller & Sohn in Wien, melde fi ald Concurrent 
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um den Preis, welcher für die inlandifhe Erzeugung von, den 
englifihen an Güte gleidyfommenden Clavier⸗Stahlſaiten ausges 
fhrieben wurde. Eben fo habe fih Herr Earl Seyling, Glas— 
maler in Wien, ald Bewerber um den für die inländifche Ers: 
jeugung von gemuftertem Glaſe (verre mousseline), ausgefchriebes. 
nen Preis, fo wie Herr Johann Groß, Baumeifter in Lis 
lienfeld, zu jenem Concurfe gemeldet, welcher filr die inläns- 
difche Erzeugung eines dem englifchen an Güte gleichlommenden 
Gemented auögefchrieben wurde. 

Diefe Anmeldungen feien den betreffenden, mit der Leitung 
diefer Concurſe betrauten Organen überwiefen worden. 

7. Die Abtheilung für Baufunft habe die Begutachtung der 
prismatifchen Metallbuchfiaben des Herrn W. Sfalligfy vors 
genommen, und fih dahin ausgefprochen, daß diefelben die ans 
gerühmten Eigenfchaften nicht in dem Grade befiten, um einen 
Vorzug vor den biöher gebräuchlichen Metallbuchftaben ovaler 
und rechtediger Form zu verdienen, und daß fie diefen letzteren 
in jeder Hinficht nachftehen. 

8. Bon der k. k. Kandwirthfchafts s Gefellfchaft in Galizien, 
io wie von den Herren Vereins Mitgliedern: Eduard Deus 
berth, & k. priv. Großhändler, Hofmann & Söhne, k.k. 
priv. Großhändler, Adolph Muller, Affiftenten der Copir⸗ 
Anftalt des Vereines, Carl Ludwig Müller, 8. E. priv 
Sabriföbefiger, und Franz Eaver Wurm, Ingenieur und 
Mechaniker, feien mehrere fehr ſchätzenswerthe Gefchenfe für die 
Bibliothef, die Copir:-Anftalt und die Sammlungen des Vereines 
eingelangt. 

Die Verfammlung befchloß, diefen Gebern hierfür den waͤrm⸗ 
ften Danf ausdrüden zu Laffen. 

Die Verfammlung vereinigte fich ferner in dem Befchluffe, 
im fommenden Scptember d. 3. feine Monats: Verfammlung 
abzuhalten, und die nächte erft auf den 4. October d. 3. aus⸗ 
fchreiben zu laſſen. 

Herr J. C. Endris, Procuraführer des Großhandlungs 
baufes 2. A. Elkan, und Secretärs&tellverireter der Abtheis 
lung für gewerbliche Zeichnung, machte die Anzeige, daß die 
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zweite dießjährige Ausſtellung von Manufactur⸗Zeichnungen zum 
Verkaufe, mit deren Leitung die genannte Abtheilung betraut iſt, 
und zu welcher die Künftler Leon Martin, Claude Fro⸗ 
red, Eduard Arfelidre, und Meynier, ihre Portefeuils 
led mit Zeichnungen zu Seidens und Meubelftoffen, gedrudten 
Schaf⸗ und Baummwollzeugen, fowohl Hands als Walzendrud, 
Gilets, Modebändern, gedrudten und gewebten Shawls, Fou⸗ 
lards, Xeppichen und Papiertapeten, eingejchidt haben, vom 
8. Auguft d. 3. an durch acht Tage im VBereindstocale dem Be⸗ 
fuche der Induſtriellen geöffnet jeyn werde. 

Herr 3. B. Streicher erflattete Bericht der befonderen 
Eommiffion, welcher die Prüfung der von Herrn Franz Mils 
ler erzeugten ElaviersStahlfaiten überwiefen wurde. (Siehe dies 
ſes Heft, Seite 192.) 

Herr Theodor Hornboftel, k.k. priv. Fabriksbeſitzer, 
gab der Werfammlung befannt, daß ein correfpondirendes Mits 
glied in Hamburg den Verein in einer Zufihrift aufmerkſam 
gemacht habe, daß fich in der letzteren Stadt ein Harmonifas (Acs 
cordionds) Macher aus Wien, etablirt habe, und durch dortige 
Kaufleute derart unterftüßt werde, daß fie ipm für drei Jahre die 
Abnahme einer gewiffen Menge feiner Inftrumente zu befleren 
Preiſen, ald den Abnehmern hier geboten find, zufichern. Nachs 
dem nun durch die Erfparung der Transportkoften und Tranfitos 
gebühren die dortigen Abnehmer, felbft bei höheren Anfchaffungss 
koſten des dortigen Yabrifates, immer noch beffere Rechnung fins 
den, als bei Bezug der durch die erwähnten Spefen vertheuerten 
Wiener Erzeugniffe, fo liege die Befürchtung nahe: ed möchte 
diefer in Wien in ziemlicher Ausdehnung betriebene Indujtries 
zweig durch die neu entftandene Concurrenz beeinträchtigt werden. 
Die Abtheilung für Drud und Weberei, welcher diefe Zufchrift, 
ihres anderweitigen Inbaltes wegen, zugewiefen wurde, habe es 
defhalb für ipre Pflicht gehalten, nähere Erfundigungen über 
diefe Sachlage einzuziehen, und es habe ſich als Ergebniß der 
dießfalls gepflogenen Befpreihungen ergeben, daß in Hamburg 
weder das zu diefer Fabrikation nöthige Materiale, noch der Hands 
arbeitslohn, geringer feyn koͤnne, aldin Wien, Letzteres könne um 
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fo weniger der Ball feyn, als Hier durch eine vollkommene Theis 
lung der Arbeit die Erzeugungdfoften auf ein Minimum geftellt 
find; es beftehennämlihin Wien als getrennte Befchäftigungen : 
Harmonikageſtell⸗Tiſchler, Buchbinder, Stahlarbeiter, Klappens 
und Beichlägmacher, Sarmonifas Plattenmacher und Harmonika⸗ 
©timmer, fo daß dem Harmonika⸗Fabrikanten nur die Zufammens 
ſtellung der Beftandtheile und Vollendung der Inſtrumente erüs 
brigt. Die Erfparung der Transports und Xranfitofoften würde 
allerdings dem Emporkommen diejer Induftrie in Hamburg 
Vorſchub leiften, vorausgefeht, daß ſich thätige, gefchidte und 
rechtliche Arbeiter dort etabliren würden. 

Die Abtheilung habe es demnach für ihre Pflicht gehalten, 
durch die öffentliche Befprechung diefes Falles in der heutigen 
Verſammlung, die betreffenden Induſtriellen aufınerffam zu mas 
hen, daß ihrem AInduftriezweige auf feinem Haupt Abfasplage 
eıne Concurrenz drohe, damit fie, fo lange e8 noch Zeit und bie 
neu entflandene Induftrie nicht in befferen, demnach gefährlicheren 
Händen ift, die geeigneten, von dem Herrn Sprecher näher bes 
jeihneten Mafregeln ergreifen Eönnen, um fich ihren Abfag uns 
geſchmälert zu erhalten. 

Herr Franz Kaper Wurm erftattete Bericht einer bes 
fonderen Eommiffion über die von Herrn Georg Gallaſek er 
fündene Zaubftummens Eonverfationsmafchine und einen von ihm 
«dachten RottosTelegraphen. (Siehe dieſes Heft, Seite 196.) 

Der zweite Vereind s Secretär machte die Verſammlung fos 
dann auf ein von den Herren Ligarde und Bouhon erfundes 
nes Delfännchen zum Schmieren der Mafchinen, fo wie auf eine 
vom Leßteren angegebene neue Lampe für Werkftätten, aufmerkſam. 
(Siehe dieſes Heft, Seite 198.) 

Der Herr Vorfitende richtete hierauf an die Verſammlung 
folgende Worte: 

„Beitdem Sie mir die Ehre erwiefen haben, mich zu Ihrem 
Vorfteher : Stellvertreter zu ermählen, war es heute zum erften 
Male, daB ich berufen wurde, den Präfidentenjiuhl einzunehmen; 
denn der Eifer und die Gewiffenhaftigkeit unferes verehrten Vor⸗ 
fiebers in Erfüllung der von ihm übernommenen Obliegenheiten 
laffen ihn jedes Hinderniß, jede Entfernung überwinden, um ja 
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ſtets in unſeren Verſammlungen gegenwärtig zu ſeyn. Und wenn 
wir ihn heute in unſerer Mitte vermiſſen, ſo iſt ein Hinderniß die 
Veranlaſſung dazu, welches uns alle mit Freude und Begeiſterung 
erfüllen muß. Unſer verehrter Vorſteher, Ferdinand Graf». 
Colloredo⸗Manns feld, feiert heute im traulichen Kreiſe ſei⸗ 
ner theuren Familie ſein angetretenes ſiebenzigſtes Lebensjahr. 

„Er hat dieſes ſeltene Alter angetreten mit der vollen Kraft 
des Mannes, mit ungeſchwächten Geiſteskräften, und beſeelt, wie. 
inımer, von jenem Feuereifer für alles Gute und Edle, der ihn nur 
mit.feinem legten Athemzuge verlaffen wird, und dem dad Waters 
land fo viel Gutes und Nügliches verdanft. 

„Seine theuren Angehörigen freuen ſich heute und find 
glücklich, dem trefflihen Gatten und Water, nody jo lebensfräftig, 
die Huldigungen der Liebe und der Verehrung darbringen zu Eöns 
nen, bei einem Greigniffe, fo felten im $amilienleben, noch weit 
feltener aber unter fo fchönen und glücklichen Verhältniffen. 

„Auch wir, meine Herren, wollen und freuen, und uns glüds 
lich ſchätzen, daß die Vorfehung uns bi8 zu diefem hohen Lebends 
ziele unferen verehrten Vorjteber erhalten hat; daß er fein uners 
müdetes eifriges Wirken für das Wohl und das Gedeihen des 
Vereines noch mit voller Kraft und mit dem fegensreichiten Ers 
folge vollbringen Fann. 

„Wir wollen ihm unferen herzlichiten, innigfien Dank dars 
bringen für feine Eräftige Vertretung des Vereines, für die Umficht 
und Klugheit, mit welcher er unfere Angelegenheiten bei den hos 
ben Behörden leitet, und wodurh dem Vereine das Vertrauen 
erworben und gefichert wurde, deffen er fich bis jegt zu erfreuen 
bat. Allein nicht nur Worte des Danfes jollten wir ihm jpenden, 
auch ein fiihtbares Zeichen unjerer Liebe und Verehrung follten 
wir unferem theuren Vorjteher an feinem fiebenzigften Geburtstage 
überreichen. Dieß war der lebhafte Wunfih einer größeren Anzahl 
unferer Mitglieder; Ihr Verwaltungsrath hat mit Eifer und Bes 
geifterung das Nöthige eingeleitet, um diefen Wunſch in Erfüls 
fung zu bringen, und ed wurde auf den Antrag eines befonderen 
Eomites befchloffen, ein filbernes Trinfgefäß in der mittelalterlis 
hen Form eines Humpens, ausführen zu laffen. 
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„Dieſes ſchoͤne Gefäß, von den Profeſſoren Rocsner und 
Sührich entworfen, von Herrn Glan; in großer Vollkommen⸗ 
heit ausgeführt, flieht nun hier zu Ihrer gefülligen Beſichtigung. 
Morgen fol fi eine Fleine Deputation nah Schloß Greften 
verfügen, um diefe Gabe unferem Vorſteher im Kreife feiner Has 
milie zu überreichen. . 

„Allein, nun fehlt dieſem Geſchenke noch die eigentliche. Weihe, 
die nur Sie, verehrte Herren, in der heutigen Sitzung ertpeilen 
fönnen. Bun 

„Wohl wird jede freundliche Gabe, von einzelnen Mitgliedern, 
als Zeichen ihrer Liebe und Anhänglichkeit, unſerem Vorſteher 
werthvoll und willkommen ſeyn, aber ihre volle Bedeutung und 
ihren Werth kann ſie nur dann erlangen, wenn ſie im Namen 
des Vereines dargebracht wird. 

„Ihr Verwaltungsrath war ſo ſehr von dieſem Gefühle 
durchdrungen, daß er keinen Anſtand nahm, auf den Rand des 
Gefäßes folgende Widmungsworte eingraben zu laſſen: „„Der 
nied. öſterr. Gewerb⸗Verein feinem hochverehrten 
Vorſteher an ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage, 
den 30 Julius 1847. 

„Sie werden leicht einſehen, meine Herren, daß eine Babe, 
welche bei einer fo feierlichen Gelegenheit überreicht werden foll, 
und welche Monate zur Vollendung erforderte, nicht früher öfs 
fentlich beiprochen werden Fonnte, wenn nicht ein großer Theil 
der Freude, die Ueberrafchung, verloren gehen follte. 

„hr Verwaltungsrat Fonnte daher erft heute, nachdem 
Alles vollendet und geordnet ift, diefen Gegenftand in öffentli⸗ 
her Sitzung befprecdhen, und erlaubt fi nun, in der feften Ucbers 
jeugung , den Wünfchen und Gefühlen des geſammten Vereines 
entgegen zu kommen, folgenden Antrag Ihrer Genehmigung zu 
unterftellen: 

„Der nied. öfterr. Sewerb= Verein wolle in feiner heutigen 
Sitzung ausfprechen, daß er mit wahrhafter und inniger Theil⸗ 
nahme dem fiebenzigften Geburtötage feines verehrten Vorſtehers 
entgegenfah ; daß er die raftlofen Bemühungen desfelben um das 
Gedeihen des Gewerbögeiftes in unferem Waterlande, dankbar 
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anerkennt, und daß er von dem aufrichtigften Wunſche befeelt ift, 
feine Zwecke noch Tange Zahre unter einer eben fo Träftigen als 
liebevollen Leitung verfolgen zu können; daß ferner ber nied. öfterr. 
Gewerb⸗Verein diefe fchöne Leiftung von Mitgliedern des Vereines 
den Refultaten feiner Wirkſamkeit anfchließt, indem er diefelbe 
feinem Worfieher, als ein Zeichen feiner wahren Werehrung, 
widmet.” 

Die Verſammlung erhob diefen Antrag mit dem Tauteften 
und lebhafteſten Beifallszurufe zum Beſchluſſe des Vereines. 
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Bericht einer befonderen Commiſſion über die 
Ziegelfchlagmafchine des Herrn Tweeddale. 


Bon 


Serra Carl Numler, 
Cuſtos⸗Adjunct am P. P. Hof: Diineralien:Cabinete. 


(Vorgetragen in der Monats-Verfammiung am 4. Junner 1847.) 


Herr Alois Miesbach, Beſitzer der F. k. landesbefug⸗ 
ten Ziegelfabrik am Wienerberge, hat ſich im Namen des Herrn 
Fred.M.Twynam an den Verein mit der Bitte gewendet, daß 
eine in der Ziegelei der Herrſchaft Inzers dorf aufgeſtellte Zie⸗ 
gelſchlagmaſchine, auf welche Herr EM. Ullmann in Ber⸗ 
lin, für die & k. öfterreichifchen Staaten ein Privilegium befißt, 
einer fachfundigen Beurtheilung unterzogen werden möge. Der 
VBerwaltungsrath hat zu diefem Ende eine befondere Commiſſion 
jujammengefegt, und ich habe nun die Ehre, die von derfelben 
gepflogenen Erhebungen und gemachten Beobachtungen in Fol: 
gendem mitzutbeilen. 

Die in Rede fiehende Maſchine wurde angeblich von dem 
Marquis TZweeddale erfunden, Eine durch eine Zeichnung er: 
läuterte Befchreibung ift in der enalifhen Zeitfchrift: The Civil 
Engineer and Architects Journal, Vol. 6, und aus diefer in Dings 
ler's polytechnifhem Zournale, Band 89, enthalten; 

Die Aufftelung und Oberleitung derfelben in den Ziegeleien 
des Herrn Miesbach wurde Herrn Weber übertragen, welcher 
fi mit ihrer Behandlung in den Ziegeleien ded Kern Stöger 
bei Prag, wo dergleihen Mafchinen ebenfalls aufgeftellt find, 
binlänglich vertraut zu machen Gelegenheit hatte; 

Berb. d. n. 6. Gew.⸗Ver. 14. Heft. 1 
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Die von ihr. zu Teiflende Arbeit verrichtet dieſe Mafchine auf 
folgende Weife: 

Der gehörig audgewitterte und eingewäflerte Lehm wird zu⸗ 
erft mit der Ziegelbaue gut dDurchgearbeitet, und hierauf in eine 
Knetmühle von gewöhnlicher Eonftruction gebradt. Won hier 
wird derfelbe auf den Lehmtifch geführt, wo er in Ballen von 8 
bis 4 Ziegeln Inhalt geformt, und fodann in den trichterförmis 
gen Kaften der Mafchine mit aller Gewalt hineingeworfen wird. 
Sn diefem wird er durch zwei fich gegen einander bewegende, mit 
Moleskin oder einem anderen paffenden Tuche überzogene Cylinder 
nach abwärts gedrüdt, wodurch er in einen vieredigen Rahmen 
gelangt, welcher genau der äußeren Form eines Ziegel entfpricht. 
Iſt das in dieſem Rahmen gebildete Parallelepiped fo weit herauss 
getreten, daß feine Höhe der Höhe des rohen Ziegeld gleihlommt, 
fo wird dasfelbe, während fich an feine untere Fläche früher noch ein 
von einem eigenen Hebel gehobenes Bretchen anfchmiegt, durch einen 
in einer horizontalen Ebene ſich hin und her bewegenden Drapt 
abgeſchnitten. Der auf diefe Art gefchlagene Ziegel fenft fi nun 
ſammt dem ihn unterftügenden Bretchen auf die längs der Mas 
fine fortlaufende, und zur Aufnahme der Bretchen mit Zapfen 
verfehene endlofe Kette, und wird von diefer allmälig fo weit 
fortgerüdt, biß er zu den Individuen gelangt, welche ihn auf 
den Trodenplag zu fchaffen haben. Diefe legen die Ziegel fammt 
den Bretchen, und zwar 16 auf einmal, auf einen eigens hierzu 
beftimmten Karren, und fiellen fie an dem Trodenplage mit Hilfe 
eines zweiten Bretchens auf ihre längere ſchmale Fläche auf. 

Sol die Mafchine diefe Arbeit ohne Unterbrechung und ohne 
unnöthigen Zeitverluft zu Stande bringen, fo find zu ihrer Bedie⸗ 
nung, vielfältigen Proben zu Bolge, 19 Menfchen und 2 Zugs 
pferde erforderlich. 

Diefe 19 Menſchen find in folgender Weife anzuftellen: 

2 Mann für das Herrichten des Lehmes. 

2 Mann für das Kördern desfelken zur Anetmafchine. 

3 Mann für das Wegführen des gefneteten Lehmes zum 
Lehmtifche. 

1 Mann für das Formen der Lehmballen. 


1 Dann für das Werfen der Tehteren in den trichterförmigen 
Kaften der Mafchine. 

3 Mann abwechfelnd für da8 Umdrehen des die Mafchine in 
Bewegung fegenden Rades, dann für das Zurechtrichten der etwa 
verfchobenen Bretchen, und das Wiederzurüdwerfen der etwa fehs 
Ierhaften Ziegel in die Maſchine. 

ı Mann für das Abheben und Verladen der gefchlagenen 
Ziegel auf die hierzu beftimmten Karren. 

3 Mann für das Kortführen der Ziegel auf den Trockenplatz. 

3 Mann für das Aufftellen derfelben auf dem letzteren. 

3 Knaben oder Weiber für das Zutragen, Auflegen und 
Befanden der Bretchen. 

ı Dann für die Wartung der Pferde und für das Zutra⸗ 
gen von Waffer zur Anetmafchine. 

Die beiden Pferde haben abwechfelnd die Knetmühle zu 
treiben. 

Hierbei muß noch bemerkt werben, daß die zum Kortfchaffen 
der Ziegel auf die Trodenpläße nöthige Mannfchaft in dem Ver⸗ 
hältniffe vermehrt werden muß, in weldhem die Entfernung der 
Trodenpläße zunimmt. 

Nachdem die, auf die fo eben angegebene Weife vertheilten 
Arbeiter in den ihnen obliegenden Verrichtungen durch mehrere 
Tage hinlänglich eingeübt worden waren, wurde zu den eigentlichen 
Proben gefchritten, welche vom 5. biß zum 14. Auguft dauerten. 
Die am 5. Auguft vorgenommene KHauptprobe fand unter den Aus 
gender Commiffion, und im Beifeyn mehrerer anderer fachfundigen 
Herren Statt, und währte volle drei Stunden, nämlich von 3 bis 6 
Uhr Nachmittags. Die vom 6. bis 14. Auguft fortgefegten Proben 
flanden zwar nicht mehr unter der Aufficht der Commiſſion, doch 
wurden diefelben von dem prov. Plaginfpector Joſeph Popper, 
dann vondem Werfmeifter Wolfgang Wilhelm, und von den 
beiden Sections = Auffehern ©. Schwandtner Und Joſeph 
Prasmarer, überwacht, welche die bei diefen Proben gemach⸗ 
ten Beobachtungen in einem befonderen, von ihnen unterzeichneten 
Protokolle niedergelegt haben, das zu Jedermanns Einſicht in 
unferem Vereins⸗Archive aufbewahrt wird. 
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Faßt man nun das, was über die Art, wie die Maſchine 
ihre Arbeit verrichtet, gefagt wurde, mit dem, was die mit ders 
felben vorgenommenen Proben ergeben haben, zufammen, fo Rem 
fih Folgendes heraus: 

Was zuvörderfi die Arbeit ketrifft, welche die Maſchine zu 
leiften hat, fo ift diefelbe von jener, welche beim gewöhnlichen 
Ziegelfchlagen ein Mädchen von 14 Jahren, oder ein ſchon ältes 
red Weib verrichten Fann, dem Wefen nach gar nicht verfchieden ; die 
Biegelfhlagmafchine fteht jedoch der menfchlichen Hand weit nach. 

Die Ziegelfchlägerin nimmt befanntlich von dem gehörig zu: 
gerichteten Lehme ein der Größe des rohen Ziegeld angemeffencs 
Stück, knetet dasfelke auf dem mit Sand befireuten Lehmtifche gu 
einem allen, wirft diefen mit Kraft in den Model, drüdt den 
Lehm noch insbefondere mit der Hand in die vier Eden, und ftreicht den 
überflüffigen Lehm mittelft eines Bretchens gleichförmig ab. Hier: 
auf Schlägt fie, um den Lehm von denn Model Toszulöfen, mit [che 
terem etwas Fräftiger auf den Tiſch, und trägt endlich den fo ges 
fohlagenen Ziegel auf den Trodenplag, auf welchen fie ihn mit feis 
ner breiten Fläche legt. 

Diefe Art, den Ziegel zu fehlagen, läßt aber nichtd zu wün⸗ 
fhen übrig, denn durd) das nad) dem Hineinwerfen des Ballen 
in den Model folgende Eindrücken des Lehmes mit der Hand, und 
durch das gleichförmige Abjtreihen des überflüffigen Lehmes mit 
dem Bretchen, erhält der geformte Ziegel chen jene Sleichförmigs 
feit der Maffe, welche ihm die von dem Maurer fo fehr gefchägte 
Eigenfchaft verleihet, daß er fi) im gebrannten Zujtande bis zur 
Größe eines Thalerſtückes bebauen läßt. 

Außer diefer Arbeit, welche die Ziegelfchlägerin weit vollfom: 
mener verrichtet, ald die Majchine, hat die erfiere auch noch Die 
Verpflichtung auf fich, den Trodenplag von Zeit zu Zeit herzurichs 
ten, den Sand zum Beſanden des Echlagtifches und des Models 
berbeizutragen und zu trodnen, die Ziegel im halbtrockenen Zus 
ftande aufzureiben, dieſelben mit dem Lehinfchieber unter die 
Trockenhütte zu fchaffen, und daſelbſt aufzufchlichten, welche Vers 
richtungen der Ziegelfchlagmafchine durchaus nicht zugemuthet wers 
den können. Deffen ungeachtet macht die Ziegelfchlägerin während 
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eines Arbeitötages von 12 Stunden doch 13 biß 14 Hundert Ziegel, 
wofür ihr 26 bis 28, oder 31,2 6i3 33,6 fr. E. DR. gegeben werden, je. 
nachdem fie mit 20 oder 24 fr. C M. per Taufend bezahlt: wird. 

Unterfucht man die Kojten, welche mit dem Schlagen von Eins 
taufend Ziegeln durch die Mufıhine, verbunden jind, fo jtellen fich 
diefe wenigftens auf 4 fl. 38 fr. W. W.; denn es beträgt der Taglohn: 

Für 17 Mann, der Dann zu 1 fl. 24 fr. berehnet, 23 fl. 
48 fr.; für 2 Knaben 1 fl. 40 fr, und für 2 Pferde 7 fl.; alſo 
für fämmtliche bei der Arbeit befchäftigte Kräfte 32 fl. 38 fr. W. W. 

Nimmt man ferner an, daß die Maſchine während eines Tas 
ges von 12 Stunden wirklich 7000 brauchbare Ziegel zu fchlagen: 
im Stande iſt, was nach den gemachten Erfahrungen jedenfall® 
nur dem Marimum ihrer Leiftungsfähigfeie entipricht, fo fielen 
fi die Auslagen für 1000 Ziegel auf + fl. 38 fr. W. W., worin 
übrigens die Koflen für das Fortſchaffen der halbtrockenen Ziegel 
in die Trodenpütte, und für das Auffchichten derfeiben in der 
letzteren, noch nicht mit einbegriffen find. 

Nun werden aber für das Schlagen von 1000 Stück Zier 
gein, mit Inbegriff aller bis zum Einfchieben derfelben in den Ofen 
zw verrichtenden Arbeiten, in den Ziegeleien um Wien herum 
hoͤchſtens 2 fl. 36 fr. W. W. bezahlt, wornach ſich alfo die Schlag: 
foften bei Anwendung des gewöhnlichen Models, jelbjt wenn man 
diefe in noch höherem Durchfchnitte auf 2 fl. 45 fr. W. W. an 
ſchlagen wollte, um 68 Procent geringer heraudftellen, ald bei der 
Anwendung der in Rede ftebenden Ziegelfhlagmafihine. 

Diefer Meprbetrag würde fich jedoch bei einer jährlichen Ers 
jeugung von 60 Millionen Ziegeln, fo wie fie in den Ziegeleien 
des Herrn Miesbach ftattfindet, auf 113,000 fl. W. W. belaus 
fen, ohne daß dadurch die Ziegel auch nur im geringften an Schöns 
heit oder Brauchbarkeit gewinnen würden. 

Was weiter die Gebrechen und Unvollfommenpeiten anbes 
langt, welche der in Rede ftehenden Ziegelmafchine anfleben, fo 
find diefelben, den damit vorgenommenen Proben zu Folge, vors 
züglich in nachſtehenden Umftänden zu fuchen: 

1. Iſt das nothwendiger Weife fehr heftige Hineinwerfen der 
Lehmballen von 4 Ziegeln Inhalt, alfo ungefähr 441 Pfund Schwere, 
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in die Mafchine, fehr ermüdend, und braucht daher immer zwei 
Mann zum Abwechleln, von denen einer die Ballen formt, und 
der andere diefelben in die Mafchine wirft. 

2. Verurfacht das Werfen der Ballen, daß die Luft zwis 
fchen dem eben geworfenen Ballen und dem bereits eingefüllten 
Thone nicht geſchwind genug entweichen kann; es entftehen daher 
im Innern des Thones hohle Räume, welche mit herabgedrückt 
werden, und in dem Ziegel fichtbare oder unfichtbare bople Räus 
me erzeugen, je nachdem fie nämlich durch den Draht durdys 
fchnitten werden oder nicht. Diefer Uebelſtand wirkt aber fehr nach⸗ 
theilig auf die Form und Brauchbarfeit der Ziegel, indem diefe 
während des Trocknens an den Stellen, wo fich ein Ballen an 
den andern in der Mafchine anfügt, Riffe befommen. 

3. Durch die Kraft des Schlages, welchen der geworfene 
Ballen auf den ſchon in der Mafchine befindlichen Lehm ausübt, 
werden die Ziegel ungleich did. Es fann dieß auf dreierlei Art 
gefchehen: entweder gefchieht der Wurf vor dem Schnitte und es 
wird der abgefchnittene Ziegel ſtärker; oder er gefchieht nad) dem 
Schnitte, dann fehneidet der Draht in feinem Rüdwege den das 
durch erzeugten Vorſprung ab, der fofort mit dem nächften 
Ziegel auf dem Bretchen verbunden wird und einen Ausfchußs 
jiegel gibt; oder es gefchieht endlich der Wurf während des Schnits 
tes, dann bekommt der Ziegel einen Höcker auf feiner Abichnittäs 
fläche und wird abermals ein Ausfchußziegel. 

4. Das bloße Hinunterſchieben der mit englifchem Leder 
überzogenen Eylinder verurfacht keineswegs ein Zufammenfließen 
des Thones, fondern die einzelnen Theile desfelben werden bloß 
an einander gedrüdt, wodurch der Uebelſtand entjteht, daß, wenn 
fi im Thone unaufgelöf’ter Tegel oder ein anderer harter Körper 
befindet, der Ziegel gleich beim Trodnen fpringt, und ſich überhaupt 
im gebrannten Zuftande, wegen Mangel an Verbindung, nicht gut 
bauen läßt, fondern gewöhnlich in mehrere Stüde zeripringt. 

5. Eine Fäglihe Anficht gibt das Abfchneiden der Ziegel 
durch den Draht, fobald ſich in dem Lehme ein unaufgelöf'ted Te⸗ 
gelſtuüͤck, oder fonft ein harter Körper befindet, was nicht zu vers 
hindern ift; denn in diefem Falle fpringt entweder der Draht, oder 
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es wird ein ſolches Stück von dem Ziegel herausgeriſſen, daß er 
unbrauchbar wird. 

Das Zerreißen des Drahtes und die öfters fchlechtgeformten 
Ziegel vervielfältigen fi durch den Umftand, daß das Thonma⸗ 
teriale beim Mrafchinenziegel nicht in fo weichem Zuftande, wie 
bei der Fabrikation mit dem gewöhnlichen Model, hergeftellt wers 
den darf, weil fonft ganz unförmliche Ziegel, die fogleich wieder 
zerfließen würden, und auf die Kanten gar nicht gejtellt werden 
fönnten, zum Vorſcheine kämen. 

6. Der größte Uebelftand bei diefer Mafchinenfabrifation bes 
fieht jedoch in dem nöthigen Gebrauche der Knetmühle, welche 
durch zwei Pferde des Tages hindurch getrieben, und von einen 
Knechte beauffichtiget, Höchftens für 5—6000 Ziegel abgearbeitetes 
Materiale liefern kann. 

Ein den Gebrauch der Knetmühle gänzlich verwerflich mas 
chender Umftand ift auch der, daß die Fabrikation der Ziegel, und 
fomıt auch der Betrieb der Knetmühle, aufhört, wenn Regenwet⸗ 
ter eintritt. 

Der Ziegelfchläger, wenn er von diefem verfolgt wird, erhält 
nur bei längerer Andauer desfelben Geldvorfchüffe, und bringt 
in den folgenden Tagen durch angejtrengtere Arbeit wieder ein, 
was er früher verfäumte. 

Anders verhält es fich mit dem Zugvieh. Bei Fleineren Fa⸗ 
brifen ift e8 wohl möglich, Daß einzelne Pferde anderswo befchäftigt 
werden Finnen; bei größeren Ziegelfabrifen jedoch, für die eigentlich 
die Mafchine beftimmt zu feyn ſcheint, iſt dieß nicht der Fall. Es 
müßten 5. 3. bei einer Fabrik, welche 50—60 Millionen Ziegel 
jährlich erzeugt, 140 Pferde mit dem Kneten des Thones befchäf: 
tigt werden. Die Ziegellieferungen müffen ohnedieß durch eigene 
Zubrleute in der Art geregelt feyn, daß die Ziegel zu den vors 
bandenen Bauten, nach deren Bedarf, verführt werden, und bes 
kanntlich werden bei Regenwetter auch die Bauten unterbrochen, 
weßhatb die Baupläge fchon gewöhnlich durch die aufgenommenen 
Fuhrleute mit Ziegeln überführt werden. 

as ijt nun mit den bei der Knetmaſchine eben nicht bes 
ſchäftigten 140 Pferden zu than, und wie verwerthet ſich ihr 
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Anſchaffungs⸗ und Erhaltungs:Capital, wenn es wechfelmeife des 
Tages hindurdy regnet, und fie fteben bleiben und jammt dem 
Knechte ernährt werden müffen ? 

Diefer Uebeljtand ift fo bedeutend und fo ernfthafter Natur, 
daß er für ſich allein Zeden abfchreden muß, mit der Mafıhine 
Ziegel zu fabriziren, indem bei obigen 140 Pferden täglich wenig» 
fiens 490 fl. W. W. an Verdienft verloren gehen, welcher Ver⸗ 
Tuft ſich noch durch den weit niedrigeren Verfaufspreis der Pferde 
nach dem Ziegelfchlage, bedeutend fteigern muß. 

Zu obigen vielfältigen, fehr bedeutenden Mängeln muß man 
noch endlid) 

‚7. der großen MafchinensAnfhaffungsfoften und jener gros 
Ben Verlufte erwähnen, welche eine Knetmühle mit Pferdes oder 
Dampffraft verurfacdht. 

Der gewöhnliche Model koſtet ı fl. C. M., eine Ziegel: 
fhlagmafchine hingegen Eoftet 900 fl. C. M. Nimmt man an, 
daB 5 Schlägerinnen mit ihren Ziegelmodeln, nur zu 13—1400 
Stück täglich berechnet, zufammen täglich 6—7000 Ziegel machen, 
welde Zahl die Mafchine nur im günftigften Kalle zu erreichen 
im Stande ift, und fegen wir voraus, daß die Model den Som: 
mer hindurch, zur Erhaltung einer ſchoͤnen Arbeit, zweimal neu 
gewechjelt werden, fo Foften diefelben 15 fl. C. M. 

Bei der Complification und den vielen Gebrechen, welchen 
die Mafchine unterworfen ift, iſt es erforderlich, daB wenigſtens 
für fünf Mafchinen eine Refervemafchine vorräthig gehalten werde; 
mithin benöthigt man, um 50 bis 60 Millionen Ziegel jährlich 
zu erzeugen, 70 currente und 14 Reſerve⸗, zufammen alfo 84 
Maſchinen, was ohne Anetmühle und fonftige Vorrichtung ſchon 
75,600 fl. C. M. ausmachen würde, 

Rechnet man nody überdieh die nöthigen 140 Pferde, im 
Durchſchnitte das Stück zu 100 fl. C. M. auf 14,000 fl., jo beträgt 
das Inventar, mit Inbegriff der Knetmühle und fonftigen Utens 
filien, fiber über 100,000 fl. C. M., wobei e8 noch erforderlic) 
würde, daß ſelbſt auf der Ziegelfabrif eine eigene Maſchinenſchloſ⸗ 
ferei eingerichtet werde, um den vorkommenden Gebrechen alfo: 
gleich abhelfen zu Eönnen, indem durch den geringften Aufenthalt 
die Mafchine und das Zugvieh unbefchaftigt bleiben. 
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Die Knetmafchine mit Dampffraft betreiben zu wollen, 
würde eben fo viele Koften, Zeitverluft und fonftige Nachtheile 
verurfachen‘, indem die KAnetmühlen wenigſtens 30 — 40 Klafter 
weit auseinander geftellt werden müßten, auf weitere Entfernungen 
jedoch weder die Communication, nody die zweckmäßige Anwendung 
der Dampfmafchine reicht ; auch noch der neue große Hebelftand hin⸗ 
zufäme, daß, wenn bei einer Anetmüphle oder Ziegelichlagmafchine 
eine wie immer geartete Hemmung entfteht, alle Anetmühlen ftehen 
bleiben und fonach die dabei angeftellten Arbeiter feiern müßten. 

In Erwägung aller dieſer Umſtände dürfte es fich wohl 
für Jedermann Har berausftellen, daß die in Rede fiebende 
Ziegelfchlagmafchine, fo fehr fie auch an anderen Orten gerühmt 
wurde, für unfere Verhältniſſe nicht vortheilhaft. feyn könne. 
Ich ftele nur noch den Antrag, daß gegenwärtiger Bericht 
Herrn Miesbach abfchriftlich mitgetheilt werde. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


ZZ 


Bericht der Abtheilung für Baufunft über die 
Anlage einiger größerer Keffelfeuerungen. 


Seren Baul Sprenger, 
k. k. Hofbaurath. 


(Vorgetragen in der Monats-Verfammlung am 4. Jänner 1817.) 


Sie werden fich erinnern, daß in der Generals Verfamms 
lung im Monate Mai 1843, zufolge eines Antrages der Abtheis 
lung, und auf Veranlaffung eines früheren Berichtes über eine 
Keffelfeuerung bei Herrn Weeger in Brünn, eine Preisauss 
ſchreibung für die befte Abhandlung über die vortheilhafteften Dis 
menfionen und Anordnungen der Rauchfänge und übrigen wefent: 
lichen Theile bei größeren Seuerungen, genehmiget worden ifl, 
und daß, nachdem diefe Preisausfchreibung ohne den gewünfchten 
Erfolg geblieben war, die Generals Verfammlung im Mai 1846 
die Erneuerung des dießfälligen Concurſes befchloß. 

Mehrere Mitglieder der Abtheilung für Baufunft fprachen 
ſich ſchon zu wiederholten Malen für die Anfiht aus, daß die 
fehr hohen und weiten Schornfteine induftrieller Unternehmuns 
gen, denen gewöhnlich ſchwarze, dichte Rauchwolfen entfteigen, 
und deren Errichtung man bei Keffelfeuerungen zum Betriebe von 
Dampfmafchinen oder anderen gewerblichen Zweden, für unerläßs 
lich hielt, wegen ihrer großen Bauauslagen fowohl, ald des bes 
deutenden Conſumo's an Brennmateriale, durch mehrere enge, 
runde Rauchfchlotte erfegt werden möchten, welche weit niedriger 
ſeyn können, den Firſt der Dächer der Werfgebäude nicht weit zu 
übertragen brauchen, und in einer nicht bedeutenden Mauerdicke 
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Platz finden, dadurch geringere Baukoſten veranlaffen, und dem 
öfonomifchen Verbrennen förderlich find. 

Die Abteilung hat fich nicht verhehlt, daB auf dem Wege 
der Preisausfchreibung allein, dieſe Frage nicht fobald zu einer für 
die induftrielle Welt belehrenden Röfung geführt werden dürfte, und 
daß, weil Private bei ihren Anlagen für größere Keffelfeuerungen 
fih nicht fo leicht zu Erperimenten entfchließen, da folche bauliche 
Anlagen unter die Foftfpieligeren gehören, eine andere fchidliche 
Gelegenheit aufgefucht werden müffe, folche Heuerungsanlagen mit 
mehreren engen Schlotten wirklich zur Ausführung zu bringen. 

Diefe Gelegenheit fand fich bei dem Baue der mechanifchen 
MWerkftätten in den Bahnhöfen zu Peſth und zu Grätz, welde 
Iegtere Bauanlage von dem Architekten und Unter⸗Inſpector bei 
den k. k. Staatdeilenbahnen Herrn Moriz Loehr, die erftere 
aber von dem Berichterftatter felbft projectirt und ausgeführt 
wurde. 

Dem Wunfce der Abtheilung für Baukunſt entfprechend bin 
ich nun heute in der angenehmen Rage, dem Vereine über diefe Ans 
lagen und die Refultate derfelben Bericht erftatten zu fönnen. 

Wegen Abwefenheit unferes Mitgliedes, des Herrn Moriz 
Loehr, hatte Herr Profeffor Engerth in Grätz, die Gefälligs 
feit, den Zeuerungsproben anzumohnen, und über die Leiftungen 
der Feuerungdanlagen im Gräßer Bahnhofe, der Abtheilung 
folgenden Bericht einzufenden: 

Zur Speifung der Hochdruck⸗Dampfmaſchine am Graͤtzer 
Bahnhofe, welche mit Dämpfen von 4—5 Atmofphären arbeitet, 
find feit dem 14. Mai 1845 zwei Dampffeffel, jeder für 12 Pferdes 
kraft berechnet, aufgeftellt, und fie haben feit diefer Zeit ununters 
brochen ohne Störung ihren Dienft verfehen. Die Keffel befteben aus 
Eplindern von 29'/, W. Zoll Durchmeffer, mit 2 Bouilleurs, jeder 
von 13 Zoll Durchmeffer und einer vom euer berührten Ränge 
von 15 und 14'/, Yuß. Die gefammte Feuerfläche jedes Keſſels 
beträgt 144 Quadratfuß, Daher 12 Quadratfuß für jede Pfordefraft. 

Der Rauch⸗ oder Feuerzug eine jeden Keſſels mündet in 
wei enge runde Schlotte von 12 Zoll Durchmeffer und einer Höhe 
von 43'/, W. Fuß, von der Sohle an gemeſſen. | 
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Je zwei Schlotte eines Keſſels haben ein gemeinfchaftfiches 
Regiſter an der Stelle, wo ſich der Rauchcanal noch nicht zu den 
beiden Schlotten fpaltet. Der Verbrauch an Braunfohle ijt im 
Durchfchnitte per Woche von 6 Arbeitötagen, zu 13 Arbeitsituns 
den, 150 Zentner der befannten Voitsberger Braunkohle Cbitus 
mindfen Holze), und '/, Kfafter 30zölligen weichen Holzes zum 
Anbeizen, d. i. 16 Pfund Braunfohle per Stunde und Pferdes 
kraft. Die Verbrennung bei dem Keffel gefchieht troß des fchlechs 
ten Brennftoffes lebhaft, und Rauch wird bloß bei dem Aufichüts 
ten frifcher Kohle, fo wie bisweilen bei feuchtem Wetter, fichtbar. 

Der WerfsDirector der Haupt:Reparaturwerkitätte ijt mit 
ber Leiltung der engen Schornfteine vollfommen zufrieden. — 

Wenn man die oben angeführten Daten vergleicht, und bes 
rücfichtiget, daB diefe engen Schornjteine unter feinen günjtigen 
Umſtänden aufgeführt find, indem die Braunfohle von geringer 
Qualität ift, zu ihrer Verbrennung viel Zug erfordert wird, übers 
dieß die Keffel an jedem Tage durch 11 Stunden nicht geheizt 
werden, fo muß die Anwendung der engen Schornfteine als volls 
fonımen gelungen und nachahmungswerth erfannt werden. 

Dieſes Refultat hat auch den Berichterjtatter veranlaßt, für 
die beim Gratzer Safometer aufzujtellende Maſchine von 6 Pferdes 
Fraft, enge Schorniteine von 10 Zoll Durchmeffer und 35 Fuß 
Höhe, jedoch fo anzulegen, daß jeder Schlott für fich ein Regiſter 
erhält, um genauere comparative Verfuche anftellen zu fonnen, 
deren Ergebniffe er feiner Zeit dem Vereine mittheilen wird. 

Die Bauanlage der engen Schornfteine im Peither Bahns 
bofe für zwei Dampfmafchinen, jede von 12 Pferdefraft, ift die 
folgende: 

Zu jedem der drei Dampffeffel gehören zwei Rauchfänge, 
jeder von 12 Zoll Durchmeffer, alfo zuſammen fechs, von 56 Fuß 
Höhe, welche unten durch Regifter abzufperren find. Die Dampf» 
keſſel feleft find cylindrifch, von 18°/, Fuß Ränge, 4'/, Fuß Durchs 
meffer, und durch diefelben führt ein 19zölliges Feuerropr. 

Die Größe des Feuerroftes beträgt circa 9 Quadratfuß; die 
Länge nämlich 3 Fuß 9 Zoll, die Breite 2 Fuß 6 Zof. 

Bor der Hund arbeitet bloß Eine Dampfmafıhine, und diefe 
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nur mit 6 Pferdefraft bei 2'/, Atmofphären Dampfdrud, indem 
der Bau der gefammten Werfftätten nicht vollendet ift, und das 
ber der Betrieb der ſämmtlichen Hilfsmafchinen noch nicht einges 
richtet werden konnte. 

Nah einem Berichte des dortigen MafchinensDirectors, 
Sohn Baillie, ift während der Feuerung dieſes Dampffeffels 
fein Rauch bei der oberen Mündung des Schornfteines fichtbar, 
und mit der Leiftung diefer Feuerung erklärt ſich derfelbe vollkom⸗ 
men zufrieden. Bisher hat man nur mit Holz gefeuert, und es 
werden in 11 Arbeitöflunden, bei der Arbeitöleifiung von 6 Pfers 
defraft, ?/,; Klafter 30z0Niges hartes Holz confumirt, was für 
I Pferdefraft per Stunde noch nicht ’/,., Klafter 30zölliges Holz 
beträgt. Diefen Refultaten zufolge gehört die in Rede flehende 
Anlage zu den öfonomifchen Leiftungen bei Keffelfeuerungen. 

E8 darf übrigens hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß einen 
großen Antheil an diefer Defonomie die Hochdruckmaſchinen mit 
variabler Erpanfion, nad) der May er'ſchen Conftruction, haben, 
welche auß der Mafchinenmerkftätte des Herrn H. D. Schmid, 
in Wien, Landftraße Nr. 144, hervorgegangen find, und deren 
Ausführung ausgezeichnet zu nennen ift. 

Nach den vorerwähnten Leiftungen der beiden genannten 
Keffelfeuerungen, deren eine mit Braunfohle, die andere mit 
Holz betrieben wird, findet fi) die Abtheilung für Baufunft zu 
dem Echluße berechtigt, die Anlage enger Rauchfänge bei Keffels 
feuerungen der induftriellen Welt als vortheilhaft anempfehlen zu 
fönnen, zum mindeften innerhalb der Gränzen, welche die beiden 
vorliegenden Feuerungsanlagen zeigen. Sie iſt weit entfernt, 
diefe Anlagen fchon ald das Marimum zu erfennen, fondern fie 
betrachtet diefelben nur in der vorliegenden Frage ald einen bedeu⸗ 
tenden SFortfchritt. Es ift unzweifelhaft, daß eine längere und 
mehrfeitige Erfahrung die Dimenfionen der Rauchfänge und der 
übrigen wefentlichen heile der Feuerungsanlagen noch näher bes 
fiimmen wird, als dieß aus den vorliegenden zwei Beifpielen abs 
juleiten möglich ift; allein die Abtheilung glaubte fich einſtweilen 
mit den biöher gewonnenen günftigen Nefultaten begnügen zu 
tönnen, und diefelben befonders denjenigen nicht länger vorenthalten 
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zu follen, welche in der Lage find, foldhe Keffelfeuerungen für 
ihren Gewerböbetrieb herzuftellen, dann auch die Preisbewerber 
auf obige Bauanlagen aufmerffam zu machen. 

Die Zeichnungen der oben genannten Keffelfeuerungen Ties 
gen übrigens bei dem Gecretariate des Vereines zur Einſicht 
der Herren Mitglieder vor, und die Abtheilung für Baukunſt 
erklärt fich fehr gerne bereit, allen Jenen hilfreihen Rath 
bei ähnlichen Bauanlagen zu geben, welchen diefe vorliegenden 
Zeichnungen bei neuen durch Nebenumftände bedingten Bauans 
Tagen nicht hinreichend genügen follten. 


Ueber den ſummariſchen Bericht der von der 
Trieſter Börfe- Deputation nach den Driente 
auögefendeten Handels - Miffion. 


Seren Gar! Czoernig, 
k. k. Dofrath. 


(Vorgetragen von dem Zweiten Vereins⸗Secretär in der Monats-Perfamm- 
kung am 4. Jänner 1847.) 


Es iſt befannt, daß die Triefter Börfes Deputation, in 
richtiger Würdigung der in dem Kandel mit den Ländern ded 
Oſtens, namentlich durch die Benügung des directen Weges über 
Egppten, ſich vorbereitenden Entwicklung, eine Mijfion dahin 
verordnet hat, um die Handelszuſtände jener Länder im Intereſſe 
der öfterreichifchen Induftrie und Schifffahrt zu erforfchen. Die 
Miffion begab fidy Über Egypten und die Küften des rothen 
Meeres nad DOftindien, und erfiredite ihre Erfundigungen bis 
nah China. Aus den Hauptftationen, welche fie auf diejer 
Fahrt befucht hatte, fendete fie umftändliche Berichte ein, welche 
unjerem Vereine zufamen, wie bereitd früher mitgetheilt wors 
den ift. Der Chef diefer Miffion, Herr Peter Erichfen, hat 
nunmehr die KHauptergebniffe feiner Erhebungen in einen ſumma⸗ 
rifhen Bericht zufammengefaßt, der jo eben auf Veranlaſſung der 
Trieſter Börfe-Deputation veröffentliht wurde, und von welchem 
unfer Verein, durd die Gefälligfeit der erwähnten Deputation, 
mehrere Eremplare erhalten hat, die zur Einficht in der Kanzlei 
des Vereines bereit liegen. 

Der Belang des Gegenftandes erheiſcht ed, die Aufmerk⸗ 
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fanıfeit des Vereines auf diefen Bericht zu leiten, wobei ſich Ge⸗ 
Tegenheit darbietet, über den Zwed der erwähnten Miffion und 
ihre Ergebniffe, von dem Standpuncte der SIntereffen der öfter: 
reichifchen Induftrie aus beleuchtet, einige Worte beizufügen. 

Der Bericht enthält eine überfichtliche Relation über die 
Keife der Miffion, in der Reihenfolge der von ihr befuchten 
Puncte, und über die von denfelben für den Kandel im Allges 
meinen dargebotenen Hilfsquellen, mit fteter Berüdfichtigung 
des Abſatzes öfterreichifcher Induftries Artikel, und des Bezuges 
der dort vorkommenden, für Oeſterreich und deffen Induftrie wich: 
tigen Rohſtoffe, mit Zugrundelegung des allgemeinen Handels: 
zuftandes der wichtigſten Länder des Orients, wobei fi im 
Befonderen ftetS auf die ausführlichen Specialberichte der Mijs 
fion bezogen wird. 

Wir fühlen und verpflichtet, der Abfaffung dieſes Berich⸗ 
te8 unfere unummundene Anerkennung zu zollen. Schmudloß und 
einfach, aber höchſt wahrheitsgetreu, fchildert er die Werhältniffe, 
wie die Miffion fie gefunden, — entfernt von jedem fanguini- 
fhen Beftreben, die Zuftände den vorgefaßten Anfichten , oder 
den felbft noch fo gerechten Wünfchen gemäß darzuftellen, wie 
ſolches bei ähnlichen Veranlaffungen wohl häufig gefchieht, — aber 
auch nicht vernachläffigend jene Keime künftiger Befruchtung des 
öflerreichifchen Antheiles an dem Handel nach jenen Rändern, welche 
nur dem praftifhen Scharfblide eines erfahrenen, mit den vers 
gleihungsweifen Leiſtungen unferer Induftrie eben fo vertrauten, 
ald die allgemeinen Beziehungen und Bedingungen des Welts 
handels richtig würdigenden Mannes, fich erichließen Fonnten. 

Das nächftliegende thatfächliche Ergebniß diefer Erforfchungss 
reife läßt fi) in Kurzem dahin zufammenfaffen, daß bisher feine 
regelmäßigen KHandlungsverbindungen zwifchen Oeſterreich und 
jener ungeheuren Ländermaffe, welche eine doppelt fo große 
Volkszahl als Europa, oder zwei Dritsheile der Bevölkerung 
der ganzen Welt, nährt, befiehen, und daß fi) der Anknüpfung 
derjelben in der Gegenwart wefentliche, wenn auch nicht unübers 
fteigliche Hinderniffe entgegenftellen. Es würde aber eine gänz⸗ 
liche Verfennung des Zweckes diefer Miffion, und eine entfchiedene 
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Ueberfchägung ihrer Erfolge beurkunden, wollte man behaupten, 
die der Ausfendung der Miffion zu Grunde gelegene Abficht fei 
als gefcheitert, der hiermit gewagte Verſuch der Anfnüpfung von 
Handeldverbindungen ald mißlungen zu betrachten. Wir glauben 
vielmehr, daß jener Zweck fo viel, ald unter den obmwaltenden Ver: 
hältniffen thunlich war, erreicht worden, und die Fruͤchte diefer 
Ausfendung, wenn auch vielleicht erjt in fommenden Tagen reis 
fend, nicht verloren feien. Zur Begründung diefer Anficht, in fo 
weit fie die Belange der Öfterreichifchen Induftrie berührt, mögen 
folgende Betrachtungen dienen: 

Die der Miffion geftellte Aufgabe lag in der genaueften Ers 
forfchung der Handelöverhältniffe der wichtigften am rothen Meere 
gelegenen, fo wie der entfernteren Länder Afiens, mit Zeftjtellung 
der Ausfichten, welche fich unferer Induſtrie und Schifffahrt im 
Driente darbieten ; ferner Tag fie in der möglichft zuverläffigen Ers 
gründung der Vortheile, welche die Straße über Sue z den Nas 
tionalsIntereffen für die Zufunft eröffnen könnte. Diefe Aufgabe 
wurde in völlig entfprechender Weife und mit ſolcher Umficht ges 
Iöf't, wie wir fie in auöwärtigen Handelsberichten noch nicht 
wahrzunehmen vermodhten. | 

Allein, welche Vortheile, wird man fragen, entipringen aus 
diejer Erforichung für unfere Induftrie, wenn fich hieraus die 
troftlofe Ueberzeugung ergibt, daB wir nach jenen Ländern nichts 
abfeßen, und in dem Wettftreite mit anderen begünftigten und 
mehr vorgefchrittenen Nationen nichtd abzufeßen vermögen ? Diefe 
Anficht ift wohl fchon haufig geäußert worden, wiewohl fie ledigs 
Iih auf einer unklaren Auffaffung der Verhältniſſe beruht; fie 
gründlich widerlegt zu haben, iſt jedoch eben ein Hauptverdienft 
jener Miſſion. Wenn diefelbe auch feinen anderen Erfolg gehabt 
hätte, ald uns mit dem Zuftande des Verkehrs auf den Stapels 
plägen des Oſtens genau befannt zu machen, fo würde hierbei fchon 
Manches gewonnen feyn, — felbjt in dem ungünftigften Galle, daß 
fih dafelbft Feine Ausficht auf den Abſatz unferer Erzeugniffe dars 
böte, — weil wir dadurch veranlaßt würden, zu erforfchen, worin 
es Tiege, dag wir dafelbfl, anderen Nationen gegenüber, nicht in 
den Mitbewerb treten können; welche Hinderniſſe entgegenftchen, 

Berp. 3. n. ö. Gew.Ver. 13. Hit, 2 
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ob und wie diefelben zu befeitigen feien? Da es beinahe unmöglich 
ift, daß eine große, gewerbreiche Nation, wie Oeſterreich, nidyt 
mancherlei Erzeugniffe liefern föonne, welche Iohnenden Abfag in 
anderen Yändern finden, und da ſolches, wo ed eintrifft, haupts 
fachlich zufälligen KHinderniffen zugefchrieben werden müßte, fo 
würde eine ſolche Erforfchung auch auf den Weg führen, Wie jene 
KHinderniffe zu befeitigen und die fich darbietenden Erfolge zu ers 
reichen feien. Doc ftellt fich, wie zu erwarten ſtand, die Aus⸗ 
fit in dem vorliegenden Sale weit günftiger. Die Miffion fand 
überall, in Egppten, Arabien, Nubien, in Bombay und Calcutta, 
in Singapore und felbft in den Häfen des himmliſchen Reiches, 
öfterreichifche Induftrie-Erzeugniffe, welche, obwohl durdy den Zwi⸗ 
fehenhandel bedeutend vertheuert, Dennoch bereiten Abfaß fanden; 
fie erkannte, nah genauer Prüfung der mitgebrachten Mujter, 
daß noch viele andere Producte unferes Gewerbfleißes nad) Qua⸗ 
lität und Preis dafelbft mit Nugen verfäuflich wären, wenn, wie 
die Miffion bemerft, diefelben den dortigen Bedürfniffen angepafit 
würden; hauptfächlich aber, wenn an jenen Plägen öfterreichiiche 
HandelssEtabliffementd vorhanden wären, und eine directe Schiffs 
fahrtsverbindung mit denfelben beftände. Der Berichterftatter uns 
terlaßt nicht, in eine umftändliche Aufzahlung der erwähnten Hans 
delsartifel einzugehen. Die Miſſion traf überall böhmifche Glas⸗ 
waaren, nämlic) glatted und gejchliffenes Hohlglas, insbefonders 
die prachtvollen gefarbten und vergoldeten Gläſer, Tafelglas, Lus 
fterfleine, Spiegelgläfer, böhmifche und venetianifche Glass und 
Schmelzperlen, und fie berechnet, daß von unferer jährlichen 
Ausfuhr von Slaswaaren, im Werthe von fünf bis ſechs Millionen, 
wenigftens für zwei Millionen Gulden nach Oftindien gehen. Ebenfo 
fand fie Kurzs und Galanteriewaaren der Wiener und Prager 
Sabrifation, Wiener und Prager Wands und Pendelupren, welche 
Producte auf Umwegen, meiſt über England, nach jenen Hans 
delsplätzen gelangten. Noch weit großer, und die wichtigften Zweige 
der inlandifchen Induſtrie anlangend, ift die Anzahl jener Artikel 
ded dortigen Bedarfed, welche bei uns hinreichend billig erzeugt, 
und bei geböriger Beachtung des Iandesüblichen Geſchmackes, in 
jenen Ländern mit Vortheil abgefegt werden könnten. Dapin 
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gehören Schafwollwaaren aller Art, namentlich Spanish Stripes, für 
deren Erzeugung fich Bielig, Iglau und die Fleineren Fabriksſtädte 
Mäprens, fo wie die größeren Fabriken in Brünn, Reichenberg, 
Dberleutensdorf zc., leicht einzurichten vermöchten; Zephir⸗ und 
Mouffelintücher von Reichenberg, Brünn und Bielig, mittelfeiner 
Qualität; maͤhriſches Ganztuch zu 2—2'/, fl. die Elle; böhmifches 
und mähriſches ordinäres Tuch ; der fehr wichtige Artifel der Long- 
Ells (Serge oder Raſch), von welchen ein ähnliched Erzeugniß in 
Linz, in Böhmen und Mähren verfertigt wird; Ihibet, Merinos 
und Mousseline-de-laine, deren zur Vollkommenheit gediehene ins 
ländifche Erzeugung die Miffton unbedingt anerkennt, und wovon 
fie einen lebhaften Abfag der mittelfeinen Qualität in Ausficht 
ftellt; Wiener Shawls, die indeß im Oriente weniger gefucht 
find; ferner Seidenwaaren, die leichten Satins, Marcellins und 
Gros-de-Naples der Wiener und Mailänder Fabrikation; italienis 
fche Näpfeide und Wiener Bänder, fammt einigen Lurusartifeln 
aus Seide ; Eifens und Stahlwaaren, bei gehöriger Beachtung 
der Form, insbefondere Waffen der Prager Gabrifation ; einige 
mäbhrifche Leinenwaaren ; Gold: und Bilbergefpinnfte; Treffen und 
Cantilen, welche in China und Indien fehr gut abgehen, und in 
Wien eben fo vortrefflich als billig gearbeitet werden; mufifalifche 
Snftrumente, namentlich Prager Spielfäftchen, Wiener Pianofortes 
und Phisharmonifa’s; Papier, Handfchuhe, Hüte, Schuhe, Steas 
rinkerzen, Seife, öfterreichifche und ungarifche Weine befter Qualis 
tät, SchiffdsEquipirungssGegenftände, Holz und Holzmwaaren, fo 
wie verfchiedene Artifel minderer Bedeutung, fönnten auf diefe Weife 
dafelbft Abfag finden. Erwägt man nun, daß, wie eben bemerft wors 
den, nur in den Producten Eines Induftriezweiges für zwei Millios 
nen Qulden nad) Oſtindien abgefeßt wird; daß diefer Abſatz bei Vers 
meidung der bisherigen Ummege und directer Verſendung ſich nams 
haft fleigern, und Durch eine Menge anderer dahin mit Vortheil abs 
zufeßender Producte ſich noch vervielfachen könnte; daß Defterreich 
in der entgegengefeßten Richtung bisher, jedoch ebenfalld auf vers 
iheuerndenlimmegen, für mehr als ſechs Millionen Gulden oftindifche 
Erzeugniffe, meift als Robftoffe für feine Fabriken, bezieht: fo zeigt 
fib, daß hiermit die Dauerhaften und vielveriprechenden Bedingungen 
92 Li 
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zu einer nicht unbeträchtlichen directen KHandelöverbindung mit 
jenen Ländern gegeben find, welche zunächft nur noch eines enges 
ren Anfchließens zwifchen der inländifchen Snduftrie und unferen 
Seehäfen, der Entftehung von Erportationd:Uinternehmungen das 
felbft, und der damit zufammenhängenden Gründung von öfters 
reihifhen Handels » Etabliffements in den KHaupthandelsplägen 
des Orients bedürfen, um zu praßtifchen, für uns hoͤchſt erwünfchs 
lichen Folgen zu führen. Zur Gewinnung einer foldyen Erkenntniß 
trägt der befprochene Bericht entjchieden bei; die Mare Erkenntniß 
eines Bedürfniffes aber ift der erfie Schritt zur Befriedigung des⸗ 
felben. Inzwiſchen wird ſich die öfterreichifhe Induftrie der pas 
triotifchen Triefter Börfe-Deputation zu aufrichtigem Dante vers 
pflichtet fühlen, daß diefe ſich entfchloffen, die Miſſion mit bes 
deutendem Koftenaufwande in's Werf zu feßen; daß fie ihr die 
Wahrung der Sntereffen unferer Induſtrie zur Pflicht gemacht, 
und die Ergebniffe der Miffion durdy vorliegenden Bericht zur 
öffentlichen Kunde gebracht hat. Da ſich Herr Erichfen als 
Adjunct des Betriebs⸗Directors der erften öfterreichifchen Dampfs 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, in Wien aufhält, fo theilen wir Ihnen, 
verehrte Herren, nur noch mit, daß er mit Bereitwilligfeit über 
die von der Miffion angeftellten, die Belange der vaterländifchen 
Snduftrie betreffenden Nachforfchungen jede Auskunft auf die 
an ihn geftellten Anfragen ertheilen wird, 


Antrag des Verwaltungsrathes, bezüglich der 

Betheiligung des Vereines an den Borerhe- 

bungen zur Ganalifirung der Landenge von 
Sue; 


Derrn Ferdinand Grafen v. Colloredo⸗ 
Mannsfeld. 


(Worzgetragen in der Flonats- Perfammlung am 1. Schruar 1847.) 


Nach nunmehr vollendeter Tages⸗Ordnung befinde ich mich 
in der Lage, Ihre Aufmerkſamkeit, meine Herren, noch mit 
einem für unſer Vaterland beſonders wichtigen Gegenſtande in 
Anſpruch nehmen zu müſſen, der, wenn er auch nicht unmittel⸗ 
bar in den Wirkungskreis unſeres Vereines gehört, demſelben 
doch auch nicht fremd iſt, und, wie Sie ſpäter vernehmen ſollen, 
von dem hohen Präſidium der k. k. allgemeinen Hofkammer als 
dringend zugemwiejen wurde. 

Sie haben wohl jhon oft von dem Vorhaben gelefen und 
frrechen gehört, das mittelländifche Meer mit dem rothen Meere zu 
vereinigen, um hierdurch eine leichtere und befonders eine kürzere 
Verbindung zwijchen Europa und Indien fowopl, als China, her: 
zuftellen. Seit wohl zwanzig Jahren haben fih Wiele mit ver: 
ihiedenen Plänen befchäftigt, nach welchen dieß Vorhaben auszus 
führen und der alte Handelsweg, auf dem fich das gejunfene 
Venedig feine Reichthümer erworben, vervolllommnet wieder hers 
zuftellen wäre. Bald wollte man diefen Zweck durch eine Eiſen⸗ 
bahn, bald mittelft eines großen Kanals durch die Wüfte, erreichen. 

Dffenbar wäre das Leptere für den Kandel vorzüglicher, 
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ſobald nämlich der kuͤnſtliche Waſſerweg von der Art herzuftellen 
wäre, daß die Oftindienfahrer denfelben, ohne erft umladen zu 
müffen, mit voller Ladung auf der Hin: und Rüuͤckreiſe durch⸗ 
ſchiffen könnten. 

Ob dieß nun möglich fei; ob und welche Schwierigfeiten hiers 
bei zu überwinden wären? dieß ift in den’neueften Zeiten von 
mehreren franzöfifchen Ingenieure an Ort und Stelle forgfältig 
erhoben worden. Sie haben ihre Aufnahmen nad Europa gefens 
det, und damit zu beweifen gefucht, daß die Ausführung eines 
folhen Canals nicht nur möglich, fondern fogar leicht fei, und 
wenn gleich bedeutende, doc zu erfchwingende Koften erfordern 
dürfte. 

Sn Folge diefer Erhebungen und Mittheilungen, und nach⸗ 
dem Mehemed Ali durd die Eiferfucht, mit welcher fich die Res 
gierungen von England und Frankreich bei ipm befämpften , ges 
gen beide mißtrauifch geworden, und die Poftverbindung zwiſchen 
Sue; und Cairo ganz an fich gezogen hatte, find einige der acht» 
barften Handelshäufer Englands und Frankreichs übereingefoms 
men, diefe hochwichtige Aufgabe am erfprießlihfien unter dem 
Geſichtspuncte einer Privatunternehmung zu betreiben. Es haben 
fid) denfelben fehr bald einige eben fo achtbare Häufer Deutfchs 
lands beigefellt, und die Sache hat auch beim öfterreichifchen Lloyd 
in Trieft, lebhaften Anklang gefunden. Zur Erörterung der techs 
niſchen ragen wurden drei Technifer bezeichnet, und zwar von 
den englifchen Häufern der Ingenieur Robert Stepbenfon, 
von den franzöfifchen der Ingenieur Paulin Talabot, und 
von den deutjchen der Ingenieur Negrelli. Der feit mehr als 
zwanzig Jahren in Egypten verweilende und im Dienfte des Pas 
ſcha als Oberinfpector der Straßens und Wafferbauten befindliche 
franzöflfche Ingenieur Linant de Bellenfort aber wurde mit 
der Vorbereitung der, einer näheren Prüfung und Berathung zu uns 
terziehenden Pläne und Koftenberechnungen betraut. Weiters haben 
die eben erwähnten deutfchen, englifchen und franzöfifchen Handels 
häufer mit den erfibenannten drei Ingenieure in Paris am 30.Nos 
venber 1846 den Vertrag abgefchloffen, alle zur Ausführung der 
beabfichtigten Durchfahrt nöthigen Erhebungen genau zu prüfen, 
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ſolche Erhebungen noch ferner zu veranlaffen, hiernach Über dies 
fen von ihnen bereits als ausführbar erfannten Canal volftändige 
Koftenüberfchläge zu entwerfen, und fo den Grund zu einer weis 
ters einzuleitenden Ausführung deöfelben zu legen. 

Diefem Vertrage zufolge befteht der dadurch unter der Bes 
nennung „Societe detudes du canal de Suez,«in’s Leben 
gerufene Verein, nach den ihn bildenden drei Nationen, nämlich 
der deutfchen, englifchen und frangöfifchen, aus drei Abtheilungen. 
Jede derfelben bat gleiche Rechte und Verpflichtungen; jede muß 
zu den Koften der geftellten Aufgabe 50,000 france beitragen, 
und erhält, nebit der Stimme des von ihr gewählten Inge: 
nieurs, noch zehn Stimmen in den Berathungen. Die drei Ins 
genieure haben die technifchen Arbeiten, aber Feine Einzahlung 
zu leiften. Die hiernach zufammenzubringende Summe von 
150,000 Francs wurde als hinreichend zur volljtändigen Durch: 
führung der vorläufigen Arbeiten erflärt, und feftgefest, daß der 
Verein nach Beendigung diefer Arbeiten entweder das Vorhaben 
aufgeben, oder ſich nach Befund in einen neuen größeren zur 
Ausführung deöfelben umbilden wolle. 

Dieß find ungefähr die Hauptpuncte des bereits abgefchlofs 
fenen Gefellfchaftsvertrages, von dem eine Abfchrift in der Kanz: 
lei unferes Vereines von Ihnen eingefehen werden kann. 

Zur deutfchen Abtheilung diefer Gefellfihaft waren bereits 
der öfterreichifche Lloyd, die Börfe von Triejt und die 
Stadt Trieft beigetreten, ald mir am 8. und 9. v. M., in 
Folge einer fchriftlihen Anmweifung Sr. Ercellenz des Herrn 
KHoftammer:Präfidenten, durch Herrn Ingenieur Negrelli die 
Aufforderung zufam, an den nied. öfterr. Gewerbs Verein die Frage 
zu ftellen, ob er nicht geneigt wäre, von den für Dejterreich vor: 
behaltenen fünf Stimmen der deutfchen Abtheilung der inParis 
zu Stande gebrachten Sefellichaft, Eine zu übernehmen und balds 
möglichft hierüber eine Erklärung abzugeben, da diefelbe in 
der Mitte diefes Monats in Paris eintreffen 
müffe, um von Erfolg zu ſeyn. 

Ach verfäumte nicht, Ihren Verwaltungsrath in feiner am 
11. vorigen Monats ftattgebabten Verſammlung hiervon zu 
verftändigen, welcher einftimmig erklärte, daß wir diefen für 
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unferen Verein fehr ehrenvollen Antrag annehs 
men müßten, und als der Herr Caffer- Verwalter ihm die bes 
ruhigende Verficherung gegeben, daß unfer verfügbarer Vermögens⸗ 
fiand geflatte, die in fünf Raten beizutragenden 5000 France 
zu bezahlen, welche auf eine Stimme entfallen, befchloß er, uns 
ter den gefchilderten Verhältniffen die Verantwortung diefer drins 
genden Entfcheidung gegen Sie zu Übernehmen und die erfien 
1000 Francs anzuweijen. 

Sch fiele demnach, im Namen und Auftrage Ihres Verwal⸗ 
tungsrathes das Anfuchen an Sie, meine Herren, ihm nicht 
mißdeuten zu wollen, daß er notbgedrungen unterlaffen hat, vors 
ber Ihre Beiftimmung hierzu einzuholen, da ja die Entfcheidung 
der an ihn geftellien Frage nicht verfchoben werden konnte. Er 
ift der Ueberzeugung, daB das Unterlaffen und Verſäumen des 
Beitrittes zur Parifer Geſellſchaft fchwerer zu verantworten gewes 
fen wäre, als der Beitritt felbft, den zu genehmigen ich nunmehr 


erſuche. 


Der Beſchluß des Verwaltungsrathes wurde mit einſtim⸗ 
migem Beifalle genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über 
Herrn U. v. Dobrzanßky's Einrichtungen 
an Waſſerſäulen⸗Maſchinen und Kunftfägen. 


Don 


Herrn Johann Spnig, 
Profeſſor am k. k. polytechniichen Snftitute. 


(Vorgetragen in der Mlonats-Verfammlung am 1. Februar 1847.) 


Herr Adolphov. Dobrzanßky, Kunſt⸗Officier zu Win d— 
ſchacht, hat Zeichnungen und Beſchreibungen der von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Einrichtungen an Waſſerſäulen⸗Maſchinen und Pum⸗ 
penſätzen dem Vereine zur Begutachtung übergeben, welcher Ge⸗ 
genſtand der Abtheilung für Mechanik zugewieſen war. Ich habe 
nun die Ehre, über das Ergebniß der betreffenden Verhandlungen 
folgenden Bericht zu erſtatten. 

Die weſentlichſte Verbeſſerung des Herrn v. Dobrzanßky 
in der Einrichtung der Waſſerſäulen⸗Maſchinen beſteht in der An⸗ 
wendung der Bramah'ſchen Kolben, wobei er die Anordnung ſo 
getroffen, daß Kolben von verſchiedenem Durchmeſſer leicht und 
in kurzer Zeit ausgewechſelt werden, daher die Treibcylinder eine 
nach Verhältniß des Kraftbedarfes bei gleicher Hubhöhe und Ges 
ſchwindigkeit variable Hubescapacität erhalten fönnen. 

Die vorgelegte ffizzirte Zeichnung ftellt eine ſolche Mafchine 
vor, welcher die Bedingungen geftellt find, daß fie theilweife zum 
Heben von Srubenwäffern, zur Bergförderniß und zum Schachts 
abteufen zu verwenden fey. Herner follen zeitweife dieſe Arbeiten auch 
in Verbindung mit einander gefchehen, und überdieß noch Speifes 
wäfler von verfchiedenen Drudhöhen verwendet werden Fönnen. 

Herrv. Dobrzanßkhy fagt hierüber in feiner Befchreibung : 
„Weil man jedocd nicht immer Wafler und Berge zugleich wird zu 


26 


heben haben, fo erfiheint c8 notbiwendig, wenn die Mafıhine auss 
fchließend Waſſer oder ausfchließend Berge heben foll, derfelben 
das fich herausjtellende Kraftübermaß zu benehmen, oder mit ans 
deren Worten, beieinfeitiger, alfo geringerer Leiſtung, auch im Vers 
hältniffe weniger des mit großen Koften gefammelten Waffers zu 
verbrauchen, was hier leicht durch Einfegen von Kolben mit Heis 
neren Durchmeffern binnen einigen Minuten geſchehen Fann.« 

Durch diefelbe Vorrichtung wird es auch möglih, das 
Schadtabteufen mit Kolben von fleinen Durchmeffern zu Begins 
nen, alfo die Kraft möglichft zu fehonen, und erft bei Zunahme 
des Wafferzufluffes und der Höhe der zu hebenden Laft mit dem 
Kolbendurchmeffer, folglich auch mitdem Wafferverbrauche, gerade 
wie ed die Umftände erheifchen, zu fteigen. 

Die variable Hubescapacität, bei ftetd gleicher Hubhohe und 
Geſchwindigkeit de8 Kolbens, erlaubt ferner auch die Benügung 
des Kraftwaflers, abwechfelnd von verfchiedenen Druckhöhen, ohne 
auf das Peiftungsvermögen der Mafchine nachtheilig einzumirfen. 
Fernere Örtliche Verhältniffe, für welche diefe Benügungsmweife der 
Bramah’fchen Kolben ganz vorzüglihe Anwendung finden fann, 
mögen durch ein im Scheniniger Montanbezirfe vorhandenes Bei⸗ 
fpiel angedeutet werden. 

Bon Roftgrunder Teiche, welcher eine ſolche Maſchine fpeis 
fen fol, bat man eine benüßbare Druckhöhe von nahe 50 Klaftern, 
wornad die Mafchine einzurichten wäre. Allein im Fruͤhjahre und 
Herbfte fammelt fich 20 Klafter tiefer eine Maffe zufälligen Quells 
und Kegenwaffers, welches Donate lang anhält, und die Schos 
nung der gefammelten Xeichwäfler für die trockene Jahreszeit 
um fo wünfchenswerther macht, als die weiter unten im Thale ges 
legenen, von der WafferfäulensMafchine ihr Kraftwafler beziehens 
den Pochwerfe und Eifenhämmer im Fruühjahre und Herbſte 
Ueberfluß, im Sommer und Winter jedoch Mangel haben. Die 
Einrichtung der Treibeylinder, in ihnen Kolben von verfhiedenen 
Durchmeffern umfeßen zu Eönnen, macht es möglich, diefer Anfors 
derung auch dadurch zu enfiprechen, daß man bei geringerer 
Druckhöhe im entfprechenden Verhältniſſe ftärkere Kolben verwens 
det, ohne deßhalb der Leiftung Eintrag zu thun. Diefen Bedinguns 
gen Fann deßhalb in der Praris mittelft gewöhnlicher Kolben von 
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ſtets gleichem Durchmeffer, jedoch veränderter Hubhöhe oder Ges 
fdwindigfeit, nicht entfprochen werden, inden bei veränderter 
Hubhoͤhe ein ungleichförmiges Außfchleifen der Treibcylinder ers 
folgt, was bei dem in der Regel vorhandenen trüben oder 
ſchmundigen Speifewaffer defto früher und in höherem Grade 
ftattfindet, und dann zu Stodungen oder doch erfchwertem Kolbens 
gange, oder zu bedeutender Wafferläffigkeit, mithin zu einer uns 
vortheilhaften Benügung des Kraftwaflers, Veranlaſſung gibt. 
Auch kann die für Kolbenbewegung, wobei Wafferdrud die bewes 
gende Kraft ift, nothwendige vortheilhafteite Geſchwindigkeit weder 
bedeutend vermehrt noch vermindert werden, wenn nicht der Nutz⸗ 
effect der Mafchine eine bedeutende Verringerung erleiden fol. 

Die fonftige Einrichtung der Maſchine ift mit der bei Schiffes 
dampfmafchinen und Locomotiven bisher üblichen übereinftimmend, 
nur ift wegen der verfchiedenen Befchaffenheit des bewegenden Mittels 
eine entfprechende Steuerung der Wechfelftrömung in Vorſchlag ges 
bracht, welche zur Erzeugung einer gleihförmigen, durch zwei unter 
rechtem Winfel geftellte Kurbeln bewirften Rotation ganz geeignet 
erfcheint ; ferner find, um die Vortheile der Bramah'ſchen Liederung 
und das bequeme und fchnelle Einfegen derfelben bewerkitelligen 
zu fönnen, vier Treibceylinder angebracht, wovon je zwei einem 
Bramah'fchen Kolben zur doppelten Wirkung zugehören. 

Aud eine zweite einfach wirkende Wafferfäulen :s Mafchine, 
welche Herrv. Dobrzanßfy vorlegte, und die bei verticalftehen: 
den Zreibeplindern auf gleiche Weife eine variable Hubescapacität 
erhalten kann, zeigte gleichfalls in der Anordung des Steuerungss 
und Druckwaſſerwechſels geeignete Mittel, um bei Speiſewaſſer 
von verfchiedener Drudhöhe dennoch nur die geringfte, den vers 
[hiedenen erforderlichen mechaniſchen Momenten entfprechende 
Wafferquantität verbrauchen zu dürfen. 

Der endlich noch beigefügte Entwurf einer Waflerfunft für 
variable Hubescapacität zeigte gleichfalls eine dem Zwecke entſpre⸗ 
chende Einrichtung mit demfelben Mittel, zur Gewältigung von 
Srubenwäffern aus verfchiedenen Tiefen zugleich, oder auch einzeln, 
und hat in feiner Eonftruction viele Aehnlichkeit mit jenen zu 
Id ria in den Zahren 1837 und 1838 im Joſephi⸗Schachte einges 
bauten Bramah'ſchen Waſſerkünſten, die fich bereitö erprobt has 
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ben, und der Unterjchied zwifchen beiden befleht nur darin, daß 
die Stopfbüchfen, ftatt mit Hanf, dort mit Leder geliedert, und die 
Saugs und Drudventile in ein gemeinfchaftliches Gejäufe vereint 
wurden, während fie im vorliegenden Entwurfe aus Rückſicht 
einer ficheren Verdichtung in vier abgefonderte Kammern gebracht 
erfcheinen. 

Serner ift bei den Kunftfägen in Zdria die variable Hus 
bescapacität durch Weränderung der Hubhöhe und des Hebelars 
mes am Kunftfreuze, hier aber durch verfchiedene Kolbeneinfüge 
bewirkt. | 

Die Vortheile endlih, welche Herr v. Dobrzanßky bei 
Anwendung von zwei abgefonderten Pumpenfägen, welche nur eine 
gemeinfame Steigröhre haben, in dem Falle, wenn Wäffer aus 
verfihiedenen Tiefen zu heben find, vor der Methode, die Wäſſer 
aus der Tiefe bis zun oberen Sage, und dann erft beide zugleich 
zu heben, voraus hat, und ſowohl die Anlage:, ald Erhaltungßs 
koſten, als auch den Nutzeffect betreffen, find im Allgemeinen 
richtig. Befonders muß jedoch hervorgehoben werden, daß bei 
vorfommenden Reparaturen des einen Satzes doch der andere, 
durch die erwähnten Waſſerſäulen⸗Maſchinen betriebene ungehins 
dert fortarbeiten Tann. 

Schließlih erwähnt noch Herr v. Dobrzanßky der Vor: 
theile, welche die feit dem Zahre 1842 erprobte Anwendung der 
Drahtfeile im Andreas: Schadhte zu Schemnig, als Geftänge 
für die Pumpenfüge gewähren, welche, nebft der Verminderung 
der Hinderniffe, vorzüglich eine Tange Dauer gewähren und ge⸗ 
ringe Kojten auf Reparaturen erfordern. 

In Beurtheilung dieſes Gegenjtandes fpricht demnach die 
Abtheilung fih dahin aus, daß die Anordungen des Herrn v. 
Dobrzanßky fo finnreihe und dem Erforderniffe entipres 
chende Combinationen enthalten, daß an deren gutem Erfolge 
nicht gezweifelt werden kann, fobald fie nur von einem tüchtis 
gen Mafchinenbauer auf eine den Entwürfen entfprechende Weife 
auögeführt werden, und es wäre zu wünfchen, daß Herr v. 
Dobrzanßhkhy diefe Entwürfe ſammt Befchreibung zur Aufs 
nahme in die Hefte der Wereinsperhandlungen überlaffen möge. 
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Ueber eine neue Methode für den Unterricht 
im Schreiben. 


Von 


Herrn Michael Spoerlin, 
k. ef. Hof: und priv. Papiertapeten-Fabrikant. 


(Vorgeiragen in ver lonats-Verfammlung am 1. Sebruar 1817.) 


Indem ich mir erlaube, einige Worte an Sie zu richten, 
in Betreff einer verbeſſerten Methode für den Schreibunterricht, 
fühle ich wohl, daß dieſer Gegenſtand, nach den gewöhnlichen Ans 
ſichten, eher geeignet wäre, in einer Verfammlung von Pädagos 
gen und Schulmännern befprochen zu werden. Allein, da es fich 
vor der Hand nur darum handelt, durch eigene Erfahrung bie 
Vortheile zu erproben, welche diefe Methode gemähren fo, fo 
habe ich um fo weniger Anftand genommen, diefen Gegenftand vor 
Ihr Forum zu bringen, da wir fo viele ausgezeichnete Männer 
vom Schulfache in unferem Kreife zählen. 

Nach meiner Ueberzeugung ift das Schreiben‘, im enges 
ren Sinne des Wortes, nämlich da8 Darftellen der Schriftzeichen, 
eine mechanifche oder vielmehr eine ganz empirische Fingerfertig⸗ 
feit, die nur durch Hebung, aber nicht durch Nachdenken erlangt 
und bei deren Ausübung der Verftand nicht in Anfprud) genommen 
wird. Denn Sie Alle, meine Herren, werden mir zugeben, daß 
Sie beim Schreiben zwar fortwährend auf den Inhalt und die 
Wortfügung bedacht find, fich aber um die Bildung der Buchſta⸗ 
ben gar nicht zu fümmern brauchen, denn diefe entfirömen den 
Fingern von felbft, in Folge der erlangten mechanifchen Fertigkeit. 
Sollte Ihnen noch ein Zweifel bleiben, daß beim Schreiben, in 
dem E:inne, wie ich es meine, der Verſtand unthätig bleibe, fo 
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bitte ih nur ein Heft Copiaturen durchzublättern, und Sie wers 
den ſich bald überzeugen, daß wirklich Fein Verftand darauf ver: 
wendet wurde. | 

Wenn aber das Schreiben nur eine mechanijde Fertigfeit 
der Finger ift, fo muß man bedauern, daß feit Zahrhunderten 
bis auf unfere Zeit dieſer Grundfag bei dem Unterrichte Feine Ans 
wendung gefunden hat, indem man die fchwachen Verftandeds 
fräfte der armen Kleinen in fo hohem Grade in Anfpruch nimmt, 
ftatt fich bloß empirifcher Mittel zu bedienen, die um fo fchneller 
und ficherer zum Ziele führen müffen, da die Kinder ein audges 
geichnetes Geſchick befiten, regelmäßige mechanifche Befchäftiguns 
gen in unbegreiflich kurzer Zeit zu erlernen. 

Berüdfichtigen wir noch, daB das Schreiben in gewerblichen 
Unternehmungen gar häufig eine Hauptbedingung des Gedeihens 
ift, fo dürfen wir wohl hoffen, daß die Männer vom Fache e8 
dem Gewerb s Vereine nicht verargen werden, wenn er fich einen 
Augenbli mit dem Unterrichte im Schreiben befaßt, in der Hoff⸗ 
nung, die Gewißheit zu erlangen, daß mit diefer neuen Methode 
unfere lieben Kinder in fech8 Monaten eben fo weit gebracht wers 
den können, als es bis jegt in manchem martervollen Jahre ges 
ſchehen iſt. Diefer koſtbare Zeitgewinn kommt aber größtentheils 
der Induftrie wieder zu Gute, und kann auf die Erlernung ans 
derer nüglicher Sertigfeiten verwendet werden, 

Die gewöhnliche Methode, den Kindern unfere 24 Schrifts 
zeichen einzuprägen, befteht im Allgemeinen darin, daß der Schreibe 
lehrer oben an dem Schreibhefte oder der Schiefertafel eine ganze 
Linie ınit Buchftaben ausfüllt, oder am Anfange einer jeden Linie 
einen oder ein Paar Buchftaben als Vorbild hinfchreibt, welche die 
Kinder dann mit dem Griffel, dem Bleiftifte oder der Feder nach⸗ 
bilden follen. | 

Die erften Buchflaben, welche das Kind nach einer ſolchen 
Vorfchrift nachzuahmen fucht, werden einige Aehnlichkeit mit 
dem Vorbilde behalten, da dieſes ſich in unmittelbarer Nähe bes 
findet ; fo wie dad Kind aber weiter fortfchreitet, wird die urs 
fprüngliche Form des Meiſters immer weniger zu erfennen feyn. 
Dieb iſt auch eine ganz natürliche Folge der übertriebenen, ja 
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grauſamen Anforderung, die man an die Kinder ſtellt, daß ſie die, 
wenn auch groß geſchriebenen, dennoch ſehr kleinlichen Formen 
unſerer wunderlich geſtalteten Hakenſchrift im Geiſte auffaſſen, 
und in einer mehr oder minder großen Entfernung auf ihre 
Schrift übertragen ſollen. Wahrlich eine Aufgabe, deren Loͤſung 
man nur von einem geſchickten Zeichner, deffen Auge fchon geübt 
ift, verlangen kann, nicht aber von einem Kinde, das noch feis 
nen Begriff von geraden, Trummen oder fdhiefen Linien hat, das 
nicht weiß, was ein fpiger oder ftumpfer Winkel ift, und noch‘ 
weniger, was Verhältniffe find. 

Bei diefer verkehrten Methode muß man fich nur wundern, 
und über die Bildungsfähigfeit des jugendlichen Geiſtes ftaunen, 
daß die Kinder nach jahrelanger Marter doch noch fchreiben Iers 
nen. Gerne gebe idy Ihnen zu, meine Herren, daß diefes Bild, 
eine lebhafte Erinnerung aus den Zugendjahren, jett nicht mehr 
fo ganz auf unfere Schulen paßt, ja ich bin feft überzeugt, daß 
fhon Vieles gefchehen ift, die Unterrichtömethode im Schreiben 
dem Faſſungsvermögen der Kinder mehr anzupaffen und dahin 
zu wirken, die befprochene Fingerfertigkeit fchneller zu entwideln. 
Allein es kann doch nur von Nutzen ſeyn, auch ein ganz empiris 
ſches erfahren Eennen zu lernen, das in einer Sonntagsfchule 
für arme Kinder in meiner Vaterfiadt angewendet wird, und von 
deffen außerordentlichen Wortheilen ich Gelegenheit gehabt habe, 
mich zu überzeugen. 

Diefes Verfahren ftüßt ſich durchaus auf den Grundfag, 
daß das Darſtellen unferer 24 Schriftzeichen nur eine mechanifche 
Fertigkeit der Singer, und deren Erlernung nicht durch die Ans 
fhauung und Analpfirung der Formen, fondern nur durd) empis 
tifche Einübung fchnell zu erreichen fey. Kerner wird der Grunds 
fa beobachtet, daß dem Kinde vom erften Anfange an feine ans 
deren Werkzeuge in die Hände gegeben werden, ald jene, deren 
wir uns im Leben gewöhnlich zu bedienen pflegen, nämlich Papier, 
Zinte und Feder. 

Die Schiefertafeln find aus dem Grunde befeitigt, weil das 
Kind, genöthigt, mit dem Griffel feft aufzudrüden, eine fchwere 
Hand annimmt, und dann Mühe bat, diefe üble Gewohnheit 
wieder abzulegen. 
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Einftweiten ftelle ich hiermit ein Exemplar diefer Vorfchrifs 
ten zur Verfügung ded Vereines, und fchließe mit dem Wunſche: 
es möchten diejenigen verehrten Mitglieder, melche in der Lage 
find, in Privarfchulen geeignete Verfuche damit anftellen zu Tafs 
fen, fich diefes Gegenftandes bemächtigen, und feiner Zeit dem 
Vereine das Refultat ihrer Erfahrungen mittheilen. 


A— 
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Wie wären Elavier» Inftrumente bei Induſtrie⸗ 
Ausſtellungen möglicyft richtig zu beurtheilen ? 


Bor 
Seren J. B. Streider, 


k. k. Hof⸗ und priv; Slavier : Suftrumenten » Fabrifant. 


(Vorgetragen in der Monats-Verfammlung am 1. Februar 1847;) 


Odne im geringſten zu verkennen, was allenthalben in ſo 
reichem Maße und mit fo großer Munificenz für Induſtrie⸗Aus⸗ 
flellungen gefchehen ift, muß man doch zugeben, daß die Audftels 
lungen felbft, in Bezug düf ihre Einrichtungen, noch Manches zu 
wünfchen übrig Taffen, und fi) nur Tangfam jener Stufe der 
Ausbildung nähern, welche fie früher oder fpäter gewiß noch ers 
reichen werden. 

E8 muß uns diefes Tangfame Vorwärtsfchreiten aber um fo 
natürlicher erfcheinen, wenn wir erwägen, daß die Gelegenheit, 
Wahrnehmungen zu mahen, bei Ausfielungen immer nur in 
längeren Zeiträumen mwiederkehrt, und erft dann noch die größere 
Menge von Wahrnehmtngen, Erfahrungen, fo wie daraus ents 
fpringenden Wünfehen, Meiftens von den Ausftellerh gemacht 
wird, die fie im Stillen, nutzlos, vielleicht nicht ohne geheimen 
Verdruß mit fich herumtragen, fie ohne Aufforderäng nicht Fund 
geben, und fomit fich felbft der Gelegenheit berauben, jene Be: 
rückſichtigung zu erlangen, welche man begründeten, aber nicht 
geheim gehaltenen, fondern gehörigen Ortes ausgeſprochenen 
Wünfchen, gewiß gerne angedeihen läßt. 

Ze weniger es aber zu hoffen iſt, daß jeder Einzelne ſelbſi⸗ 
tbätig auftreten, feine Anfichten und Erfahrungen mittheilen 
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werde, deſto nothmendiger dürfte es fepn, Daß man ſich bemühe, die 
Menge der bei jeder Ausftellung von den Erponenten einzeln ges 
niachten Wahrnehmungen nicht brach liegen zu laffen, fie an Tag 
ju fördern, zu fammeln, und daraus Nugen für die Zufunft zu 
ziehen. 

Die befte Gelegenheit hierzu bietet wohl ohne Zweifel unfer 
Verein, in welchem fi) alle Gewerböfächer reichlih, und zwar 
ſelbſt von Ausfiellern, vertreten finden. Es bedarf da nur einer 
Deranlaffung, um irgend einen Gegenſtand begutachten zu laſſen, 
und je nachdem derſelbe mehrere oder alle Gewerböfächer betrifft, 
wırd er den dabei Vetheiligten Veranlaffung geben, am Commiis 
fionstifche alle jene Anfichten, Erfahrungen und Wünfche auszus 
ſprechen, welche ohnedem gewiß nie zu einer allgemeinen Kennts 
niß und Nutzanwendung gelangt wären. 

Unfer geehrtes Mitglied Herr Profeffor van der Nüll 
mochte wohl von derjelben Anſicht ausgehen, als er feinen trefflis 
hen, höchſt beifällig aufgenommenen Plan für ein Ausftelunges 
gebäude in der legten Generals Verfammlung dem Vereine zur 
Begutachtung vorlegte. Er bat damit einen Gegenftand von gros 
Fer MWichtigfeit berührt, welcher, gehörig begutachtet, audy jedem 
in Ausftelungen vertretenen Fache Gelegenheit geben muß, ſich 
nach feinen Erfahrungen und fpeciellen Anfprüchen über die Zweds 
mäßigkeit des vorgelegten Planes zu äußern. 

Es ift fomit der erfte Schritt gefchehen, eine der ſowohl für 
die Snduftrielen des Ins als Auslandes intereffanteften Mates 
rien, nämlich : „AusftelungssAngelegenheiten,? in unferem Vereine 
zur Sprache zu bringen. Möge diefed Beifpiel nicht ohne häufige 
Nachahmung bleiben, denn, wie gefagt, nur dadurch wird es und 
gelingen , nad und nad) in die Kenntniß aller bei Ausftellungen 
einzeln gemachten Beobachtungen zu Tommen , und aus deren ges 
nauerer Würdigung die zu hoffenden Früchte ziehen zu können. 

Und fo wolle mir die verehrte Verfammlung erlauben, in 
gleidher Abficht heute einen Gegenftand in Anregung zu bringen, 
der von nicht minderer Wichtigfeit bei Ausftellungen ift, als die 
betreffenden Gebäude felbft, nämlih das Beurtheilungs— 
verfahren. . 


37 


Es hieße meiner Ueberzeugung, „daß Feder nur in feinem 
Fache völig competent fei,“ ganz untrew werben, wenn ich 
mich unterfangen wollte, über Beurtheilungen in Bezug auf meh⸗ 
tere oder gar alle Fächer zu beſprechen. Im Gegentheile werde 
ich mir die gefällige Aufmerkfamkeit der verehrten Anwefenden nur 
für mein Fach erkitten, und mich darauf beichränfen, die Frage: 

„Wie wären Clavier«-Inftrumente bei Induſtrie⸗ 
Ausſtellungen möglichit richtig zu beurtheilen 2» 
einer näheren Erörterung zu unterziehen. 

Wenn periodische Induftrie- Ausftelungen nicht bloße Schau⸗ 
feite feyn, fondern den höheren Zwed haben follen, die Zortfchritte 
der Induſtrie, im DVergleiche gegen dad Ausland und vorherges 
gangene Audftellungen, kennen zu lernen, fo ergibt ſich von felbit, 
daß zur Erreichung diefes wichtigen Zweckes genaue Prüfungen 
und Beurtheilungen der ausgeitellten Fabrikate unerläßlich find. 

Daß folche Beurtheilungen für jeden Fabrikations zweig durch 
eigene Sachverftändige vorgenommen werden follen, liegt zu nahe, 
als daß man es nicht fo angeordnet hätte, wo überhaupt Beur: 
theilungen flattfanden, und officielle Berichte über Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellungen gegeben wurden. 

In wie ferne derlei Benrtheilungen im Allgemeinen zweck⸗ 
mäßig eingeleitet worden feien, fann ich nicht ermeffen. Wohl aber 
darf ich für mein Bach, die Clavier-Fabrikation, die in: 
nige Ueberzeugung ausfprechen,, daß das bisher mehrentheild bei 
den SInduftries Ausftellungen beobachtete Verfahren in Beurtheis 
lung von ElaviersInftrumenten, ein höchjt mangelhaftes war, und 
eine nähere Beleuchtung desfelben hier gewiß nicht am unrechten 
Drte ſeyn dürfte. 

Ich habe lange angeftanden, diefen Gegenftand zur Sprache 
zu bringen, da, um Abänderungen zu motiviren, nothwendiger 
Weife vorhandene Uebelftände berührt werden müffen. Aber, da 
ſolche Uebelſtände nicht bei uns allein beftehen; da wir fie viels 
mehr von anderen Ausftellungen übernommen haben, und ich für 
meine Perfon in den bisher ftattgehabten Ausſtellungen durchaus 
in feinen Nachtheil geratben bin, fo glaube ich hinlänglich gegen 
den Verdacht gefchügt zu feyn, als leite mich bei Anregung dieſes 


38 


Gegenſtandes ein anderes Intereſſe, alß jenes, durch meine bis⸗ 
herigen Beobachtungen dazu beizutragen, das gewiß mühevolle, 
hoͤchſt undankbare Gefchäft der Clavier s Beurtheilung in fo weit 
feftzuftellen, daß den Ausftellern nicht Teicht Anrecht gefchehen 
könne, und die Beurtheiler von felbjt Darauf geführt werden, für 
ihr Urtheil möglichft viele Anhaltspuncte zu gewinnen. 

Von der Anficht ausgehend, daß hauptſächlich Ton und 
Spielart die Güte eines Pianoforte beftimmen, von diefer Anficht 
ausgehend, hat man ziemlich allenthalben die Jury's über ſolche 
Snftrumente, entweder ausfchließend, oder doch höchſt überwies 
gend, aus Clavier » Virtuofen, Compofiteurd und Wufifgelehrten 
zufammengefegt. An manchen Orten werden den Jury's wohl au 
einige Snjtrumentenmacher beigegeben, um darüber zu wachen, 
daß Feine Partheilichkeiten vorfallen, und um diefe vermeintlicher 
Weiſe gänzlich zu verhüthen, gebraucht man in Paris noch die 
höchſt wunderliche Vorficht, die Namensfchilder der concurrirenden 
Inftrumente zu verfleben, und fie fo ungefehen beurtheilen zu 
laffen. Wenn dann die Juſtrumente auf diefe Weife claffiftcirt 
worden find, pflegt man die Notizen zur Würdigung der übrigen 
Verdienfte der Auöfteller in Betracht zu ziehen, und darnach die 
Auszeichnungen zuzufpreihen. Alles gründet ſich hauptfächlich auf 
Ton, Spielart und Notizen. 

Wenn wir nun allerdings zugeben müffen, daß in muſika⸗ 
lifcher Beziehung der Ton, wegen welchem wir dody nur in der 
Kegel ein Clavier Faufen, die Hauptfache ift, fo dürfen wir das 
bei dennoch nicht vergeffen, daß wir an ein vollfommenes Inſtru⸗ 
ment auch die Bedingung zu fiellen haben, daß es feinen guten 
Ton, feine angenehme Spielart, möglidyft Tange behalte. Ja, ich 
nehme feinen Anftand, zu behaupten, daß Solidität die erfte Bes 
dingung eines guten Pianoforte fei, indem wohl ſchwerlich Je⸗ 
mand dem beftflingenden Snftrumente, bei vorausfichtlich nur eins 
jähriger Haltbarkeit, den Vorzug vor einem minder gut Mingenden, 
aber zwanzigiährige Dauer verfprechenden Inftrumente, geben 
möchte. 

zon und Spielart find außerdem bei einem Elaviere Eigen: 
fbaften, in deren Beurtbeilung der Käufer jtets feinem Geſchmacke 
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folgen darf, ohne befürchten zu mäffen, darin einen Mißgriff bes 
geben zu können, indem er den Ton hört, die Spielart fühlt. 
Gefallen dem Käufer fchlechter Ton und fchlechte Spielart, fo mag 
er feinem Geſchmacke darüber den Prozeß machen. Betrogen wird 
er aber damit durchaus nicht feyn, denn er hat, was ihm gefiel; 
ja mit Hilfe eines Sachverftändigen würde er jogar Etwas gegen 
feinen Geſchmack bekommen haben. 

Anders ift es aber mitden übrigen Eigenfchaften eines Pianos 
forte. Da bandeit es fich nicht um Geſchmack und Anfichten ; 
da herrſcht nur Eine Anfiht. Man will ein in jeder Beziehung 
tadellofes, folides Infteument haben, und wären an einem aus⸗ 
gewählten Pianoforte Ton und Spielart noch fo vortrefflich, hätte 
ihnen der größte Virtuofe Beifall gezollt, fo würde fi) der Käus 
fer in feinen Erwartungen noch immer bitter getäufcht finden, 
wenn dem Snftrumente auch nur Eine jener vielen Eigenfchaften 
fehlen follte, die weder er, noch der Tonkünſtler zu beurtheilen 
vermögen; die er rein im Vertrauen auf die GSefchidlichkeit, auf 
die Rechtlichkeit des Verfertigers, an dem ausgewählten Snftrus 
mente vorausſetzt, und deren Vorhandenſeyn fich für ihn, als 
Laien, erft mit der Zeit herausftellen kann. 

So werden fchönfter Ton und befle Spielart ihn nicht ent: 
ſchädigen können, und bald verfcehwinden, wenn zum Beifpiele: 

Der zu ſchwach gebante Corpus dem Zuge der Saiten bes 
Händig nachgibt, und die Stimmung nicht hält. 

Wenn in Folge des nachgebenden Corpus der Rejonanzbo: 
den von allen Seiten eingezwängt wird, und feine freie Vibra⸗ 
tion verliert. 

Wenn der aus fhleihtem oder aus fchleiht getrodnetem 
Holze verfertigte Stimmſtock fi) wirft, vorne herakgibt, der 
Heine Steg unter die Drudlinie kommt, und der Ton Flanglos wird, 

Wenn die Stimmnägel ſich zu leicht drehen und immer 
nachlafjen. 

Wenn die Stimmnägellöcher vollends ausreißen und an ein 
Stimmen nicht mehr zu denfen iſt. 

Wenn der fchlecht befeitigte Stimmſtock dem Zuge der Sai⸗ 
ten nachgibt und ſich von der Zarge trennt. 
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Wenn die fchlecdht getrodnete oder befeftigte Anhängfeifte 
eben fo losgeht. 

Penn der fchlecht aufgeleimte große Steg fi) vom Refor 
nangboden trennt. 

Wenn das Muteriale der Saiten ſchlecht ift, und felbe ims 
mer reißen. 

Wenn die Menfur der trefflichfien englifchen Saiten unrichtig 
ift, und die Saiten fo ftarf gefpannt find, daß fie wohl ſchoͤn und 
rein Hingen, aber fich beftändig ſtrecken, tiefer werden, und kei⸗ 
nem modernen Anfchlage zu widerftiehen vermögen. 

Wenn die Taftenlöcher mit fchlechtem Leder gefüttert find, 
fi in Kürze ausweiten und Flapperig werden. 

Wenn die Taftatur aus naffen, fchlechtem Holze verfertiget 
ift; die Taften fid nach allen Richtungen werfen und an einander 
hängen bleiben, 

Wenn die Meffingfapfeln zu Iofe in den Taſten ſtecken, ſich 
während des Spieles oder Transportes des Inftrumentes beftäns 
dig verftellen, und die Häͤmmer nicht mehr die gehörigen Saiten 
treffen. 

Wenn der Mechanismus fo complicirt ift, daß er leicht Stö⸗ 
rungen unterliegt, fchwer zerlegbar ift, und nur von den geſchick⸗ 
teften Snftrumentenmachern wieder hergeftellt werden Fann. 

Diefe oder viele ähnliche Mängel, mit deren weiterer Aufs 
zählung ich die verehrte Verſammlung nicht beläftigen will, Föns 
nen einem Claviere eigen ſeyn, welches anfänglich allen mufifalis 
fhen Anforderungen entfpricht. Welcher Sachkenner möchte es 
deßhalb aber für ein vollfommenes Inſtrument erflären? Gilt e8 
nun vollends eine vergleihende Beurtheilung mehrerer Inſtru⸗ 
mente, fo müffen allein mufifalifche Beurtheiler bei dem 
Vergleiche folcher, bezüglich des Tones und der Spielart völlig 
ähnlicher Claviere in die peinlichften Zweifel verfallen, während 
der Fachkundige, durch Erwägung der übrigen Anforderungen an 
ein vollkommenes Pianoforte, noch immer viele und fihere Ans 
haltSpuncte finden wird, nach denen fich für ein oder daB andere 
Snftrument augenfälige Vorzüge herausftellen müffen. Je weni: 
ger die Richtigkeit des Geſagten aber in Abrede geitellt werden 
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kann, um fo mehr fieht man ſich zu der Frage veranlaßt: „os 
ber es denn kommen mag, daß hiervon bis jegt bei Beurtheilung 
audgeftellter Inftrumente noch gar Fein Vortheil gezogen, oder 
diefem Umftande auch nur irgend eine Berüdfichtigung gefchentt 
worden ift ?” 

Ich glaube hauptfächlic daher, daß die Zufammenfeßung 
der Beurtheilungss@omite'8 bei InduftriesAusftellungen nicht fels 
ten Perfonen überlaffen worden feyn mag, die mit dem zu beurs 
tbeilenden Sache nicht genug vertraut waren. Es kann diefes wohl 
bei anderen Faͤchern, die weniger complicirte und in weniger Bes 
jiehungen zu beurtheilende Fabrikate liefern, nicht fo viel zu fagen 
haben; bei Beurtheilungen von Clavier⸗Inſtrumenten find jedoch 
Bachverftändige insbefondere nöthig. Um aber Sachverftändige mit 
Umficht wählen zu tönnen, muß man vorerft fachverftändig, oder 
deutlicher gefagt — da leiderdieWeiften, welche nur ein Bischen Cla⸗ 
vier MHimpern, fi) auch befähigt halten, diefe Zuftrumente zu beurs 
theilen — man muß vom Face ſelbſt feyn. Dann wird man 
nicht Gefahr laufen, Beurtheiler zu wählen, die, wie mir aus 
einem Privilegiumsßftreite fehr wohl erinnerlich, nach einer Zeiche 
nung Recht fprechen, die fie unglüdliher Weife — gerade 
vertehrt in der Hand haben ! 

Will man fich daher, um ähnlichen Mißgriffen zu begegnen, 
zuvörderſt mit dem befannt machen, was an ClaviersInftrumens 
ten zu beurtheilen ift, und wem darüber, ald wirklich Sachvers 
ftändigem, dieBeurtheilung zukommt, fo wird ſich zeigen, daß 
Pianoforte's in doppelter Beziehung, nämlich in mufifalifcher und 
in technifcher, zu beurtheifen find. 

Für Beurtheiler in beiden Beziehungen fönnen nur jene Ins 
firumentenmacher angenommen werden, welche, als in ihrem 
Sache völlig ausgebildet, zugleich Spieler find. 

Da es aber folhe Inftrumentenmacher nicht viele gibt; da 
gewiffermaßen und herkömmlich die Elavierfpieler vom Fache als 
die natürlichen Beurtbeiler des Tones und der Spielart gelten, 
fo wird ihnen nur gerechter Reife, und als hierin ganz competent, 
die Beurtheilung der Elavier« Inftrumente, in Bezug auf Ton 
und Spielart, anheim fallen müffen. 
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Weil indeffen die Beurtheilung des Tones und der Spiels 
art immer eine der fihwierigften Aufgaben bleibt, indem hierüber 
nur Gehör und Gefühl entfcheiden können, fo möchte es fehr 
zwedmäßig feyn, diefen Gegenftand von Seite der Tonfünftler 
beratben,, und die Anforderungen an Ton und Spielart fo viel 
wie möglich befchreibend feftfeßen zu laffen. 

Seit die Künftler fo viel reifen, ift eine Meinungsverfchies 
denbeit, ja, ich möchte fagen, ein Meinungsumtaufch über Ton 
und Spielart unter den Pianijten eingetreten, in deren Folge 
die Anfichten diefer Herren ftarf in das Gedränge gerathen find. 
Die Wiener können im Auslande Anfangs auf den fchwerer ges 
heuden franzöfifhen oder englifchen Pianoforte's mit dickerem Tone 
nicht fortfommen. Zwingt fie aber die Nothwendigfeit dazu, oder 
haben fie vollends erft ein derlei Inſtrument zum Gefchenf erhals 
ten, jo machen fie unglaublich rafche Fertichritte darauf, und 
preifen fie allenthalben als Muſter an. Die franzöfifchen und 
englifchen Spieler können, im Gegenfage, fich wieder nicht in uns 
fere leichtere Spielart mit brillanterem Tone finden. Inöbefondere 
beirrt fie die engere Theilung unjerer Taſten. Aber auch das 
macht fih, und fühlen diefe Virtuofen erft, daß fie dabei noch 
mehr in die Hand bekommen, das heißt, mehr fpannen Fünnen, 
jo werden fie nicht felten wahre mufifalifhe Nenegaten ! 

Bei fo verjchiedenen Anforderungen möchte fich demnach wohl 
mehr auf jene allgemeinen Eigenfchaften zu befchränfen feyn, welche 
ſowohl gute deutiche, ald fremde Inſtrumente befißen müffen, und 
unter welche insbefondere nicht zu zähe Spielart, Feichtigfeit in 
Hervorbringung aller Schattirungen, vom leijeften Pianissimo bis 
zum ſtärkſten Forlissimo, Verläßlichkeit der Repetition, bei wieders 
holtem Anfchlage ein und derfelben Taſte mit abwechfelnden Fin⸗ 
ger, fo wie Nichtverjagen der Taſte bei ſtarkem Angriffe, zu rechs 
nen feyn dürften. Ob nun runder, voller oder fchärferer, brillans 
terer Ton, ob leichtere oder ſchwerere Spielart, den Vorzug vers 
dienen, ift biß zu einem gewiſſen Grade Sache des Geſchmackes 
und der Gewohnheit. Wohl wird aber der Kenner, mag fein Ges 
ſchmack fih nun dem ſchärferen oder runderen Tone zuneigen, 
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außer fchönem Geſange, Gleichheit der Töne und des 
Toncharakters zur unerläßlichen Bedingung machen müffen. 

Noch ein befonderes Erforderniß der mufifalifchen Beurtheis 
lung ift, daß diefelbe an den Inftrumenten unter gleich akuſtiſchen 
Verhältniffen, und fomit in ein und demfelben Locale vorgenoms 
men werde. Eben fo follen zwei mit einander zu vergleichende 
Pianoforte's immer unmittelbar neben einander zu ftehen fommen. 

Was die in Paris eingeführte Verklebung der Namens⸗ 
ſchilder betrifft, fo halte ich diefe Worficht für eben fo zwecklos 
als befeidigend für die beurtheilenden Tonkünſtler. Es geht dars 
aus hervor, daß man diefe Herren nicht nur für partheiifch, fons 
dern nebenbei auch für fehr befchränft hält, welch’ letzteres fie doch 
feyn müßten, wenn fie fich das Aeußere der von ihnen bevorzugs 
ten, gewiß fehr wohl befannten, und außerdem durch zwei Mos 
nate ausgeftellt gewefenen Inſtrumente, nicht fo weit follten. in 
das Gedächtniß prägen fönnen, um fie audy ohne Etiquetten wies 
der zu erfennen! Oder, noch ſchlimmer, follte das Ganze gar der 
Dedimantel feyn, unter welchem die Parteilichfeit fi um fo uns 
geswungener bewegen kann, als fie nun felbft den Schein nicht 
mehr zu fürchten bat? 

E8 dürfte daher jedenfalls würdiger, ehrenvoller feyn, die 
Pianoforte's, rüchfichtlich ded Tonesd und der Spielart — wie e8 
bei uns auch bisher geweſen — bei offenen Etiquetten von einer, 
aus unpartheiifchen Tonkünſtlern und vorzüglichen Dilettanten ges 
bildeten Commiffton, prüfen zu laffen, und Preisrichter, denen 
man die Etiquetten verfieben muß, lieber gar nicht zu einem Amte 
zu wählen, welches ſich in jeder Beziehung nur auf das ehrens 
vollſte, unbefchränftefte Vertrauen gründen fol. 

Sehen wir nun zu dem technifchen Theile der Pianoforte 
über, fo liegt e8 wohl außer allem Zweifel, daß die Beurtheilung 
desfelben den Clavier⸗Inſtrumentenmachern ganz allein zukommt. 

Dbwohl, wie früher bemerft, dem Inſtrumentenmacher hiers 
bei weit mehr und fichere Anhaltspuncte für ein begründetes Urs 
theil zu Gebote fliehen, fo halte ich e8 dennoch für nöthig, daß 
auch von Seite der Snftrumentenmacher wohl überlegt und feits 
gefegt werden ſollte, was ihrerfeitd an den Elavieren zu beurtheilen 
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wäre, und aus welchem Geſichtspuncte allfällige übrige Verdienfte 
der ElaviersErponenten aufgefaßt werden müßten. Hätte man fidh 
hierüber vereinigt, fo möchte e8, um den Gang der Sache zu ers 
leichtern, fo wie um alle weiteren Debatten bei der Beurtheilung 
ſelbſt, zu vermeiden, fehr zweckmäßig feyn, die Hauptpuncte fefts 
zufeßen, und felbe dem Beurtheiler ald Fragen zur Beantwors 
tung vorzulegen. 

Die Fragen würden — ohne fagen zu wollen, daß eıne Hin⸗ 
zufügung oder Weglaffung nicht zweckmäßig ſeyn könnte — uns 
gefähr nachfolgende fepn: 

Iſt der Corpus, fo viel erfichtlich, ſchoͤn und folid gebaut ? 

Iſt an deffen Form eine wefentliche, zweckmäßige oder beſon⸗ 
ders fchöne Neuerung erfichtlich ? 

Iſt daran bezüglich der Haltbarkeit oder dergleichen etwas 
Beſonderes zu bemerken ? 

Iſt der Eorpus in oder außer den Werfjtätten des Ausſtel⸗ 
lers verfertigt? 

Sind Menfur, Stege, Schränfung und Stimmnägeltheis 
fung in Ordnung? 

Iſt an dem Mechanismus wegen Neuerung, Ausführung 
oder dergleichen, Befonderes zu bemerfen ? 

Sft im Kalle einer befonderen Austattung des Inftrumens 
te8 diefelbe der Art, daß fich davon eine allgemeinere Anwendung 
hoffen Täßt, oder ift das ausgeitattete Eremplar ald fogenanntes 
Ausftelungsftüd zu betrachten? 

Beſitzt der Ausfteller feinem Gefchäftsbetriebe angemeffene 
Materialvorräthe ? 

Wie lange und in welcher Ausdehnung treibt der Ausiteller 
bereits fein Geſchäft? 

Verkehrt er viel mit dem Auslande ? 

Erfreut fih der Ausfteller eines begründeten, das heißt durch 
eigene Verdienſte erworbenen und nicht nur fogenannten Zours 
nalrufes ? 

Iſt der Ausfteller ein Mann des Yortfchrittes, der durch 
eigene Erfindungen, Verbefferungen oder Einführung auswärtiger 
Neuerungen, ſich befondere Verdienfte um fein Zach erworben hat, 
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Dpfer ibm auf eine leichte Weife Mufter geliefert haben ? 

Kat der Ausjieller bereits früher fhon Auszeichnungen ers 
halten ? 

Hat der Ausfteller neuefter Zeit fichtbare Hortichritte gemacht ? 

In welche Elaffe fegt das mufitalifche Beurtheilungs » Cos 
mite die Inftrumente des Ausjtellers ? 

Liegen von dem Audfteller Notizen vor, und was ift davon 
erweislich zu feinen Gunſten anzuführen ? 

Nach Zufammenftellung. diefer, oder ähnlicher beantworteter 
Daten, in rubrizirte Tabellen, dürfte es gar nicht ſchwer halten, 
bei Inftrumenten, welche, nur mufifalifch beurtheilt, völlig gleich 
erichienen wären, noch immer einen evidenten Unterfchied ermits 
ten, und darnach ein völlig begründete Urtheil abgeben zu koͤn⸗ 
nen. Indem, auf ſolche Weiſe beurtheilt, auch nicht Ein Verdienſt 
des Ausſtellers übergangen oder vergeflen werden könnte, da der 
Vergleich zwilchen den Eoncurrenten fich fo deutlich, fo augens 
fheinlich herausfiellen müßte: fo würde der Fall, daß man 
z. B. einen erfi neun Monate etablirten Anfänger, der ohne 
Fond oder Vorrätpe ift, und ein einziges feiner erften Inftrumente 
ausgegeftiellt hat, eben jo auszeichnete, wie feinen ehemaligen 
Principal, der gegen vierzig Sahre gearbeitet, dritthalbtaufend 
Anftrumente in die Welt geſchickt, und fi um fein Fach die wes 
fentlichften Verdienſte erworben hatte, gar nicht eintreten Fönnen. 

Was die von dem Außfteller gegebenen Notizen betrifft, fo 
glaube ich, daß diefelben, fobald man fie in die Wagſchale des 
Verdienfted zu werfen beabfichtigt, durchaus vorher einer firens 
geren Prüfung unterzogen werden follten. Nicht jeder Ausfteller 
it in Abfaffung feiner Notizen fehr gewiflenhaft oder blöde, und 
mir ift ein Fall befannt, in welchem ein Ausſteller die Zahl feis 
ner Arbeiter und erzeugten Fabrikate noch einmal fo hoch angab, 
als fie wirklich waren. Abgefehen davon, welche Beeinträchtigung 
bierdurch den rechtlicheren oder befcheideneren Ausjtellern erwächft, 
ſchleichen fi dann noch überdieß folche falſche Daten in die ämts 
lihen Berichte, welche Dadurch unverfchuldet in den Verdacht der 
Partheilichkeit fallen müflen. 


46 


Diefem Uebelftande zu begegnen, dürfte es nicht unzweck⸗ 
mäßig feyn, vom Beginne der Ausftellung an nicht nur die Nos 
tigen zur Einficht und Prüfung für die Beurtbeiler ſtets offen zu 
halten, fondern den Motisgebern fchon früher zu bedeuten, daß 
falfehe Angaben, nad Maßgabe des Befundes, fie der Gefahr 
ausſetzen, von der Preisbewerbung völlig ausgefchloffen zu wer: 
den, Freilich möchten die Notizen bierdurdy fehr zufammen: 
fhrumpfen; allein, es ift nicht einzufeben, warum man den 
Ausftellern bei ihren Notizen mehr Vertrauen fchenken fol, als 
bei den Fabrikaten, die fie doch auch prüfen Iaffen müffen, um 
ihre Verdienfte darnach zu bemeffen ! | 

Sehr zu bedauern ift e8, daB der allgemein aufgeftellte 
Grundfaß : „der Ausfieller Fönne nicht auch zugleich Beurtheiler 
feyn ‚“ uns im Fache des Inftrumentenbaues, und vieleicht auch 
in anderen Fächern, gerade immer die tüchtigften Beurtheiler ents 
ziehen muß. Wie leicht Tieße e8 ſich nicht einrichten, daß die Auss 
fteller, wo deren in einem Fache fo viele find, unter der Leitung 
eines ihrer anerkannt füchtigften und rechtlichften Fachgenoſſen, fich 
entweder gegenfeitig allein, oder mit Zuziehung von Nichtausfiels 
lern, beurtheilten, und welches Gewicht müßte eine ſolche Beurs 
tbeilung dann haben? 

Man wird zwar einwenden: der Außfteller fei nicht unbes 
fangen , indem cr gerne der Befle feyn möchte! Ach gebe diefes 
nicht nur zu, fondern glaube, zur Ehre fämmtlicher Ausfteller, 
daß wohl Keiner unter ihnen fepn dürfte, der diefennur aus edlem 
Ehrgeize entfpringenden Wunfch nicht hegen follte. Sch meine 
aber auch, daß diefer Wunfch die Woransfegung nicht begründe, 
daß jeder Ausfteller zur Erreichung desfelben fich ſchlechter Mittel 
bedienen, er deßhalb ungerecht gegen Goncurrenten werden müſſe. 
Allerdingd wird man mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeit annehmen 
tönnen, daß ed unter den Auöfiellern Partheiifche gebe. Allein, 
wer möchte dafür bürgen, daß derfelbe Fall nicht auch bei den 
Nichtausſtellern eintreten Fönne? Wohl wird aufden Nichtausftel: 
ler die Ausſicht einer Auszeichnung feinen Einfluß nehmen füns 
nen, da ihm diefe Ausiicht, als Michtconeurrenten, verfagt ift. 
Die Motive aber, dieſem oder jenem Ausfteller einen geheimen 
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Groll, eine Rache für erlittene Unbill fühlen zu Taffen , ihn übers 
haupt als gefährlichen Rivalen für die Zufunft unfchädficher zu 
machen: diefe Motive werden, wenn fie befteben, für den 
Beurtheiler außer Concurrenz deßhalb nicht aufhören zu bes 
fieben, und will er ihnen Folge geben, fo wird er ed nun 
erſt, verfchanzt hinter dem Scheine der Unpariheilichfeit, weit 
fiherer tbun Pönnen, als wenn ihm, als beurtheilendem Aus: 
fteller,, der Schein der Partheilichkeit controlirend zur Seite ges 
ftanden hätte. Jedenfalls aber mag wohl eben fo wenig Schmeis 
chelhaftes für die Ausfteller darin liegen, daß man fie in vorbinein 
alle für partheiifch Hält, weil fie Ausfteller find, als ander: 
feitö den Beurtheilern gerade auch fein Grund gegeben ift, darauf 
ftolz zu werden, daß man ihnen nurde halb Unpartheilichkeit 
zutraut, weil fie Beine Ausfteller find! 

Nehmen wir aber auch an, man bildete ein Beurtheilungss 
Eomite von zwölf Ausftellern, welche vorausfichtlich alle partheiifch 
wären; für wen, gegen wen würden fie e8 wohl feyn? Ohne 
Zweifel alle für fich, alle gegen andere Die Partheilichkeit 
für fi würde aber nie in directe Anwendung Tommen 
fönnen, indem, wie ſich von felbft verfieht, die Beurtheiler 
immer nur die Leiftungen ihrer Concurrenten beurtheilen dürften, 
und bei Beurtheilung ihrer eigenen 2eiftungen abtreten müßten. 
Es bliebe demnach nur die einzig mögliche indirecte Ausübung von 
Partheilichkeitin nicht gebührender Anerkennung fremder Verdienfte, 
um die eigenen dadurch um fo mehr zu heben. 

Weflen Verdienfte würden dann aber die partheiifchen Beurs 
theifer am wenigjten anerkennen wollen? Muthmaßlich jene ihres 
geſchickteſten Concurrenten, denn die ungeſchickten haben fie ohnes 
dieß nicht zu fürchten. Um dabei aber zum Zwede zu fommen, 
müßten die minder ausgezeichneten Beurtheiler fich förmlich Alle 
gegen Einen verbinden! 

Dazu gehört nun vorerft Einigkeit. — Einigfeit! Wenn 
diefe unter Concurrenten an und für fich fehwer zu finden ift, fo 
hat man davon bei Inftrumentenmachern gar nichts zu fürchten ! 
Gefegt aber auch, es begäbe fich das Unglaubliche: die Inſtrumen⸗ 
tenmacher würden einig; fo müßten fie, um fich von einem Con⸗ 
currenten zu befreien, nothwendiger Weife einen anderen wählen, der 
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ihnen durch die ihm in den Augen des Publikums verliehene Wich⸗ 
tigkeit bald eben fo viel fchaden würde, als fein Vorgänger. In 
der Sache könnten daher die Beurtheiler durch ihre Partheilichs 
feit Nichts ändern, und an der Perfon — liegt ihnen wahrlich 
nicht viel! 

Es ift daher gewiß nicht ohne Grund anzunehmen, daß die 
Unmöglichkeit, zu eigenem Vortheile intriguiren zu fönnen; die 
Gewißheit, einen Unfenntniß oder Partpeilichkeit verrathenden Aus⸗ 
fpruch nicht ungerügt im Kreife zahlreicher, ſich gegenfeitig cons 
trolirender Fachgenoſſen wagen zu dürfen; daß dieſe Umſtände 
zufammengenommen eine derlei Beurtheilung unter der Leitung 
eines als befonnen, fachverftändig und rechtlich befannten Mannes 
viel verläßlicher machen müßten, al6 wenn felbe nur von einer 
oder zwei damit betrauten Perfonen abhinge, die, wären fie pars 
theiiſch, fich viel leichter einigen, und wären fie unpartheiifch, doch 
viel leichter irren könnten, als ein BeurtheilungssComite zapfreis 
her und concurrirender Fachgenoſſen. 

Indem ih mir nun hiermit erlaubt habe, dem Vereine 
meine Anfichten über das Beurtheilungsverfahren für Claviere, 
von dem Standpuncte des Inftrumentenmachers aus, mitzutheis 
Ien, füge ich den Wunfch bei, daß recht viele Ausfteller fich hiers 
durch veranlaßt finden möchten, Aehnliches für ihre Fächer zu 
tbun, und jchließe mit dem Antraae: Der Verein wolle feinen 
Verwaltungsrath ermächtigen, die Begutachtung meiner hier aus⸗ 
gefprochenen Anfichten einer befonderen, aus Fachkundigen bejles 
benden Commiffion zu übertragen. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht ded Herren Caſſeverwalters, Rudolph 
Sreiberen v. Puthon, über den Stand des 
Vereinsvermögens. 


Vorgetragen in der Monals-Verſammlung am 1. März 1847.) 


Laut Rechnungslegung vom 31. December 1845 betrug 
das Vereinsvermögen: 
An Stammeapitll 2 2 2 38, 028 fl. — kr. 
» Vortrag der zu Auslagen verfügbaren 
Summe .. 2... 00... 148,16, 
Rom 1. Zänner bis 81. December 1846 find 
eingegangen von den neu beigetretenen 
Mitgliedern zur Vermehrung ded Stamm 
capital . . . 2. 63 fl. — kr. 
An SZahresbeiträden . . 16,825, — » 
„ Beiträgen für die Eopir: 
Anftalt, und zwar: 
von Herrn Ritter v. Zas 
gordfi . . . dfl. 
„ ven HH. Nighetti 
u.MWarterefiewicz 10, 15, — 5» 
» Zinfen des Rereinsver: 
mögend «0 + 1,957, 4 y 
» Miethe des Stall . 300, — 5 
» Reſt aus der Einnahme 
des Adreffenbuches 1845 25,39 „ 
» Rüdvergütung von auds 
gelegtem Zoll u. Spefen 67,15 » | 
Sürtrag .19,834 7.58 fr. 40,509 I. 16 Ir. 
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Uebertrag . 19,834 fl. 58 fr. 40,509|l. 16 Fr. 
An Veberfchuß bei den Ma: 
nufactur s Zeichnungßs 
Ausjiellungen durch die 
Differenz der Curſe ge: 
gen die Berechnung . 12 „ 29 „ 
Für den Verkauf des Mo: 
dells einer Lampe . . 6» — „ 19853 „ 27 , 
wodurch fich die TotalsEinnapme jrelt auf . 60,362 fl. 48 fr. 
Die Auslagen betrugen in dDiefem Zeitraume 17,767 „ 47 „ 
nach Abzug derfelben verbleiten . . . . 42,594fl. 56 Ir. 
welche beftehen aus: 
26,000 fl. — Fr. in einem Satz auf dem Haufe Nr. 21(&tadt). 
4,000 „ — » » » Bakaufdem HaufeNr.33 (Windmühle). 
6,000 „ — „ „ einer fünfpercentigen Metall-Obligation. 
1,000 „ — „ 9» finer vierpercentigen Metall:Obligation. 
1,700 „ — „ „ einem Vorfchuß auf die Auflage des Adref: 
fenbuches für das Jahr 1847. 
600 „ — 9 „ dem®erlage der Caſſe des Vereins⸗Secretäaͤrs. 
300 „ — » „ dem Berlage der Caffa der CopirsAnftalt. 
400 „ — „„ einem ®Porfchuß anHrnu. Bibliothek⸗Verwalter. 
319 „ 36 „ „ einem Vorfehuß für Spinns und Webever⸗ 
fuhe mit chineſiſchem Graſe. 
2,175 20 „ „ Eentralcaffe-Anweifungen und in Barem. 
Es gehören davon 39,670 fl. — fr. dem Stammcapitale an, 
und bleiben . . 2,924 „ 56 „ zur Beftreitung der laus 
fenden Auslagen in Vortrag zu nehmen. 
Sämmtliche Zablungen find nach Vorſchrift der Statuten nur 
gegen ſchriftliche Anweiſungen des Herrn Vorſtehers geleiftet worden. 
Zur Prüfung der dießfälligen Belege bitte ich die verehrte 
Verſammlung, die ftatutenmäßige Commiffion von drei Mitgliedern 
zu ernennen. — — 


Der Verein wählte die Herren Ignaz Engelhardt, 
Ef. wirft. Hof: Zecretär, Anton Pfangert, Kaufmann, 
und Carl SchedI, k. k. priv. Fabrik⸗ und Eifenwerfbefiger, 
zu Mitgliedern diefer Commiſſion. 


— — ,⸗— — 


Bericht der Abtheilung für Drud uud Weberei 

uber eine Eingabe des Herrn Gottfried Tes 

iche, bezüglich der Verhältniffe der Weber im 
BO.M.B. 


Bon 


Seren Dtto Sornboftel, 
k. k. landespriv. Seidenzeug:Fatrifant. 


(Vorgetragen in der Monats-Verſammlung am 1. März 1847.) 


In Bolge einer Eingabe des Herrn Gottfried Tefche, 
Ingenieurs und StraßenbausInfpicienten in Waidhofen a. d. 
Thapya, in welcher derfelbe den Nothſtand der Bewohner des 
Viertel ober dem Mannhartsberge in Miederöfterreich, in ergreis 
fender Weife fhildert, auf die zunächft liegenden Urfachen dess 
jelben binweifet, und die Bildung eines induftriellen Hilfsvers 
eines als Mittel zur Abhilfe vorfchlägt, endlich aber den nied. 
öfterr. Gewerb⸗Verein auffordert, diefe Idee zu prüfen, und 
nach Befund fich thätig dafür zu verwenden, veranlaßte Ihre Ab> 
theilung für Drud und Meberei, auf geeignetem Wege Erfundis 
gungen über die Sachlage einzuzieben, und fie fand leider der 
Hauptfache nach nur die Beftätigung deflen, was Herr Tefche in 
feiner Eingabe mittheilt. 

Die Bewohner des V. O. M. B., bes fogenannten Walds 
viertel , find, beſonders gegen die Gränzen des Kreifes zu, einer 
großen Zahl nach Weber, welche, meift mit zahlreicher Familie, von 
dem fpärlichen Erträgniffe Fleiner, in der Regel gepachteter Grund⸗ 
ſtücke, und dem noch geringeren ihres Erwerbes leben. Das Er, 
trägniß des Bodens, größtensheild aus Flachs und Kartoffeln 
beſtehend, dürfte bei dem rauhen Elima, dem oft grellen Witte 
tungöwechfel und der ungünftigen WBefchaffenheit des Bodens 
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überhaupt, nicht leicht oder doch nur in geringem Grade durch 
beffere Bewirtbfchaftung einer nachhaltigen Verbefferung fähig ſeyn. 
Es wäre demnach freilich um fo mehr zu wünſchen, daß die Eriftenz 
der Bewohner durch den Ertrag deö von ihnen betriebenen Ge: 
werbes, der Leinen: und Baumwollenweberei, mehr gefichert wäre. 

Es befaffen fih in dortiger Gegend theils Männer vom 
Sache, theild bloße Speculanten, als: Bäder, Fuhrleute, Krämer, 
Wirthe sc., unter der üblichen Bezeichnung von Factoren, mit der 
Beſchäftigung der die Weberei treibenden Landleute. Sie geben Das 
auf eigene Rechnung angefchaffte Materiale an die Leute zur Verar⸗ 
beitung hinaus, und vermitteln den Umſatz ihrer Erzeugnifle an 
Fabrikanten und Kaufleute in Wien oder den Provinzialjtädten 
der Monarchie. 

Die Mehrzahl diefer Factoren ift nur mit geringen Gelds 
fräften auögejtattet; fie befigen weder genügende technifche, noch 
merfantilifche Kenntniffe ; es ftehen ihnen alfo weder bei Aufauf, 
Auswahl und Verwendung des Rohſtoffes, noch bei der Verwer⸗ 
thung der Fabrikate, diejenigen Mittel zu Gebote, welche dem bes 
mittelten, zeitgemäß gebildeten Sabrifanten Erwerb und Concurs 
ren; möglich machen. Sie fuchten deßhalb auf anderen Seiten 
durdy Herabſetzung der Arbeitslöhne dieſes Ziel zu erreichen, und 
ed gelang ihnen zum Theile und auf furze Zeit (der Arbeitslohn 
fteßit fich namlich dort für den Weber ſammt Hilfsarbeiter auf 2 bis 
af. W. W.). Die nothwendiger Weiſe unausbleibliche Folge dies 
ſes Syſiemes war aber: Verfchlechterung der Erzeugniffe, fo wie 
nicht gewiflenhafte Gebahrung der Arbeiter mit den ihnen anvers 
trauten Robftoffen. Verringerte Arbeitsluft und Arbeitsfähigfeit 
nahmen rückwirkend wieder den nadhtheiligften Einfluß auf den Ers 
werb der Factoren, und fomit auf die weitere Zukunft der Ars 
beiter. Hierzu traten fpäter noch Zahlungseinſtellungen, zeitweis 
liges oder gänzliches Zurüdziehen aus dem Gefchäfte von Seite 
der Factoren ein, jo daß die Ermwerböquelle der dortigen Bewoh⸗ 
ner mehr und mehr verfiegte, und die armen Leute nunmehr bes 
droht find, noch größerem Elende anheim zu fallen. 

Herr Tefche ſchlägt nun, zur Hebung diefes Notbfiandes, 
die Bildung eines induftriellen Hilfsvereined vor. Durch Ausgabe 
ton Actien wäre ein Capital von ungefähr einer Million Gulden 


33 


beisufchaffen, welches durch ununterbrochene Befchäftigung der im 
V. O. M. B. zerfireut wohnenden Weber und ihrer Familien 
fruchtbringend gemacht werden fol; Vermittlung billigen Einkaufs 
der Rohftoffe, Erzeugung von ordinären, der Mode nicht unterlies 
genden Fabrikaten, verhältnißmäßige Bemeflung der Arbeitslöhne, 
vortheilpafte directe Verkäufe der Erzeugniffe im Großen, feien 
die Srundzüge feines Wirken. 

Um fo mehr die Abtheilung nun in Humaner Beziehung wun⸗ 
ſchen muß, daß größerem Elende vorgebeugt, das geſchilderte ſchon 
beſtehende gemildert werde, um ſo weniger kann ſie aber dem von 
Herrn Teſche gemachten Vorſchlage beipflichten. 

Abgeſehen davon, daß Actienvereine ihrer nothwendig com⸗ 
plicirten Organiſation und Geſchäftsführung, demnach größeren 
Regiekoſten wegen, ſchwer Concurrenz halten können mit den ein⸗ 
zelnen Fabrikanten, beſonders in ordinären currenten Artikeln, bei 
welchen der Gewinn nur mehr in der Oekonomie der Erzeugniſſe 
gefunden werden kann: ſo fragt es ſich vor allem, ob durch ver⸗ 
größerte Erzeugung, ohne erhöhten Bedarf, Durch eine gleichſam 
fünftlich genährte Induftrie, eine nachhaltige Verbefferung in der 
Lage der Arbeitöbedürftigen gehofft werden darf? Die Abtheilung 
fann die Beforgniß nicht abweifen, daß ein folcher Verein nur 
momentane Hilfe herbeiführen wird, da er jtörend in den bisheri⸗ 
gen, bereits volksthümlichen Gang der Gefchüfte eingreift, ohne 
ſichere Bürgfchaft für dauernde beffere Zuftände. Er wird zwar 
einer größern Zahl von Arbeitern Bejchäftigung geben, aber nur 
für einige Zeit; denn nur zu bald wird das Intereffe der Actionäre 
fich genöthigt fehen, dem humanen Zwede des Vereines „ununters 
brochene Befchäftigung der Arbeitsbedürftigen,“ entgegen zu treten, 
und in erhöhterem Maße wird fich Arbeitslofigfeit fühlbar machen. 

Tritt wirklicher Bedarf nach irgend einem Zndujtrieproducte 
ein, fo wird der Induftrielle oder Kaufmann, in deffen Zweig das 
Bedürfniß entfteht, fi nach Arbeitöfräften umfehen, und fein 
eigener Vortheil wird ihn fie da fuchen laffen, wo fie häufig 
und billig zu haben find. Befchäftigen ſchon jeßt die Herren ©. 
Fechner, 3. Poll, Joh. Dobritinffi, Joh. Baum⸗ 
garıner, M. Wallner, 5. Sedlmayer, 3. Hirſchl 
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und andere hiefige Kaufleute und Fabrikanten, eine nicht unbedeus 
tende Anzahl von Webftühlen in dortiger Gegend, fo wie Herr 
Adenfamer in jüngfter Zeit eine Filiale feiner Baumwollband⸗ 
fabrit dorthin verlegte, fo wird bei befferer Geftaltung der Ver⸗ 
häftniffe des Handels und der Induſtrie Defterreich® im Allges 
meinen, fi) auch die Lage des induftriellen Theiled der Bewohner 
des genannten Kreifes verbeffern ; künſtlich laͤßt ſich auch in der 
beften Abficht Fein dauernd günftiges Nefultat in Induftrie und 
Handel herbeiführen. ur 

Die Abtheilung ift demnach der Anficht, daß die Wirkfam 
keit des nied. öfterr. Gewerb: Vereines in diefer Beziehung nur das 
rin beftehen kann, Notizen über derlei Zuftände zu fammeln und 
den Induftriellen zugänglich zu machen. Sie erlaubt ſich demnach 
auch fchließlich in diefem Sinne zu bemerken, daß einige fpeciellere 
Daten Über den Stand des Arbeitdlohnes in dortiger Gegend, in 
ber Vereinskanzlei zur Einſicht vorliegen, und erjucht zugleich: 
der Verein möge befchließen, daß Herrn Tefche eine Abfchrift 
dieſes Berichteß zugefendet werde. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für Mechanik über die 
Ergebnifje des Concurſes um den Preis, welcher 
für die inländische Erzeugung des Meolettens 
ſtahles ausgefchricben wurde, und über Herrn 
Moferd VBerbeijerungen im Wagenbane. 


Bon 


Serra Jobann Doenig, 
Drofefior am k. k. polytechnifchen SInititute. 


(Vorgetragen in der Slonats-Perfammiung am 1. Mürz 1847.) 


&s wird Ahnen, geehrte Herren, noch erinnerlich feyn, daß 
Spre Abtheilung für Mechanif in dem, in der monatlichen Vers 
fammlung vom 2. April 1846 erfiatteten Berichte, bezüglich der 
Ergebniffe jener Unterfuchungen, welche mit den zur Bewerbung 
um den Preis auf Molettenftahl eingefendeten Sabrifaten vorges 
nommen wurden, fich dahin ausfprach, daß fie noch nicht in der 
Lage fei, mit voller Beruhigung zu urtheilen. Sie ftellte Daher 
auch den Antrag, daß ihr vergönnt werde, nach weiteren gehörig 
gepflogenen Unterfuchungen den bezüglichen Bericht erjt heute ers 
ftatten zu dürfen. 

Um den in Rede fichenden Preis, welcher in einer Geld⸗ 
prämie von 200 fl. C. M., oder der Heinen goldenen Vereins: 
Medaille, beftand, meldeten fich drei Concurrenten, und zwar: Die 
Herren v. Reihenauin®aidhofen, Winkler und Söhne 
in Wien, und Wilhelm Fiſcher in Salzburg. Die beis 
den Erjteren fendeten eine Quantität dieſes Materialed in der 
Größe und Form ein, wie dieß der $.3 des Programme vorfchreibt. 
Here Fiſcher aber überfchichte Fleinere Parthien, was ebenfalls 
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das Programm zuläßt. Die Erzeugniffe der Herren v.Reihenau 
und Winkler entfprachen nach den, theild von den Herren Gras 
veurd Jeanrenaud und Wagner, theild von einigen Abs 
theilungd: Mitgliedern vorgenommenen Unterfuchungen, nicht dem 
6.1 des Programms, indem fie Fein durchaus gleichformiges feines 
Korn befigen, beim Abdrehen fogar Stellen von ungleicher Härte 
zeigten, daher zum Gebrauche für Moletten untauglicy erfchienen. 
Die von Herrn Fiſcher jedoch eingejendete erfte Parthie, eigents 
lih Probe, erwies fih, den Damit mehrfeitig vorgenommenen 
Unterjuchungen zufolge, als vollfommen brauchbar. Die Abtheis 
lung ermunterte Herrn Fiſcher zu weiteren Verfuchen, und for: 
derte ihn zur Einfendung einer zweiten Parthie von größeren Dis 
menfionen auf, welche letztere jich jedoch der Ungleichförmigfeit der 
Maſſe, befonders aber der darin enthaltenen Blafen wegen, ald 
unbrauchbar ergab. Eben fo waren die übrigen wiederholt verlangs 
ten Parthien dieſes Materiald theild von vorzüglicher Qualität, 
theil8 unbrauchbar, wodurch der in der Monats⸗Verſammlung 
vom April v. 3. geftellte Antrag hervorgerufen wurde, indem die 
Abtheilung die Meinung hegte, daß Herr Fiſcher eine ſolche 
Unficherheit in der Erzeugung eines vorzüglichen Fabrikates diefer 
Art noch zu befeitigen im Stande feyn werde. ie theilte deßhalb 
demfelben mit, daß ein Theil feines Erzeugniffes ausgezeichnet fei, 
und in feiner Güte nichts zu wünfchen übrig laſſe. Es wurden 
namlich beim Abdreben Stellen von einer gleihförmigen Maſſe 
gefunden; die hieraus erzeugten Moletten erhielten eine vollfoms 
mene und dauerhafte Harte, jo daß mit einer folchen eine meffins 
gene Drudwalze vollfommen fertig molettirt werden Fonnte, ohne 
daß die Molette felbft in den feinften Theilen des Mufters im 
mindeften Titt, welches felbft bei dem englischen Molettenjtaple 
felten der Fall it. 

Ferner wurde Herrn Fiſcher bedeutet, daB die ungunftiae 
Form feines Erzeugniffes ſowohl, befonders aber die Unficherpeit 
in der Erlangung gleicher Beſchaffenheit feines Erzeugniffes, den 
Preis desfelben im Gebrauche für Moletten viel zu fehr erhöhen 
müßten, und daher wefentliche Mängel feien. 

Herr Fiſcher wurde deßhalb aufgefordert, fein Fabrikat in 
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Stangenform von 1'/, bis 2 Fuß Länge, und höchfiens 82 Linien 
Dicke, zu [hmieden, um vielleicht durch neuerliche Einfendung den 
Beweis zu liefern, daß er e8 gehörig in feiner Gewalt habe, ein ſtets 
gleich gutes Fabrikat zu erzeugen. Die Abtheilung fand fich hierzu 
aus dem Grunde bewogen, weil Herr Fiſcher den Preis feines 
Stahles bedeutend niedriger, ald der des englifchen ift, geftellt hatte, 
und dieſer wenigſtens theilmeife fogar den englifchen Dadurch übers 
traf, daß er nicht jene Uebelftände mit fich führte, wodurch die 
Anwendung der Moletten bei Erzeugung von Drudmwalzen immer 
mehr und mehr außer Gebrauch kommt, ungeachtet da8 Molettis 
ren wefentliche Vortheile gewährt. Herr Fiſcher erklärte jedoch 
hierauf, daß er feinem Erzeugniffe die gewünfchte Form für flärs 
kere Moletten wohl nicht geben, aber dem $.3 de8 Programmes das 
durch entfprechen koͤnnte, wenn jede einzelne Molette von ihm uns 
mittelbar ausgefchmiedet würde. Allein er erklärte hierbei zugleich, 
daß er für die ſtets gleiche Qualität feine Garantie übernehme, 
wodurdy der wichtigften Bedingung des $. 1, daß das Material 
durchaus gleich, weich und rein fei, nicht entſprochen wird. Uebri⸗ 
gens ſetzt er für diefen Fall auch einen Preis, welcher mit Rüds 
ficht auf die theilweife Unbrauchbarkeit, den des engliſchen weit übers 
fteigen würde. Er fpricht fi endlich dahin aus, daß er ed geras 
thener erachte, von weiteren Verfuchen und von der Bewerbung 
um den Preis abzuftehen. 

Unter diefen Umftänden erklärt nun die Abtheilung, daß der 
auf die inländifche Erzeugung von Molettenftapl audgefchrichene 
Preis keinen Bewerber zuerfannt werden Fönne, und glaubt, daß 
von einer Erneuerung diefer Preisausfchreibung ſchon aus dem 
Grunde abgegangen werden follte, da feit der erften Ausjchreibung 
ie Verwendung der Moletten fich Dergeftalt verminderte, daß von 
dem auslindifchen Materiale nur fehr geringe Qualitäten mehr 
bezogen werden. — 

Sie werden fich, geehrte Herren, ferner erinnern, daß Herr 
Mofer, k. f. Hofwagner, den Verein in der legten Generals 
Verſammlung auf feine neue Erfindung in der Anordnung der foges 
nannten Chamäleon: Wagen, fo wie aufdie Verbefferung der Vor: 
tihtungen, aufmerffam machte, welche beim Oeffnen und Schließen 


58 


der Wagenthüren gleichzeitig die Fußtritte herablaffen und aufs 
zieben. 

Dem Geſuche des Herrn Mofer willfahrend, beauftragten 
Sie die Abtheilung für Mechanik, die erwähnten Verbefferungen 
bezüglich der Neuheit und Zweckmäßigkeit zu beurtbeilen. Dies 
fem Auftrage ift Ihre Abtheilung nachgekommen, und ich habe 
die Ehre, Ihnen hiermit zu berichten, daß die Erfindung des 
Herrn Moſer höchſt einfach, finnreich, zweckmäßig, dauerhaft, 
und ſoweit derlei Einrichtungen zur Umwandlung eines zweiſitzigen 
Wagens in einen vierſitzigen, und umgekehrt, den Abtheilungs⸗ 
Mitgliedern bekannt ſind, auch neu fei. Da das Vorſchieben des 
Vordertheiles des Wagenfaftens durch den Drud einer Feder, die 
Leitung aber durch drehbare Schienen gejchieht, fo ift dieſe Bes 
wegung ficher, leicht und fchnell, fo daß bloß die Auslöfung der 
Sperrung mitteljt eines Zuges nöthig wird, um, wie Herr M os 
fer ſich ausdrüdt, diefe binnen einer Secunde zu bewerkftelligen. 
Die Anordnung läßt ſich auch fo treffen, daß jeder Luftzug im 
Wagen und das Eindringen des Waflerd bei Kegenwetter vers 
bindert ift. 

Auch die zwei Vorrichtungen an den Fußtritten, welche Herr 
Mofer zeigte, haben eine einfache Eonftruction, gewähren Si⸗ 
cherheit ihrer Wirkung, bewegen fich leicht und gleichförmig, vers 
fprechen lange Dauer, und hindern, da fie faum bemerkbar 
find, auch das Ein: und Ausfteigen nicht. 


Bericht einer befonderen Commiſſion über die 

von Herrn Jägermayerzur Sprache gebrachte 

Nothwendigkeit der Errichtung von gewerblichen 
Eredif » Anftalten. 


Bon 


Seren Theodor Sornboftel, 
k. k. Iandespriv. Seidenzeug-Fabrifant. 


(Vorgetragen in der Alonats-Verfammilung am 1. März 1847.) 


(Siehe 13. Heft, Seite 309.) 


In der General⸗Verſammlung am 6. December v. J. wurde 
der Verwaltungsrath beauftragt, eine Commiſſion zu ernennen, 
weiche das von Herrn Jägermayer in einem ausführlichen 
Vortrage mitgetheilte Project zur Bildung von Provinzial s Ges 
werbebanfen, einer gründlichen Prüfung zu unterziehen, und Ihnen 
die Ergebnifje ihrer Berathung vorzulegen hätte. Die Commiffion 
entledigt fi) nun durch mich, des ihr gewordenen Auftrages mit 
Solgendem. 

Der Herr Antragfteller Teitet feinen Vortrag mit allgemei: 
nen Bemerkungen ein, über Geldumlaufs⸗ und Ereditwefen, in 
Bezug auf Induftrie und Waarenhandel, und geht dann fpeciell 
auf den Zuftand desfelben in Defterreich über; er befpricht das 
Bedurfniß der Snduftriellen und Kaufleute nach erleichtertem und 
erweitertem Gredite, folgert hieraus die Unzulänglichfeit der beftes 
henden Credit= und Geldeirculations = Anftalten, jo wie das Bes 
dürfniß von neu zu errichtenden Ahnlichen SInftituten, und gebt 
endlich näher auf die Organifation der Ießteren ein. Es zerfällt 
demnach Heren Jägermay ſer's Vortrag in drei Haupttheile, 
welche fich in Kürze in folgende drei Säge faffen laſſen: 
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1. Snduftrie und Waarenhandel Defterreich8 bedürfen zu 
ihrer ferneren Entwicklung erweiterten und erleichterten Credites. 

2. Die Nationalbank, das einzige Circulationds und Eres 
ditsInftitut Oeſterreichs, genügt diefem gejleigerten Bebürfniffe 
nach Credit nicht, und 

3. gewerbliche EreditsInftitute, oder Provinzialbanfen, würs 
den der Induftrie und dem Waarenbandel am beften die gewünfchte 
Erweiterung und Erleichterung des Credites gewähren. 

Um den rechten Standpunct zur Beurtheilung diefer drei 
Sätze zu gewinnen, erfcheint es vor Allem nöthig, die Stellung, 
Beſtimmung und Leiſtung der öfterreichifchen Nationalbanf, im Vers 
gleiche mit den Banfen Frankreichs und Englands, den Vorbildern 
und Lehrmeijtern in Induſtrie und Handel, zu betrachten. Dan 
wird hierdurch den richtigen Maßſtab für die Anfprüche gewins 
nen, welche der Kaufmann und Induſtrielle an ſolche Inſtitute 
ftellen kann, und zugleich einen untrüglichen Anhaltspunct finden 
zur Beurtheilung der Nothwendigfeit und Zwedmäßigfeit der in 
Vorfchlag gebrachten Ereditsnftitute. 

Wenn wir die in neuefter Zeit getroffenen Banf-Einrichtuns 
gen in Erwägung ziehen, fo gewahren wir vor Allem, als ein Ers 
gebniß der Erfahrungen des legten Zahrzebends, daß der Grunds 
faß der Befejtigung des Credites vorangeitellt wird; dieſem 
folgt erft in zweiter Linie die Ausdehnung desfelben. 

Die Befeftigung des Eredites beruht vorzüglich auf einem 
angeneffenen Verhältniffe desjelben zu den vorhandenen Bars 
fummen und Güterwerthen, dem Nationalreihthume. 

Die Sorge für die Erhaltung diejed Verhältniſſes bedingt 
aber die einheitliche Leitung der Umlaufsmittel, und kann, wenn 
fie von Erfolg feyn fol, nur der höchiten Staatöverwaltung ans 
vertraut werden. 

Die englijche Bank Hat ein Grundcapital von 110, und eins 
fchließig des Kejervefonds von 145'/, Million Gulden. Ihre Bars 
fonds betrugen Ende 1845 140 Diilionen Gulden, die in Umlauf 
gelegten Noten 220 Millionen Gulden. Der Betrag der e8comps 
tirten Effecten ijt nicht gleich Cin der Regel ift er nicht fehr bedeus 
tend) ; ein mehrjähriger Durchfchnitt weif't hiefür 120 Millionen 
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Gulden aus; er fteigt aber nach Umſtänden, und erbob ſich in 
Sahren der Handelscriſis bi8 auf 900 Millionen Bulden. Im 
Sabre 1845 hatte fie ein Portefeuille von 85'/, Million Gul⸗ 
den Handelseffecten, und es beirug ihre Dividende 7'/2 "/a 

Obwohl die englifche Bank großartige Mittel, Tange Erfah⸗ 
rung und gewaltigen Einfluß auf die gefammte Handelslage hatte, 
kam fie doch im letzten Jahrzehend durch die übermäßige Notens 
Emittirung ter Privatbanfen und den Abfluß des baren Geldes 
nad) Amerifa, in Bedrängnif, und mußte zu ihrer Erhaltung den 
franzöfifchen Geldmarft zu Hilfe nehmen. Sir Robert Peel 
erkannte die Nothmendigfeit, diefes Snftitut von den ftörenden 
Einflüffen zu befreien. Durch die berühmte Acte vom Jahre 1844 
wurde die NotensEmiflion befchränft auf die von der Regierung 
eingelegten Sicherheiten, nämlich 11 Millionen Pfund, und die 
vorhandenen Barporräthe, die wöchentlichen Abfchlüffe müſſen 
der Regierung vorgelegt werden; die Beſchränkung der Noten⸗ 
Emiffion der Privatbanten wurde angeordnet, und das allmälige 
Aufpören ihrer Notens Audgabe eingeleitet. Neue Banken dürs 
fen ohne vorläufige Erlaubniß der Regierung feine Noten außs 
geben, und die beftehenden, weldye damit aufhören, verlieren dieß 
Recht. Die Noten⸗Ausgabe der fchottifchen und irifchen Banken 
wurde auf 3 und 6 Millionen Pfund limitirt, und gleichzeitig 
die Errichtung von Actienbanfen an die Erlaubniß der Regie: 
rung und ein Capital von 100,000 Pfund ©t. gebunden. 

Sn den Jahren 1814— 1819 betrug in England, bei einer Bes 
völferung von 11 Millionen Dienfchen, die Notenausgabe 35 Mils 
lionen Pfund; im Jahre 1844, bei einer Bevölferung von. nahe 
16 Millionen Menfchen und einem uni fo viel erhöhteren Verfchre, 
ftellte fie fi auf 29 Millionen. E8 ward durd) diefe verhältnißs 
mäßig bedeutende Verminderung der Abfluß der Barfummen und 
die übermäßige Preisfleigerung der Werthe verhindert. 

Die englifhe Bank wirft demnach weniger durch ihre Theil⸗ 
nahme an dem Escompte und der Vermehrung der Umlanfsmittel, 
als dadurch, daß fie Mittelpunct der Circulation in England, wie 
die Grundlage und Bürgſchaft derfelben für alle drei Königreiche 
ft. Sie übt die größte Macht aus, ſtellt den Wechfelcours fen, 
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regelt den Escompte, und wirkt auf den Credit aller Länder 
ein, weil fie die Bank des Haupthandelsplatzes der Welt ift, 
wo die meiften Werthe angehäuft find. Daß fie dieß vermag, 
bat feinen Grund darin, daß fie mit Umficht geleitet wird; daß 
ihre Sicherheit vollfommen gewäphrleiftet und unangetaftet ifl, 
und in ihren Gewölben der dritte Theil der baren Umlaufss 
mittel des Königreiches verwahrt liegt. Obwohl die baren Um⸗ 
laufsmittel in Großbrittanien, im Vergleiche zu dem großartigen 
Handelsſchwunge, nicht bedeutend find — man fchlägt fie auf 
43 bis 60 Millionen Pfund an — bleiben doch die in Circufation 
befindlichen Noten, mit Einfluß der von den Privatbanfen 
emittirten 8 Millionen, und jenen der irifchen und ſchottiſchen 
Banken, 389 Millionen Pfund betragend, in einem richtigen Vers 
hältn iffe. 

Die frangöfifche Bank beſitzt gegenwärtig ein Grundcapital 
von 27 Millionen Gulden; die Barfonds, welche in der Regel 
bis auf 100 Millionen Gulden fteigen, find in Folge der gegens 
wärtigen Criſis auf 28',, Million Gulden herabgefunten. Der 
Motenumlauf beträgt in der Regel SO bis 100 Millionen Gul⸗ 
den, und die Summe der jährlich e8comptirten Wechfel 300 Mils 
lionen Gulden. Sie bewahrte im Jahre 1844 durchfchnittlich für 
35 Millionen Gulden in ihrem Portefeuille, Hierbei ift die Haupt⸗ 
bank in Paris fammt den vierzebn Filialen in den Departements 
einbezogen. Sie befigt einen Refervefond von 4 Millionen Gulden, 
und zahlte im Jahre 1844 15 °/, Dividende. 

Sie benügte die Lehre der Älteren franzöfifchen Bank, welche 
in dem großen Irrthume fchwebte, daß Credit Merthe [chaffe, 
und dadurd unzählige Unheil über das Land brachte. Leptere 
begann mit einer NotensEmiflion von 6 Millionen, fleigerte fie 
bald auf 1000 Millionen, und hatte bei ihrem Sturze 2500 Mils 
lionen Papier. 

Die Noten der jegigen Bank von Franfreich fteben, felbit 
wenn man zu den 100 Millionen derfelben die 54 Millionen 
Moten der neun Privatbanfen rechnet, in fehr untergeordnetem 
Verhältniffe zu den baren Umlaufsmitteln, woran Frankreich 
das reichte Land ift, und welche man ungefähr auf 1000 Millionen 
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Gulden fchägt. Der Umlauf diefer Noten ift dem größeren Theile 
nah auf Paris befchränft, da diefelben trotz der Filialbanken 
in den Departementdö-&tädten noch immer keinen verbreiteten und 
leichten Umfag finden. Die gegenwärtige Erifis zeigte ihre beſon⸗ 
dere Einwirkung auf Diefe Bank, veranlaßte fie zur Befchränkung 
ihrer Operationen in dem für den Verkehr wichtigften Zeitpunct, 
und feßt fie in die Nothwendigfeit, ſich Barfonds aus England 
zu verichaffen. 

Die öfterreihifche Nationalbank hat ein Grundcapital von 
50°/, Million Gulden, ihr Barfond fol dem Vernehmen nach 86, 
und ihr Notenumlauf 210 Millionen Gulden betragen. Sie hat 
durchſchnittlich ein Portefeuille von 35 bis 40 Millionen an Hans 
delßeffecten, befißt einen Reſervefond von 6 Millionen Gulden 
und zahlte 1846 16*/, °;, Dividende. Das Palladium der öflerreis 
chiſchen Nationalbank liegt in dem richtigen Verhältniffe der aus⸗ 
gegebenen Noten zu den Barfonds, und in ihrer gegenwärtigen, 
durch Die erneuerten Statuten vom Jahre 1842 begründeten Eins 
rihtung vermag fie fich jedem Bedürfniffe des Werfehres, durch 
Vermehrung der Noten, wenn der Verkehr jene fordert und der 
Barfond verhältnigmäßig erhöht wird, anzupaffen. 

Die Vergleichung zeigt, daß unfere Bank ſowohl hinfichts 
lich der Größe ihres Capitals, der baren ihr zu Gebote ftehenden 
Fonds, der Summe der in Umlauf gefegten Noten, und der von 
ihr dem Verkehre, namentli dem Mechfelverfehre, geleijteten 
Dienfte, einen würdigen Rang unter den erjten Anftalten diefer 
Art einnimmt, ihre bezügliche Wichtigfeit im Werhältniß zu den 
baren Umlaufsmitteln aber fogar unbedingt größer if, als die 
jeder anderen; obwohl fie fich eben fo wenig mit der Grofartigfeit 
der englifchen Bank zu meffen vermag, als unfer Nationalreichs 
tum und Güterverkehr nad) dem Maßſtabe von England gemefs 
fen werden Eann. 

Wenn fie aber durch eine Reihe von Jahren, durch alle eins 
getretenen Criſen nicht erfchüttert zu werden vermochte; wenn fie 
ihren ſtets gleihmäßigen Gefchäftsgang bei allen Schwankungen 
des Verkehres beibehält, und noch im gegenwärtigen Momente 
der Criſe über einen Barfond von 86 Millionen gebietet, und 
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dem Wechfelverfehre 40 Millionen anzuvertrauen vermag: fo ill 
wohl dieß der unerläßlichen Vorficht bei ihren Geſchäfts⸗Operatio⸗ 
nen und der ficheren Würdigung des Bedürfniffes der Circulation 
zuzujchreiben, und wir müffen uns der Regierung zu entjibiede: 
nem Danfe verpflichtet erfennen, daß fie über die Aufrechthaltung 
diefer Grundfäge wacht, und uns vor den traurigen Folgen bes 
wahrt hat, die ein Abweichen von diefer Bahn unfehlbar nach ſich 
ziehen würde. 

Sehen wir nun näher auf den Inhalt des Vortrages des 
Herrn Jägermaper ein, fo tritt uns zuerfi die Behauptung 
entgegen, daß die öfterreichifche Nationalbanf dem Bebürfniffe des 
Geldumlaufes, in Folge des Fortichreitens der Induſtrie und des 
Handels, nicht mehr genüge, und daß ein großer Theil der Credit: 
Berechtigten diefen beiihr nicht finde. Ueber dad Bedürfniß des Gelds 
umlaufes läßt fih aber von einem einjeitigen Standpuncte und 
ohne genauere Einficht in die Verhaltniffe der baren Umlaufsmit⸗ 
tel nicht wohl abſprechen. E8 würde dazu erfordert, daß man 
das Bedürfniß aller Abtheilungen der Volksthätigkeit, und felbit 
der Sinanzthätigfeit, erwäge, und die baren Umlaufsnittel kenne. 
Dhne aber tiefer in die Frage einzudringen, läßt fich gleichwohl 
gegenüber dem NotensUmlaufein den anderen Staaten, die Beſorg⸗ 
niß nicht abweifen, daß ein vermehrter Notenslimlauf, wenn nicht 
zugleich die baren Umlaufsmittel vermehrt würden, ein bedenflis 
ches Mißverhältniß herbeiführen und die Geftaltung des Gelds 
marftes wefentlich verfchlechtern würde. 

Bei dem Vorwurfe, daß ein großer Theil der Eredit:Berechs 
tigten nicht den gewünfchten Credit bei der Nationalbank finde, iſt 
gar fehr zu berüdfichtigen, daß die Nationalbank, fo wie die 
Banfen von England und Sranfreich, nur beziehungsweije, ein 
Credit: Inftitut iſt; daß Speculation mit ihrem Geldfond nicht 
in ihrer Beſtimmung liegt; daß ihr Hauptzweck Beförderung 
der Circulation iſt; daß fie alfo dad Greditgeben nicht unbes 
dingt ausdehnen kann, und fich bezüglich desjelben an die zur 
Sicherung ihres Hauptzweckes in ihren Statuten feftgefegten 
Normen halten muß: nur foldhe Firmen und in fo weit zu bes 
sücfichtigen, als diefelben der Bank, refpective ihren Cenſoren, 
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vollfommen bekannt find, und hiernach die für die Bank unums 
gänglich nöthige Sicherheit vollkommen gewährleiſtet ift. 

Es wird in dem Vortrage ferner, in Entgegnung des ges 
machten Vorwurfes, daß Oeſterreichs Fabrikanten theurer fabris 
jiren, als die Englands, Frankreichs und des Zollvereins, die 
Ueberzeugung ausgelprochen, daß die Urfache hiervon in dem 
befchränften Eredite, dem hohen Zinsfuße, dem theuren Gelbe, 
zu fuchen fei. 

Iſt nun auch nicht zu beftreiten, daß wohlfeilere Capitalien, 
niedriger Zinsfuß und erweiterter Credit zur Erleichterung der Con⸗ 
currenz mit dem Auslande beitragen würden, fo muß hierbei doch 
einer irrthümlichen Anficht vorgebeugt werden. 

Tredit fchafft feine Werthe, er beiihleunigt nur den Um⸗ 
lauf derfelben. Credit im Beſonderen ift dad Vertrauen, in wels 
chem Zemand in Hinficht auf die Erfüllung von Zahlungsverbinds 
lichkeiten bei Anderen fteht; im Allgemeinen ift er die Summe von 
Vorfchüffen, welche auf die Realifirung vorhandener Werthe, auf 
die Durdyführung eingeleiteter Gefchäfte, ertheilt worden find. 
Er feßt daher die vorhandenen Werthe voraus, und das Indivi⸗ 
duum, wie die Nation, wird in dem Maße an Credit gewinnen, 
als die Summe der in ihrem Befige ſtehenden Werthe, oder der 
Reichthum, größer wird. Der Reichthum einer Nation, indbefons 
dere bei der producirenden Claſſe, entjteht aber, wie Smith 
lehrt, aus der mit Intelligenz gepaarten Arbeit und der Erſpa⸗ 
zung, oder der Wirthfihaftlichleit. Infoferne nun die Induftrie in 
England oder Sranfreich weit älter ift, ald die unferige noch fehr 
junge, konnte fie dort durch Arbeit und Erfparung mehr Güter 
anhäufen; fie fonnte größere Capitalien auf die Vermehrung und 
Vervollkommnung ihrer Production verwenden, — kurz, fie ift reis 
her geworden ; denn am Ende ijt die wahre Grundlage einer blüs 
henden Induſtrie die Summe der Capitalien, welche von ihr ers 
fpart und wieder auf die Induftrie verwendet worden find. Ins 
foferne die Induftrie jener Länder über mehr Werthe verfügt, hat 
fie auch) mehr oder leichteren Eredit, und da fich der Zinsfuß nad) der 
Menge der Umlaufsmittel, diefe aber nach der Summe der in den 
Verkehr gebrachten Werthe richtet, auch einen niedrigeren Zinsfuß. 

Berb. d. m. ö. Gew.⸗Ver. 14. Heft. 5 
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Diefe natürlihe Entwidlung fann durch eine Vermehrung der 
Imlaufsmittel, oder Ableitung derfelben in andere Candle, wenn 
fie nicht zugleich die vorhandenen Werthe vermehren, nicht beſchleu⸗ 
nigt, aber wohl geſtört werden. 

Es find übrigens dabei zwei Momente in's Auge zu faffen. 
Der eine befteht darin, daß Zeiten der Crife, welche eine plögßliche 
Störung der Umlaufsmittel verurfachen, überall eine nachtheilige 
Einwirfung, fo wie auf den National-:Wopljtand überhaupt, aljo 
auch auf jenen der Indujtriellen hervorbringen, dort aber am mei: 
fien, wo die größten Barfummen aus dem gewöhnlichen Ver⸗ 
fehre verfhwinden; — ein allgemeines Steigen des Zinsfußes 
ift Die Solge davon. Dieß nehmen wir jegt wahr, nachdem die Her⸗ 
beifhaffung von Nahrungsmitteln und die Einzahlungen für den 
Bau von Eifenbahnen große Eapitalien in Anfpruch nehmen, den 
Verbrauch von InduftrieeErzeugniffen durch verminderte Vermo⸗ 
genskräfte des Confumenten ſchmälern, und die Beifhaffung des 
Capitals für die Induttrie fchwieriger machen. 

Das zweite Moment ift, daß die Induftrie in Oefterreich in 
den lebten 25 Jahren höchft erfreuliche Sortfihritte gemacht hat, 
nicht nur in der technifchen Erzeugung, fondern auch in der Ers 
ftarfung der ihr zugemwendeten Geldfräfte Man mag die Sums 
men der auf Bauten, Mafchinen und Triebwerke verwendeten 
Capitalien, Die der Benügung zugewendeten Wafferkräfte, den 
durch ihre Erzeugniffe veranlaßten Umfaß oder die Menge der das 
bei Unterhalt findenden Menfchen erwägen: überall zeigt fich ein 
Foriſchritt, der hinter jenem anderer Länder nicht zurückgeblieben 
ift, ja wohl nicht felten den hoben Standpunct älterer und bes 
günftigterer Induftrie erreicht hat. Die in der Induftrie gewon⸗ 
nenen Capitalien wurden ihr meift wieder zugewendet, fo wie neue 
im Fänderbau und Handel gewonnene ihr zuftrömten, wo immer 
ihre Verwendung fich nugbringend zeigte. Die Induſtrie fieht mehr 
und mehr auf gute und billige Hervorbringung; fie bequemt ſich 
den Anforderungen des Geſchmackes der Confumenten, und erweis 
tert dadurch den Markt ihres Abſatzes, während die Regierung 
durch Verbefferung und Vervielfältigung der Communications: 
und Transportmittel diefes Streben nad) Aräften fürdert. 
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Beherzigt der Kaufmann und Induſtrielle mehr und mehr 
den Grundfaß, daß „ausdauernde, mit Intelligenz gepaarte Ars 
beit und Sparjamteit,? nicht ſchwindelnde Gewinnfucht, zu dauern⸗ 
dem Wohlftande des Einzelnen, wie der Nation führt; erkennt er, 
daß feine Sonder: ntereffen auf das Innigſte mit dem Gemeins 
wohle verknüpft find, und fucht daher, unterfiüßt von einer fürs 
forgenden Staatöverwaltung durch firenge Handhabung und zeit 
gemäße Erneuerung unferer Handels» und Concurögefege, nach 
Kräften durch Beifpiel und thätige Einwirkung zur befferen Ges 
ftaltung, zur fittlihen und inteffectuellen Hebung unferer Gewerbes 
förper beizutragen, fo dürfen wir gewiß feyn, auf diefe Weife, 
wenn auch langfam, doch ficher zum Ziele zu gelangen. Eine Uebers 
flürzung , ein einfeitiged Eingreifen in die Springfeder des allges 
meinen Verkehres, würde vielleicht momentane Erfolge berbeifüh⸗ 
ren, aber in der Folge die traurigften Erfcheinungen nach fich ziehen. 

Ein ſolches einfeitiges Eingreifen wäre aber die Einrichtung 
der von Herrn JZägermayer projectirten Gewerbebänfen, welche, 
nach feinem Vorfchlage, Papiere unter der Bezeichnung Eaffer Ans 
weifungen ausgeben follten; fie fünnten die Umlaufsmittel vers 
mehren, hierdurch den Credit erweitern und erleichtern, aber, da 
fie eine neuen Werthe zu fehaffen vermögen, fo würde der ers 
leiyterte nicht genugfam begründete Credit; ſtatt der Induftrie 
Nutzen zu fchaffen,, weit eher derjelben zum Verderben gereichen. 

Ueberdieß trägt die vorgejchlagene Einrichtung diefer Ban⸗ 
fen die Hinderniffe ihrer Ausführbarfeit in fich felbft. Die zu er: 
rihtenden Banken würden hauptſächlich auf dem Credit der Nas 
tionalbanf fußen. Die Nationalbank könnte ihnen aber Eredit in 
der gewünfchten Weife nicht gewähren, weil fie, der vorgefchlas 
genen Einrichtung nach, nicht die nöthige Bankfficherheit bieten 
würden. 

Der Antragfteller erwähnt ferner vorzüglich der fchottifchen 
Banken, und ſtellt fie in Bezug des Girogeſchäftes ald Mufter 
auf, für die bei und zu creirenden Inſtitute. Bei den fchottifchen 
Banken aber ift folidarifche Haftung fämmtlicher Theilnehmer 
Grundgeſetz, und fie haben durch die Art ihrer Einrichtung das 
bare Geld ganz aus dem Lande verdrängt: Das fchottifche 
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Bankſyſtem ſetzt als Stüßpunct daB Vorhandenfeyn eines Capi⸗ 
tale8 voraus, das der Entwerthung nicht ausgefeßt ift; dieß find 
dort die Noten der Banf von England, oder Geld. Unter unferen 
fociafen und industriellen Verhältniffen dürfte es kaum möglich 
feyn, Xheilnehmer für ein Inſtitut zu finden, das auf folidaris 
fher Haftung beruht, und fehwer dürfte e8 halten, den nöthigen 
Stükpunet zu finden zur ungefährdeten Durchführung eines fols 
hen Syſtems. 

Durch diefe Darſtellung glaubt die Commiffion zwei Haupts 
puncte des Jägermapyer'fchen Vortrages beleuchtet und dahin 
berichtigt zu Haben: a) daß die öfterreichiiche Nationalbank nach ihrer 
Stellung und Beſtimmung dasjenige leifte, was Induftrie und Hans 
del von einem ſolchen Inftitute verlangen können; ja daß fie for 
gar in diefer Richtung eben fo viel, wo nicht mehr feifte, als die 
gleichartigen Snftitute in Paris und London, und man füglich 
Feine andere Forderung an fie ftellen fann, — und 

b) daß die Errichtung felbfiftändiger Gewerbebanfen mit 
Papier : Emittirung,, fo wie fie vorgeichlagen wurden, in unfes 
ren Verhältniffen ein um fo gefährlicheres Wagſtück wäre, als 
felbit in England, wo Induſtrie und Handel längft eine ſtaunens⸗ 
werthe Ausbildung erlangt und fo bedentende Reichthümer anges 
bäuft haben, zur Eicherung des Nationalwohles ein bemmendes 
Einfcreiten gegen die, Noten emittirenden Privatbanken nöthig 
wurde. 

Es bleibt nur noch der dritte Hauptpunct zu erörtern, näms 
lich das in dem Vortrage ausaefprochene Bedürfniß unferer Ins 
duftriellen nach erleichtertem und erweitertem Gredite. Daß diefes 
Bedürfniß wirftich befteht, ganz beſonders aber in den induflriels 
len Provinzialftädten ſich als ein dringendes herausſtellt, erkennt 
die Commiffion mit voller Ueberzeugung an. Allein, fie ift der Ans 
fiht, daß diefem Bedürfniffe auf andere Weife, als die vorges 
ſchlagene, abzuhelfen wäre. 

Der Induftrielle muß zum Betriebe feines Gefchäftes eigenes 
Capital befigen; Quellen und Mittel zur Production findet er, 
denn er findet nach Maßgabe feines Geſchäftes Credit zur Bei⸗ 
Schaffung der benöthigten Rohſtoffe. Allein, diefer Credit reicht 
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nicht immer aus, zum Theile wird er ohnehin abforbirt durch den 
Credit, den er feinen Abnehmern einräumen muß, dann bedarf er 
zu gewiffen Zahredzeiten, oder in befonderen Conjuncturen, eines 
erweiterten Credites. 

Diefer Eredit hat aber, fol er wirklich nußbringend werden, 
ohne irgend gefährlich zu feyn, nur darin zu beitehen, daß der In: 
duftrielle feine Geſchäftöwechſel mit Leichtigkeit und zu einem mög⸗ 
ligjt billigen Escompte realifiren könne. Hierin ftoßt, felbit in der 
Hauptftadt, noch weit mehr in der Provinz, der Fleine, wenn auch 
ganz folide Gefhäftsmann auf unüberfteigliche Hinderniffe, und 
deßhalb in weit höherem Maße, als in irgend einem anderen ins 
duftriellen Lande, weil er nicht wie der dortige Fabrikant feinen 
Banquier hat und nur mit allgemein gefannten, accreditirten En- 
gros-Waarenhändfiern verkehrt, fondern beinahe ausfchließend mit 
fleinen minder befannten Detailhändiern zu verkehren genöthigt 
it, da bei uns leider das natürliche Verbindungsglied zwifchen 
Sabrifanten und Detailhandler, der Eugros-Waarenhändfer, feptt. 
Findet aber endlicdy der Geſchäftsmann oder Induftrielle, vielleicht 
durch die zweite oder dritte Hand, einen Abnehmer für feine Ges 
fhaftswechfel, fo ift es Teider nur zu einem fo hohen Escompte, 
zehn, zwölf und noch mehr "/., bei welchem fein redlicher Ge⸗ 
ſchaftsmann mehr beitehen kann. 

Daß diefem großen Uebeljtande, der in fo hohem Grade der 
Entwicklung der öjterreichifchen Industrie entgegenjteht, auf zweit: 
mäßige Weile Abhilfe werde, iſt der innigfte Wunfch der Com: 
miffion,, der gewiß auch von dem ganzen Vereine getheilt wird. 

Die Commiſſion glaubt in diefer Hinficht, als das fichersie, 
am volljtändigften zum Ziele führende Hilfsmittel, die Errichtung 
von Privat:EscomptesCaffen anempfehlen zu follen, — Escomptes 
Gaffen, deren Theilnehmer vorzugsweife aus wohlhabenden und 
acereditırten Kaufleuten und Fabrikanten beſtehen follten, welche 
den finanziellen und moralifchen Werth ihrer Collegen voll: 
fommen fennen, und daber in der Rage find, Papierwerthe ganz 
fiber annehmen zu können, die nach dem Bank⸗Reglement zurück 
gewiefen werden müßten. Solche Escompte:Caffen würden zu: 
gleich in zweifacher Hinſicht wohlthätig wirfen, da fie den ‘Privat: 
Escompte in einem Kreife, der dem Einfluffe der Banf gänzlic) 
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entrückt ift, in den gehörigen Schranken hielten. Natürlicher 
Weife muß die Einrichtung folcher Anftalten und ihre Gebahrung 
dem Ermeffen der Theilnehmer ſelbſt überlaffen bleiben, und die 
Commiffion kann ihrem Gutachten nur den Wunfch keifügen, daß 
ihr wohlgemeinter Vorfchlag fih baldigft verwirflidhe, und unter 
dem fräftigen Schuge unferer Gefege feine Zweddienlichfeit durch 
günftige Erfolge erhärte. Sie hegt hierfür um fo größere Hoffs 
nung, da fich bereit8 einige achtbare Männer aus verfchiedenen 
Kreifen der Induſtrie und des Handels geneigt erflärt haben, fich 
zu betheiligen, wenn eine folche Anftalt in Wien in’8 Leben treten 
folte. Iſt Wien aber erft mit gutem Beifpiele vorgegangen, fo 
wird die gute Sache au in den Provinzen gewiß bald 
Anklang und Nachahmung finden. 


Ueber die fchiwierige Ausführung einer gehörigen 
Beurtheilung der Klavier = Tuftrumente bei In⸗ 
dujtrie - Ausftellungen. 


Bon 


Seren J. B. Streider, 
ft. f. Hof: und priv. Pianoforte - Fabrifant. 


(Vorgetragen in der Monats-Perfammiung am 1. MAär; 1847.) 


Jꝙ habe mir in der letzten Monatsverſammlung erlaubt, 
den Verein darauf aufmerkſam zu machen, wie zweckmäßig es ſeyn 
würde, die nach jeder Induſtrie⸗Ausſtellung von den Exponenten 
gemachten Erfahrungen und daraus entſpringenden Wünſche zu 
ſammeln, zu prüfen, und deren Reſultate zu veröffentlichen, um ſie 
der allgemeinen Nutzanwendung anheim zu ſtellen. 

In dieſer Abſicht habe ich gleichzeitig die Gelegenheit er⸗ 
griffen, der Verſammlung meine Anſichten über das Beurthei⸗ 
lungsverfahren bei Ausſtellungen, in Bezug auf Clavier⸗Inſtru⸗ 
mente, mitzutheilen, und um Prüfung derjelben anzufuchen. 

Möge aber mein vorgejchlagened Beurtheilungsverfahren 
entfprechend gefunden werden oder nicht, möge man irgend ein 
bisberiged oder andered an deffen Stelle jegen: fo werden fich der 
vollfommenen Anwendung jedes Verfahrens, nach den bisherigen 
Einrichtungen der Ausjtellungen, immer einige nicht unmwefentliche 
Hinderniffe in den Weg jtellen. 

Dieje Hinderniffe zu bezeichnen, ift der Zwed meiner heuti⸗ 
gen Worte. 

Ich gebe fie, ald Rejultat meiner Wahrnehmungen, wie fie 
ſich mir ald Beſchauer fremder, als Theilnehmer heimifcher 
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Ausftellungen aufgedrungen haben; hauptfächlich aber als Ergebs 
niß jener Erfahrungen, welche mir, mit der Xheilnahme an der Beurs 
theilung der Mufil:Inftrumente betraut, in unferer legten Ausſtel⸗ 
Tung zu machen möglich war. Sch verwahre mich jedoch zugleich auf 
das entfchiedenfte gegen die mögliche Meinung, als wolle ich mit meis 
hen Bemerkungen Befchwerden vorbringen, wa8 um fo weniger 
der Fall feyn fönnte, als wirflicdy gerade die Einrichtungen uns 
ferer Ausftellungen hierzu am allerwenigften Veranlaſſung bies 
ten. Ich gebe meine Bemerkungen hauptjächlich, weil durch den 
Plan des Herrn Profefford van der Nüll, wenn folcher irgend 
einmal zur Ausführung kommen follte, die Möglichkeit gegeben 
ift, jenen bisher unvermeidlichen Local⸗Uebelſtänden zu begegnen, 
welche ſich insbefondere den ElaviersInftrumenten in Bezug auf 
Ausftelung, Inftandhaltung und gehörige Beurtheilung, allents 
halben entgegenftellen müffen, wo e8 an eigens erbauten Ausſtel⸗ 
lungs⸗Localitäten gebricht. 

Wenn es einer der Hauptzwecde der Ausftellungen ift, die 
Erzeugniffe der Induftrie von der vortheilhafteften Seite bemerkt 
bar zu maden, fo genügt man demfelben, da die meiften Fabri⸗ 
kate durch Anſchauung, hauptſächlich von Seite des Publicums, 
beurtheilt werden, am beften durch eine möglichft fuftematifche 
Aufftelung, geſchmackvolle Anordnung und gute Beleuchtung, 
während die Gegenjtände feiner weiteren Pflege, als Abftaubung 
oder Bewahrung vor den Sonnenftrahlen, bedürfen. 

Ganz anders ift es aber bei Muſik⸗ und namentlich Clavier⸗ 
Snftrumenten. Diefe Inftrumente follen, wie alle anderen Fa⸗ 
brifate, den Befchauern in vortheilhafter Beleuchtung und Aufs 
ſtellung vorgeführt feyn. 

Aber dabei wird auch, da ein Clavier Doch kein bloßer Schrank 
ift, ein Locale erfordert, welches geeignet ift, fie in ihren Haupts 
zweden, den mufikalifchen Eigenfchaften, dem Ohre eben fo güns 
ftig darzuflellen, al8 man ſolches bei anderen Gegenftänden dem 
Auge vorzuführen bemüht if. 

Es tritt alfo für Elavier-Ausftelungs-Rocalitäten fehon eine 
befondere Berüdfichtigung ein, die Fein anderes Zach in Anfpruch 
nimmt, nämlih: die Zweckmäßigkeit der Localitäten 
in afuftifher Beziehung. * 
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Aber wenn auch ein akuſtiſch entfprechendes Locale vorhan⸗ 
den ift, fo genügt dieſes allein noch nicht, um die mufifalifchen 
Vorzüge der Inftrumente geftend zu machen, wenn Stimmung 
und Mechanismus nicht ftet8 in Ordnung gehalten werden. Wer 
aber meinte, daß ein Ausftellungss Pianoforte eben fo felten ges 
fimmt und gereiniget zu werden braucht, als in Privathäufern, 
der würde ſich gewaltig irren. Der durch die Beſchauer forts 
während in die Localitäten gebrachte Koth und Staub, der durch 
die Ausdünftung der Menfchenmaffe erzeugte Qualm, das Ausfehs 
ren und Beſpritzen der Yußböden, das Deffnen der Senfter u. dgl. 
tönnen, abgefeben von dem Mißhandeln durch uneingeweihte 
Hände, nur höchſt nachtheilig auf die Stimmung der Inſtru⸗ 
mente einwirken, fo wie anderfeits die Mechanismen darunter 
leiden müffen. Es ijt daher natürlich, daß die Inftrumente uns 
ter folchen Umftänden einer fteten Nachhilfe in Stimmung und 
Reinigung der Mechanismen bedürfen. Daß diefe Pflege ihnen 
aber nicht von den Auffehern werden fann, gebt aus der Natur 
der Sache hervor, und fomit haben wir alfo einen zweiten Punct, 
in welchem die Elaviere von den anderen Ausftellungsgegenftänden 
abweichen: fie fordern eine entfprehende Behands 
lung von fahfundiger Hand! 

Indeſſen, auch in afuftifchen Focalitäten, mit den beften 
Stimmern, bleiben die Klaviere noch immer im Nachtheile gegen 
alle übrigen Sabrifate, deren Pflege, im bloßen Abftauben bes 
fichend, unter allem Lärm und fonftigen Störungen verrichtet 
werden kann, während die Pflege der Claviere, insbefondere rüds 
fihtlich des Stimmens, unbedingte Ruhe erheifcht. Leider muß 
aber, der Rocalverhältniffe wegen, das Stimmen in den Außftels 
lungsfälen felkjt vorgenommen werden, und da hierzu nur die freien 
Morgenfiunden angewiefen werden Eönnen, in denen die Auffeher 
ebenfalls die Localitäten auffprigen, fehren und Fenſter öffnen, des 
Abftaubens wegen Elavierdedel auf: und zuflappen müſſen, fo kann 
man unter folchen Verhältniffen von den Stimmern eben fo wes 
nig erwarten, daß fie gut flimmen, das heißt auf dad Genaucfte 
pören ſollen, ald man von Jemanden vorausfegen könnte, daß er 
auch dann gut fehen müßte, wenn man ihm beftändig mit der 
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Hand vor den Augen herumfährt. Bedenkt man, daß in unierer 
legten Ausjtelung 88 Claviere in fieben an einanderjtoßenden os 
calitäten gleichzeitig in Stimmung gehalten werden mußten; daß 
die unerbittliche Nothwendigkeit in den größeren Sälen nicht fels 
ten zwei feindliche Stimmer zufammenpaarte, deren jeder den ans 
deren durch ftärferes Anfihlagen zum Weichen zu bringen fuchte; 
erwägt man die Aufregung, den Aerger, in welchen ſich Diele 
Märtyrer ihres Berufes durch die angeführten hindernden Um⸗ 
ftände begreiflicher Weife verfegt finden mußten: fo wird man ſich 
nur wundern müffen, daß die Stimmer dennoch die Kraft hatten, 
diefes gleichzeitige Hinabwürgen von Staub und Galle bis zum 
Schluffe der Ausjtelung zu ertragen. 

Und doch um wie viel waren, in Berüdfihtigung, daß wir 
großentheild vorhandene Rocalitäten benügen mußten, unfere Eins 
richtungen durch die nicht genug anzuerfennende Yürforge von 
Seite der hoben Behörde und Direction beffer, ald in allen ans 
deren, und namentlich der legten Parifer Ausftelung, wo ein 
eigenes für diefen Zweck errichtete Gebäude den überwiegenden 
Vortheil gegeben hätte, allen billigen Anforderungen der Aus⸗ 
fteler nachfommen zu fünnen! Ohne Zweifel find wohl in diefer 
Verſammlung niehrere Beſucher der Pariſer Ausſtellung gegens 
wärtig, die ſehr wohl wiſſen, daß das Ausſtellungsgebäude einen 
einzigen großen Raum von mehr ald drei Joch (5150 Quadrats 
Haftern) Slächenmaß einnahm, in welchem, ohne irgend eine Abs 
fonderung, 166 Pianoforte theild in größeren Sruppen, theild 
vereinzelt unter anderen Gegenjtänden, gleichwie auf einem Trös 
deimarfte, unter fo ungünjtigen akuſtiſchen Verhältniſſen aufges 
ftelt waren, daß viele Inftrumentenmacher ihre Claviere mit 
Wänden und Plafonds umgeben mußten, um dem SKlange nur 
einiger Maßen zu Hilfe zu fommen. Wenn ich mich dann noch 
erinnere, daß diefe im bunten Gewühle ſtehenden Inſtrumente 
gleichzeitig in Stimmung erhalten werden follten, und am Ende 
ein ftarfer Plasregen mehrere Claviere theild gänzlich ruinirte, 
theils befchädigte; Dann muß ich wohl fagen: Eine zweckwidrigere 
Clavier-Aufftellung, als in Paris, hätte mit Vorſatz nicht wohl 
erdacht werden Fönnen. 
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Se mehr nun aber unpaffende Kocalitäten = Verhältniffe die 
Inſtandhaltung der Claviere erfchweren, um fo dringender macht 
fid außer „einem acuftifhen vortheilhaften Locale 
und der Pflege durch Sachfundige,” ein drittes, der 
Clavier s Aufftelung eigenthümliches Erforderniß geltend, näms 
ih: Eine LocalsEinrihbtung, welhedenStimmern 
die Möglichkeit gewährt, ihre Inftrumente unges 
ſtört Himmen zu fönnen. 

Erſt durch Vorhandenſeyn diefer drei befonderen Erforders 
niffe wird man fich in der Rage fehen, dem Publifum die Inftrus 
mente unter gleich günftigen Verhältniffen, wie die übrigen Aus⸗ 
ftelungsgegenftände, vorführen zu können, und fie in geeignetem 
Zuflande der Beurtheilung zu überlaffen. 

Was die erft kurz vor der Ausftellung befannt gegebene Er⸗ 
nennung der Beurtheiler und den noch fpäteren Beginn ihrer 
Wirkſamkeit belangt, fo mögen diefelben aus Gründen der Vor⸗ 
ficht gefchehen. Aber es dürfte die Erreichung des damit beabfichs 
tigten Zwedes, wenn derfelbe wirklich zu Grunde gelegen, nicht 
fo fiher ſeyn, als die daraus hervorgehbenden Nachtheile. Es ftels 
Ien fich diefelben wohl am augenfcheinlichften bei den Muſik⸗In⸗ 
firumenten heraus, die, von der Orgel biß zur Maultrommel, in 
fo viele Unterabtheilungen zerfallen, daß, wenn nur jede Gat⸗ 
tung Inftrumente von zwei Künftlern und einem Inftrumentens 
macher geprüft werden follte, die Zahl der Confulenten fich fos 
gleich aufbeiläufig 40 Individuen fteigert, die der Reiter der Beurs 
tbeilung binnen wenigen Stunden vorzufchlagen in's Gedränge 
fommt. Bei aller mufifalifchen Platzkenntniß des Leiters dürfte es 
fib faum erwarten laſſen, daß er eine foldhe Menge von Confus 
Ienten in jeder Beziehung fo genau fenne, als e8 bei Beurtheilern 
zu wlinfchen wäre, die das Wohl und Wehe der Ausfteller in 
Händen haben. Da fich aber wieder der Leiter über die Sach: 
tenntniß und Rechtlichfeit feiner Confulenten, diefe fich wieder ihrers 
feitö über fo mancherlei Verhältniffe der zu beurtheilenden Auss 
fieller , erkundigen follten, fo ergibt fich daraus von felbft, daß 
es für die wirklichen Beurtbeilungen nur fehr erfprießlih und 
Zeit erfparend ſeyn müßte, die Beurtheiler möoͤglichſt 
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früh zu beflimmen, und fie ihre Confulenten 
wählen zu laffen. 

Gehen wir zu der technifchen Beurtheilung felbft über, fo 
fteben ihrer volftändigen Ausübung zwei Hinderniffe im Wege, 
nämlich die Ueberfüllung der Localitäten und die den Beurtheilern 
jugewiefene Zeit. Um ein Clavier ordentlidy zu befchauen und 
zu unterfuchen, muß man ed durchaus frei fielen konnen. Leider 
ſtehen aber die Inſtrumente meiftens dergeftalt in einander ges 
pfercht, daß das Freiftellen zur pofitiven Unmöglichkeit wird, und 
der Aussteller, was ihm freilich während der Ausftellung vie 
len Verdruß erfpart, erft am Ende derfelben die Menge der Bes 
fhädigungen gewahr wird, welche feine Erpofitionsjtüde erlitten 
haben. 

Es wäre demnach bei ClaviersErpofitionen die Ueberfüllung 
der Rocalitäten, ald die Beurtheilung erfchwerend, möglichft zu 
vermeiden. Was aber die zur Beurtheilung angemwiefene Zeit für 
Segenjtände betrifft, über die größtentheild da8 Gehör entjcheiden 
fol, fo hätte diefe Zeit nicht unpaffender gewählt werden können, 
als in den Frühſtundeu, die gleichzeitig von den Aufjehern zum 
Auffprigen, Kehren, Abjtauben, und von den Stimmern zum 
Stimmen benügt werden muß. Ich glaube, es ließe fich diefem 
großen Uebeljtande leicht Dadurch abhelfen, daß man z. B. ftatt 
drei Stunden täglich Durch vier Wochen, den Beurtheilern lieber 
acht volle Tage für ihr Gefchäft einraumte. Wenn man dem Pus 
blitum dagegen wieder die Dadurch frei gewordenen Morgenjtuns 
den zufommen ließe, fo würde es dabei nicht einmal verfürjt 
werden, abgeſehen davon, daß man in einem fortwährenden Zeits 
raume nicht nur mehr, als in einem zerſtückt zugemejfenen zu lei⸗ 
fen vermag, fondern die Beurtheiler dann auch in der angenehs 
men Lage wären, nicht an gewiffe Stunden gebunden zu feyn, 
fondern jede freie Zeit dem Beurtheilungsgeichäfte ohne befoudere 
Opfer widmen zu Fönnen. Eine ganz befondere Erleichterung würs 
den aber dadurch die Beurtheiler aus den Provinzen erfahren, für 
die es wahrhaft drückend feyn muß, wenn fie ihren heimijchen Ges 
ſchäften fo Tange entzogen bleiben follen. Abjtruhiren wir aber aud 
ganz davon, ob eine allgemeine Veränderung der Beurtheilungszeit 
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wünfchenswerth fei, fo leidet e8 Doch feinen Zweifel, daß die bis: 
berigen Stunden für die Vornahme der Clavier = Beurtheilungen 
höchſt unpaffend find, und eine Abänderung hierin fid 
als ein dringendes Bedürfniß bereitserwiefen hat. 

Diefed wären im wefentlichften jene Bemerkungen, welche 
ih, als mögliche Anwendung eines zwedmäßigen Elavier s Beurs 
theilungsverfahrens betreffend, mittheilen zu follen glaubte. Da 
die Hauptichwierigfeiten, welche fich einem folchen Verfahren ents 
gegenftellen, aus Localitäts= Hinderniffen entfpringen, fo fann ich 
nicht umhin, deßhalb noch einmal auf den trefflichen Plan des 
Herrn Profefford van der Nüll zurüd zu kommen, welcher 
Plan fo ganz geeignet fcheint, durch die Unabhängigkeit feiner mits 
teljt eine8 Communicationsganged verbundenen Ausftelungsgalles 
rien, ohne Beirrung des Publitums, jede von den Beurtheilern 
wünfchenswerth erachtete Abfperrung zu erlauben, und auch die 
Ausführung aller fonftigen, für Elavier » Ausftellungs s Kocalitäten 
nöthig ſcheinenden Einrichtungen zu geftatten. 

In Berüdfichtigung deffen ftelle ich den Antrag: den Vers 
waltungsrath ermächtigen zu wollen, diefe Bemerkungen, mit bes 
fonderer Bezugnahme auf den Plan des Herrn Profefford van 
der Nüll, der Begutachtung einer befonderen Commiſſion unters 


jieben zu laffen. 


Der Antrag wurde genehmiget. 
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violetten Waare durch Chlor nur ein fehr unvollkommenes Weiß 
erhalten wurde ; ein ficherer Beweis, daß diefe Waare nicht hinreis 
chend gereinigt war, ehe fie beim Bleihen mit Chlor behandelt 
wurde. Die andere Waare, welche in der Kattunfabrif gebleicht 
war, und die gleihe Manipulation mitgemacht hatte, ift fehler: 
frei geblieben. 

Da nun diefer erfie Färbeverſuch ungünftig auögefallen war, 
die vorzüglicheren Kattundrudereien aber alle eigene Bleichanftals 
ten befißen, und daher nur fehr ungerne ausmwärtd gebleichte 
Waaren für ihre Rechnung übernehmen, was durch den Verluſt, 
dem fie fih mit unvollfommen gebleichter Waare ausſetzen, erflärs 
lich ift,, fo ſah fich die Commiffion genöthigt, laut $. 1 des Pros 
grammes, die fernere Zuweifung von Druckwaaren zu unterlaffen, 
und ihr Augenmerf nur mehr auf ſolche Artikel zu wenden, welche 
als weiße Waare confumirt wird. 

Die Eommiffion fuhr nun fort, den beiden Goncurrenten 
nach und nach größere Parthien Percales, Croiſes u. dgl. zum 
Bleichen zuzumweifen, bis in den Sommer 1846. Allein ſchon nad) 
dem äußeren Anſehen, und gegen das Licht gehalten, konnte man, 
befonder& bei ſchwererer Waare, deutlich erfennen, daß gar häufig 
der Baden nicht durch und durch gebleicht war. 

Man fchritt hierauf zu der dritten und legten Probe, um 
das Verhalten der gebleichten Waare bei längerem Lagern zu ers 
forfchen. Zu diefem Zwede wurden aus einigen größeren Pars 
thien der von beiden Concurrenten gebleichten &toffe mehrere 
Stücke herausgenommen, und in einem verfiegelten Paquete im 
Rereinslocale hinterlegt. 

Anfangs März d. 3. wurde dad Paquet von der Commiffion 
wieder eröffnet und die darin enthaltene Waare, welche drei, acht 
und zwölf Monate vorher gebleicht wurde, einer genauen Prüs 
fung, im Bergleiche mit frifch gebleichter, unterzogen. Leider 
zeigte ſich auch bei diefer Probe, daß das Reinigen der Stoffe 
vor dem Bleihen nicht durchaus mit der gehörigen Sorgfalt 
vorgenommen worden war, denn nur zu deutlich konnte man 
erkennen, wie jehr die weiße Farbe verloren und einen gelblichen 
Stich angenommen hatte, 
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Nach den Ergebniffen diefer vielfältigen und lange fortges 
fegten Verſuche muß die Commiffion mit Bedauern erklären, daß 
fie bei Feinem der beiden Goncurrenten einen wefentlichen Forts 
fhritt in der Kunſt des Bleichens zu erfennen vermochte. Die 
gleichen Mängel, melde die Ausfchreibung einer Prämie verans 
taßten, find nech immer vorhanden , und die Erzeugniffe der beis 
den Concurrenten ftehen den befferen böhmifchen, fo wie den engs 
Iifhen und franzöfifchen, noch jehr weit nad. Bei diefen Vers 
hältniffen hielt es die Commiffion für überflüffig, fich die, von dem 
Programme verlangten Ausweife über den Bleicherlohn und über 
die Anzahl der gebleichten Stüde zu verfchaffen, da es ihr ohnes 
bin befannt ift, daß jeder der beiden Concurrenten jährlich weit 
mehr Stüde bleidht, als das Programm fordert, 

Stellt man nun die erhaltenen Refultate den Bedingungen 
des Programmes gegenüber, fo ergibt es fich, daß die wefentlichs 
fien Beflimmungen desfelben, welche die Vollkommenheit der 
Bleiche erweifen, nicht erfüllt worden find, und daher der aus⸗ 
gefehriebene Preis feinem der beiden Coneurrenten zugefprochen 
werden koͤnne. 

Eine wichtige Frage bleibt nur noch zu erörtern übrig : ob naͤm⸗ 
lich die Ausfchreibung diefes Preifes noch einmal wiederholt wers 
den fol? Schon zweimal hat der Verein die Preisaufgabe für 
volltommen gebleihte Baummollmaaren gejtellt, ohne daß für uns 
fere Gegend der vorgefeßte Zweck erreicht werden wäre, Und die 
Commiſſion muß mit Bedauern die Ueberzeugung ausſprechen, daß 
ein dritter Verſuch faum ein günftiyeres Nefultat nach fich ziehen 
würde, weil den nunmehr gemachten Erfahrungen zufolge die 
hiefigen Verbältniffe der Baummollwaaten:Induftrie nicht geeigs 
net find, die Bleicher ze größerer Vollkommenheit in ihren Reis 
ftungen anzufpornen. Unfere größeren Kattundrudereien, für welche 
bie Erlangung vollkommen gebleichter Baummollmaaren eine Pes 
bensfrage ift, bleichen alle felbft, und fommen daher nie in den 
Gall, fih mit ihren firengen Anforderungen an auswärtige Blei⸗ 
cher wenden zu müflen. Bei der weißen Waare, fo wie bei man⸗ 
hen Artikeln färbiger Gattung, iſt das Mangelhafte der Bleiche 
nicht ſo ſchnell in die Augen fallend und weniger derderblich. Gar 
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viele Conſumenten begnügen fi) mit dem äußeren Scheine und 
mit wohlfeilen Preifen, und der Bleicher wird weder gezwungen, 
noch aufgemuntert, größere Anftrengungen zu machen. Wir dürs 
fen uns daher auch nicht wundern, daß uneracdhtet der ungünjlis 
gen Ergebniffe der bei diefem Concurſe gemachten Verfuche, dens 
noch die beiden concurrirenden Bleicher vollauf befchäftiget find, 
denn weiße Waare muß man nun einmal haben, ob mehr oder 
weniger gut gebleicht, wird zu wenig beachtet; man begnügt ſich 
im Alfgemeinen mit dem außeren Anfehen, und da gewöhnlich die 
weiße Waare nicht lange auf dem Lager des Kaufmannes bleibt, 
fo macht meijten® nur der legte Confuntent die traurige Erfahrung, 
daß die Waare unvollfonmen gebleidht war. Beſtände bei uns ein 
kedeutender Ausfuhrbandel, wie in England, in Frankreich und 
in der Schweiz, fo würde bald die Mehrzahl der Fabrifanten und 
Kaufleute genöthigt feyn, auf vollkommene Bleiche zu dringen, 
während es jegt nur eine Feine Minderzahl if. Dann würden 
aber auch die Bleicher einen Erfag für ihre größeren Anftrenguns 
gen finden; fie würden durch die Werhältniffe dazu gezwungen, 
und die Hoffnung auf eine ehrenvolle Auszeichnung von Seite des 
Vereines fönnte dann den letzten Impuls geben, während jetzt 
feine Aufmunterung ohne Wirkung bleibt. 

Außer den oben angeführten Gründen, welche gegen die Ers 
neuerung der Preisaufgabe fprechen, müffen wir noch erwähnen, 
daß bei den befprochenen Verhaltniffen fi bedeutende Schwierigs 
feiten für die PrüfungssCommiffion ergeben, um großartige und 
confequent durchgeführte Verſuche mit gebleichter Waare zu mas 
hen, ohne fich einem vielleicht ſehr bedeutenden Verlufte auszus 
fegen. Mit Verfuchen in einem Fleinen Maßftabe ift es aber uns 
möglich, zu einem richtigen Urtbeile über Die Vorzüge der einen 
oder anderen Bleichanftalt zu gelangen, und noch weniger, wenn 
man fih auf Zeugniffe verlaffen wollte, welche von den Eoncurs 
venten beizubringen wären, 

Ueberdieß wurde der Betrag der außgefchriebenen Medaille, 
im Werthe von 500 fl. C. M., durch eine Privat: Qubjeription 
gededit, welche gegenwärtig nach den gemachten Erfahrungen faum 
wieder zu erneuern ſeyn würde, da ohnehin einige Subferibenten 
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feit diefer Zeit ihre Drudereien aufgegeben und jeßt Fein directes 
Sntereffe mehr an diefem Gegenftande nehmen. 

Die Commiffion fieht fi) daher veranlaßt, darauf anzutras 
gen: der Verein wolle auf die Erneuerung der Preisausfchreibung 
für vollfommen gebleihte Baummwollmaaren verzichten, und die 
Vervollfommnung diefes wichtigen Induftriezweiges dem wohl 
erwogenen eigenen Vortheile der Herren Bleicher überlaffen. Dem 
Vereine bleibt e8 ja ohnehin vorbehalten, verdienftliche Fortſchritte 
in den Gewerben, auch ohne ausgefchriebene Preife, durch eine 
Auszeichnung anzuerkennen und zu belohnen. 

Ihre Abtheilung für Drud und Weberei wird es fich zur 
Pflicht machen, die inländifchen Btleichanftalten fortwährend im 
Auge zu behalten, und im geeigneten Galle Ihnen erneuerte Ans 
träge zur Begutachtung vorlegen. 


Der Verein genehmigte den geftellten Antrag. 


Bericht einer befonderen Commiſſion über die 

Ergebniſſe des Concurſes um die Preife, welche 

für die Gewinnung der Eichenfpiegellohe im 
Inlande, ausgefchricben wurden. 


Bon 


Seren Dr. Ludwig Nitter v. Rödel, 
k. k. Ruth. 


(Vorgetragen in der Aonats-Verſammlung am 6. April 1847.) 


Mit Ende Zuli 1846 war der Termin zur Preisbewerbung 
wegen Gewinnung der Eichenfpiegellohe, abgelaufen. 

Als der Verein im Sabre 1843, von der Wichtigfeit des 
Segenftandes durchdrungen, Preife zur Gewinnung diefes bisher 
in Oefterreich wenig oder nicht gehörig beachteten Gärbemateriales 
außfepte, Tieß fich vorausfehen, Daß die Preisbewerber ſich nicht 
in Maffe herbeidrängen würden. Der Gegenftand war neu, und 
hatte fhon darum das Beſtehende zu feinem natürlichen Gegner; 
ed traf fich zugleich, daß die Knopper gegen die Eichenrinde, der 
Schmaroker gegen den Herrn vom Haufe, Fampfluftig in die 
Schranfen trat; ed wurde ferner das Zufammenwirfen von zwei 
Umjtänden nöthig: die Nachfrage der Gärber um Lohe, und die 
Winfahrigkeit der Forſtwirthe, ihre Eichenbeftände zur Schälung 
zu überlaffen. Die Ledererzeuger fingen überdieß mit einem 
Schisma an, und felbft von jenen Stimmen, welche hell für die 
Spiegellohe erflangen, als die Knoppern hod) im Preije ftanden, 
derftummten manche, als die Preije fanfen. Die Forftwirthe 
endlich hatten in der Schälwirtpfihaft fo viel wie feine Erfahrungen, 
und ihnen war e8 am wenigften zu verdenfen, wenn fie erft den 
Huf der Gärber erwarteten. 
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Wenn wir daher nur zwei Preisbewerber vorführen können, 
to ift darum nichts weniger, als gefagt, es feien nur an zwei Puncten 
der Monarchie Schälungen vorgenommen worden ; im Gegentbeile 
wiffen wir aus den zuverläffigften Quellen, daß dieß bei viel meh: 
teren Forſtwirthen der Sal war, welche aber, aus faft uns 
erflärlichen Gründen, ſich nicht zur Preisbewerbung meldeten. 

Sie mögen daher, meine Herren, dad Bewußtſeyn haben, 
durch die Außfihreibung des Preifes für Eichenfpiegellohe:Sewins 
zung, einen kräftigen Anftoß zu einer gemeinnüglichen Sache ges 
geben, und dadurch allein fchon im Geiſte unſeres Vereines ge: 
bandelt zu haben. 

Wenden wir uns jekt zum Speciellen unferes Berichtes. 

Die beiden Bewerber um die Preife wegen Gewinnung der 
Eichenfpiegellope find die öfterreichifchen Forftwirtbe: 

1. Herr Auguft Straf Breuner, Pf. Hofratb, als 
Here der Herrfchaft Aſparn an der Zaya, — und 

2. Herr Joſeph Seka, k. f. Forſt-Examinator und 
Waldmeifter bei dem hochfürſtlich Johann Lobko wi tz'ſchen 
Forſtamte der Herrſchaft Schinfau im Klattauer Kreife Boͤh⸗ 
mens. 

Ad 1. Here Auguſt Graf Breuner hat nach den vor⸗ 
gelegten Ausweifen in den Jahren 1842, 1843, 1844, 1845 
und 1846 auf den Eichenforften feiner Herrfchaft Aſparn an der 
Zaya zufammen 3863 Zentner 80 Pfund Spiegellohe, davon 
im Sabre 1842: 243 Ztr. 46 Pfd.; 1843: 436 3tr.; 1844: 
1260 Ztr. 34 Pfd.; 1845: 900 Ztr.; endlich im Frühjahre 1846: 
1024 Zentner Spiegellobe gewonnen, und diefelbe an die Leder: 
fabrifanten: Herren Gebrüder Schmitt in Krems, ud Pfeif- 
fer's Söhne in Wien, abgeliefert. Die Rinde war von vier: 
jehn= bis fünfundswanzigjährigen Stocdmaißen genommen, und 
wurde, nad) dem Zeugnijje der Lederfabrifanten, für geeignet zur 
Särberei befunden. 

Ad2. Herr Waldmeiiter Joſeph Seka hat, aufgefordert 
von dem Budmeijer Lederfabrifanten Herrin Reuter, die Eichens 
ihalungen mit Bewilligung des fürjtlichen Befißerd vom Jahre 
1842 bi8 1846 auf der Herrfchaft Schinfau eifrig betrieben, 
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Damit Im Ganzen 4709 Zentner Spiegellohe gewonnen und mit 
einer Mafchine des Prager Mechaniker Fenzl ſchoͤn gefchnitten, 
an den erwähnten Lederfabrifanten Herrn Reuter abgegeben; 
davon famen auf das Jahr: 

1812 2. 2 2.00.8324, BZentner, 


1843 » 2... 1104 » 
1841 2 22000984 » 
18435 2 222.986 
1846 2 2 2 2.920 R 


Aus den Angaben beider Herren Preisbewerber geht hervor, 
daß fie es nicht fprungweife auf einen Mehrbetrag im entfcheidens 
den Zahre 1846 angelegt haben, jondern daß fie in der ganzen 
Folge der Jahre in einer ftätigen Bewirtbfchaftung fortgefchritten 
find. 

Es gereicht daher Ihrer Commiffion zum Vergnügen, da 
fie die Programme: Bedingungen in allen Puncten erfüllt findet, 
für beide Herren Bewerber auf Preife anzutragen, und wir fchlas 
gen Ihnen vor: 

1. Herrn Auguft Strafen Breuner, welder im 
FSrühjahre 1846 1024 Zentner Spiegellohe fchälte, die große 
goldene Vereind:Medaille, — und 

2. Herrn Joſeph Seka, welder in demielben 
Frühjahre 920 Zentner Spiegellope gewann, die Fleine gols 
dene Vereins: Medaille, zuzuerfennen. 

Es liegt Ihrer Commiffion eine weitere angenehme Pflicht 
ob, Ihnen die Bemühungen der Herren Gebrüder Adolph und 
Franz Schmitt, Lederfabrifanten in Krems, um Eim 
führung und Emporbringung der Spiegellohe, in's Ges 
bächtniß zu rufen. 

Wie Sie, meine Herren, fi) wohl aus den Verhandlungen 
jener erften Zeit ded Kampfes und den Berichten Ihrer Commiffion . 
erinnern werden, waren es die Herren Schmitt, welde auf 
das entfchiedenfte für die Einführung diefes Gärbemittels das 
Wort nahmen; — fie waren ed, welche die Anregung zur Schäls 
wirthihaft zu Afparn gaben; durch ihren Eifer wurden die 
nöthigen Werkzeuge herbeigefchafft und die Landleute perſoͤnlich in 
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den Handgriffen unterrichtet; — fie hatten fish mit bedeutenden 
Geldopfern die Zerfleinerungs:Mafıhinen angefchafft, und find 
gegenwärtig im Stande, den Zentner Rinde um 6 kr. C. M. zu 
vermahlen, für den fie felbft früher an andere Mühlen 20 bis 24 kr. 
C. M. zu bezahlen hatten; — fie waren ed endlich, welche 
im Laufe von fünf Zahren mehr ald 10,000 Zentner Rinde fchäls 
ten und mahlten, und davon gegen 3000 Zentner zerfleis 
nert an zehn Lederfabrifanten abfjegten. — E8 leuchtet Ihnen 
wohl ein, daß bei einem Gefchäfte, wo man nur auf Hinderniffe 
ſtoßt, von Gewinn wenig die Rede jeyn Fann. 

Die Herrn Schmitt können zwar, nachdem fie feine 
Forſtwirthe find, nad den Programms:-Bedingungen mit den 
Preisbewerbern nicht in die Schranfen treten; Ihre Coms 
miffion hält jedoch die Verdienfte diefer Herren von fo bedeutens 
der Art, daß fie Ihnen vorfihlägt, den Herren Gebrüdern 
Schmitt, Lederfabrifanten in Krems, in Anerkennung ihrer 
andauernden und mit Opfern verbundenen Bemühungen um die 
Emporbringung der Spiegellohe-Sewinnung, die filberne Der: 
eins: Medaille zu ertheilen. 

Es ift Ihnen endlidy gleichfalls befannt, daß der Lederfas 
brifant Herr Leopold Weegerin Brünn, durd Anregung 
und eifrige Beförderung zur Emporbringung dieſes wichtigen 
Zweiges der Induftrie weſentlich beigetragen habe, und die Coms 
miffion fieht fich veranlaßt, Ihnen für Herrn Leopold Wees 
ger in Brünn, eine fehriftliche Anerkennung des Vereines vor: 
zuſchlagen. 


— — — — — 


Der Verein genehmigte die geſtellten Anträge. 


Antrag der Abtheilung für Chemie, für Die ins 

ländiſche Erzeugung gläferner Flaſchen und an: 

derer Seräthichaften mit vollfommen gut einge: 
riebenen Stöpfeln einen Preis auszufchreiben. 


Bon 


Seren Carl Numler, 
Euftos:Arjunct am k. f. Hof: DMineralien-Cabinete. 


(Vorgetragen in der Monats-Perfammlung am 6. April 1947.) 


Sie wiffen, meine Herren, daß man Flafchen und diefen 
ähnliche Glasgefäße nur zu dem Ende mit Stöpfeln verfchließt, 
damit ihr Inhalt vor dem Ausfließen oder Verflüchtigen u, dgl., und 
vor den oft fehädlichen Einflüffen der Atmoſphäre auf diefelben, 
geſchützt fei. 

Eben fo ift Ihnen gewiß nicht unbefannt, wie felten die bei 
uns üblichen Slafıhen mit fogenannten eingeriebenen Stöpfeln 
diefem Zwecke entfprechen, denn diefe gewähren in der Regel einen 
fo mangelhaften Verfehluß, daß man fich der augenfceinlichiten 
Gefahr, feinen Rod auf das Spiel zu fegen, Preid gibt, wenn 
man ja einmal die Kühnheit hätte, eine mit Schwefelfüure ges 
füllte Slafche, wie diefes die Praris manchmal erheijcht, in feiner 
Rocktaſche nach Haufe zu tragen. 

Der Grund diefer Mangelhaftigfeit Tiegt in der Art und 
Weife, wie bei uns die Glasſtöpſel eingerieben werden. 

Der Arbeiter nimmt namlich aus dem ihm zu Gebote ftehens 
den Vorrathe einen zu der vorliegenden Flaſche ungefähr paffen: 
den Stöpjel und dreht diejen mit Waffer und Sand jo lange in 
der Oeffnung des Slafchenhalfes her und hin, bis die an einander 
gewegten Flächen fi) fo gut wie möglich deden. Die Zorn, 
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welche der Stöpfel hierbei erhält, bleibt ganz dem Zufalle übers 
laffen. 

Daß bei einer foldhen Manipulation ein vollfommener Ans 
ſchluß des Stöpfeld an die innere Wand des Slafchenhalfes uns 
möglich mit Sicherheit erreicht werden fann, wird wohl Niemand 
in Abrede ftellen wollen. 

In Sranfreidy wird der Flaſchenhals zwar Anfangs auch mit 
Sand und dann erft mit Schmirgel ausgefchliffen, doch gefchieht 
diefes mit Hilfe eined, durch eine Drebicheibe in Bewegung ges 
feßten metallenen Dornes von befiimmter Form. Eben fo bedient 
man fih zum Schleifen der Stöpfel einer zu der Form des ents 
fprecbenden Dornes genau paffenden metallenen Hülfe Zur 
Vollendung des Ganzen wird zuleßt der Stöpfel in die Oeffnung 
des Halſes mit ganz feinem Schmirgel und Del eingerieben. 

Die nad diefem Verfahren hergeftellten Flaſchen und Stöp⸗ 
fel Taffen nichts zu wünfchen übrig, befonderd wenn der Winfel, 
welchen die Seiten des Stöpfels mir feiner Grundfläche bilden, 
ein richtig gewählter ift. 

Da nun die Auslagen, welche die Anfchaffung der erwähn⸗ 
ten metallenen Dorne und Hülſen in den verfchiedenen Größen 
berbeiführt, eben nicht fehr bedeutend find, und überdieß das 
Einfchleifen der Stöpfel nach dem in Frankreich gebräuchlichen 
Verfahren jedenfalls fchnefler von Statten gebt, als das bei uns 
gewöhnliche, nur höchſt Unvollfommenes liefernde Einreiben der: 
ſelben aus freier Hand, fo muß es höchſt wünfchenswerth erfchei- 
nen, daß auch bei uns die Erzeugung von Flaſchen und anderen 
Glasgefäßen mit nach franzöſiſcher Art eingeſchliffenen Stöpfeln, 
allgemein eingeführt werden möchte. Diefen Wunfch dürfte der 
Umſtand vollfommen rechtfertigen, daß die Slasfabrıfation und 
die mit ihr eng verbundene Slasraffinerie innerhalb der Gränzen 
der öjlerreichifchen Staaten, und zwar befonders in Böhmen, im 
Allgemeinen auf einer fehr hohen Stufe der Vollfommenpeit ftebt. 

Um nun diefen Wunfch bald verwirklicht zu jehen, ſchlägt 
die Abteilung für Chemie die Ausjihreibung der kleinen goldenen 
Vereins: Medaille ald Preis für die inländifche Erzeugung von 
Flaſchen und anderen, befonders chemifchen Gerätbichaften aus 
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Abtheilung muß hierbei noch bemerfen, daß fie der Gewinnung 
diefes Preiſes um fo ficherer entgegen ſieht, als ihr befannt it, 
daß unfer thätiges Mitglied Herr Luttenberger vdiejem 
Gegenftande feine volle Aufmerfiamfeit zugewendet hat, da er 
fhon gegenwärtig Flaſchen mit folchen, nach franzöſiſcher Art eins 
geriebenen Stöpfeln erzeugen läßt, die jeder billigen Anforderung 
Genüge leiften. 

Das Preisprogramm wird, falls der Antrag der Abtheis 
lung fih Ihrer Genehmigung erfreuen follte, feiner Zeit vers 
Öffentlicht werden. 


Der Verein ertheilte diefem Vorſchlage feine Zuſtimmung. 


Bericht einer befonderen Commiſſion über Die 

beantragte Ausfchreibung eines Preifes für Die 

inländifche Erzeugung einer vollfommen brauch- 
baren Kunfthefe. | 


Bon 


Serrn Carl Numler, 
Euftos.Adjunct am k. f. Hof: Mineralien:Cabinete. 


(Vorgetragen in der Flonats-Verfommlung am 6. April 1847.) 


Herr Leopold Wimmer hat in der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 14. December 1846 den von Ihnen genehmigten An⸗ 
trag geſtellt: 

„Der Verein wolle durch eine eigene Commiſſion berathen 
laffen, ob nicht die Preisausfchreibung der großen goldenen Ver⸗ 
eins: Medaille, begleitet von einer Pramie von 1000 fl. C. M., 
welche Tegtere die hiefige Bädersnnung beftreiten würde, dazu 
geeignet wäre, die Erzeugung einer volfommen brauchbaren 
Kunfthefe im Inlande in's Leben zu rufen.” 

Mir wird heute die Ehre zu Theil, Ihnen die Refultate der 
Berathungen diefer Commiffion in Folgendem mitzutheilen. 

Bei dem Umftande, ald in Wien und deffen Umgebung 
ſchon gegenwärtig verhältnißmäßig nur wenig Oberzeugbier ges 
braut wird, und bei der Ausjicht, daB das Brauen diefer Bier: 
gattung bald ganz aufgegeben werden dürfte, ift der Beſitz eines, 
die Oberzeughefe erfeßenden fünftlihen Gährungsmitteld für das 
fernere Gedeihen der hiefigen Brorbäderei gewiß fo wichtig, daß 
der Verein dieſem Gegenftande feine volle Aufmerkjamfeit zuwen⸗ 
ten durfte. 

Man Tann zwar, wie der achtungswürdige Veteran der 
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Bäder, Herr Frank, in einer eigenen, an ben Verein gerichtes 
ten Zufchrift, welche der Commiffion gleichfalls zugewiefen wurde, 
mit Recht bemerft hat, auch die Unterzeughefe fo behandeln, daß 
fie ein für die Zwede der Bäckerei volfommen brauchbares Fer⸗ 
ment darſtellt. Allein diefe Behandlung nimmt ungefähr eben fo 
viel Zeit und Mühe in Anſpruch, als der Bäder darauf verwens 
den müßte, wenn er fich das Fünftliche Ferment felbft bereiten 
wollte. Es wird alfo dadurch, daB man ein Werfahren kennt, 
dur) deffen Anwendung die Unterzeughefe zum Brotbaden ganz 
gut brauchbar wird, dem Begehren nach einer anders woher zu 
beziehenden guten Kunfthefe eben nicht fehr begegnet. 

In Berüdfichtigung des fo eben Gefagten erflärt fich die 
Commiffion mit dem Antrage des Herrn Wimmer vollfonmen 
einverftanden, und fehlägt Ihnen daher die Ausfchreibung der 
großen goldenen Vereins: Medaille und einer Geldprämie von 
1000 fl. C. M., für denjenigen vor, welcher ein, dem in ber 
Wiener Zeitung zu veröffentlichenden Preisprogramme enifpres 
chendes Fünftlihes Gährungsmittel im Inlande erzeugt haben 
wird. Die Geldprämie wird die hiefige Bäcker⸗Innung dems 
jenigen fogleich ausbezahlen, welchem von dem Vereine der Preis 
zuerfannt werden wird. 


Der Verein genehmigte diefen Antrag, 


Bericht der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung 

über Die von Herrn Dr. Hillardt vorgefchlagene 

Methode bei dem IUnterrichte im Schreiben und 
Zeichnen. 


Bon 


Herrn Carl Noesner, 
?. k. afademifher Rath und Profeffor. 


(Borgetragen in der Monats-Verfammlung am 6. April 1847.) 


Ihre Abtheilung für gewerbliche Zeichnung hat die Ehre, 
Sie auf ein in Druck gelegtes Werk aufmerffam zu machen, wels 
des von Sr. f. k. Hoheit dem durchlauchtigften Herrn Protector 
des nied. öfterr. Gewerbs Vereines, Erzberzoge Franz Carl, zur 
genaueren Einfichtönahme herabgelangte. 

Dasjelbe ift betitelt: „Stigmograpbie, oder daß 
Shreiben und Zeihnen nah Puncten,? von Franz 
Carl Hillardt, Doctor der Philofophie und wirkendem Mits 
gliede des Vereines zur Ermunterung des Gewerbfleißes in Böh⸗ 
men. 

Der Herr Verfaffer übergibt damit der Deffentlichfeit Cin 
einer zweiten, durchaus verbefferten Auflage, mit 31 in Stein ges 
ſtochenen Tafeln , bei dem Kunfthändler Herrn H.%. Müller in 
Bien verlegt), eine Methode für den erften Schreibes und Zeis 
ben=Unterricht, nebft Anwendung derfelben auf den Elementare 
Unterricht im Lejen, Rechnen, in der Geometrie, Sormenlehre 
und Mufif. 

Schon im Jahre 1843 wurde diefe Stigmograpbie in den 
Compagnie Schulen des erften in Böhmen ftationirten Artilles 
ties Regimentes eingeführt. Der damalige Herr Regiments⸗ 
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Commandant fpricht fich in einer Zufchrift anDr. Hillardt jehr 
günftig aus; befonderd hebt derfelbe den diefer Methode zukom⸗ 
menden eigenthümlichen Vorzug heraus, daß den fernenden ber 
Unterricht nicht nur wie fonft nicht Täflig wird, fondern vielmehr 
zur Freude gereicht, woraus fi die auffallend ſchnellen Horb 
ſchritte erflären Taffen. 

Gleich günftigen Erfolg hatte diefe Lehrart auch bei dem Uns 
tereichte der Zugend in dem gräflich Löwen burg'fchen Eonvicte in 
Wien, in anderen UnterrichtösAinfialten und bei Privaten, und 
gleiche Anerkennung ſpricht fi in mehreren Zufchriften an Dr. 
Hillardt aus, in welden allen auf den vorerwähnten Vorzug 
diefer Methode hingewiefen wırd. 

Dr. Hillardt felbft bemerft in feiner Vorrede, daß er 
fih dabei das Ziel gefegt habe, Auge, Verſtand, Kand und 
Sprache des Schülers in Anfprud zu nehmen, und darauf hins 
wirfe, bisher nur mechanifch betrichene Lehrgegenftände in einer 
höheren, formell bildenden Art und Weife zu behandeln. 

Derfelbe hatte die Gefälligfeit, in einer dieſem Gegenflande 
befonders gewidmeten Sitzung der Abtheilung für ge 
werbliche Zeichnung, feine Methode bezüglich der erwähnten mehrs 
fachen Unterrichtszweige fpeciell perfönlich zu erflären. eine 
Abfiht gebt dahin, daß mittelft Echreiben oder Zeichnen nad 
regelmäßig in gleichen Abfländen eingetheilten Puncten, welche 
mit dunfler Farbe auf weißes Papier, oder mit lichter Farbe auf 
dunkles Wachstuch gedruckt find, Puncts und Strichverbindungen 
hervorgebracht werten, welche entweder das Efelett eines Buchs 
ftabens (von deutfcher, Eurrent:, Lateins oder Kanzleifchrijt), 
oder einer arabifchen und lateiniſchen Ziffer, bilden; dann, daß 
die Darfielung geometrifher Figuren und die empirifche Erkläs 
rung geometrifcher Lehrſätze (als Vorbereitung für fpätere tus 
dien), oder die Auffaffung der Srnndformen von Gebrauchsge⸗ 
genftänden aus dem täglichen Leben, aus der Pflanzenwelt u. dgl., 
den Kindern möglich gemacht, und endlich, daß ihnen ein Grund⸗ 
begriff von der Bedeutung und Benennung der Mufifnoten und 
der Durch diefeiben bezeichneten Zon: Intervallen gegeben werde. 

Es war der Atıheilung von großem Intereffe, durch dieje 


97 


rperjönlichen Mittheilungen des Dr. Hillardt zur genaueren 
Kenntniß diefer Lehrmetbode, welche fih durch Scharffinn auss 
zeichnet, zu gelangen, was wefentlich zur verdienten Würdigung 
derfelben beiträgt. Obwohl der Text Far gefchrieben ift, und das 
Verfahren zur geeigneten Handhabung in der Ausübung genau 
angibt, fo gewährt die perfünliche Erflärung des Verfaffers doch 
immer eine fihnellere und durchdringendere Leberficht im Ganzen. 

Nach dem Wunſche des Herrn Verfaſſers macht die Abtheis 
Iung hiermit an die verehrte Verfammlung die Einladung, ſich 
nächiten Donnerftag in den Abendftunden im Vereinslocale recht 
zahlreich einzufinden, wo Dr. Hillardt feine Lehrmethode 
und deffen praftijche Ausübungsart perfönlich im genaueflen Des 
tail aus einander feßen wird. Da ed fi darum handelt, eine 
Unterrichtöart zur erleichterten Bildung der Kinder fennen zu ler⸗ 
nen, fo Fann die genauere Befanntfchaft mit derfelben nur ein 
erhöhtes Sntereffe erregen, welcher nebenbei gefagt in Her—⸗ 
gang’ pädagogifcher Real-Encyclopädie (2. Bd., S. 589 u. 590, 
Grimma 1845), rühmliche Erwähnung gefchieht. 

Die Abtheilung für gewerbliche Zeichnung erfennt in diefem 
Werke einen beachtenswerthen Beitrag zu jenen empirischen Schreib> 
Lehrmethoden, welche in neuerer Zeit das Lehren und Lernen fo 
wefentlich fördern helfen, und die weit praftifcher find, und viel 
fhneller zum Ziele führen, als jene frühere Lehrart, welche uns 
aus unferen Kinderjahren bekannt iſt. Herrn Dr. Hil⸗ 
lard t's Methode unterfcheider ſich noch überdieß Dadurch, daß 
fie die geiftigen Anlagen in Anfpruch nimmt, und daß ein ficherer 
Erfolg im Allgemeinen erjt bei etwas ermachfeneren Kindern zu 
erwarten ftünde. 


— ——— — — — 


Verh. dan. 0. Gew :Ber 13. Heft. 
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Bericht einer befonderen Commiſſion über das 
Combinations⸗Schloß des Heren Newell. 


Bon > 


Seren Baul Sprenger, 
k. k. Hofbaurath. 


(Vorgetragen in der Aonats-VPerſammlung vom 6. April 1847) 


In der letzten Monats⸗Verſammlung wurden Sie, meine 
Herren, von dem E.E. Rathe und Vereins⸗Secretär, Herrn Reu⸗ 
ter, aufein neues, von dem Mord:Ameritaner Newell erfuns 
denes Schloß aufmerffam gemacht, welches die bisher bekannten 
EombinationssSchlöffer übertreffen und ohne Rivalen daftehen fol. 

Die befondere ECommiffion, welche mit der Begutachtung 
dieſes Schlofjes und der von Herrn Reuter geftellten und ges 
nehmigten Anträge betraut war, gibt fih durch mich die Ehre, 
Sie mit den Hefultaten ihrer gepflogenen Unterfuchungen bes 
fannt zu machen. 

Ihrer Commiffion Tagen vornehmlih die drei, von 
Herrn Keuter geftellten Fragen über das vorliegende Schloß 
zur Berathung vor: 

1. Ob die Idee des Amerikaners Newell für bereitö erfundene 
und noch zu erfindende CombinationssSchlöffer einen praktis 
fhen Werth habe? 

2. Ob dieſe Idee von ſolchem Werthe fei, daß fiedurch die Verbands 
lungen des nied. öfterr. Gewerb- Vereines befannt zu geben 
wäre und darin ausführlich befchrieben werde? und endlich: 

8. Ob der Erfinder fich ein ſolches Verdienſt erworben habe, 
daß ihm von Seite des nied. öſterr. Gewerb: Vereines eine 
Auszeichnung zuerkannt werden follte? 


| 
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Die Berathung über die erſte Frage, nämlich Die Neuheit der 
Idee und des praftifchen Werthes derfelben, mußte um fo umfaffender 
Ihre Commiffion befchäftigen, als die bei weitem größte Anzahl 
ihrer Mitglieder durch ihren gewerblichen Beruf in der Lage iſt, 
fid mit der Ausführung aller Gattungen von Schlöffern zu bes 
ſchäftigen. 

Nach der ungetheilten Meinung Ihrer Commiſſion iſt die 
vorliegende Idee des amerikaniſchen Combinations⸗Schloſſes ganz 
neu und ohne Beiſpiel. 

Die Combinations⸗Schlöſſer mit Schlüſſeln haben, mit 
wenigen Ausnahmen, eine folche Einrichtung, daß eine beftimmte 
Anzahl verfchiebbarer Theile derfelben, die fogenannten Contbinas 
tionssXheile, durch die Umdrehung des Schlüffels von dem Barte 
in eine beflimmte Rage gehoben oder verfihoben werden muß, 
wenn der Riegel durch den Schlüffel vorgefchoben, oder was das⸗ 
ſelbe it, das Schloß gefchloffen werden fol. 

Es ift nur dann möglich, ein ſolches Schloß zu öffnen oder 
ben Riegel deöfelben zurüczufchieben, wenn die oben erwähnten 
EombinationdsXheile wieder genau in diefelbe Lage gebracht wer⸗ 
den, bei welcher der Riegel vorgefihoben wurde, was begreiflich 
nur mit jenem Schlüffel, der den Riegel vorgefchoben hat, ges 
fhehen kann. 

Um jedoch einem ſolchen Eombinations:Schloffe eine noch 
größere Sicherheit zu geben, und den Schlüffel, wenn er verlos 
ten ging, oder audy jede Contre⸗Façon durch einen Wachsabdruck 
u. dgl., für unbefugtes Deffnen des Schloffes unbrauchbar zu 
machen, ging man weiter, und hatte den Schlüffelbart aus eins 
jelnen Zähnen oder verftellbaren heilen zufammengefeßt, fo 
zwar, daß der Eigenthümer des Schloffes in der Lage ift, den 
Schlüffelbart zu verändern, und gleichfam neue, von dem Älteren 
verfchiedene Schlüffel zu bilden. 

Weil aber der Schloßriegel nur im einer beftimmter Tage 
der Combinations⸗Theile, welche von der Aufeinanderfolge der 
Zähne im Barte abhängt, ſich vor⸗ und zurückſchieben läßt, fo 
muß, mit dem vom Cigenthümer verftelften Schlüſſelbarte übers 
einſimmend, auch die wechjeljeitige Lage des Combinations⸗Theile 
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im Schloffe ſelbſt, verfiellt werden, ehe das Schloß für die neue 
abgeinderte Form des Schlüffelbartes brauchbar wird. 

Einen anderen Echritt der Vervollfommnung eines Combi: 
nations-Schloſſes mit Schlüffel, machte man darin, daß zwar 
der Schlüffel unverändert bleibt, die Comkinations s Theile des 
Schloffes aber dennoch von dem Eigenthümer in eine veränderte 
Lage, Durch verſtellbare Scheiben aufdem Gehäuſe, vor dem Schlie⸗ 
fien gebracht werden fonnen. 

Rerändert nun der Eigenthümer nah dem Schliefen die 
Stellung der Scheiben, fo iſt ein Untefuater, felbjt mit Demjels 
ken Echlüffel, nicht in der Lage, den Riegel zurüdzufdiehen 
oder das Schloß zu Cifnen, wenn er nicht die auf dem Schloßaes 
häuſe befindlien Scheiben in diejelbe Lage bringt, in welcher fie 
fi beim Schließen des Schloſſes befanden. 

Vergißt der Eigenthümer die Stellung der Scheiben beim 
Schließen, fo iſt auch für ibn dieſes Schloß unbrauchbar gemors 
den und nicht mehr zugänglich. 

Derfelbe Salt tritt bei dem weit unvollfommeneren Re 
gnier'ſchen Ringſchloſſe ohne Schlüſſel ein, welches nur in einer 
beſtimmten &tellung der Ringe fich effnen läßt. 

Auf diefen verfiellbaren Ringen find gewöhnlich Buchftaben 
vorgezeichnet, um fich die Stellung derjelben in einem dem Ges 
dachtniffe immer vorſchwebenden orte Teicht merken zu können. 

Wiewohl nun auch bei diejen Ringſchloſſern der Eigenthüs 
mer im Stande ift, eine Veränderung der Ringe in der Art vors 
zunehmen, daß das Oeffnen des Schloſſes nur bei einer anderen 
Stellung der Buchſtaben möglich wird, wodurd natürlich das 
Schloß jelbjt, welches nur aus Ringen befteht, durch die Verän⸗ 
derung der Lage der Ickteren, verändert wird, fo gewährt dieſes 
Regnier'ſche Schloß doch nicht jene Sicherheit und Wollfoms 
menheit, daß deffen Anwendung allgemein geworden wäre. 

Kerr Erivelli, gewefener Profeffor in Mailand, bat 
in den Sahrbüchern des F. k. polntechnijchen Inſtitutes die Unvolls 
fommenpeit der Ringſchlöſſer überhaupt näher befchrieben. 

Das vorliegende amerikaniſche Schloß von Newell übers 
ragt, nach der einftimmigen Erfenntniß Spree Commiffien, in 
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feiner finnreichen Einrichtung alle bisher befannten Schlöffer ganz 
beionders darin, daß der Eigenthümer mit großer Leichtigkeit an 
dem Schlüffelbarte, welcher zehn verfiellbare Zähne hat, diefels 
ben nach Gefallen verwechfeln könne, ohne an dem Schloffe die 
geringjte Veränderung vorzunehmen. Beim Zufchließen des 
Schloſſes, das ift beim Worfchieben des Schloßriegels, ftellen 
ſich die verfchiebbaren oder Kombinations = Theile des Schloffes 
ganz fo, wie ed der angebrachte Schluffelbart beim Umdrehen 
nach der Stellung feiner Zähne vorfchreibt. 

Die EombinationdXheile beftehen nicht aus ganzen Stücken, 
fondern aus in einander greifenden Bejtandftüden. Beim Vor⸗ 
fhieben des Riegels löſ't diefer die Beſtandſtücke aus der gegenfeitis 
gen Verbindung aus, und führt die mit ihm vereinigten in jener 
durch Eingreifen eined Hafens fejt gewordenen Stellung mit fich, 
in welche die Combinations=: Theile vor Auslöjung ihrer Beftands 
ſtücke durch den Schlüjfelbart gebracht wurden, während die mit 
dem Riegel nicht vereinigten Beſtandſtücke der Combinationss 
heile durch den Federdrud in ihre urfprüngliche Lage zurück⸗ 
fallen. 

Sol nun der Riegel wieder zurückgeſchoben, das heißt das 
Schloß geöffnet werden, fo müffen die in urfprünglicher Lage fich 
befindenden Beſtandſtücke der Combinations = Theile durch den 
Schlüffelbart wieder in jene Lage gehoben werden, bei welcher 
das Schloß zugemacht wurde, weil fonjt die mit dem Riegel vor: 
gefhobenen Beſtandſtücke in die erſteren nicht eingreifen könnten, 
und das fann nur mit demjenigen Schluffel gefcheben, mit wel: 
chem das Schloß zugefperrt wurde. 

Wenn diefe Idee an und für fih fihon fo finnreich als neu 
it, fo wird diefelbe nach dem GErfenntniffe Ihrer Commiſſion 
auch von einer Vollfommenheit der Ausführung begleitet, welche 
dem Verfertiger dieſes Schloifes, Herrin Newell, zur größten 
Ehre gereicht. 

Das Schloß ist ſolid gebaut, und die einzelnen Theife ſtehen 
ju dem Ganzen und ihrer Verwendung in wohlberechnetem Ders 
haͤltniſſe. 

Die Schlüſſelbüchſe von Bronze, welche ſich mit dem 
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Schlüffel dreht, verhindert daB Beikommen mit Sperrwerkzeugen 
zu den CombinationdsXheilen. Die über einander liegenden Coms 
binationstheile find von gewalztem, fehr glattem Stahlbleche, 
an welchem die Glühkruſte (der Zunder) nicht weggefeilt iſt, das 
mit man das Schloß nicht einzuölen nothwendig habe, weil alle 
diefe Theile fehr glatt find, und damit auch die Combinationde 
heile nicht fo leicht vom Roſte ergriffen werden, welchen die ans 
haftende Gluͤhkruſte nicht begünftiget. 

Die Federn, welche durch Umdrehung des Schlüffelbartes 
mit den Combinations:Theilen gehoben werben müflen, faffen 
diefe Teßteren nur in dem Schwerpuncte, wodurch fein Drängen 
an eine oder bie andere Seite Statt findet und der Schlüffel mit 
Leichtigkeit gedreht werden kann, troß der vielen, nämlich zehn, 
Combinations:Xheile, welche derfelbe zu heben hat, und die Yes 
dern felbft werden durch ihre Lage fo wenig in Anſpruch genoms 
men, daß eine Schwächung derfelben durch den Gebrauch nie 
Statt haben Fann. 

Eine gleiche fehr zwedmäßige Einrichtung hat daB Schloß 
durch das auf der Dede angebrachte Zuhaltungss: Segment, wels 
ches das Schlüffelloch theilweife deckt, und in das der Riegel vers 
mittelft eines Stiftes eingreift, wodurch er ohne die Bewegung 
des Segmentes nicht zurüdigeichoben werden Fann. 

Nach der Einrichtung diefes Schloffes, wie e8 vorliegt, 
kann dasjelbe nur in einer ftehenden, nicht aber in einer Tiegenden 
Stellung gebraucht werden, weil mehrere Beftandftüde an den 
CombinationssXheilen nur durch ihre Schwere fich nach Bedarf 

ellen. 

' Die größeren Dimenfionen diefes Schloffes eignen dasſelbe 
zum Verfchluffe von Caſſe⸗Localen, Magazins: oder Comptoirs 
Thüren, worin werthvollere Effecten oder Waaren ficher aufbes 
wahrt werden follen; eben fo eignet fich dasſelbe zum Werfchluffe 
eiferner Caſſen, welche man frei oder in Blindfüllungen ftatt der 
gewöhnlichen Caſſe⸗Truhen anzubringen pflegt. Daß die Thüren 
der Sicherheit, welche diefes Schloß gewährt, in Abficht auf 
ihre Stärke und folide Einrichtung entiprechen müffen, verſtehf 
fi natürlich von ſelbſt. | 
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Bei diefem Gebrauche ijt e8 nicht nothwendig, daß fich das 
Schloß von beiden Seiten fchließen laſſe, fo wie auch die Anbrins 
gung einer Klinfe mit diefem Schloffe durchaus nicht in Werbins 
dung zu ftehen braucht, ja fogar in den meiften Fällen gegen den 
Zweck desfelben feyn würde. Uebrigens fann fie dann, wo es 
nöthig iſt, getrennt angebracht werden. 

Weil der Bart des zu diefem Schloffe gehörigen Schlüffels 
jede mögliche Form innerhalb feiner Gränzen annehmen fann, 
and die Konftruction des Schloffes jede aus der Veränderung des 
Sclüffelbartes hervorgehende Combination der verfchiebbaren 
Xheile im Schloffe zuläßt, fo verdient das vorliegende Schloß 
allerbingd den von dem Hern 8. k. Rathe Reuter beigelegten 
Namen eines „Univerfal-Combinationss-Schloffes.? 

Mit diefem Ausdrude ift feineswegs ein UniverfalSchloß 
gemeint, deffen Realifirung nicht im Reiche der Möglichkeit Ties 
gen dürfte. 

Erwägt man, daß die von Herrn Newelt für den vorlies 
genden Schlüffelbart angefertigten zehn Zähne, worunter zwei 
gleich find, nahe zu zwei Millienen Verfegungen und fomit die 
Bildung von eben fo vielen verfchiedenen Schlüffeln zulaffen; ers 
wägt man ferner, daß man ſich an die Form der gegebenen Zähne 
nicht zu binden braucht, fondern ftatt Diefer andere von den erftes 
ten in den Dimenfionen abweichende Zähne anwenden Fann; bes 
denft man, daß für ein jedes nad Verfihiedenheit der Dimens 
fions-Verhältniffe entſtehende Zahnſyſtem eine große Anzahl vers 
fhiedener, von den vorigen abweichender Schlüffelbärte hervors 
geht; bedenkt man, daß dadurch die Menge der verfchiedenen 
Schlüffel zu einer für den praftifchen Gebrauch unendlich großen 
Zahl ſteigt, und erwägt man endlich, daß dieß in einem kaum 
Einen QAuadratzoll einnehmenden Raume möglich ift, fo kann 
man nicht anders, als befennen, daß fich der menfihliche Geiſt 
in diefem fleinen Raume unendlich groß zeigt. 

Nach diefer vorausgefchickten allgemeinen Erklärung kann 
pre Eommiffion die Beantwortung der an fie geftellten drei Fra⸗ 
sen um fo fürzer faffen, als der Wefenheit der bisher befannten 
Schlöffer bereits Erwähnung geſchah. 
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Ad 1. Ueber den praftifchen Werth der Idee des Herren 
Newell für Combinations-Schlöſſer fprach fich Shre Commiffion 
unbedingt aus, da mit Benügung des dem Schloffe zum Grunde 
liegenden Gedanfens ſich fehr einfache Combinationd » Schlöffer 
conftruiren Taffen. 

Die Commiffiens : Glieder, und insbejondere die zahlreid 
vertretenen Herren Schloffermeiiter, baben fich hierbei in ber 
Anfiht vollkommen vereiniget, daß das vorliegende Schloß mehr 
Combinations⸗Theile habe, als man an Combinations⸗Schloöſſern 
für eine allgemeinere Verwendung bedürfe, und daſt man daher 
in der Lage fei, bei weniger foldyen beweglichen oder verſchiedba⸗ 
ren Theilen des Schloffes diefelben noch ftärfer machen zu Füns 
nen, ald in dem amerifanifchen Schloffe, wenn man auch an der 
Idee und dem ihm zum Grunde fliegenden Principe fefthalte. 

Ad 2. Aus diefem Grunde hielt es die Commiffion ım In⸗ 
tereffe de8 Schloffergewerbes für wünschenswert, Daß von dem 
vorliegenden amerikaniſchen Schloffe eine Zeichnung und Befihreis 
bung in den Verhandlungen des nied. öfterr. Gewerb⸗Vereines zur 
öffentlichen Kenntniß gelange, und Shre Commiſſion hielt dieß für um 
fo wünfihenswertber, als feit der Bekanntwerdung deöfelben ſich 
von Seite der Schloffer-Innung fo viele Theilnehmer zu deſſen 
Befichtigung einfanden, und ihnen in Anbetracht ihrer Berufds 
gefchäfte nicht einmal die hinlängliche Zeit fich darbot, das vor⸗ 
liegende Schloß bis in alfe feine einzelnen Theile bisher fo zu vers 
folgen, wie dieß mit größerer Muße bei richtigen Zeichnungsvor⸗ 
lagen möglich feyn wird. 

Es kann daher die Veröffentlichung des vorliegenden Schlofs 
jes im Intereffe der Schlofferfunft nur fördernd auf diefelbe zus 
rückwirken. 

Ad 3. In wie ferne ſich der Erfinder, Herr Newell, ein 
ſolches Verdienſt erworben babe, daß ihm von Seite des nied. ofterr. 
Gewerb:Bereines eine Auszeichnung zuerfannt werde, fpricht fi) 
die Commiffion, mit Ausnahme einer einzigen abfülligen Stimme, 
für die Auszeichnung durch eine Medaille aus, und zwar achtzehn 
Stimmen für die Fleine goldene Medaille, und Eine Stinme für 
die filberne Medaille. 
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Shre Eommiffion findet ſich aber bei diefer Weranlaffung 
aufgefordert, einige fehr erfreuliche Umjtäande, welche aus diefen 
in mehreren Verfammlungen Statt gefundenen Befprechungen 
tefultirten,, zu Shrer Kenntniß zu bringen. 

Auch in dem Kreiſe unjeres verdienftlihen Mitteld der bürs 
gerlihen Schloſſer haben mehrere die Anfertigung von Combina⸗ 
tions: Schlöffern im Auge behalten, und es zeigte Herr Harden⸗ 
wag sen. ein Modell eines im Jahre 1814 für den Fürſten Ras 
fumoffsty entworfenen Combinarionds&chloffes vor, bei wels 
chem ebenfalls der Schlüffelbart aus verftelbaren Zähnen beftand. 
Der Defterreicher und der Nord-Amerikaner find hier von einem 
und demfelben Grundgedanken auögegangen, die Combinationss 
Theile des Schloffes nidyt aus Einen, fondern aus zwei in eins 
ander greifenden Theilen beftehen zu Iaffen. 

Der Unterfchied jedoch, welcher zwifchen dem Schloffe des 
Herrn Haidenwag und jenem Newell's beftcht, Tiegt darin, 
daß der Icktere an dem Schloffe gar feine Veränderung zu machen 
bedarf, wenn er die Zähne des Schluffelbartes, oder überhaupt 
den Schlüſſelbart felbfi verändert, während an dem Schloffe des 
erfieren für jede neue Schlüffelbart:Beränderung die erforderliche 
Lage der Combinations⸗Theile im Schloffe durch einen hervorra⸗ 
genden Hebel und den zum Schloffe gehörigen Schlüffel bewirkt 
werden muß. Es bedurfte nur noch eines Schritte weiter, unt 
denn Schloffe Haidenwag's jene Vollendung aufzudrüden, 
welche den Gegenftand der Beurtheilung des nordamerifanifchen 
Schloſſes bildet. 

Zur Ehre ded Herrn Haidenwag sen. wurde Herr Hais 
denmwag Sohn von dem Antragfteller aufgefordert, diefes Schloß 
ju vollenden, damit es in einer Sammlung zur bleibenden Anz 
fiht aufgeftellt werden könne, und fo hat die von Ihnen geneh⸗ 
migte und gepflogene Unterfuhung des vorliegenden Schloſſes 
fhon jegt die erfreuliche Folge geyabt, eine finnreiche inländifche 
Erfindung an dad Tageslicht zu ziehen, welche fonft der Nichtbe⸗ 
ahtung und Vergeffenheit anheimgefaken wäre. 

Sobald jenes Schloß des Herrn Haidenmwag der 
Commiſſion ausgeführt vorliegen wird, behält fich dieſe vor, 
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über dasfelbe einen Bericht an den Verein umftändlich zu ers 
ftatten. 

Die Mitglieder Ihrer Commiſſion, welche großentheild aus 
Gewerbe⸗Collegen des Herrn Newell beftehen, finden eine große 
Befriedigung darin, daß fie in die Lage gefommen find, ihrem 
Eollegen jenfeits des Meeres eine Anerkennung feiner erfolgreichen 
Gedanken zu verfchaffen, und ich fchließe diefen Bericht mit dem 
Antrage: Der Verein möge bie Zuerfennung der Heinen goldenen 
Vereinds Medaille an Herrn Schloffer Newell zu New⸗-York 
in Nord⸗Amerika, nebſt einer Abfchrift des vorliegenden Beridhs 
tes, dem Antrage ded Herrn E. E. Rathes und Profefford Reuter 
gemäß, genehmigen. 


Der Verein genehmigte diefen Antrag mit Beifall. 


So weit, fuhr Here Hofbaurath Sprenger fort, gebe 
der Bericht der Commiffionss Mitglieder collectiv. Als Commifs 
ſions⸗Leiter finde er fich jedoch verpflichtet, in feinem und im 
Namen der bei der lekten commiffionellen Zufammentreiung ans 
weſenden Mitglieder, den weiteren Antrag zu fielen, daß dem um 
die vaterländifche Induftrie fo fehr verdienten erften Vereins⸗Se⸗ 
eretär, Herrn E E. Rathe und Profeffor Jacob Reuter, dur 
den Verwaltungsrath der Danf des Vereines audgefprochen werde, 
für die Aufmerkfamteit, welche er allen neuen, auf dem Gebiete 
der Gewerbe hervortretenden und beachtenswerthen Erfcheinungen 
zumwendet, und für den unermüdeten, eben fo erfolgreichen ald 
raftlofen Eifer, welcher auch bei diefer Gelegenheit im Intereſſe 
des Schloffergewerbes glänzend hervortritt. Das Newe ll'ſche 
Schloß fei von Amerika nah Wien gelegentlich anderer indus 
ftrieller Sendungen gewandert, ohne daß eine Befchreibung feiner 
eigenthümlichen Bejchaffenheit, welche e8 als ein UniverfalsComs 
binations:Schloß bezeichnet hätte, mitgegeben worden wäre. Dem 
Heren ER. Rathe Reuter gebühre das Verdienft, den Verein 
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auf dieſes Schloß aufmerffam gemacht und den Werth desſelben 
für eine allgemeine Anwendung feines Principes erfannt zu haben. 


Der Verein genehmigte diefen Antrag mit dem regſten Bei⸗ 
falle, nachdem der Herr Vorfteher noch hinzugefügt hatte, 
daß der Herr f. f. Rath Reuter, welcher fi um die Öfterreichis 
ſche Induſtrie [yon fo viele und erhebliche Verdienſte erworben, 
durch den vorliegenden fpeciellen Fall auf'8 neue bethätiget habe, 
wie feinem Scharfblicke Feine neue Erfcheinung auf dem weiten 
Gebiete technifcher und gewerblicher Betriebſamkeit unbeachtet 
entgehe, die er nicht mit unermüdeter Thätigfeit verfolge, um fie 
für unferen vaterländifchen Gewerbfleiß möglihft nußbringend 
auszubeuten. 


Bericht der Abtheilung für Chemie über die 
bleifreie Zöpferglafur der Herren 2. und C. 
Hardtmutb. 


Bon 


Seren Dr. Franz Ragsky, 
ſuppl. Profeſſor der Chemie an der PP. Joſephs-Akademie. 


(Vorgetragen in der Monats-Verfammlung am 6. April 1817.) 


Herr Ludwig Hardtmuth hat unſerem Vereine in der 
Monats-⸗Verſammlung vom 6. Juli 1840 einige Stücke der aus der 
f. k. landespriv. Steinygutfabrif von & ud E&.Hardtmuth her 
vorgegangenen Kochgejihirre, deren Glaſur von jedem Bleigehalte 
frei ift, mit der Bitte übergeben, daß diefe Glaſur von der Abs 
theilung für Chemie einer Prüfung unterzogen werden möchte 
Der Verein genehmigte damals dieje Bitte, und feßte Dadurch die 
Abtheilung in den Stand, diejer Glaſur die vollfte Aufmerkſam⸗ 
feit widmen zu fünnen. Einige Zeit hierauf haben die Herren 
Hardtemurh die Vorfihrift zur Bereitung ihrer Glaſur, unter 
Vermittlung unferes Vereines, dem großherzogl. heſſiſchen Ges 
werb⸗Vereine in Darmſt adt, mitdergroßten Bereitwilligfeit mits 
getheilt, welcher diefelbe durch eine eigene Commiſſion prüfen Tieß, 
und das Kejultat diefer Prüfung ſammt der über die Darftellung 
diefer bleifreien Slajur von den Erfindern erhaltenen Vorfchrift, 
in feinem Monatöblatte vom Jahre 1842 der Oeffentlichfeit übergab. 

Dadurch aber wurde jede weitere Unterjuchung diefer Glaſur 
von Seite der Abtheilung für Chemie ganz überflüffia, da nuns 
mehr nicht allein die Beſtandtheile derfelben, fondern auch die 
Art ihrer Behandiung vollfommen befannt gegeben waren. 
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Als jedoch deffenungeachtet dieſer Gegenjtand in unferem 
Vaterlande nicht jene Beachtung fand, welche ihm wohl gebühren 
möchte, indem man einerfeits die in mit lei glafirten Töpfen 
bereiteten Speifen eben für fo gefahrlos erflärte, wie das Fleiſch 
der mit DBleifchrot gefchoffenen Hühner, Bafane, Hafen und 
Rebe, andererfeits die Behauptung aufitellte, daß eine Aufnahme 
des Bleies in die Speifen nicht fo leicht zu beſorgen fei, da die 
mit Blei glafirten Töpfe vorzüglich von der ärmften Volkselaſſe 
benügt werden, die fich faft ausfchließend mit neutralen, d. h. nicht 
fauren Speifen , begnügen müffe: fo ſah fihb Herr L. Hardts 
mutb in der General Verfammlung am 1. December 1845 verans 
laft, die Aufmerkſamkeit unfered Vereines wiederholt auf feine 
bleifreie Slafur zu Ienfen, indem er daran erinnerte, daß die 
Bereitungsart derfelken, wie fie von ihm gegeben und ausgeführt 
wurde, von Schermann in unſerer Vereinsfanzlei eingefehen wers 
den könne, und daß einer allgemeinen Anwendung derfelben,, wes 
gen des im Verlaufe der Zeit bedeutend gefunfenen Preifes des 
Borar, welcher den theuerfien Beflandtheil diefer Glaſur bilde, 
keine Hinderniffe mehr im Wege ftänden. Tiefe wiederholte Ans 
tegung des in Rede ſtehenden Gegenftandes beflimmte den Verein 
gu dem Befchluffe, die Abtheilung für Chemie zu einer Aeußes 
rung tiber denfelben aufzufordern, welcher Aufforderung letztere 
nun in Folgendem entjpricht: 

Daß eine bleifreie Glaſur, welche für das gewöhnliche 
Toͤpfergeſchirr, und zwar, ohne eine mwefentliche Aenderung in der 
kei den Zöpfen bisher üblichen Manipulation zu erfordern, eben 
fo allgemein anwendbar ift, wie die heutzutage gewöhnliche 
bleipäftige, — felbft wenn diefelbe etwas höher zu ftehen fommt, als 
die legtere, — von hoher Wichtigkeit ijt, wird wohl Niemand ın Zweis 
fel ftellen. Denn es ift ausgemadht, daß die Bleiglafur, wenn 
fie gut eingebrannt wird und nicht zu viel Bleioryd enthält, wie 
ſchon Weftrumb und Heyer dargethan haben, für die menfchs 
lihe Gefundheit durchaus unfchädlich ift, und daß man daher zu 
weit gehen würde, wenn man diefelbe für unbedingt verwerflich 
erflären wollte: fo war es doch unläugbar eben fo wünfchens: 
werth, weil die Bleiglafur häufig fehlerhaft ift, eine Glafur zu 
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befigen, welche, ohne die möglichen Gefahren der Bleiglaſur für 
dad Menfchenieben mit fich zu führen, allen Bedingungen Genüge 
leiftet, die der legteren bisher den häufigen Gebrauch ficherten. 
Wie Iebhaft ſich übrigens diefer Wunſch nach einer bleifreien Gla⸗ 
fur bisher ausgefprochen hat, mögen unter vielen anderen That⸗ 
fachen vorzüglich folgende zwei beweiſen: Im Jahre 1828 fehte 
der König von Baiern einen Preis von 1000 Gulden aus 
für die Erfindung einer ſolchen Slafur, welcher an den Hofhaf—⸗ 
ner Reibelin München, ertheilt wurde. — Im Jahre 1838 
wurden die Herren Gebrüder Hardtmuth durch den hiefigen 
Magiftrat aufgefordert, das Geheimniß ihrer neu angewendeten 
metallfreien Glaſur der Oeffentlichfeit zu übergeben, und die Bes 
dingniffe, unter denen fie geneigt wären, dadfelbe mitzutheilen, 
befannt zu geben, nachdem von Seite der hohen und höchiten Bes 
hörden,, in Folge häufiger Berichte aus den Provinzen, wo Vers 
giftungen erwiefener Maßen durch [chlechte Töpferglaſur vorka⸗ 
men, die Einführung einer metallffreien Glaſur längft als höchſt 
wünfchenswerth erkannt und durch ämtliche Aufforderungen von 
mehreren technifchen Behörden dießfalld Vorfchläge vorgelegt wors 
den waren. 

Daher wurde auch die Wichtigkeit diefer neuen Glaſur nicht 
nur in mehreren geachteten technifchen Zeitfchriften befprochen, 
fondern e8 haben auch bereitß der großherzogl. heffifche Gewerbs 
Verein und die würtembergifche Regierung dem Werdienfte der 
Herren Hardtmuth um die Entdedung derfelben, ihre volle 
Anerkennung in befonderen Zuſchriften an den Tag gelegt. 

Es fommt nunmehr auch uns zu, die Werdienfte der Her⸗ 
ren Hardtmuth, welche fich Diefelben durch die Erfindung ihrer 
bleifreien Glaſur und dadurch erworben haben, daß fie diefelbe mit 
der lobenswertheſten Uneigennügigfeit dem allgemeinen Beſten 
Preis gaben, auf eine ehrenvolle Weife anzuerkennen, und zwar 
um fo mehr, ald die Opfer, welche die genannten Herren der 
Entdedung diefes gemeinnüßigen Gegenftandes, ohne eine weitere 
Aufmunterung, nurim Bewußtſeyn, dem Vaterlande einen Dienft zu 
leiften, gebracht haben, bedeutend genug find, um eine Auszeichnung 
derjelben von Seite unſeres Vereines vollkommen zu rechtfertigen. 
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Der Antrag, welchen die Abtheilung für Chemie in diefer 
Beziehung ftellt, gebt dahin, daB der Verein die Herren 
Hardtmuth für die Erfindung und öffentliche Bekanntma⸗ 
hung ihrer bleifreien Glaſur, durch die Ertheilung der kleinen 
goldenen DVereinds Medaille auszeichnen möge. 


Der Verein genehmigte diefen Antrag mit Beifall. 


Protokoll, 


aufgenommen in der General = Berfanunlung 
des 
nied. öſterr. Gewerb-Bereines 
am 10. Mai 1847. 


Gegenwärtige. 


Se. f. k. Hoheit der Durchlauchtigſte Herr Protector, Erzherzog 
Sranz Carl. 

Der Herr Vorfteher. — Die beiden Herren Vorjteher-Stellvertreter, 
— 214 ordentliche Mitglieder. — 58 auf fatuellem Wege ans 
gemeldete Fremde, — und die beiden Vereins = Secretäre. 


Unter die Eintretenden wurden gedruckte Ausweije über 
Einnahmen und Ausgaben des Vereines, der dritte Machtrag zu 
dem Gataloge der Vereins» Bibliothek, und Fiiten zur Vornahme 
einer Wahl von ordentlichen Mitgliedern vertheilt. 


Der Herr Vorfteher, Ferdinand Graf v. Eolloredo 
Mannsfeld, eröffnete die Verhandlungen mit einer Rede, in 
welcher er auf den durch die Statuten angeordneten Zweck dieſer 
Verſammlung hinwies, ganz befonders aber die Vertheilung von 
Medaillen und Auszeichnungen bervorhob, welche nach zu erfols 
gender Bejtätigung, von Sr. k. k Hoheit dem durchlauchtigfien 
Herrn Protector, erfolgen würde. In diefer letzten Beziehung, 
bemerfte der Herr Vorſteher, liege e8 ihm ob, der Verſammlung 
im Namen des Vermwaltungsrathes die von demfelben einftimmig 
gefaßte Anficht auszudrüden, daß die Verſammlung die Aners 
fennung der feltenen großen Verdienjte des mit fo vielem Rechte 
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geehrten Herrn Spoerlin um den nied. öfterr. Gewerb: Verein, 
die Induftriellen überhaupt und das gefammte Vaterland, die der 
Verein in der legten Monats-Verfammlung fo laut ausgefprochen, 
eben fo auch die jchuldige Hochachtung feiner edlen Gefinnung, 
nur dadurch wahrhaft bewähren könne, wenn fie ihm, feinem 
Verlangen entſprechend, ftatt der zuerfannten großen Medaille in 
Gold, jene in Bronze zuflelen, und den Mehrbetrag der Koften 
jur Stiftung von Prämien für die ausgezeichnetſten Schüler der 
CopirsAnftalt beflimme; in der Herrn Spoerlin zugleich mit 
der Denkmuͤnze einzuhändigenden Urfunde aber des urfprünglichen 
Befchluffes ſowohl, ald der veränderten Ausführung desfelben und 
der Veranlaffung hierzu, umjtändlich erwähnen laffe. „Denn den 
GSefinnungen ,? ſchloß der Herr Vorfteher, „die wir ehren, die 
wir und felbft aneignen follen, müffen wir nachfommen; wir 
dürfen ihnen nicht entgegentreten.« 

Die Seneral:erfammlung trat diefer Anficht des Verwal⸗ 
tungsrathes einjtimmig bei, und beftatigte feinen Antrag : die, Herrn 
Spoerlin inderlegten Monats-Berfammlung zuerkannte größte 
Auszeichnung , die der Verein zu geben vermag, auf die eben ers 
wähnte Weife zu ertheilen. 

Der Herr Vorfieher fügte hierauf bei, daß der Verwal⸗ 
tungsrath diefen nunmehr gefaßten Beſchluß nicht bezweifeln 
fonnte, und er habe fomit demfelben gemäß die Urkunde ausfertis 
gen, in die befcheidene, Herrn Spoerlin einzuhändigende Bronzes 
Medaille aber eingraben lafien: „Herrn MihaelSpoerlin 
für Verdienfte um Induftrie und Vaterland.“ Dies 
femnach feien auch die Mebrfoften der großen goldenen Medaille ges 
gen jene in Bronze, im Betrage von 243 fl. 20 fr. C. M., zu einer 
Etiftung angelegt worden, welche den Namen „Spoerlin's Stif⸗ 
tung“ führen fol. Diefed StiftungssCapital fei überdieß mitts 
lerweile bedeutend erhöht worden, und zwar haben jene Herren 
Bereinsmitglieder, welche eine Prämie von 400 fl. E.M. zu der 
erfolglo8 abgelaufenen und nicht mehr erneuerten Preisausfchreis 
bung für vollfommen gebleichte Baummwollmaaren, erlegt haben, 
diefen Betrag, ſammt den abgelaufenen Zinfen von 46 fl. 45 kr., 
hierzu gewidmet; endlich feien auch durch freiwillig angebotene 

Verh. 3. n. 6. Gew⸗Ver 14. Heft. 8 
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Beiträge von Mitgliedern der Abtheilungen und des Vereines 
365 fl. 45 kr. C. M. erfioffen, fo daß eine Gefammtfumme von 
1055 fl. 50 . C. M. erzielt wurde, für welche eine fünfpercens 
tige Metall: Dbligation angefauft werden fol, die dem Stamm⸗ 
capitale des Vereines mit der Widmung einverleibt werden wird, 
daß die jährlich hiervon entfallenden Sntereffen zu aufmunternden 
Prämien für talentvolle und fleißige Schüler der Eopir s Anflalt 
verwendet werden follen. 

Die Verfammlung nahm diefe Mittheilung mit Beifall zur 
Kenntniß. 

Der Herr VB orfteher theilte der Verfammlung fodann mit, 
daß diedgentieinderM old au an das hohe Hofkammer⸗Präſidium 
einen Bericht eingefendet habe, in welchem ein Claviers Snftrus 
ment, welches aus der Meifterhand des um fein Fach jo fehr ver 
dienten Herrn Streicher hervorging, befprechen wird. Der bes 
kannte Pianift Lis zt habe nämlich bei einer Production im Thea⸗ 
ter zu Zaffy auf zwei ClaviersInftrumenten gefpielt, wovon 
eines aus der berühmten Sabrif des Herrn Erard zu Paris, 
das andere aus der Fabrik des Herrn 3. B. Streicher in 
Wien, herbeigefhafft wurde. Das Streich er'ſche Pianoforte 
habe über da8 Erard'fihe entfchiedene Vorzüge errungen, indem 
zum Erftaunen des gefammten zahlreichen Publikums die auf dem 
Piano von Streicher gefpielten Piecen fo glänzend, und alle 
Beinheiten und Nuancen des Virtuofen fo Far und volltönend 
bervortraten, daß nicht nur die Tebhaftefte Anerfennung über die 
Vollendung des Inftrumentes, fondern auch ein lautes Bedauern 
darüber fich fundgab, daß Liszt nicht alle für das Concert ges 
wählten Compofitionen auf dem ausgezeichneten Inftrumente 
Streicher's erecutirt habe. 

Der Herr Vorfteher fügte noch hinzu, daß diefe Thats 
fache für die vaterländifche Induftrie, und inshefondere für den 
nied. oͤſterr. Gewerb⸗Verein, der den unerimüdet vorwärtsftrebens 
den Herrn Streicher zu feinen Mitgliedern zählt, eine fo ers 
freulihe fei, daß er nicht umhin Tonnte, die Seneral:Verfamms 
lung hiervon in Kenntniß zu feßen. 


Hierauf wurden Berichte in folgender Ordnung erftattet. 


Bericht des zweiten Secretärs des nied. öſterr. 
Gewerb » Vereines, 


Seren Dr. Wilhelm Schwarz. 





Sn Folge des mir vom Verwaltungsrathe gewordenen 
Auftrages habe ich die Ehre, Ihnen, geehrte Kerren, zur 
Vervoliftändigung der heutigen Rechenfchaftse Berichte Ihrer 
fümmtlichen Organe, hiermit in gedrängter Kürze eine Ueberſicht 
zu geben der allgemeinen Verhältniffe unferes Vereines im vers 
fioffenen fiebenten Zahre feines Beftehens, fo wie eine Aufzählung 
derjenigen Gegenftände, welche befonderen Commiffionen übers 
wiefen wurden. Ausgenommen hiervon find jene Commiffionen, 
deren, da fie unmittelbar aus dem Schooße der einzelnen Abtheis 
lungen bervorgingen, ohnedieß in den betreffenden Abtheilungss 
Berichten Erwähnung gefchieht. 

Die befondere Commiffion, welche die von Heren Rittler 
zur Sprache gebrachten Mängel an allen Locomotiven und der 
von ihm als unzweckmäßig dargeftellten Behandlung der Feue⸗ 
rung, welche der Verwendung der Steinfohlen ald Beheizungss 
Materiale im Wege fteben, in Berathung zog, wird in einer der 
naͤchſten Monats-Berfammlungen die Ergebniffe ihrer mehrjährigen 
und durch mannigfadhe Hinderniſſe unterbrochenen Unterfuchuns 
gen vorlegen. 

Eben fo werden Sie im Laufe diefes Sommers den erfien 
heil des Berichtes vernehmen, welchen die mit der Ermittlung 
ber zwectmäßigfien Zimmerbeheizung betraute Commiſſion auf 
Orundlage ihrer vielfeitigen und mühevollen Arbeiten fo eben zus 
fammenftellt. Der zweite Theil, welcher die Unterfuhung und 
Vergleichung der beften Heize, Koch⸗ und Bratöfen für die Armes 
ren Elaffen und das Landvolk, umfaßt, dürfte in den fommenden 
Wintermonaten zu Ihrer Kenntniß gelangen. 


Se 
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Die befondere Commiffien, welche mit Derlinterfuchung der 
in der öfterreichifihen Menarchie vorfommenden mincraliichen 
Brennftoffe betraut ift, hat im Werlaufe ihrer Arbeiten erkannt, 
daß fie zur vollfommenen Löfung iprer umfaffenden Aufgabe 
einen anderen Weg einfchlagen und in die Lage verfekt werden 
müffe, über bedeutende Geldmittel verfügen zu können. &ie wurde 
demnac in Folge einer dem Vermwaltungsratbe gemacdten Vor: 
ſtellung von diefen verftärft, um vor Allem in Berathung zu zie⸗ 
ben, wie diefe Geldmittel herbeigefchafft werden Fünnten, ohne die 
Vereinscaſſe in Anfpruch nebnien zu müffen. 

Die vierte Commiffion, welche die Page der Arbeiter in Bas 
brifen und Gewerben, fo wie die Mittel zur Beförderung ihres 
Wohles, in Berathung gezogen hat, ift fortwährend befchäftiget, 
die noͤthigen Vorerhebungen zu machen, was bei der großen Aus⸗ 
Dehnung des Gegenftandes und dem gänzlichen Mangel an 
richtigen Nachweiſungen über die ökonomiſchen und andermweitigen 
Verpältniffe der arbeitenden Claſſen, mit großen Schwierigkeiten 
verbunden ift. Der Verwaitungsrath hofft, daß die Schritte, 
welche er eingeleitet hat, um von den bedeutenderen Fabrikanten 
und Landwirtben der Monarchie richtige Aufjchlüffe über den ges 
genwärtigen Zuftand der Arkeiter zu erlangen, ein reichliches Mas 
teriale liefern werden, welches fodann auch der in Rede fichenden 
Commiffion zur Benützung mitgetheilt werden foll. 

Die fünfte Commiffion, weldde den Zuftand der inländijchen 
Lederfabrifation in Berathung gezogen hat, feßt nun, nach Been⸗ 
digung der Vorarbeiten, ihre praftifchen Gärbeverfuche fort, melche 
der Natur der Sache nach fo viel phufifche Zeit erfordern, daß 
eine baldige Löſung diefer wichtigen Frage noch nicht in Ausficht 
geftellt werten fann. Die Commiſſion bat übrigens die fehr ers 
freulide Wahrnehniung gemacht, daß die Debatten über eine alls 
gemeinere Benützung der Eichenfpiegellohe in den inländijchen 
Gärbereien, ſchon jegt auf die Förderung der einheimifchen Leders 
fabrifation Einfluß genommen und die wünfchenswerthe Acndes 
tung jo mancher Verhältniffe in ſchnellerer Weife herbeigeführt 
haben, als anfänglich zu erwarten jland. 
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An diejer erfreufichen Ruͤckwirkung bat auch die Preisaus⸗ 
f&hreibung für die Gewinnung der Eichenfpiegellohe im Inlande, 
keinen geringen Antheil. Die Ergebniffe des dießfälligen Con⸗ 
eurfed wurden in der legten Monats⸗Verſammlung durch die bes 
treffende Commiſſion mitgetheilt, und der Verein hat dem Antrage 
derfelben zu Folge Herrn Grafen v. Breuner die große goldene, 
und Herrn Seka die Fleine goldene Medaille zuerfannt, überdieß 
aber befchloffen, die Herren Gebrüder Schmitt in Krems, 
welche fich, da fie Feine Forſtwirthe find, nicht zum Concurfe 
melden Eonnten, in Anerkennung ihrer ausdauernden und mit 
Dpfer verbundenen Bemühungen um: die Emporbringung der Eis 
chenſpiegellohe⸗ Gewinnung im Inlande, mit der filbernen Mes 
daille zu betheilen. Der Berwaltungsrath fieht fih nun leider 
in dem Falle, Ihnen anzeigen zu müffen, daß die Herren Ges 
brüder Schmitt in Folge der ihnen dießfalls gemachten Eröffs 
nung erklärt haben, daß fie die genannte Medaille nicht anneh> 
men können, und die ihnen hierdurd) zugedachte Auszeichnung ab: 
lehnen. Sie fügen diefer Erflärung noch die Verficherung bei, 
daß fie nicht ermüden werden, eine fo gemieinnügige und mit dem 
Gedeihen der inländifchen Xederfabrifation in fo innigem Zufams 
menhange ftehende Suche, wie die Gewinnung der Eichenfpiegel: 
rinde, der fie feit einer Reihe von acht Jahren fchon fo viele und 
in Berüdfichtigung aller Verhältniſſe nicht unbedeutende Opfer 
brachten, auch in alle Zukunft zu pflegen und zu fördern, fo weit 
dich ihre Kräfte und Mittel nur immer gejtatten. 

Der Verwaltungsrath erſucht Sie demnach, nur die Zuer⸗ 
fennung der beiden Medaillen an Herrn Grafen dv. Breuner 
und an Herrn Sefa, ftatutenmäßig beftätigen zu wollen. 

Einer gleichen Bejtätigung bedarf die Zuerfennung der klei— 
nen goldenen Medaille an Herrn Nemwell in New-York, 
welche Sie gleichfalls in der letzten Monats⸗Verſammlung in Folge 
des Berichtes genehmiget haben, den die betreffende Commiffion 
über deffen Combinations⸗Schloß erjtattet hat. 

Ebenſo bedarf die bereits genehmigte Ausfchreibung eines 
Preifes für die inländifche Erzeugung einer vollfommen brauchbas 
ren Kunſthefe, der jtatutengemäßen Betätigung. 
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Die Verhandlungen ber neunten Commiffion, weldye bie 
Frage zu berathen hatte: ob der Verein nicht durch eine Preiss 
ausfchreibung auf die Verbeflerung der im Inlande erzeugten 
Pappendedel und Prepfpäne einwirken könnte? haben, wie bereitd 
befannt gegeben wurde, nicht zu folchen Erfolgen geführt, daß ſich 
hieran weitere Anträge knüpfen ließen. 

Ebenfo wird Ihnen noch erinnerlich feyn, daß die Begut⸗ 
Achtung der fogenannten Hunt'fchen Ziegelſchlagmaſchine, mit 
welcher gleichfalls eine befondere Commiſſion betraut wurde, nicht 
günftig ausgefallen ift. 

Der eilften befonderen Commiffion wurde die Aufgabe ges 
ftelit,, fih über die von Herrn Zägermapyer zur Sprache ges 
brachte Mothmwendigfeit der Erweiterung und Erleichterung des 
Gredites, zu äußern. Der Bericht über diefe wichtige Srage wurde 
bereit8 in der vorletzten Monats: Verfannmlung zur Kenntniß ded 
Vereines gebracht. 

An diefe Eommiffionen fchließen fich ferner noch vier andere 
an, welche zur Erftattung gutächtlicher Aeußerungen über mehrere 
von den hohen Behörden vorgelegte Fragen, zufammengefeßt wurs 
den. Diefe Bragen bezogen fish auf die Erhöhung des Einfuhrs 
z0Ne8 für MännersSeidenhüte, auf die Aufhebung des Einfuhrs 
verbotes des Seidenfelperd und des Ausfuhrverbotes Der Hadern, 
unter Feftfegung eines angemeffenen Schugzolles, fo wie auf die 
Bolbehandlung des raffinirten Grünfpans und jene der ausläns 
difhen Tambour⸗Nadeln. 

Die erfchöpfenden, im Intereſſe der betreffenden inländifchen 
Induſtriezweige abgegebenen Berichte wurden in der Vereinskanz⸗ 
lei zu Ihrer Einficht aufgelegt. 

Die fechzehnte Commiffion endlich, welche den von Herren 
vander Nüll entworfenen Plan zu einem Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
Iungsgebäude zu begutachten hat, wird demnächft ihre Verbands 
lungen im Zufammenhange mit jener eröffnen, welche fich über 
die Anfichten ded Herrn Streicher, bezüglich einer richtigen 
Beurtheilung der ClaviersInftrumente bei Gewerbe⸗Ausſtellungen, 
ausfprechen fol. — 

Dieß ift der gedrängte Ueberblick der Thätigkeit der befonderen 
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Commiffionen im abgelaufenen Vereinsjahre, welches und 66 neue 
Mitglieder zuführte. Wir zählen demnach, nach Abfchlag der im 
erwähnten Zeitabfihnitte ausgetretenen und mit Tode abgeganges 
nen: 1012 ordentliche, 41 correfpondirende und 11 Ehrenmitglies 
der. Wenn man diefe Zahlen mit jenen der erſteren Zahre unferes 
Wirkens vergleicht, fo ergibt fich ein Höchft günfliges Verhaͤltniß 
für den jegigen Beftand, was allein ſchon eine rege, wachfende 
Zheilnahme an den Ziveden unferes Inſtitutes beurkundet. Wir 
haben in dem abgelaufenen Gefchäftsiahre außerdem noch die 
mannigfachften Beweife eines folchen gejteigerten Intereffes an uns 
ferem Wirken erfahren. 

Der zahlreiche Bejuch unferer monatlichen und wöchentlichen 
VereinigungdsAbende, die große Zahl und Mannigfaltigfeit der zur 
Erörterung und Verhandlung vorgelegten Gegenftände, der das 
durch bervorgerufene lebhafte Austaufch der Anfichten und Meis 
nungen, die nicht unbedeutende Menge von Anfragen, Mittheis 
lungen und Geſuchen aus allen Theilen der Monarchie, der rege 
Verkehr mit 42 , gleiche Zwede verfolgenden Gefellfchaften, geben 
hiervon ein fprechended Zeugniß, Die Wirkungen eines folchen 
engeren Anfchließens der einzelnen Sndividualitäten, fo wie die 
Erfolge eines freien unbeengten Austaujches der gegen 
feitigen Anfishten und Erfahrungen, können nicht zweifelhaft 
ſeyn, wenn fie fid auch nicht immer gleich eintegiftriren und 
protofollarifch nachzählen Taffen; fie führen zur Belehrung, da+ 
ducch zur Aufflärung, fomit zum Sortfchritte, jenem Ziele, 
das nur auf diefem Wege, gepaart mit einem ſich Flar gewor⸗ 
denn, kräftigen Wollen, mit einem innigen fejten Zuſammen⸗ 
wirfen, erreicht und befeftiget werden Fann. 

Wenn Sie nun, geehrte Herren, unfere Beftrebungen im 
verfloffenen Zeitabfchnitte einer prüfenden Befchauung unterzies 
ben, fo dürften Sie bei Berüdfichtigung des Umjtandes, daß 
wie nur ein Privatverein find, dem bloß jene Mittel zu 
Gebote ſtehen, welche die Thätigfeit einer großen Anzahl mit 
den mannigfaltigften theoretifchen und praftifchen Kenntniffen 
ausgerüfieter Männer darzubieten vermag, fo wie in Erwägung 
fo mancher anderer Umftände, Verhältniffe und Beziehungen, die 
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Beruhigung erlangen, daß wir jened Ziel im abgelaufenen Ver: 
einsiahre beharrlich im Auge gehalten haben; &ie dürften aber 
ebenfo erfennen, daß auch für das Fünftige der Elemente genug 
vorhanden find, welche unferer Thätigkeit ein reiches Feld Öffs 
nen, für das Wohl und die Intereffen unferer vaterländifchen 
Snduftrie zu wirken und zu fohaffen. 


Die General: Verfammlung beftätigte nad) den in diefem 
Berichte geftellten Anträgen die Zuerfennung der großen goldes 
nen Medaille an Herrn Auguft Grafen v. Breuner in 
Wien, der Fleinen goldenen Medaille an Herrn Joſeph 
Seka in Schinfau, und einer aleihen Medaille an Herrn 
Newellin New-York, fo wie die Ausfchreibung eines Preis 
ſes für die inländifihe Erzeugung einer vollfommen brauchbaren 
Kunſthefe. 


Bericht ded Secretärd der Abtheilung für 
Chemie, 


Seren Carl Runder, 
Euftos:Adjunct am k. k. Hof: Mineralien:Eabinete. 


Die Abtheilung für Chemie hat von den ihr zugewieſenen 
Gegenftänden feit der General⸗Verſammlung im Mai vorigen 
Jahres bis zum heutigen Tage, nachfolgende der Erledigung zus 
geführt: 

Dievon HerenMitulitfch inCzernowig,anden Verein 
geſtellte Frage überdie zweckmäßigſte Gewinnung eined Ertracte® aud 
Eichenrinde für den Gebrauch der Gärberei und Färberei, und über 
die einem folchen offen ſtehenden Abfagwege, wurde beantwortet. 

Dem Anfuchen de8 Herrn Seorg Edel, Hafnermeilterd 
in Wien, um Prüfung feiner für bleifrei ausgegebenen Glaſur, 
wurde Folge gegeben. Das dem Vereine bereitö mitgetheilte Res 
fultat diefer Prüfung zeigte jedoch, daß diefe Glafur das ihr 
von ihrem Einjender beigelegte Prädicat, auch nicht im entferntes 
ten in Anfpruch nehmen Eönne. 

Daß das Pulver, auf welches Herr Tertor in Dedens 
burg, den Verein in einer befonderen fchriftlichen Eingabe aufs 
merfjam machen zu müffen glaubte, zum Köfıhen des Feuers uns 
ter denſelben Befchränfungen angewendet werden fünne, wie die 
anderen zu diefem Ende in Anwendung befindlichen Feuerlöfch- 
pulver, bat die Abtheilung in einem befonderen Berichte befannt ges 
macht. Sie fügt demfelben, um jeder irrigen Meinung vorzubeugen, 
beute noch die Bemerkung bei, daß diefes Pulver keineswegs etwas 
Neues iſt, da es fhon im „Miederfächfifchen allgemeinen Anzeis 
ger für alle Stände,” Zahrg. 1803, Nr. 3, als ein Mittel, brenns 
bare Gegenftände vor dem Brande zu fichern und ein ausgebrochenes 
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Feuer zu löfchen, angegeben wurde. Sein Erfinder ift Palmer, 
Profeffor in Wolfenbüttel. 

Den von der hoben Landesregierung abgeforderten erſchoͤ⸗ 
pfenden Bericht über die bei der Erzeugung der Schießbaummole 
und der diefer ähnlichen Präparate, zu beobachtenden Vorſichts⸗ 
maßregeln, und über die bei dem Verkaufe diefer erplodirenden 
Stoffe wünfchenswerthen Beſchränkungen, hat die Abtheilung ers 
ftattet. 

Die Verdienfte der Gebrüder Hardtmuth, um bie Eins 
führung einer brauchbaren bleifreien Glafur in Oeſterreich, haben 
den Verein, einem in diefer Beziehung von der Abtheilung geftells 
ten Antrage zufolge, bewogen, den genannten Herren unfere 
Feine goldene Vereins: Medaille zuzuerfennen. Heute ifl es nun 
an Ihnen, dieſer vorläufigen Anerkennung die ftatutenmäßige 
Betätigung zu verleihen. 

Eben fo haben Sie in der Monats⸗Verſammlung vom 6. April 
d. 3., der von der Abtheilung vorgefchlagenen Ausfchreibung der 
Heinen goldenen Vereins: Medaille auf die inländifche Erzeugung 
von Flaſchen und anderen Geräthfchaften aus Glas, mit vollfoms 
men eingefchliffenen Stöpfeln, Ihre Zuftimmung ertheilt, und 
werden derjelben daher die von unferen Statuten vorgefchriebene 
VBeftätigung heute gewiß nicht entziehen. 

Der von Ihnen erneuert ausgefihriebene Preis, beftebend 
in der großen goldenen Vereins: Medaille, im Werthe von Taus 
fend Gulden C. M., auf die Verbefferung der im Inlande ers 
zeugten Claviers Stahlfaiten, batte auch dieſes Mal nicht den 
gewünjchten Erfolg, indem der für die Gewinnung desſelben fefts 
gefegte Termin mit Ende September 1846 verjtrichen ift, ohne 
daß fich ein Bewerber um denfelben gefunden hätte. Nichts defto 
weniger glaubt die Abtheilung die Ausjchreibung dieſes Preifes 
unter denfelben Programme » Bedingungen auch für das nächfte 
Jahr vorfchlagen zu müffen, da der Gegenftand, welchen diefer 
Preis betrifft, für unfere Elavier-Erzeuger von der größten Wichs 
tigkeit ift. 

Auch der Termin für den Concurd um den auf die Erzeus 
gung des Ultramarins im Inlande, wiederholt ausgeſchriebenen 
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600 fI.E.M., ift mit Ende Februar d. 3. fruchtlos verftrichen. 
Nunmehr fcheint fich jedoch Herr Set er endlich auf den Stand⸗ 
punct erhoben zu haben, auf welchem es ihm bald gelingen dürfte, 
ein dem fchönften ausländifchen gleiches Ultramarin im Inlande 
zu erzeugen. Die Abtheilung fchlägt daher auch die Erneuerung 
des Preifes auf die Erzeugung des Fünftlichen Ultramarins für 
ein weitered Zahr vor, und zwar gleichfalls mit Beibehaltung 
des bisher beftandenen Programmes. 

Das vom Herrn Profeffor E. Brunner vorgefchlagene 
Verfahren zur Erzeugung eines audgezeichnet ſchönen Eünftlichen 
Ultramarins, auf weldes Herr Profeffor Redtenbacher in 
Prag, den Verein befonders aufmerkffam machte, murde einer 
Prüfung unterzogen. Aus diefer ergab fi, daß man bei genauer 
Befolgung desfelben ein ganz vorzügliches Product erhalten koͤnne. 
Die Abtheilung ift jedoch der Ucberzeugung, daß diefe Methode 
mehr ein theoretifches als practifches Intereffe in Anfpruch nehme, 
de, wie auch Here Profeffor Brunner ſelbſt bemerkt, dad er⸗ 
jielte Product viel zu koſtſpielig ausfällt. Daher dürfte diefes 
Verfahren auch niemals eine technifche Anwendung im Großen 
finden. 

Das der Abtheilung unter dem Namen „SantorinErde” zus 
gewiefene Hoffil wurde analpfirt, und Sie werden das Ergebniß 
diefer Analyfe in einer der nächſten Monats⸗Verſammlungen dur) 
einen befonderen Bericht vernehmen. 

Eben fo wurde ein Dolerit von Bullendorf der gewünſch⸗ 
ten qualitativen Unterfuchung unterzogen. Es ergab fich jedoch, 
daß derfelbe nur ſehr wenig von Säuren angegriffen wird, wors 
aus fich fchließen läßt, daß fich die Kiefelerde in demfelben nicht 
indem Aggregat: Zuftande befinde, in welchem fie in dem Traffe, 
den Laven, Hochofenſchlacken u. dgl., vorfomnt, welche eben 
deshalb fo fehr als Zufchlag zu bydraulifhem Kalke geſchätzt 
werden. 

Herr Lafontaine, Fabrikant hemifiher Producte in Uns 
ters Meidling, bat durch Vermittlung des Herrn Pfangert, 
den Verein aufeine in neuerer Zeit häufig vorfonimende Verfälfihung 
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des’ Indigo mit Parijerblau, aufmerffam gemadht, wobei er zus 
glei) die Art und Weife, wie er fih von diefer Verfälfchung 
überzeugte, angab. Diefe befteht darin, daß man eine Probe 
des Andigo-Pulvers mit einer Aegfalistöfung digerirt, und fodann 
in die filtrirte Lauge etwas einer Auflöfung von Eifen in Salpe 
terfaure, gießt. Der Niederfchlag von Pariferblau, wenn ein 
ſolches zugegen ijt, zeigt ſich auf der Stelle. 

Die Frage: ob das aus den Delfuchen darftellbare mehlars 
tige Product das Mehl der Cerealien, und namentlid) das Rog⸗ 
gens und Weizenmehl, beim Brotbaden, ohne Verfürzung der uns 
in dem gewöhnlichen Brote gebotenen Nahrung, zum Theile er 
feßen fönne? wurde von der Abtheilung nach allen Beziehungen 
erwogen. Der darüber abgefaßte Bericht wird wegen der Wichs 
tigfeit des Gegenſtandes noch in der heutigen Sitzung mitgetheilt 
werden. 

Die General-Verſammlung genehmigte die in dieſem Bes 
richte gejtellten Anträge. 


Bericht des Secretärs der Abtheilung für 
Phyſik, 


Herru Dr. Ferdinand Heßler, 
Profeſſor der Phyſik am P. k. polytechniſchen Inſtitute. 


Ga babe hiermit die Ehre, in gedrängter Kürze über die 
wichtigeren Gegenjtände zu berichten, welche die Abtheilung für 
Phyſik feit der letzten GeneralVerſammlung in Verhandlung ge: 
nommen und zur Erledigung gebracht hat. Es find folgende: 

Nah Himely's Methede verfertigte Neliefs und nach Fi⸗ 
zeau's Verfahren geäpte Daguerreotyps Platten, fo wie eine 
verbefferte Lampe, welche Gegenftände Herr Weiß in Paris 
an den Verein einfchickte, wurden einer Würdigung unterzogen, 
und die befagte Lampe von Seite der Wohlfeilheit, zweckmäßigen 
Verbefjerung, netter und folider Arbeit im inneren Mechanismus, 
fehr vortheilhaft befunden. Es wurde an einem Befprechungs: 
Abende im Vereins⸗Locale denjenigen Vereins⸗Mitgliedern, welche 
ih mit Verfertigung von Lampen befchäftigen, und zu dieſer 
Beſprechung eigens eingeladen wurden, durch Vorzeigen und Er⸗ 
Hären diefer Lampe Gelegenheit gegeben, von der zweckmäßigen 
Cinrihtung derfelben Kenntniß zu nehmen. 

Einvon Herrn Schulz zu Detta in Ungarn, erdachter und 
in einer Zeichnung an den Verein zur Prüfung eingefendeter Ofen 
wurde zwar ald gut und empfehlenswerth, aber nicht als neu 
kefunten. 

Ein in dem Bullelin dela Societe industrielle de Mulhouse, Jahr⸗ 
gang 1846, Nr. 94, abgedrudter Auffaß über die Beſtimmung der 
Ausflußmenge des Waffers aus Gefaßen und Canalen, der die Aufs 
merffamfeit der Abtheilung auf fich zog, wurde in Bezug auf feine 
Zauglichfeit zur Aufnahme in die Vereinsfchrift, einer genaueren 
Prüfung unterworfen, hierzu aber nicht für geeignet befunden. 
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Ein von Herrn Roͤtzer zur Beurtheilung an den Verein 
gelangter Ofen wurde nicht ald neu, fondern als auf der nämlis 
chen Idee berubend befunden, welche der Heizvorrichtung des 
Heren Hooibrenk zu Grunde liegt. 

Außer den aufgezählten Gegenftänden gaben bie erplofive 
Baumwolle Schönbein's, das von dem nämlichen Gelehrten 
erfundene, durch befondere Eigenfchaften ausgezeichnete glass und 
pergamentartige Papier, die Glyphographie und Chemitypie, bie 
electrifche Telegraphie, und noch fo manche andere intereflante 
Tagesgegenftände, Ihrer phufitalifchen Abtheilung Weranlaffung 
zu Beſprechungen und Erörterungen, die Feine auszugsweife Mit 
theilung geftatten. 

Endlich bildeten einen Hauptgegenftand der Befchäftigung 
der eben genannten Abtheilung die Fortſetzung der commiffionels 
len Verhandlungen über den vom Vereine ausgefchriebenen Eone 
curs für die fabrifsmäßige inländiiche Erzeugung eines zu optis 
fhen Zweden volfommen geeigneten Crownglaſes. Diefe Ver⸗ 
bandlungen, deren Hergang und Inhalt aus den Monats⸗WVer⸗ 
fammlungen bereit8 zur Genüge befannt feyn wird, führten end» 
ih zu dem Reſultate, daß in der Monats-Verfammlung am 
4. Zänner d. 3. die neuerliche Ausfchreibung eines Preifes auf 
die befagte inländifche Fabrikation eines zu optifchen Zwecken volls 
fommen geeigneten Srownglafes befchloffen wurde, weldyer Bes 
ſchluß noch der Beftätigung der heutigen GeneralsVerfammlung 
bedarf. 


Die General-Verfammlung ertheilte dieſe Beftätigung. 


Herr Profeffoe Hepler gab der Verfammlung fodann 
noch befannt, daß der Abtheilung für Phyſik in ihrer Sigung 
vom 29. April 1. 3. von ihrem Mitgliede Herrn Profeflor 
Schrötter, mit dem ausdrücklichen Wunſche, diefen Gegen 
ftand zur Kenntniß des Vereines zu bringen, die Mittheilung 
gemacht worden fei: Es wäre dem Vereins⸗Mitgliede Herrn 
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Franz Machts, k.k. priv. Babrifsbefiger, gelungen, Plätts 
walzen zu Stande zu bringen, welche beim Gebrauche fich weit 
weniger abnügen, und daher die erforderliche, vollkommen cylins 
drifche Geſtalt viel länger beibehalten, als bieß bei den bisher 
angewendeten fählernen Plättwalzen der Sal ift, dieſe in ihren 
Leitungen übertreffen und leicht herzuftellen find. Herr Machts 
fol diefe Walzen aus einer dem &piegelmetalle fehr ähnlichen 
Legirung von chemifch.sreinem Kupfer und Zinn verfertigen, 
welche Legirung, bei einem eben fo großen KHärtegrade, wie er dem 
©piegelmetalle eigen ift, weit weniger Sprödigkeit, faft gar 
feine Porofität, und zugleich die für die leichte Herftellung der 
vollkommenen Walzengeflalt fo wichtige Eigenfchaft befigen ſoll, 
fi) auf der Drehbank mit dem Grabſtichel bearbeiten zu Taffen. 
Diefe Pegirung bildet bei den neuen Walzen nur die Äußere Obers 
flaͤche des cplindrifchen Walzentheiles; der übrige Theil der Walze 
belebt aus einem Eiſen⸗Cylinder, um welchen die befagte Legis 
zung in entfprechend dichter Schichte herumgegoffen ift, und wel: 
der Eifenkern ihr als fefte Unterlage und ald Schuß gegen daB 
Berfpringen dient. Hat die Walzenoberfläche durch Tängeren Ges 
brauch doch endlich gelitten, fo läßt fie fich durch Umfchmelzen 
ber äußeren, aus der Kupfer: ZinnsLegirung beftehenden Hülle, 
leicht wieder in der früheren Vollkommenheit herjiellen. Herr 
Machts wird, fobald die Verſuche, mit welchen er jegt befchäfs 
tiget ift, beendiget feyn werden, feine Erfindung dem Vereine 
jur Prüfung vorlegen, und diefelbe nachher, ohne auf irgend 
ine Belohnung oder Entfchädigung Anfpruch zu machen, auf das 
gemeinnügigfte im Detail öffentlich befannt geben. 


Die Verfammlung nahm diefe Mittheilung mit Beifall zur 
Kenntniß. 


Bericht des Secretär-Stellvertreters der Ab: 
theilung für Mechanik, 


Herrn Dr.Leopold Carl Schulzv. Straßnicki, 
Profeſſor der Mathematik am P. k. polytechniſchen Inſtitute. 


Mir ward die Ehre zu Theil, Bericht zu erſtatten über bie 
Arbeiten und Verhandlungen, die cin Gegenjtand der Thätigkeit 
Ihrer Abtheilung für Mechanik im Laufe des verfloffenen Jahres 
waren. 

Vieles, Manniafaltiges, und ich fann mit vollem Rechte 
fagen, Wichtiges wurde beſprochen und verhandelt, allein vicle 
diefer Unterfuchungen und Prüfunaen, und darunter fehr wichtige 
und große Hoffnung erregende, find noch im Zuge, und fönnen 
erft, nachdem fie zu Ende geführt find und ein beſtimmtes Res 
fultat ausgeſprochen werden fann, Ihnen vorgelegt werden. 

Zuerjt erlaube ih mir, aufmerffjam zu machen auf ein von 
der Abtheilung bearbeitetes Gejuch an die hohe Staatsbehörde, 
um auf die Mißverhaltniffe aufmerffam zu machen, die im Zolls 
fage auf Kragen und Kragenmaterialien beftchen. 

Eben fo wurde in der Abtiheilung befproden, daß die Ma: 
fhinen bei unferer gegenwärtigen Zollordnung einen viel geringes 
ren Zollſchutz genießen als Majıhinenbeftandtheile, während doch 
erfiere cin doppeltes Arbeits Product darftellen. Namentlich 
wurde hervorgehoben, daB noch fortwährend ein fühlbarer Mans 
gel an inländiſchen Blechen fich zeige, fo daß mehrere unferer bies 
figeen Majchinenbauer aus diefem Grunde allein oft in die Page 
kamen, größere Bejtellungen, felbjt aus dem Auslande, ablehnen 
zu müſſen. 

Die Angabe einer Vorrichtung zur Verhinderung des 
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usſpringens der Locomotive aus der Bahn wurde forgfältig ges 
üft, leider zeigte fich der Vorfchlag als unpractifch. 

Der Eonftruction ded Dr. Hoffmann, durd welche zwei 
if Einem Eifenbahngeleife fi) begegnende Wägen einander aus⸗ 
eichen follen, wurde theild aus Mangel an Neuheit, tHeils 
rer Unficherheit wegen, Bein practifcher Werth beigelegt. 

Die Beichreibung der von Herrn Rittinger erbäachten 
rudpumpe ohne Kolben, wurde für die Aufnahme in bie Vers 
indlungen des Vereines beftimmt. 

Ein von Bodmer in Mancheſter, verfaßter Aufſatz „über 
tänderliche Erpanfion an Dampfmafchinen,? wurde ebenfalls für 
e Aufnahme in die Vereins Verhandlungen geeignet erklärt. 

Die nordamerikanifche UniverfalMüple von Bogardus 
ar oftmald Gegenftand der Befprechung 5 die Abtheilung befindet 
h aber noch nicht in der Lage, fich darüber beftimmt auszufpres 
m, da fie den zu erwartenden Mefultaten der Erfahrung ent⸗ 
gen ſieht. 

Einem zur Prüfung vorgelegten Propulfator, MWodutch 
dyiffe vorwärts getrieben werden follen, wurde feine günftige 
usſicht geftellt, da fich der Nußeffect geringer als bei Ruder⸗ 
dern zeigt. 

Der Regulator des Herrn Franke wurde in theoretifcher Bes 
hung als zweckmäßig erflärt, und die correfpondirenden Vereins⸗ 
lütglieder Herren Rarmarfch und Rühlmann in Hannos 
er, um Bericht über die practifche Wirkſamkeit desfelben erfucht, 
ı diefe Herren an einem dort fich befindenden leicht Beobachtun⸗ 
a und Verſuche anjtellen fünnen, 

Die erfreulichjte Mittheilung, die ich der Verſammlung 
itzutheilen babe, ift die rücfichtlic) des vom Vereine für den 
au von Kreifelrädern ausgefihriebenen Preifes. Herr Specker 
it fih ald Bewerber dafür gemeldet und daB Anfuchen geftellt, 
a in Solenau, in der Fabrik des Herrn von Bacher aufges 
Utes, bereitö im Gange befindliche Kreifelrad unterjüchen zu 
en. Nachdem ſich zu diefem Behufe eine befondere Commiffion 

wiederholten Malen nah Solenau begab und ihre Unterfus 


ungen mit aller Sorgfalt anjtellte, ergaben fich jo befriedigende, 
Berg d. n. 6. Gew.⸗Ver. 14. Heft. 9 
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ja ich kann fagen glänzende Befultate, daß die Abtheilung fi 
ſchon jeßt in der angenehmen Lage befände, auf die Zuerfennung 
des Preifes anzutragen, wenn nicht in der öffentlich befannt ges 
machten Preisausfchreibung ausdrüdlich dafür die General⸗Ver⸗ 
fammlung des Jahres 1848 beſtimmt wäre. 

Minder glüdli war der Verein mit feiner Preisausfchreis 
bung für Molettenftapt. Herr Kifcher fendete zwar Stüde ein 
von ganz vorzüglicher,, theilweife fogar die englifchen übertreffen, 
der Qualität, allein er ftand von der weiteren Bewerbung ab, 
inden er nicht im Stande zu feyn erflärte, feinen Stahl ftetd in 
gleiher Qualität zu erzeugen. Die Abtheilung fieht auf diele 
Weife die Ausficht, ein dem englifhen Molettenftahle wenigſtens 
gleiche8 Fabrikat im Inlande zu erzeugen, dahin ſchwinden, und 
glaubt wegen des geringeren Gebrauches der Moletten von jeder 
weiteren Preisausfchreibung abrathen zu müffen. 

Auf eine Zufchrift des Heren Bacher aus Stuttgart, 
daß er eine Vorrichtung erdacht, mit einem Schlagwerke Stuns 
den und Viertelftunden fchlagen zu laffen, wurde entgegnet, daß 
derlei Einrichtungen hierorts befannt und ausgeführt feien; follte 
er aber etwas Beſonderes in diefer Eache erfunden haben, fo 
möge er es durch Einfendung einer Zeichnung oder eines Modelld 
zur Kenntniß des Vereines bringen. 

Mit der Vorrihtung des Herrn Selka, gewichſte Fuß⸗ 
böden zu pußen, wurde ein Verſuch im Befprechungsfaale des 
Wereined gemacht, und man war der Meinung, daß diefelbe bei 
ftetö rein gehaltenem Fußboden, um diefem den erwünfchten 
Glanz zu geben, rüdfichtlich der Kraft und Zeit vortheilhaft fei, 
in anderen Fällen jedoch dem gewöhnlichen Verfahren nachfiehe. 

Die beider Wafferfaulmafchine des Herrn v. Dobrzanßky 
getroffenen Anordnungen, wurden für bejonders zweckmäßig, fo wie 
für mannigfaltige Örtliche Verhältniffe willtommen erflärt, und 
beftimmt, daß die Befchreibung und Zeichnung derfelben in die 
Vereins: Verhandlungen aufzunehmen fei. 

Eine befondere Commiſſion befichtigte die fogenannten Cha⸗ 
mäleonsWägen des Herrn Mofer, und fand die Einrichtung 
höchſt einfach und finnreich. Es ift hierbei die Möglichkeit gegeben, 
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einen zweifißigen Wagen binnen einer Secunde in einen vierfißigen, 
und umgefehrt, zu verwandeln, ohne daß ein Luftzug oder Eins 
dringen des Waſſers möglich wäre. 

Sch erlaube mir zum Schluffenur noch die Bemerkung, daß 
die Gegenftände, die bier noch nicht als erledigt erfcheinen, 
nächſtens zu Ende geführt und dem Vereine mitgetheilt werden. 
Möge derfelbe aus diefen Mittheilungen entnehmen, wie die Abs 
theilung für Mechanik bemüpt ift, dem in fie gefeßten Vertrauen 
nach ihren beften Kräften zu entjprechen. 


Die Generals Verfammlung ftimmte dem Antrage, die 
Preisaußichreibung für inländifche Molettenſtahl⸗Foabrikation nicht 
mehr zu erneuern, vollfommen bei. 


Bericht des GSecretär -&Stellvertreterd der Abs 
theilung für Naturgefchichte, Tandwirtbliche und 
Montangewerbe, 


Seren Bincenz Kollar, 
Cuſtos am ?. ?. Hof» Naturalien : Sabinete. 





Nachdem der Gecretär Ihrer Abtheilung für Naturges 
fhichte, Iandwirthliche und Montangewerbe, Herr 8. E. Kath 
Dr. Ritter v. Köchel verreif’t it, wurde mir der ehrenvolle 
Auftrag zu Theil, Ihnen einen gedrängten Ueberblid der bei 
dieſer Abtheilung im verfloffenen Jahre verhandelten Gegenftände 
zu geben. 

Von verfehiedenen, neu in den Handel gelommenen Stoffen, 
welche unfer fehr thatiges Vereins: Mitglied Herr Pfangert 
der Abtheilung vorgelegt hat, erregte vorzüglich die bereits im 
vorigen Sahresberichte erwähnte Pflanzenfafer, unter dem Nas 
men „chineſiſches Gra6? befannt, aus welder in England batifle 
ähnliche Gewebe verfertiget werden, die Aufmerkſamkeit diejer 
Abtheilung, und fie war bemüht, die Pflanze auszumitteln, von 
welcher diefer Faſerſtoff Hammt. Nach der Ausfage des französ 
ſiſchen Botanikers Decaisne fol fie, wie Ihnen in einer früs 
beren Monatd:Berfammlung mitgetheilt wurde, eine Bochmeria 
feyn, in dienatürliche Familie der Neffeln gehörig, — eine Pflanze, 
die häufig in China cultivirt wird. Durch Wermittlung des 
Herrn Pfantzert find mehrere Ballen dieſes Faſerſtoffes aus 
England herbeigefchafft und an hiefige Induftrielle zur Verarbei⸗ 
tung und Begutachtung übergeben worden, deren Urtheil Darüber 
noch nicht eingelaufen iſt. Eine andere Pflanze, die in England 
und Nord: Amerika wegen ihrer Seinheit und Elafticität zu ähns 
lihen Zweden wie das Moßhaar verwendet wird, wurde für die 
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Tillandsia usnoides erfannt , die in den füdlicheren Provinzen von 
NordeAmerifa parafitifch auf Baͤumen wählt. 

Ur’ das in England im Jahre 1845 patentirte Verfahren 
de3 Herrn Henry Meade, Brot aus Muids, Weizen oder 
Roggenmehle zu baden, hat die Abtheilung den Herren Bäcker⸗ 
meiftern Rath und Wimmer die Anzeige gemacht. 

Den von Herrn Dr. Ried in der Wiener Zeitung vom 
7. und 8. Zuni v. 3. der Abtheilung gemachten Vorwürfen über 
mangelhafte Nusführung der Backverſuche eines wohlfeilen Brotes, 
ift Durch gründliche Gegenbeweife in einem befonderen Vortrage, 
welcher durch diefelbe Zeitung veröffentlicht wwnrde, begegnet worden. 

Eine von Herren Vallein Alzano, im Manuferipte mitges 
theilte Abhandlung über die Badenkrankpeit der Maulbeerbäume, 
wurde mit der Bemerkung zurüdgefendet, daß der Verein nicht 
in der Lage fei, davon Gebrauch machen zu können. 

Ueber zwei rohe Steinforten, welche dad Vereind-Mitglied 
Hear Paul Szumraf in Neuſohl, zur Begutachtung auf 
ihre technifche Verwerrbbarkeit eingefendet hat, wurde erwiedert, 
daß fie Wetzſchiefer feien, von denen die eritere wegen jihieferiger 
Zertur und Durchziehung von Quarzadern, zu technifchen Zweden 
unbrauchbar, die zweite härtere Sorte zu diefem Behufe geeignes 
ter erfcheine; doch müßten wenigitens fchuhlange Stüde zu weis 
teren Berfuchen eingefchickt werden. 

Eine von dem k. k. Regierungss und Forſtrathe Freiherrn 
Binder v. Kriegeljtein im Wege der biefigen E. f. Lands 
wirtbfchaftssSefelfchaft gemachte Mittheilung, daß in dem Weid⸗ 
Iingauer Forſte Schälverſuche von Eichenrinde angejtellt worden, 
und daß dadurch bei 37%, Klafter Holz eine Mehreinnahme von 
122 fl. 57 fr EC. M. erzielt wurde, erregte bei diefer Abtheilung 
ein um fo freudigeres Gefühl, als fie die fichere Ueberzeugung 
beste, daß in Folge der Diöcuffionen bei dem Gewerb: Vereine 
über ©piegellohe, die Forſtmänner auf diefen neuen Ertragsartifel 
der Wälder aufmerkfan gemacht worden find, und daß das Ins 
tereffe dafür durch die Ausfchreibung eines Concurjes, deſſen Ers 
gebniffe Sie in der Verſammlung vom vorigen Monate vernons 
men haben, noch mehr erhöht wurde. 
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Herr Graf v. Marſchall übergab ber Abtheilung ein 
Probeheft der von dem Herrn Bergrathe Baidinger auf 
Bubfcription herausgegebenen naturwiffenfchaftlichen Abhandluns 
gen, machte auf ihre Bedeutung aufmerffam, und trug mit Bei⸗ 
flimmung der Abtheilung darauf an, den Werwaltungdrath zu 
erſuchen, diefes Unternehmens zu erwähnen und das Probeheft 
sum Behufe der Subfeription in den Lefezimmern auflegen zu 
Iaffen. 

In Betreff einer Mittheilung der piefigen E. k. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft Über die von dem Sabrifanten Goulet Col⸗ 
let gu Rheims, gemachte Erfindung in der Bohrung artefifcher 
Brunnen, wurde befchloffen, ſowohl die Befchreibung als Zeich⸗ 
nung diefed Verfahrens nebft dem darüber erftatteten Gutachten 
der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, in der Vereins: Kanzlei zur be⸗ 
Tiebigen Einfiht der Vereins: Mitglieder auflegen zu Taffen. 

Die Mittheilung des Herrn Spoerlin in der Monaté⸗ 
Verſammlung am 6. Zuli 1846, Über die höchft günftigen Reſul⸗ 
tate, welche in der Slachöfpinnfchule zu Adersbach in Böhmen, 
erzielt worden find, veranlafte den von dem verehrten Vereind⸗ 
Mitgliede Herrn Hofratbe v. Kleyle in der Monats⸗Ver⸗ 
fammlung am 2. November d. 3. über Verbefferung der Flachs⸗ 
Eultur und Hebung der FeinensInduftrie gehaltenen Vortrag. 

Mehrere von dem Vereine zur Ermunterung des Gewerbe 
geiftes in Böhmen eingelangte Spinnfchul = Geräthfchaften nad) 
weftphälifcher Art, gaben zu mehrfachen Befprechungen im Kreife 
der Abtheilung Anlaß, und e8 wurde der Verein in einer Mo⸗ 
natd-Verfammlung Über deren Aufftellung in den Vereind⸗Locali⸗ 
täten in Kenntniß gefeßt und zur gefälligen Befichtigung ein 
geladen. 

Eine Meine Drudichrift des Herrn Eduard Schulp: 
„Belehrung über die Behandlung des Flachfes, von dem Anbaue 
bis zum Verfaufe,? wurde mit Dank zur Einficht genommen. 

Ueber einen von dem Kern Heinzelmann in Augbs 
burg, zu wiederholten Malen dem Gewerbe Vereine gemachten 
Antrag, ein neues Bleichverfahren auf Leinwand betreffend, wos 
für er 300 Reichsthaler preußifch Courant verlangt, und über 
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eine neue Methode, Flachs zu röften, für deren Veröffentlichung 
er 70,000 Reichöthaler anfpricht, wurde nach längerer Debatte 
entfchieden, die Aufmerkſamkeit der betreffenden Induftriellen und 
Oekonomen auf diefen Antrag zu lenken, und denfelben auch der 
Abtheilung für den Handel, fo wie jener für Drud und Weberei, 
jur Kenntnißnahme mitzutheilen. 

Von dem biefigen Handlungshaufe Regenhart wurde 
jedoch ein Brief des Herrn Raymann aus Freiwaldau, mit 
getheilt, in welchem Iegterer die Meinung auöfpricht, daß Hein⸗ 
jelmann’s neues Hanfs und Flachsröftverfahren,, fo viel aus 
deffen Hinweifungen auf Temperatur und Säuren zu entnehmen, 
wahrfcheinlich dasſelbe ift, welches Profeffor Soultier de 
Elaubry in Paris, veröffentlicht Hat. In demfelben Briefe 
bemerkt Herr Raymann, daB der Chemifer und Med. Dr. Wons 
dratſchek in Weitenau, welder das chemifche Bleichverfaps 
ren genau kennt und ſich auch mit der Flachsroͤſte nad Claubry's 
Methode fchon beichäftigte, zu der von der Regierung beabſich⸗ 
tigten Miſſion nad) Belgien und Deutfchland wegen Erlernung 
eines befieren Flachsbaues und anderer auf dieſen Defonomiegweig 
Bezug habenden Gegenftände, beſonders geeignet feyn dürfte. 
Die Abtheilung befchloß, die hiefige E. k. Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
fhaft, welche in diefer Beziehung mit der Regierung in Unter: 
handlung fiehe, auf Dr. Wondratſchek aufmerkſäm zu mas 
hen. Kerr Hofrat v. Kleyle erwähnte bei diefer Gelegen⸗ 
heit, Daß man fich in England wirflich der verdünnten Schwefels 
fäure zum fünftlichen Flachs⸗ und Hanfröften bediene, wie aus 
finem Aufſatze in dem nied. öſterr. Iandwirthfchaftlichen Wochens 
blatte, Jahrgang 1846 , Nr. 34, zu erfeden ift. 


Bericht des Secretärs der Abtheilung für Den 
| Handel, 
Seren Carl Ezvernig, 
k. k. wirft. Hofrath. 


(Vorgetragen von Herrn NuUdolph Freiherrn u. Puthon.) 


— — — 





Die regelmäßigen Berathungen, welche zu pflegen der Ab⸗ 
theilung für den Handel obliegt, wurden in dem abgelaufenen 
Jahre über die in ihren Wirkungskreis einfchlägigen Gegenftände 
ununterbrochen fortgefeßt. 

Es wurde bereits in einem der früheren Zahresberichte ers 
wähnt, daß es in dem Wefen der diefer Abtheilung zugewiefenen 
Verhandlungen Tiege, mehr Stoff zu innerer Vefprechung und 
gegenfeitigem Austaufche der Zdeen zu gewähren, ald unmittelbar 
durch hervorragende Ergebniffe in den Gang des industriellen Les 
Lens einzugreifen, und daß ihr werfthätiges Mitwirken fich vors 
züglid) in der Richtung Äußere, wenn fie über die von der hoben 
Staatsverwaltung an den Verein gelangenden Aufforderungen in 
ihren Begutachtungen die Intereffen des vaterlundifchen Handels 
zu vertreten bemüht ift. Hierzu wird nicht felten eine in das Eins 
zelne gehende Erforſchung der begüglichen Verhältniſſe erfordert, 
die wieder mehrfache durch Tängere Zeit fortgeführte Beobachtuns 
gen vorausfegen. 

Die Abtbeilung war in der Page, ſolche Beobachtungen über 
den nationalen Handel in feiner zweifachen Richtung, nach Außen 
und im Innern der Monarchie, anzuitellen. Ueber die Richtung 
nach Außen, oder über die Theilnahme Oeſterreichs an dem Welts 
bandel, erhielten wir fehr ſchätzbare und gründliche Auffchlüffe 
durch die aufmunternde Unterftügung des hohen Präfidiums der 
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kk. allgemeinen Hofkammer, welches die einlangenden Berichte der in 
den Haupthandelöpläßen des Auslandes aufgeftellten k. k. Confus 
late, dem Vereine zukommen ließ. Diefe Berichte erſtrecken fich faſt 
auf alle Länder, mit denen Defterreich in Handelsverbindung fteht, 
und es erfchienen darunter jene am belangreichften, die uns über 
bie Beziehungen des öfterreichifchen Handels zu den Staaten des 
Zoll vereines belehren. Hierbei müffen wir insbefondere der ins 
terefianten Relationen des F. k. General: Confuls zu Leipzig, 
gedenten, fo wie jener, die aus den, Defterreich vielfach naheliegens 
den Ländern des Drientö zu und gelangen. Es ift daraus mit 
Befriedigung zu entnehmen, daß die Handelöverbindung Oeſter⸗ 
reichs mit feinen nördlichen und füdlichen Nachbarn, aller entges 
genfiehenden Hinderniſſe ungeachtet, rege unterhalten wird; daß es 
aber bei dem Drange anderer zum Theile weit vorgefchrittener Han. 
delsvoͤlker einer lebhaften Anregung unferer Induſtrie bedürfe, um 
die gewonnenen Abfabwege nicht zu verlieren, und das Feld ihrer 
Thätigkeit in dem Verfehre nach Außen, zu behaupten. Diefed 
Streben wird durch die in jüngfter Zeit eingetretenen Verbeſſerun⸗ 
gen in den Communications und Xransportmitteln mächtig uns 
terftüßt. Während die von der hohen Staatöverwaltung in großs 
artigem Maßſtabe angelegten, jo wie die daran ſich anfchließenden 
Eifenbahnen, ſchon jegt ihren fühlbaren Einfluß auf eine neue Ger 
faltung des Verfehres mit den Ländern des Weftens äußern, bringt 
die öfterreichifhe Dampffchifffahrt auf der Donau ſowohl, wie aufden 
angränzenden Meeren, eine eben fo fchleunige als wohlfeile Ver⸗ 
kindung Defterreich8 mit den Ländern an der unteren Donau, anı 
fhwarzen und mittelländifchen Meere, zu Stande, weldhe zum 
Vortheile feines Eigenhandeld Oeſterreich vor Allem auszubeuten 
berufen ifl. Eine folhe Verbindung mit den ferner liegenden Ges 
ſtaden des öftlichen Afiens anzuftreben, brachte den Entfchluß zu 
Wege, die Einleitungen zu der Anlage eines Canald durd) die 
Landenge von Suez zu treffen, — ein Entſchluß, an deffen Auss 
führung, wie befannt, der Verein einen werfthätigen Antheil ges 
nommen bat. 

Im inneren Verkehre hat während der zweiten Hälfte des 
Jahres die eingetretene Theuerung der Brotfrüchte, fo wie mancher 
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Rohſtoffe, eine beflemmende Wirkung auf die Induſtrie geäus 
Bert, deren Rüdfchlag fi auch im Gebiete des Handels mans 
nigfach fühlbar macht. Wenn wir diefen beflagenswerthen Zus 
ftand mit faſt allen anderen Handelsvölfern theilen, fo ſteht zu 
erwarten, daß er mit dem Wegfallen der Urfachen, die ihn her⸗ 
vorgerufen, aufhören werde, nicht aber ohne vielleicht wohlthäs 
tige Spuren feiner Erfcheinung zurüdgelaffen zu haben. 

Sn einer Zeit, wo die Handelöbewegungen fo raſch und 
fo tiefgreifend auf einander folgen, wie in der unferigen, 
fonnte der öfterreichifche Handel und feine Lebensader, die In⸗ 
bujtrie, nicht in ruhigem Zuflande verharren. Während bie 
Menge und die Befchaffenheit ihrer Erzeugniffe fortfchreitender 
Vervollkommnung entgegengeht, wendete ſich allmälig die Aufs 
merkfamfeit der Betheiligten auch auf die Geftaltung des Hans 
dels Hin, unterfuchte feine Grundlagen und erforfchte feine 
Elemente. Noch befinden wir uns in dem erſten Zeitabfchnitte 
eines Wettlampfes, welcher in feiner weiteren Entwicklung jedens 
fans zur Auffiärung der Meinungen und Feſtſtellung begrüns 
deter Anfichten führen wird. Möge er in feinen Ergebniffen der 
Kraft und Blüthe unferes Handeld und feiner Einrichtungen 
förderlich feyn; möge daraus hervorgehen, was ihm frommt! 
Dann wird er, fegensreich in feinen Wirkungen, zum Wohle der 
Betheiligten fo wie der Sefamnitheit, gereichen. 

Unter den Mittheilungen, welche die Abtheilung für den 
Handel zum Zwecke ihrer Berathungen erhielt, müſſen auch in 
diefem SZahre die von dem Rechnungs: Departement der E. f. alls 
gemeinen Hofkammer zufanmengeftellten Ausweife des öfterreis 
chiſchen Handels mit dem Auslande, hervorgehoben werden, de 
ren neueften das Zahr 1845 umfaffenden Zahrgang Se. Ers 
cellenz der Kerr Hoflammer s Präfident, Freiherr v. Kübed, 
dem Vereine zukommen zu laffen geruhten. Er fchließt fich in 
würdiger Ausflattung den vorausgegangenen Jahrgängen an, 
und erweitert immer mehr und mehr das Feld der Beobachtung 
für den Freund der öfterreichifchen Volkswirthſchaft. 

Auh von den Tafeln der öfterreichiichen Statiftif erhielt 
die Abtheilung durch Se. Ercelfenz den Herrn Präfidenten des 
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General⸗Rechnungs⸗Directoriums, Srafenv. Wilezet, die 
eite, das Jahr 1842 behandelnde Abtheilung,, welche Tafeln 
engem Anfchluffe an jene Ausweife, die Übrigen Gebiete der 
Tswirthfchaft, als: den Seehandel, die Schifffahrt, die Ins 
Rrie, die Dampfichifffahrt und die Eifenbahnen, die Nationals 
se, die Sparcafien und VerficherungssAnftalten, fammt den 
f Land und Leute fich beziehenden Angaben, aufbellen und 
utern. Die Benüßung diefer beiden ämtlichen Werke, welche 
vieles Licht über unfere volfswirthfchaftlichen Zuftände ver: 
iten, aud) außer dem engen Kreife der Abtheilung, kann den 
hrten Mitgliedern unſeres Vereines nicht genug empfohlen 
reden. 

Unter den Gutachten, welche die hohe Landesregierung 
w Gegenftände unferer Induftrie abgefordert, und die Abtheis 
ig für den Handel erftattet hat, möge desjenigen zunächſt Ers 
hnung gefchehen, welches die Fortdauer der Begünſtigung, 
ftenleder aus dem Auslande und Mefchinenleder aus Ungarn, 
mfö der Zubereitung, zollfrei beziehen zu dürfen, betrifft. 

Ohne Sie, verehrte Herren, durch eine umftändfiche Aufs 
lung der einzelnen, von der Abtheilung gepflogenen Berathuns 
I zu ermüden, mögen diefe kurzen Andeutungen genügen, um 
Ihnen die Ueberzeugung hervorzurufen, daß Die Abtheilung für 
ı Handel bemüht war, dem Zwede ihres Beſtandes zu ent⸗ 


echen. 


Bericht ded Secretärd der Abtheilung für 
gewerbliche Zeichnung, 


Herrn Carl Moesner, 
k. k. akademiſcher Rath und Profeſſor. 


Die ſchnellfliehende Zeit hat wieder ein Jahr der Vergan⸗ 
genheit zugeführt, und ich habe abermals die Ehre, Ihnen im Na⸗ 
men der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung eine kurzgefaßte Ueber⸗ 
ſicht uͤber die Wirkſamkeit derſelben in dieſem Zeitraume, zu geben. 

Die Zahl der im abgelaufenen Jahre der Abtheilung zur 
Berathung und Erledigung zugewiefenen Gegenflände war zufäls 
lig eine geringere, al& in manchem anderen Zahrgange. Die wes 
fentlichften darunter find folgende: 

Kenntnißnahme und Würdigung de von Dr. Hillardt 
unter dem Titel: „Stigmographie,“ veröffentlichten Werkes, wors 
über in der legten MonatdsBerjammlung Bericht erftattet wurde, 
welcher, dasſelbe näher beleuchtend, e8 als einen fcharffinnigen Bei⸗ 
trag zu den neuen Yehrmethoden für den Schreibes und Lehrunters 
richt empfahl, über deffen Erfolg rühmliche Zeugniffe vorlagen. 

Herr Chriftian Ekel, Kupfers und Steindruder in 
Wien, erfuchte den nied. öfterr. Gewerb : Verein um Beurtheis 
lung einer neuen Art zudamasciren, das ift, Zeichnungen auf Stahl 
zu übertragen, welches Verfahren nichts wefentlich Neues an fid 
trägt, da es auf andere Metalle bezogen, bereits in mannigfacher 
Art ausgeübt wird, und fo lobenswerth auch jede Bejtrebung an 
ſich jhon ift, faum ald Gegenjtand eines Privilegiums, welches 
Herr Etzzel zu erlangen wünſcht, geeignet erfcheint, weil davon 
eine praftifche Anwendung in größerer Ausdehnung nicht wohl abs 
zuſehen ift. 
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Die drei ausgefchriebenen Preife für Aquarellsarben, Haars 
ad Borfipinfel wurden nicht gewonnen, da für die beiden erften 
yreife Feine Einfendungen erfolgten, und für den letzten (die 
zorſtpinſel) bloß der bürgerlihe Bürftenbinder Herr Joſeph 
banner ald Concurrent auftrat, aber wegen Weberfchreitung 
es EinfendungssXermines nicht mehr als folcher betrachtet werden 
mnte. Die von Herrn Thanner eingefendeten Proben wurden als 
rauchbar, hübfch ausgeführt, billig, und wenn auch die Pros 
ramms⸗Bedingniſſe nicht erreichend, als ein fehöner Kortfchritt in 
iefem Fabrikationszweige erkannt, welcher durch ihn eine tüchtige 
[usbildung hoffen läßt. 

Die Abtheilung bringt eine neuerliche Ausfchreibung aller 
rei Preife, ganz nach den früheren Programmen, in Vorfchlag, 
ab erfucht um die Genehmigung hierfür. 

Der unter beftändiger Obforge der Abtheilung ftebende Ges 
enftand bleibt die CopirsAnjtalt, und die hier ausgeftellten ſehr 
elungenen Zeichnungen , welche von Praftitanten derfelben vers 
ertiget find, geben fichere Bürgfchaft für das ftete Fortſchreiten 
iefee Anftalt, deren Frequenz der Größe des dargebotenen Loca⸗ 
es angemefjen ifl. Sie wird dermalen von ungefähr 60 Praftis 
anten befucht, deren Arbeiten die confequent eifrige Thätigkeit 
ee Herren Vorſteher der Anftalt bezeugen. Zu bedauern ift, daß 
wweilen Aeltern ihre Söhne von dem Fortbefuche der Copir⸗An⸗ 
talt in einer Zeit zurüdziehen, wo fie die Kauptfchwierigkeiten 
iberwunden haben, und erft recht auf dem Puncte wären, den 
woßen Nugen von diejer Anftalt zu ziehen, den fie dem Fleißigen 
währt. 

Das Weſtmann'ſche Ornamentenwert und die demfelben 
mtfprechenden Modelle des Herrn Bildbauers Wandraf find im 
Bortfchreiten begriffen. 

Die Vorlagen der Anftalt vermehrten ſich durch den Ankauf 
ined Werkes über Shamizeichnungen, und eined anderen für 
Bolds und Silberarbeiter vonPeyne; auch wurde diefelbe durch 
khäsbare Geſchenke bereichert, und zwar 1) mit dem Werke über 
erreichifche Baudenkmale des Mittelalters, herausgegeben von den 
Architekten Ernft und Defcher, Durch das VerorbnetensCollegium 
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der hochlöblichen nied. dfterr. Landflände; 2) mit der Ausgabe des 
erften Heftes der Ornamente von Berndt; 8) mıt dem erfien 
Hefte des Werkes von Johann Kreuß: „der Dom von San 
Marco in Venedig,“ durdy den k.k. nied. öjterr. Regierungss Baus 
beamten Herın Wenzel Heger; 4) mit dem zweiten Hefte ifos 
metrifcher Zeichnungen von Mafchinenbeftandtheilen,, entworfen 
von Profeſſor Engerth, und von den Herren Spoerlin und 
Zimmermann in Zapetendrud ausgeführt; 5) mit einer bes 
deutenden Anzahl geometrifcher Elementarsandzeichnungen von 
Sofeph Ezerweneg. Durch diefe mit großer Volllommens 
beit und Zierlichfeit dargeftellte Sammlung ift einem Bedürfniffe 
in der EopirsAnftalt begegnet, und die Abtheilung , erfreut über 
die warme Xheilnahme des Herrn Czerwenetz an dem Ges 
deihen der CopirzAnftalt, bei welcher derfelbe als Suppient bes 
fchäftiget war, und der er freundlich eine Erweiterung dieſer fo 
praftifchen Vorlagen zufagte, trägt auf ein Anerkennungsſchrei⸗ 
ben von Seite des nied. öſterr. Gewerbs Vereines an, wofür Sie 
um Ihre Zuftimmung erfucht werden. — 

Ganz unerwarteter Weife Fam dem Gewerb⸗Vereine ein 
großmüthiges Gefchen? zu Gunſten der CopirsAnftalt zu. 

Eine Anzahl von den Herren Mitgliedern der Abtheilung für 
Baufunft gaben aus Eigenem zu dem Vereinsftanımcapitale die 
namhafte Summe von 876 Gulden E.M., mitder audgefprochenen 
Bedingung, daß die jährlichen Sntereffen auf die dem Gedeihen 
der Copirs Anftalt erfprießlichite Weife verwendet werden follen. 

Die Abtheilung, in deren Namen zu fprechen ich die Ehre 
babe, darüber höchſt erfreut, feßte fih mit den Herren der Abs 
theilung für Baukunſt mittelbar in’d Einvernehmen, und ihrer Abs . 
fiht gemäß fol von dem jährlichen Zinserträgniffe der darin ent⸗ 
baltene höchfte Betrag, als Vielfaches von Zehn, dazu verwendet 
werden, demjenigen Praftifanten, der fich wahrend eines ganzen 
Sahrganges ald der ordentlichte, talentreichfte und fleißigfie ers 
wiefen haben wird, zur Anerkennung und Aufmunterung al8 
Prämie zudienen. Leber das Verdienft entfcheidet die Vorlegung und 
der Inhalt des Portefeuilled eined ganzen Jahrganges, und in 
fittlihee Beziehung die Ausfage der Herren Vorſteher. Die 
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Zuerfennung der Prämie wird im Einverftändniffe der beiden Abs 
beilungen für gewerbliche Zeichnung und für Baukunſt beftimmt. 

Das Capital wurde in zwei Theilen angelegt. Der größere 
theil, zu 800 Gulden, befieht nunmehr in einer fünfpercentigen 
Yhligation, das Uebrige wurde in die Sparcaffe gegeben. Dadurdy 
R die Einleitung getroffen, daß der auf 40 fl. C. M. berechnete 
Jinsertrag des größeren Capitaltheiles durch die almälige Vers 
sehrung des kleineren Theile fich in der Folge fteigert, und die 
Röglichfeit erzielt wird, in Zukunft größere und mehr Prämien 
rtheilen zu können, Die großmütbige Stiftung hat, nebft der 
luszeichnung, welcher Einzelne dadurch theilhaftig werden, den 
Bortheil, daß man die beſonders empfehlenswerthen Praktikan⸗ 
en genauer fennen Iernt, und daß jenen Snduftriellen, welde 
efchickte Zeichner bedürfen, der Weg erleichtert wird, fie zu fin» 
en. Die Praktitanten der CopirsAnftalt befommen einen Impuls 
um Wetteifer, die Anftalt ſelbſt noch größere Haltbarkeit. Die 
(btheilung für gewerbliche Zeichnung trägt darauf an, daß an 
den Einzelnen der großherzigen Geber für diefes in mehrfacher 
Beziehung werthvolle Gefchen? eine Dankfadreffe von Seite des 
lied. öfter. Gewerb: Vereines gerichtet werde, 

Um diefe fchöne Einrichtung fogleich in's Feben treten zu 
affen , wurden die erften Intereſſen, welche das Stiftungscapis 
al bis jekt abwarf, von den fammtlichen Herren Mitgliedern der 
(etheilung für gewerbliche Zeichnung zu der Summe von 50 fl. 
mrch Beiträge ergänzt, und die Portefeuilles aller jener Prakti⸗ 
anten , welche die Copir⸗Anſtalt feit mindeftens einem Jahre uns 
mögefeßt befuchen, gejammelt. Es kamen 16 Portefeuilles zus 
ammen, deren Inhalt gewiffenhaft geprüft wurde, und zu fols 
enden Nefultaten führte: Die Praftifanten Eduard Aichins 
ver, Ludwig Koftner und Leopold Finger, alle drei 
on Wien gebürtig, gaben die beiten Belege ihrer Talente und 
hres Fleißes, fo zwar, daß beide Abtheilungen nicht nur Einen 
von diefen Praktikanten, fondern alle drei auszuzeichnen fich vers 
Michtet hielten. Deßhalb vereinigten fie fich in dem Beſchluſſe, 
dem Eduard Aihinger, welcher durch zwei Jahre die 
Auſtalt ununterbrochen befuchte, und in feinen Studien die größte 
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Vielſeitigkeit und Compoſitions⸗Anlage unter fämmtlihen Prak⸗ 
tikanten der Anſtalt an den Tag legte, ſich auch in dieſer kurzen 
Zeit eine Selbſtſtändigkeit erwarb, welche ihn befähiget, als Fa⸗ 
brikszeichner gut verwendet zu werden, wofür ihn ganz beſonders 
ſeine Geſchicklichkeit in der praktiſchen Behandlung mit Deckfarben 
empfiehlt, eine Prämie von 20 fl. verabreicht werde. Die beiden 
Praktikanten Ludwig Koſtner und Leopold Finger ver 
dienen eine Außzeichnung zweiten Ranges. Sie fiehen auf gleicher 
Verdienjleöftufe, und wenn Leopold Finger eine entfchiebes 
nere Geſchicklichkeit im Contourzeichnen befigt, fo fpricht fich in 
den fchön colorirten Arbeiten des Ludwig Koftner ein feinerer 
Sarbenfinn aus. Jedem wurde eine Prämie von 15 fl. zuerfannt. 
Bei ihrer Ordnungsliebe und ihrem unermüdeten Fleiße fteht zu 
erwarten, daß fie bei weiterer Ausbildung dem Fabriksweſen fehr 
nüglich werden können. 

Aus den Portefeuilles der genannten drei Individuen wurs 
den die vorzäglichiten Blätter ausgewählt; es find diefelben, welche 
bier zu Ihrer beliebigen Vefichtigung nach aufgehobener Sitzung 
aufgeftellt find. 

Diefen erwähnten Praftifanten reiben fich noch drei andere 
an. Zu ihrer Aufmunterung in energifhem Fortſtreben werden 
ihre Namen hier öffentlich befannt gemacht; fie heißen: 

Julius Hamburger,aus Preßburg, 

Ferdinand Buchmüller, aus Wien, 

Heinrich Mayer, aus Wien. 

Se. !. f. Hoheit unſer gnädigſter Herr Protector, der durchs. 
laudhtigfte Erzherzog Franz Cart, haben die Gnade, den erfls 
genannten Praftitanten ihre Prämien perfönlic) zu überreichen, 
und die zulegt genannten Sich huldreichſt vorfielen zu laſſen. 


Die General: Berfammlung genebinigte die in diefen Bes 
richte gejtellten Anträge. 


richt des Secretaͤrs der Abtheilung für Baus 
| funft, 


Serrn Paul Sprenger, 
rt. 8. Hofbaurath. 


Die Abtheilung fuͤr Baukunſt hatte ſeit der General⸗Ver⸗ 
ilung im Mai v. J. mehrfältige Gelegenheit, allgemeines Ins 
ſſe erregende Gegenftände in das Bereich ihrer Berathungen 
ziehen, und wo die Erfahrung allein einen richtigen praftifchen 
halispunct gewähren konnte, diefelben auch praftifch auszus 
ren: 

Mit Uebergehurig vieler minder wichtiger und folcher Ges 
flände, welche ihre Erledigung durch die zeitweiligen Berichte 
ielten, glaubt die Abtheilung nur auf die wefentlichften Vers 
dfungen, womit fie fich befchäftigte,; und welche noch immer 
Gegenftand ihrer theilnehmenden Aufmerffamfeit und Förde⸗ 
ig bleiben, den Blick des Vereines lenken zu dürfen: 

Die Abhilfe gegen naffe Mauern, nach dem Verfahren des 
biteften Tiget, befchäftigte längere Zeit die Abtheilung, und 
anlaßte eine Reihe von Verfuchen: Diefe bereits in einem 
heren Berichte aufgezählten Experimente haben fi bis jept 
ierhaft bewährt, wie dieß aus baumiffenfchaftlihen Gründen 
riori angehofft werden durfte, indem dad Verfahren Tiget’s 
die Zerftörung der vorhandenen Salze und auf die Verhins 
ung einer neuerlichen Bildung derfelben auf den Mauerflächen, 
ihtet iſt, und diefe in den meiften Fällen zu dem naffen 
fehen der Maueroberflächen und der Zerſtörung derfelben, die 
ranlaffung bilden. 

Es Eonnte nicht fehlen; daß der Uebelftand, welcher naffen 
ern aus Geſundheits⸗ und vielen anderen Rüdfichten anhaftet, 
Berh. 3. n. d. Gew.⸗Ver. 14. Heit. ro 
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die Aufmerffamfeit in einem weiteren Kreife auf fidy 509, und wies 
wohl oft fehr wichtige neue Erfahrungen und Erfindungen unge 
mein lange Zeit brauchen, bevor, nad) Hinwegräumung aller 
Vorurtbeile und des Schlendrians, diefelben die ihnen gebühs 
rende praftifche Anwendung finden, fo fehen wir doch ſchon, öffents 
lihen Anzeigen zufolge, das günftige Refultat, daß in Gebäuden 
von größerer Ausdehnung durch die Trocknung der Mauern nad) 
dem genannten Verfahren, Zimmer in einen bemohnbaren Zuftand 
gefegt werden, in dem fie früher nicht waren. Auch erfreut ſich 
diefer Gegenftand einer mehrfeitigen Nachfrage. 

Wir fehen zu gleicher Zeit aus anderen öffentlichen Anzeis 
gen, daß fich in jüngfter Zeit eine Gefelfchaft zur Trocknung 
naffer Mauern in Paris gebildet hat, deren Verfahren nad 
dem Profpectus mit dem des Herrn Tiget identifch ſeyn dürfte, 
und wollen im allgemeinen Intereffe wünfchen, daß fich ber Abe 
hilfe gegen naffe Mauern auch bei uns eine noch größere Anzahl 
praftifcher Theilnehmer anfchließen werde. 

Die Abtheilung war au, wie in dem vorleßten, fo im 
verfloffenen Jahre, mit der Prüfung und Anwendung von hydraus 
Iifchen Kalken vielfach befchäftiget, indem fich mehrere Erzeuger 
foihen Kalfes an den Verein um Prüfung und Begutachtung 
ihres Erzeugniffes wendeten, worunter der Stollberger hydrau⸗ 
lifche Kalk befondere Erwähnung verdient. 

Nicht bald hat die Anwendung eines früher hier nicht im 
Gebrauche gewefenen Baumateriales fo um fich gegriffen, wie dieß 
bei den hydrauliſchen Kalfen im Allgemeinen der Sal ift, von 
denen in dem verfloffenen Jahre ungefähr 100,000 Zentner vers 
braucht worden find. Auch jet find angefündigte Einfendungen 
im Zuge, und manche fehr beachtenswerthe Erfahrungen in dem 
Gebiete der Kalk⸗ und anderen Cemente gemacht worden, die ber 
Abtheilung zu weiteren Berichten an den Verein Veranlaffung 
geben werden. 

©eit einer Reihe von fünf bis fech8 Jahren werden in 
Wien die fämmtlichen Privat: und öffentlichen Gebäude mit 
engen Rauchſchlotten gebaut, welche der Berichterfiatter zuerſt 
einführte, wegen der entfchiedenen Vorzüge, welche die Anlage 
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derfelben gewährt, — und während die bei älteren Gebäuden fchliefs 
baren achtzehnzölligen Rauchfänge zuweilen bei verfchiedenen Wits 
terungsverhältniffen rauchen, das ift den Rauch nicht Durchlaffen, 
und ihn in der entgegengefeßten Richtung durch die Ofenthüre 
treiben, ift dieſer Hall bei einem richtig angelegten runden und 
engen Schlotte nicht vorgefommen. Auch ift nad) einer authens 
tiſchen Mittheilung feit Jahren in Wien Fein Neubau votgekom⸗ 
men, wobei nicht ausfchließend enge Rauchfänge angetragen 
wurden, Auf Grundlage vielfältiger Erperimente mit engen un 
weiten Rauchfchlotten, dann der aufmerffamen Beobachtung fols 
cher Defen, wo man große Temperaturen erzeugt, wie z. B. det 
Glas⸗, Toͤpfer⸗ und Porzeläanöfen u. dgl., deren Gelingen, fie 
bei allen Feuerungen, außer Berechnung und lediglich in ber 
langen Erfahrung gegruͤndet iſt, und bei denen in ſehr vielen 
Faͤllen die Errichtung von Rauchfaängen zur Erzielung einer hohen 
Temperatur ſogar abträglich wirft, haben die Abtheilungs: Mits 
glieder im verfloffenen Zahre zu der Ausführung größerer Keffels 
feuerungen mit mehreren engen, die Dachhöhe nicht weit übers 
tagenden KRauchfängen geführt, wovon eine im Bahnhofe zu 
Sräß, die andere im Bahnhofe zu Peſth, jede für eine zwölf⸗ 
sferdige Dampfmafchine, errichtet wurde, deren vortheilhafte Res 
fultate durch die Abtheilung bereits berichtet wurden. Seitdem 
find uns mehrere Keffelfeuerungen mit engen Rauchichloften, und 
nanfentlich durch den Herren Architeften Pranter und Herrn 
Drofeffor Engerth, befannt geworben, deren günftige Refultate 
nichts zu wünfchen übrig laſſen. 

Herr Profeffor Eugerth, der in der Werengerung der 
Rauchfänge noch weiter, nämlich bis auf 6 Zoll, ging, und 
diefelben nür 40 Fuß hoch anlegte, fo daß die fchlechteften Brenns 
materialien rauchlos verbrannt werden, hat es fich vorbehalten, 
diefes fehr günftige Ergebniß dem Vereine durch die näheren 
Angaben perfönlich zu berichten. — So hat das Beftreben der 

. Abtheilung auch in diefem Gegenftande durch mehrere im Zuge 
:: befindliche Anlagen einen fehr erfreulichen Erfolg gebabf. 

Sn der letzten Monatd:Berfammlung hat die Abtheilung für 
Baufunf der Antrag geſtellt, daß für denjenigen Erzeuger oder 
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Glashändler, welcher zuerft Mouffelingla8 (verre mousseline) in 
der Monarchie erzeugt, und den Bedingungen eines beftimmten 
Preis: Programmes entfprehend, in den Kandel bringt, der 
Preis der filbernen Vereins: Medaille zuerfannt werden möge, 
und in Berucfichtiaung der Begründung dieſes Antrages wurde 
derfelbe genchmiget. 

Die Abtheilung für Baufunft Fittet nun die General ; Vers 
fammlung diefen, Beſchluß zu beftätigen. 


Die General⸗Verſammlung ertheilte diefe Beſtätigung. 


af 


Bericht des Secretärd der Abtheilung für Drud 
und Weberei, 


Serra Theodor Soruboftel, 
k. k. landespriv. Seidenzeug⸗Fabrikant. 


Die Abtheilung für Druck und Weberei legt mit Folgen⸗ 
dem in gedrängter Kürze Rechenſchaft ab von ihrer Thätigkeit im 
verfloſſenen Vereinsjahre. 

Durch eine Broſchüre, welche der Herr Ober⸗Finanzrath 
d. Viebahn in Berlin, veröffentlichte, wurde die Abtheilung 
mit einem von HernMager erfundenen Spinnrade bekannt, wels 
ches Vortheile für die Flachs⸗ Handſpinnerei bieten follte. Im Ins 
tereſſe dieſes Induſtriezweiges zog fie nähere Erkfundigungen ein, 
und erfuhr, daß dieſes Spinnrad in den flach8bautreibenden Bes 
zirken Schlefiens bereitö mehrfach verſucht worden fei, aber feine 
wefentlichen Vortheile biete, und deßhalb Feine weitere Werbreis 
tung finde. 

Dem Anfuchen des Herrn Dettinger, eine von ihm er: 
fundene Vorrichtung zum Unterfchlingen der Seide in Strähne, 
zu begutachten, Eonnte feine Folge gegeben werden, da Herr 
Dettinger feitdem Wien verlaflen hat, und feine Gegenwart 
bei den vorzunehmenden Proben nöthig ift. 

Das von Herrn Profeffor Dr. Theodor Martiuß in 
Erlangen, eingefandte neue Färbematerial Pulsay flowers, an: 
geblich Blüthen von Butea frondosa, welches zum Färben des 
Handjchuhleders verwendet, eine zarte gelblichbraung Farbe gibt, 
wurde der Idee des Einfenders zufolge, auf feine Verwendbarkeit 
in der Seidens und Wollfärberei und Druderei geprüft. Es ers 
gab ſich, daB verfchiedene gelbliche Nuancen damit darzuftellen 
find, alle aber unrein und matt erfcheinen, gegen Säuren zwar 
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haltbar find, durch daB Licht aber gänzlich zerftört werben. Es 
verfpricht demnach diefes Materiale für die genannten Zweige der 
Induſtrie Feinerlei Vortheil. 

Zu dem Eoncurfe um die auf vollfommene Bands Appretur 
außgeichriebene Prämie, haben fi) drei Concurrenten gemeldet, 
deren Namen den betreffenden Herren Fabrikanten befannt ges 
geben wurden, um den Concurrenten, wie ed da8 Programm 
vorfchreibt, Waaren zur Appretur zu übergeben. 

Ueber Antrag der Abtheilung genehmigten Sie im Laufe 
des verfloffenen Jahres den Ankauf einer größeren Menge 
von chingfifhem Srafe, um Spinns und Webeverfuche mit diefem 
neuen Saferftoffe vorgunehmen. Demzufolge wurden 4 Ballen 
a 86 Wiener Pfd., im Gefammtwertbe von 300 fl. C. M., durch 
Vermittlung des Herrn Pfangert, aus Leeds bezogen, und 
an die Pottendorfer Flachsfpinnfabrif übergeben. Die Abtheilung 
fieht nun in Kürze der Ablieferung der gewonnenen Garne entges 
gen, und wird Sorge tragen, die weitere Verarbeitung einzuleis 
ten, um dann ein gründliches Urtheil über den praftifchen Werth 
dieſes Materiales abgeben zu fönnen. 

Die Eingabe ded Herrn StraßenbausIngenieurs Tefche in 
Waidhofen ande Thaya, einen Vorfchlag zur Abhilfe der 
Noth unter den Webern der dortigen Gegend enthaltend, erledigte 
die Abtheilung durch einen befonderen Bericht in einer der letzten 
Monats:-Verfammlungen, in welchem fie nachwies, daß ein Pris 
vatverein nicht im Stande fei, den dortigen Mißſtänden abzuhels 
fen, und daß eine Milderung derfelben nur von befferer Geftals 
tung der Induftrie und des Handels Oeſterreichs im Allgemeinen, 
zu boffen fei. | 

Dur Vermittlung der Abtheilung gelang es, die quf Kos 
fien des Vereines angefertigte, und in deffen Sammlung aufges 
fielt gemwejene Slammenfeng- Mafchine an den Waarenfenger 
J.Kammerzell in Wien (Gumpendorf Steingaffe Nr. 304), zu 
verfaufen, und hierdurd eine bisher in Defterreic nirgends in 
Anwendung gewefene Mafchine für unfere Snduftrie nugbringend 
zu machen. Bei den befannten Vortheilen, welche die Flammen⸗ 
jengerei ſowohl für durchfichtige feine Wollwaaren, als aud 
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befonders für Schafwollengewebe, welche zum Drucken oder Färs 
ben beſtimmt find, vor der Plattenfengerei voraus hat, hält es 
die Abtheilung für ihre Pflicht, diejenigen Zndufiriellen, weldye 
fi mit der Erzeugung von derlei Artikeln befaffen, in ihrem 
eigenen Intereſſe aufmerkfam zu machen, daB Kerr Kammer: 
sell durch den Befig von zwei Flammenſeng⸗Maſchinen und einer 
Eylinders®engerei in der Lage ift, jeder Anforderung in feinem 
Fache vollkommen entfprechen zu Eönnen. 

Außer diefen, der Abtheilung zugewiefenen Gegenftänden, 
beichäftigte fich dDiefelbe mit der auf praftifchen Verſuchen gegrüns 
deten Beurtheilung und Prüfung vieler, von gewerblichen Blättern 
des Ins und Auslandes befprochenen neuen Erfindungen und Vers 
befferungen im Gebiete der Weberei und Faͤrberei. Sobald fie zu 
vortheilveriprechenden Refultaten für irgend einen Zweig der in 
ihrem Bereiche liegenden Gewerbe gelangt feyn wird, foll e8 ihre 
Aufgabe feyn, dem Vereine fpeciell darüber zu berichten. 

Wie aus dem in der legten Monats⸗Verſammlung mitges 
tbeilten Commiſſions⸗Berichte zu entnehmen, ift der Concurs um 
die für fabrifsmäßige Erzeugung von künftlihem Gummi ausges 
fchriebene Prämie, abgelaufen. Die Prämie konnte zwar nicht 
ertheilt werden, aber die Beurtheilungs:Commiffion fand fo lo⸗ 
benswerthe Fortſchritte in den Erzeugniffen des Concurrenten Herrn 
JohannFriedrich Gärtnerjunin Prag, daß fie ſich bewos 
gen fand, auf Anerkennung ſeiner Beſtrebungen mit der ſilbernen 
Vereins⸗Medaille, anzutragen. Die Abtheilung erſucht nunmehr, 
die in der letzten Monats⸗„Verſammlung Herrn Gärt ner zuerkannte 
Auszeichnung, heute zu beſtätigen, und zugleich davon Kennt⸗ 
niß zu nehmen, daß Herr Gärtner ſchon bei Ausſchreibung 
dieſes Concurſes dem ſeine Fabrik leitenden Chemiker Theodor 
Riegl aus Neuhaus in Böhmen, als Anerkennung ſeines 
Eifers fuͤr dieſen Gegenſtand, die Zuſage gemacht hat, daß dem⸗ 
ſelben der volle Werthbetrag der ausgeſchriebenen Prämie zufal⸗ 
len fol, wenn Herrn Gärtner's Erzeugniß in dem Coneurſe 
dieſer Prämie würdig befunden werden ſollte. 

Desgleichen wurde in der letzten Monats⸗Verſammlung über 
die Reſultate des Concurſes um den Preis für vollkommen 
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gebleihte Baummwollwaaren berichtet, woraus hervorging, daß 
diefer Eoncurs zu keinem günftigen Erfolge geführt habe. Der 
Verein fah fi) durch den motivirten Antrag der betreffenden 
Commiſſion beftimnt, auf eine erneuerte Ausfchreibung desfelben 
zu verzichten. Der zur Erhöhung diefer Prämie beſtimmt gewes 
fene Geldbetrag ift befanntlid durch eine Privat-⸗Subſcription 
aufgebracht worden, und für die Dauer der Concurszeit bei der 
Sparcaffe nupbringend angelegt gewefen. Der Abtheilung ges 
reicht es nun zu ganz befonderem Vergnügen, anzeigen zu fönnen, 
daß die Herren Subſeribenten übereingefommen find, diefen fchon 
einmal zu einem gemeinnügigen Zwede beftimmt gewefenen Ber 
trag der Copir: Anfialt des Vereines zuzuwenden. In Yolge 
deffen trägt die Abtbeilung für Drud und Weberei darauf an, 
daß den Herren Subfceribenten für ihr wohlmeinendes Geſchenk 
der Danf des Vereines ausgedrückt werde. 


Die General:Verfammlung genehmigte diefe Anträge. 


Bericht des Bibliothef-Verwalterd, 


Serrn Jobaun Baptift Zahblbrudner, 
Privat⸗Secretãr Sr. k. k. Hoheit des Heren Erzherzogs Johann Baptift. 


(Borgetragen von dem erfien Dereins-Secretär, Heren k.k. Bathe Beuter.) 


Den Stand der Vereind:Bibliothef mit Ablaufe des Jah⸗ 
red 1846, habe ich die Ehre in Nachſtehendem vorzulegen: 

Es belief fich derfelbe, mit der im vorigen Jahre durch Ans 

kauf und Geſchenke hinzugefommenen Vermehrung, auf 1742 Werke 
in 3709 Bänden; auf 655 Landkarten, theils in Atlafen, theils 
in einzelnen Blättern; auf 8 geognoftifche Tabellen ; auf 50 Kunfts 
befte,, und 3 Manuſcripte. 
Draankbarlichſt bezeichnet die Bibliothets Verwaltung auch 
dieſes Jahr die Namen jener Mitglieder, Perfonen und Vereine, 
welche die Vereins: Bibliothek durch Gefchenfe bereicherten. Es 
find nachfolgende: 

I. Aud dem Inlande: Die Herren: Burg, Baron Der: 
cjenyi, Heßler, v. Mobile, Rumler, Schulg v. 
BStraßnidi, Schwarz, Sprenger, Freiherr v. Vacani, 
Winter, und Zwanziger, fämmtlih in Wien; ferner die 
Herren: Ballingin Prag, Berizgiin Bergamo, Gaftl 
nBrünn, Hlubek in Gratz, v. Vizer in Comorn; 
dann die Buchhandlungen von Ignaz Klang und Anton 
Pichler's fel. Witwe inWien; die Börfe-Deputation in Trieft, 
und der Gewerb⸗Verein in Prag. 

U. Aus dem Auslande: Die Herren Fürſt in Frauen⸗ 
Dorf, Potentiin Piftoja, Freiherr v. Reden in Berlin, 
Kühlmann inHannover, BanderMaeleninBrüffel, 
v ViebahbninBerlin, WolfinNew:dYork, und Zuber 
in Mühlhauſen; chen fo die Gewerbs Vereine in Dresden, 
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Fürth, Magdeburg und Wiesbaden, und die Faiferlih 
freie Skonomifche Geſellſchaft in St. Petersburg. 

Die hohe E. E. allgemeine Hoffammer übergab dem Vereine 
einen Band der von dem franzöfifden Minifterium des Innern 
herausgegebenen Documens sur le commerce exterieur, in wels 
chem die Verhältniffe des Zollvereines befprochen werden. 

Auch überfendete der Fön. preußifche Minifter Herr v. $Totts 
well den erften Band des ämtlichen Berichtes über die allgemeine 
deutſche Induftrie- Austellung zu Berlin im Jahre 1841. 

Bei dem frequenten Befuche unferer Lefezimmer wurde mit 
dem Beginne des gegenwärtigen Zahres der Stand unferer Zours 
nale mit fünf neuen induftriellen (darunter zwei franzöfifche), 
drei hilföwiffenfchaftlichen, zwei iluftrirten und einem politifchen, 
vermehrt. 

Mie in den früheren Jahren, fo auch in dem abgemwichenen, 
find abermals mehrere in⸗ und ausländiſche Vereine mit dem unferen 
in Verkehr und Austauſch der gegenfeitigen Verhandlungen ges 
treten. Diefe Verbindungen, welche in den vorangegangenen 
Monatd:Verfammlungen bereit nüher befannt gegeben worden, 
haben ſich, neben der literarifchen Bereicherung, auch Durch Zus 
führung und näheren Verkehr mit ausgezeichneten Induftriellen 
und Technikern, unferem Vereine fehr nüglich erwiefen. 

Mit Hinzufügung der in Jahre 1846 an der Vereins⸗Bi⸗ 
bliothef gefchehenen Vermehrung , beftand das Inventarial⸗Ver⸗ 
mögen derfelben mit leßtem December 1846: 

An Büchern, SZournalen, Landkarten 

u.fwin 2. 2 22000. 1016|. 2 ie 

» Mobiliare in .. 867 „ 30 „ 

Zufammen . 17,383 fl. 32 kr. 
Conv. Münze. 


Bericht der befonderen Sommiiffion zur Prüfung 
der Caſſe⸗Rechnungen. 


Bon 


Seren Carl Schedl, 
k. k. landespriv. Fabrik⸗ und Cifenwerfbeflger. 


In der Monats⸗Verſammlung am 1. Maͤrz d. J. wurde 
eine Commiſſion gewählt, welche der Anordnung des $. 44 der 
Statuten gemäß, mit der Prüfung der Caffe- Rechnungen des Vers 
eines vom Jahre 1846, und der Berichterftattung über den Bes 
fund derfelben, betraut wurde. Mir wird die Ehre zu Theil, die 
dießfälligen Ergebniffe diefer Prüfung vorlegen zu können. 

Die ECommiffion hat diefe Rechnung in allen ihren heilen 
forgfältigft geprüft, und fich dadurch die Neberzeugung vers 
fhafft, daß die Rechnungsführung fowohl, als auch die in den 
Statuten angeordnete Anweifung jeder einzelnen Ausgabe: 
poſt, mit großer Pünctlichkeit bewerfitelliget wird. 

Aus der von der Commiffion zufammengeftellten und heute 
vertheilten allgemeinen Weberficht über die Einnahmen und Auss 
gaben des Vereines, in dem Zeitraume vom 1. Jänner bis letzten 
December 1846, ift erfihtlich, daß fich das Wereinsvermögen im 
Jahre 1846, ungeachtet des Umſtandes, daß mehrere Vereinds 
Mitglieder mit der Einzahlung ihrer Zahresbeiträge, im Ges 
fammtbetrage von 810 fl. C. M., im Rüdftande geblieben find, 
dennoch um die namhafte Summe von 2085 fl. 40 fr. E.M. 
vermehrt hat, ohne daß auch nur Einen Augenblid die Vereins⸗ 
zwecke außer Acht gelaffen wurden. 

Die Commiffion kann daher mit voller Beruhigung die Vers 
fiherung ertheilen, daß der Verwaltungsrath auch in diefem 
Sabre die Sebarung mit dem Vereinsvermögen eben fo entfprechend 
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als erfolgreich geleitet, und fich dadurch neue Anſprüche auf Ans 
erfennung des Vereines erworben habe. Seiner einfichtspollen 
und umfichtigen Leitung ift die gegenwärtige günftige Stellung 
unferer Geldangelegenheiten zu verdanken, welche die Fortdauer 
unferes Vereines in diefer Beziehung für eine Reihe von Jahren 
ſicher zu ſtellen vermag. 

Was die dem Vereine durch die Herausgabe des „Adreſſ en⸗ 
buche8” bisher verurſachten Verluſte anbelangt, glaubt die Com⸗ 
miffion bemerfen zu follen, daß die Zeit wohl nicht nıehr ferne 
jeyn dürfte, wo die durch den Abſatz desfelben zu erzielende 
Einnahme den mit der möglichften Wirtbfchaftlichkeit zu bes 
ftreitenden Auslagen gleichfommen, ja felbe fogar überfteis 
gen wird; daß jedoch der Verein in der Zwifchenzeit in dem Bes 
wußtſeyn, durch die Herausgabe diefes Werkes einem für Ins 
duftrie und Handel lange gefühltem Bedürfniffe abgeholfen zu 
baben, und in der allgemein anerkannten gelungenen Zufammens 
ftellung desjelben, eine ehrenvolle Entfchädigung für die bereits 
willigft gebradhten Opfer findet. 

Schließlich fei es der Commiſſion erlaubt, bier öffentlich 
auf die Verdienjtlichfeit des Herrn Caſſe-Verwalters, Rudolph 
Sreiherrn v. Puthon, aufmerffam zu machen, und den Ans 
trag zu jtellen, demijelben den Dank des Vereines für die mit fo 
vieler Genauigfeit bejorgte Führung des verantwortlichen Cafes 
Geſchäftes, durch den Verwaltungsrath ausdrüden zu laffen. 


Die General-Verjammlung genehmigte diefen Antrag mit 
einſtimmigem Beifalle, 


Bericht der Abtheilung für Chemie über die 
Erzeugung von Brot aus Oclfuchen. 


Bon 


Serrn Carl Nunler, 
Guftos » Atjunct am k. k. Hof: Wiineralien-Cabinete. 


Sn Folge eined von unferem Mitgliede Herrn Carl 
Schedl audgegangenen Antrages wurde der Abtheilung für 
Chemie die Beantwortung der Frage zugewiefen: ob fich nicht 
dur) Miſchung des Roggen⸗ oder des Weizenmehles mit einer 
beftimmten Menge des nah Herrn Thielemann’s Verfahren 
aus den Repsölkuchen dargeftellten Mehles, ein Brot erzeugen 
laffe, welches bei einem bedeutend geringeren Preife, als jener des 
gewöhnlichen Brotes ift, eben fo viel nahrbafte Subſtanzen ent: 
halten Fönnte, als dieſes. 

Die Abtheilung legt nunmehr die Ergebniffe der von ihr be: 
züglich dieſer Frage gepflogenen Erdrterungen in Folgendem vor: 

Jedermann weiß, wie Brot außfieht, aber nur Wenige wif- 
fen, weldye Stoffe in deimfelben enthalten feyn müffen, wenn es 
ein eben fo vorzügliches Nahrungsmittel darftellen fol, wie wah⸗ 
tes, d.h aus dem Mehle der Eerealien , und befonders aus dem 
Roggen: oder dem Weizenmehle, gebadenes Brot. Daher kommt 
es, daB Manche etwas für Brot anfehen, was den Namen eines 
folchen wirklich nicht verdient, wie 5.8. ein aus gemahlener Baums 
tinde und einem geringen Zufage von Mehl und Kleien bereitetes 
Backwerk, zu welchem der Arme in den Zeiten großer Huns 
gersnoth fchon oft feine Zuflucht nehmen mußte. 

Das Brot verdanft aber feine große Nahrungsfäpigfeit eben 
nur jeinen Beftandsheilen, und nicht jeinem Ausſehen. 
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Diie Abtheilung will, um diefen Gegenftand ein für allemal 
abzumadhen, und Ihnen die über dad Weſen der Nabrungsftoffe 
durch die vereinigten Forſchungen der Chemie und Phyſiologie 
gewonnenen Anfichten mittheilen zu fönnen, in das fo eben Außs 
gefprochene etwaß tiefer eingehen. 

Handelt es fi nämlid um die Entſcheidung, ob ein alß 
Nahrungsmittel vorgefchlagener Stoff wirflich ein folcher fei, fo 
werden wir und, um ein richtiges Urtheil fällen zu fönnen, immer 
nur an die Natur, als den in ſolchen Dingen verläßlichften Richs 
ter, zu wenden haben. Diefe weijet und aber zur erfien Nahrung 
die Milch zu. Alle Stoffe, welche als eigentlihe Nahrungsmittel 
betrachtet werden follen, müffen aljo eine diefer ähnliche Zufams 
menfeßung haben. 

Nun befteht die Mil aus organifhen und unorgas 
niſchen Stoffen; die erfieren find theils ſtickſtofffrei, wie 
der Milchzucker und das Fett; theils ſtickſtoffhältig, wie der 
Käfeftoff. Die unorganifchen Beftandtheile find: phosphorfaurer 
Kalt, phosphorfaure Bittererde, phosphorfaures Eiſenoxyd, Koch⸗ 
ſalz, Chlorfalium und Natron. Unzweifelhafte Verſuche haben e8 
überdieß fetgeftellt,, daß Eine der angeführten Verbindungen für 
ſich allein zur volftändigen Ernährung nicht hinreicht,, da diefels 
ben ifolirt unmöglich alle Theile des Durch die Lebensthätigfeit füch 
fortwährend abnützenden thierifchen Organismus gu erfeßen vers 
mag, fondern es können diefe Verbindungen nur dann als Nahs 
rungsmittel gelten, wenn fie in einem foldhen Verhaͤltniſſe beis 
fammen find, welches ſich von jenem, in dem fie in der Mil 
gemifcht erfcheinen, nicht allzufehr entfernt. 

Die organijchen Nahrungsmittel für den Menfchen zerfallen 
ſonach: 

1. In ſtickſtefffreie Verbindungen, wie Staͤrke, Gum⸗ 
mi, Pflanzenſchleim, Milchzucker, Rohrzucker, Traubenzucker, Pek⸗ 
tin, Fett u. dgl., welche die zur Unterhaltung der Reſpiration 
nöthigen Beſtandtheile in's Blut bringen; und 

2. in ſtickſtoffhaltige Verbindungen, als: Legumin, 
Eiweiß, Kaͤſeſtoff, Faſerſtoff u. dgl., welche vorzugsweife der Aſſi⸗ 
milation genügen. 
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In den gewöhnlichen Nahrungsmitteln aus dem Pflanzen: 
reihe finden ſich diefe beiden Verbindungen ſtets beifammen; fo 
in den Gerealien Stärkemehl mit Kleber; in unferem gewöhnlichen 
Brote: Stärfniehl, Dertrin und Zuder mit Kleber; in den meis 
fien Srüchten: Sruchtzuder und Eiweiß; in den Ölgebenden Sa⸗ 
men und Früchten: Fett mit Proteinverbindungen u. f. f. Dabei 
find zugleich die unorganifhen Beftandtheile diefer MWegetabilien 
ungefähr diefelben , welche in der Milch nachgewiefen wurden. 

Die Art, wie diefe Nahrungsmittel zu Speifen bereitet wers 
den, kann in deren Nahrungsfähigkeit Feine mwefentliche Verände⸗ 
rung herbeiführen, denn diefelbe fol die in ihnen enthaltenen 
Stoffe theild nur leichter verdaulich machen, theild denfelben einen 
dem Gaumen angenehmeren Gefchmad ertheilen, wobei der Zus 
fa von Gewürzen überdieß noch als ein Reizmittel zu betrachten 
ift, Durch welches eine reichlichere Abfonderung des Magenfaftes, 
und daher eine rafchere Verdauung von fehwer verdaulichen Spei⸗ 
ſen bewirft wird. 

Sind aber die fo eben entwickelten Anfichten über dad Wefen 
der Nahrungsftoffe die richtigen, — und fie find es, denn fie ftügen 
fih auf die Natur und auf die Erfahrung, — fo kann e8 in feinem 
Falle Schwierigleiten unterliegen, über die Zwedmäßigfeit der 
Verwendung eines Stoffes zur Nahrung, ein gründliche Urtheil 
abzugeben, da man nichts weiter zu thun nöthig hat, als zu uns 
terfuchen,, ob die oben angeführten Subſtanzen, welche allein für 
näbrende gelten können, in demfelben in dem zur Unterhaltung 
der gefammten Lebenskraft paffenden Verhältniſſe vorhanden find 
oder nicht, wobei fich zugleich, ohne daß man erft einen Badvers 
fudh anzuftellen braucht, feine Berwendbarfeit oder Unverwendbars 
keit zur Erzeugung eines nahrhaften Broted von felbft herausfiels 
lien muß. 

endet man num diefen Grundfaß auf das aus den Reps⸗ 
oͤlkuchen darjiellbare Mehl an, fo fallt es ſchon, ſelbſt ehe man 
noch diefe Unterfuchung vornimmt, Far in die Augen, daß dass 
feibe einen Theil des bisher zur Broterzeugung verwendeten Mebs 
les aus den Cerealien, und namentlich aus dem Roggen und Weis 
jen, nimmermehr erfegen kann, und daß daher alle Vorfchläge zu 
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einer ſolchen Verwendung desfelben ſchlechterdings zurückgewiefen 
werden müffen. Denn der Repsſame gehört zu den ölreichen 
Samengattungen; feine Nahrungsfähigfeit für den thierifchen 
Drganismus beruht aljo darauf, daß in ihm Fett und eiweißähns 
lihe Stoffe zufammen fommen. Im Vergleiche mit den Beftands 
theilen der Gerealien vermag erſteres das Stärkemehl zu vertreten, 
während leßtere den Kleber erjegen fönnen. 

Allein gleichwie die Cerealien aufhören würden, ein naturs 
gemäßes Nahrungsmittel zu fepn, wenn man aus denfelben das 
Stärkemehl, etwa weil badfelbe anderwärts beſſer verwerthbar 
wäre, entfernen, und ſich bloß mit dem Kleber derfelben begnüs 
gen wollte, eben fo werden auch die öligen Samen, wenn fie 
ihres Delgehaltes beraubt find, wie in den Oelkuchen, feine den 
Bedingungen der Refpiration und Affimilation zugteich zufagende 
Nahrung darjtellen fönnen. 

em das fo eben Sefagte nicht Flar genug einleuchten follte, 
der dürfte nur irgend einem der gefiederten Sänger aus dem Fin: 
Bengefchlechte,, jtatt de8 gewöhnlichen Hanfes, der bekanntlich ein 
ganz gutes Futter für diefelben ijt, Hanfölfuchen reichen, und er 
würde ſich bald überzeugen, wie ſchlecht fein Liebling bei einer fols 
hen Koft gedeihen wird. 

Die chemifche Unterfuchung des vorgelegten, durch Behands 
ung mit Waffer von den Umhüllungen ded Samens größtens 
theil8 befreiten Miehles wies, außer geringen Mengen von Del, 
bitterem Ertracte, Harz und Pflanzenfafern, vorzüglich einen Pros 
teinftoff nach, deffen Stiditoffgehalt 7,5 Procent von dem Ges 
wichte des verwendeten Mehled betrug. Der aus diefem Meple 
und aus Waffer angerührte, von Herın Thielemann felbit 
überreichte Teig bildete eine dem äußeren Anfehen nach ganz dem 
angefeuchteten Lehme oder dem Slaferfitte ähnliche, fade ſchme⸗ 
ende, bei längerem Kauen im Munde etwas bittere und zuleßt 
fogar efelerregende Maffe, welche nach fehr Furzer Zeit in Faul⸗ 
niß übergeht und hierbei einen höchſt widrigen Geruch entwidelt. 
Mit Hefe geftellt zeigte dieſer Teig auch nicht die geringfte Spur 
einer weinigen Gährung, fondern ging eben fo ſchnell, wie ohne 
Ferment, in Fäulniß über. Aus diefem Mehle allein kann aljo 
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durchauß fein genießbares Brot dargefteltt werden. Die Miſchung 
von gleichen Gewichtötheilen dieſes Teiged und eines Teiges aus 
Roggen» oder Weizenmehle, gab zwar einen Teig, welcher mit 
Hefe geftellt in Gaͤhrung kam, doch erfolgte diefe, wie fich ſchon 
von felbft vorausfehen Tieß, in demfelben Verhältniffe Tangfamer 
und unvolllommener, in welchem ein Xheil des Roggen s oder 
Weizenmehles durch Oelkuchenmehl erfeht worden war. Das aus 
diefem Zeige gebadene Brot war daher im Verhältniffe zu feinem 
Umfange fchwerer, als unfer gewöhnliches Brot, und zeigte fich 
in feinem Innern weit weniger loder und blafig, fondern mehr 
feft und glitfchig, oder fpedig. Dabei war dasfelbe ſchwärzer, als 
das auß dem zu feiner Mifchung verwendeten Noggen: oder Weis 
zenmehle darftellbare Brot; Sein Sefchmad war Anfangs nicht 
unangenehm; allein bei längerem Kauen zeigte fich derfelbe etwas 
bitter und ölig, weßhalb er manchem Gaumen eben nicht fonders' 
lich behagen möchte. 

Was endlich den Preis des zum Theile aus Oelkuchenmehl 
barzuftellenden Brotes anbelangt, fo befindet ſich die Abtheilung 
nicht in der Lage, über denfelben etwas Beftimmtes mittheilen zu 
fonnen, da Herr Thielemann die Art und Weife, wie er die 
Samenſchalen aus den Delfuchen im Großen entfernen will, ges 
heim hält, und fich daher über die Darftellungsfoften feines Meh⸗ 
led nicht genügend auszuweiſen vermag. 

Jedenfalls würde fich der Preis diefes Brote, wenn dass 
felbe allgemeinen Anklang finden follte, nicht bejonders niedriger 
fielen, als jener des echten Broted. Denn die Oelkuchen vers 
danken ja ihren geringen Werth nicht ſowohl der Menge, in der 
fie vorhanden find, ald vielmehr dem Umftande, daß man fie 
bisher eben zu nichts Befferem verwenden fonnte, als zum Vers 
brennen, und höchſtens noch zu einem nicht fehr beliebten Wichs 
futter. Sobald fich aber herausgefiellt hätte, daß diefelben eınen 
Zheil der zur Nahrung für die Menfchen dienenden Getreidearten 
vollkommen erfegen können, fo würde ihr Werth ganz ficher viel 
höher fieigen und hinter Dem des Getreides nicht jehr zurückhleiben. 

Faßt man das über die vorgefchlagene Verwendbarkeit der 
Oelkuchen zur Erzeugung eines wohlfeilen Brotes bisher Geſagte 
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zuſammen, fo dürfte mit dieſem Vorſchlage dem allgemeinen 
Wohle der Menjchheit eben Fein großer Worfchub geleiftet wors 
den feyn. Man entihuldige fich nicht damit, daß nur die Noth 
zu einem ſolchen Vorſchlage veranlaßt habe; denn die Noth 
briht zwar Eifen, aber fie macht aus Brennmaterialien oder 
ſchlechtem Viehfutter Fein Brot. 

Mag alfo der Arme in Zeiten großer Theuerung des Ge: 
freides, fei nun diefe eine wirkliche oder eine künftliche, fein Leben 
dadurch friften, daß er den größten Theil des Mehles durch Kleien 
oder durch ein Mehl aus Eicheln, Buchekern, Quedienwurzeln, 
Flechten, Stroh, Baumfplint u.dgl., erfeßt, fo foU uns feine Noth 
zwar mit der tiefften Wehmuth erfüllen, aber nimmermehr wird 
uns die wahre Humanität geftatten, folche unferen Organismus 
gewiß nur fehr kuͤmmerlich nährende Stoffe als Erfagmittel des 
GerealiensMehles anzurühmen. Diefe gebietet den Vermögenden 
und Befigenden vielmehr eine thätige, von allem Cigennuße 
fremde Theilnahme an der Noth ihrer darbenden DMitmenfchen, 
welche fich bei und gewiß auch diefes Mal eben fo glänzend bes 
währen wird, wie ed in Zeiten großer Noth noch immer der 
Fall war. 


Dir Herr Vorfteher machte die Verſammlung auf den 
neuen, eben in der Bildung begriffenen Wiener Hilfsverein aufmerf> 
fam, welcher e8 fich zur bleibenden Aufgabe ftellen wird, für die 
nnabweisbaren Lebensbedürfniffe der ohne ihr Verſchulden zeits 
weife arbeitslos Gemwordenen in Wien und beffen Umgebun⸗ 
gen, ztı forgen. Der Herr Vorfteher forderte hierauf den 
k. k. Rath und Großhändler Herrn Georg v. Martyrt 
auf, der Verfammlung hierüber Näheres mittheilen zu wollen. 

Herr v. Mart yrt gab, diefer Aufforderung entfprechend, 
der Verſammlung bekannt, daß der Zweck diefes Vereines folgen: 
der fei: „Arme, welche ohne ihr Verfchulden erwerblos geworden, 
oder nicht im Stande find, von ihrem geringen Erwerbe fich und 
ihre Samilie zu erhalten, infoferne fie nicht wegen Geiſtes⸗ oder 
Leibeögebrechen der öffentlichen Verſorgung anheimfallen, während 
ihrer gänzlichen und theilmeifen Erwerblofigfeit mit den nothwens 
digften Lebensbebürfniffen zu verforgen, und ihnen nach Mögliche 
feit Arbeit zu verfchaffen.” 

Der Verein wolle daher, nach Zulaͤnglichkeit feiner Mittel, 
die jeweiligen Bedürfniffe und die Möglichfeit der Ausführung bes 
rüdfichtigend, den Dürftigen die nöthige Nahrung verabreichen ; 
fie nach Erforderniß mit Kleidung verfehen, für Obdachkofe Schlaf: 
fielen errichten, die Unterbringung arbeitölofer Perfonen in eine 
angemeffene Beſchäftigung, vermitteln, and durch Anfanf von Les 
bensmitteln im Großen die Beifchaffung derfelben der ärmeren 
Claſſe um den urfprünglichen Einfauföpreis, erleichtern. 

Da jedoch die Vorarbeiten zur Gründung eines folchen Vers 
eines einen längeren Zeitraum erheifchen dürften, während doch 
gerade jeft durch die herrfchende Theuerung der meiften Rebens- 
mittel und durch die damit im Zufammenhange ftehende Vermins 
derung des Sabrifsbetriebes, die Noth unter der arbeitenden Claſſe 

11 * 


164 


ten höchfien Grad zu erreichen droht, fo fei einem Comitéè bei fo 
dringenden Verhältniffen von Seite der hohen Staatsverwaltung 
die Erlaubniß zu Theil geworden, noch vor der ordentlichen Con⸗ 
ftituirung des in Rede ſtehenden Vereines die nöthigen Maßregeln 
zu ergreifen, um den vielen Bedürftigen wenigſtens die tägliche 
Nahrung zu fiihern. 

Zu diefem Ende würde in einen durch die Güte des Herrn 
Bürgermeifter6 und Negierungsrathes, Ritter v. Czapka, uns 
entgeltlich zugewiefenen Locale in der Alfervorftadt, nächft dem 
Berforgungshaufe, eine aus den nahrhafteften Subſtanzen beftes 
hende, volle Sättigung gewährende Rumfordfuppe nach der bes 
reit8 anderweitig erprobten Verfahrungsweife bereitet werden, um 
damit des Tages einmal, nady Zulänglichkeit der jeweilig verfügs 
baren Mittel, wahrhaft Arme und ohne Verfchulden erwerbios 
Gewordene zu betheilen. Die Betheilung fol in doppelter Weiſe 
gefchepen, indem nämlich einerfeits jenen VBedürftigen, welche ihre 
Mahlzeit im Austheilungsorte felbit verzehren wollen, eine ents 
fprechende Portion unentgeltlidy verabreicht wird, während e8 ans 
derfeitö gefiattet ift, gegen Entrihtung von 2 fr. C. M. eine 
ganze, und gegen Bezahlung von 1 fr. C. M. cine halbe Portion 
Suppe zur Verzehrung abzuholen. Zugleidy werde die Einrichtung 
getroffen werden, daß eine beliebige Anzahl von Anmweifungen, 
jede im Werthe von 1 fr. C. M., gelöf't werden fünne, um Haus⸗ 
arme und Franke Perfonen damit zu betheilen, die fohin gegen 
Einlegung folcher Anweifungen die entfprechende Anzahl von Pors 
tionen aus der Bereitungsanftalt erhalten Fönnen. 

Der Herr Sprecher führte hierauf die Namen derjenigen 
Perjonen an, weldye in fo edler Weife zur fchleunigften Realiſi⸗ 
rung dieſes letzten Zweckes zufammengemwirft haben; er erwähnte, 
daR vor Allen im Mamen der guten Sache dem Herrn Bürgers 
meifter und Diegierungsrarhe, Ritter v. Czapka, der wärmſte 
Dank ausgefprochen werden müffe für die Fräftige Unterſtützung, 
welde er dem Unternehmen mit Wort und That zuwendete. Er 
babe nicht nur das Locale zur Aufftelung des Kochapparates, im 
Verforgungshaufe unentgeltlich angewiefen, fondern aud alle 
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Bauten und übrigen Einrichtungen daſelbſt unentgeltlich heritel: 
len laſſen. Ä 
Ein großes Verdienft habe fih auch der hiefige bürgerliche 
Handelsftand erworben, indem er durch feinen Vorfteher, Herrn A ns 
ton Paul Lechner, die fehr koftipieligen Dampf: Kochapparate 
unentgeltlid, und zwar nad) dem Mufter derjenigen herſtellen Tieß, 
welche bereit in Prag und Brünn, erfterer auf Anregung Sr. 
alles Gute fo kräftig fördernden k.k. Hoheit des durchlauchtigften 
Herrn Erzherzogs Stephan, aufgeitellt wurden, und ihre Zweck⸗ 
mäßigfeit und Nützlichkeit unzweideutig erwiefen haben. 

Der raftlofen Tpätigkeit des Herrn Ferdinand Do: 
Tainsfy endlich, welcher fich mit vieler Aufopferung, Zeit und 
Mühe diefem Unternehmen gewidmet und alle Arbeiten unents 
geltlich angefertigt habe, fei e8 zu verdanken, daß daßfelbe [yon 
am 22. Mai in Wirkſamkeit gefeßt werden fönne. 

Herr v. Martyrt fchloß diefe Mittheilung mit dem Bes 
merken: Es könne zwar nicht geläugnet werden, daß die Erreis 
hung der Eingangs gefchilderten Zwede des Vereines für den 
erſten Augenblid nur als fromme Wünfche erfcheinen. Wenn 
man aber den Wohlthätigfeitsfinn unferer ganzen Bevölkerung, 
die Umficht unferer Behörden bei Unterftükung alles wahrhaft 
Guten, die Theilnahme, welche dieſes Unternehmen bei allen 
Ständen feit feinem fo kurzen Entftehen findet, fenne; fo dürfe 
man fih der frohen Zuverficht bingeben, daB die Realifirung 
desfelben nicht im Bereiche des Unmöglichen liege, und der durch 
den Drang der gegenwärtigen Merhältniffe in's Leben gerufene 
Verein von den erfprießlichften Folgen begleitet ſeyn werde. 

Schließlich Iud der Herr Sprecher die Verſammlung zur 
Befichtigung des Kochapparates und der getroffenen Vorkehrun⸗ 
gen zur Betheilung mit Rumfordfuppe ein, und bemerkte, daß 
auch Subſcriptionsliſten behufs des Beitretend zu diefem Unter⸗ 
nehmen, im Locale des Gewerb⸗Vereines aufliegen werden, — 

Die GeneralsBerfammlung nahm diefe Mittheilung mit res 
gem Beifalle zur Kenntniß. 
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Der Herr Vorftieher s Stellvertreter Adam Burg, Ef. 
Megierungsrath und Profeffor am k. k. polytechniſchen Snftitute, 
bat hierauf um's Wort, und fügte zu dem Zahresberichte der Ab: 
theilung für Mechanik noch Folgendes hinzu: 

„Ze größer die Schwierigkeiten find, mit welchen unfere Mes 
hanifer und Mafchinens Eonftructeure zu Fämpfen haben, defto 
billiger, ja gerechter fcheint e8 zu ſeyn, die ungeachtet diefer 
Schwierigkeiten erfämpften Erfolge, welche theils glänzend, theils 
unerreicht dajtehen, fehon heute dem Vereine in einigen Worten 
befannt zu machen. 

„Ich will zuerſt dergroßen Fortfchritte im Baue der infändi 
ſchen Locomotive erwähnen, und bemerken, daß die Abtheilung für 
Mechanik über die außerordentlichen Leiftungen der in neuefter Zeit 
im Snlande, und namentlich in der Wien-Gloggniger Eifenbahn« 
Werkſtätte gebauten Locomotive, wohl bereitd, der Aufforderung 
des Vereines gemäß, Bericht erftattet haben würde, wenn nicht 
durch eine in Folge von Elementar : Ereigniffen eingetretene kurze 
Unterbrechung des Betriebes auf der Staats⸗Eiſenbahn die ſchon 
hierzu anberaumt gewefenen Unterfuchungen und Beobachtungen 
hätten verfchoben werden müffen, welche jedoch jegt nächftens an» 
geftellt und ausgeführt werden. 

„Der zweite Gegenftand betrifft den Bau der Kreifelräder. 
Aus dem fo eben erjtatteten Berichte der Abtheilung für Mechanik 
ift zu entnehmen, daß das von Herrn Speder für die Spinns 
fabrik zu Solenan, ausgeführte Kreifelrad ein glänzendes, zue 
Erlangung des einen der quögefchriebenen Preife geeignetes Res 
fultat, nämlich 75 Procent Nugeffect, gegeben habe. Ich kann 
nun mittheilen, daß Herr Specker in der Zwifchenzeit ein noch 
größeres und erfreulicheres Refultat Durch den Bau einer Turbine 
für die. Girardon'ſche Spinnfabrif zu Ginfelsdorf, erzielt 
bat, indem diefe Turbine, nach den ftrengften und Fritifcheften Meſ⸗ 
fungen und Rechnungen der Abtheilung für Mechanik, nicht wenis 
ger ald 92 Procent Nuteffect auswies, was ganz gewiß bis jeßt 
der einzige Motor in der ganzen Monarchie ift, welcher einen fo 
hohen Nußeffect befigt, und e8 dürften, wenn man nur überall 
alte Selbſttäuſchungen zu Gunften folcher hohen Effecte vermeiden 
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wollte, wenige Motoren überhaupt exiſtiren, welche diefem Kreis 
felrade in feiner Leitung gleichfommen. 

„Der legte Punct, auf welchen ish die Aufmerkſamkeit der 
Berfammlung noch in Kurzem lenken. will, betrifft die von unfes 
rem fehr gefchägten Mechaniter $letcher erfundene und bereits 
im Sroßen ausgeführte rotirende Dampfmafchine. 

„Seit der Erfindung der Dampfmafchinen überhaupt war 
es ein fehnlicher, leider aber bisher nur frommer Wunſch, eine 
brauchbare, dauerhafte, rotirende Dampfmafchine zu erfinden, um 
die Umwandlung der hin⸗ und hers, oder aufs und abgehenden 
Bewegung des Kolbens in zwei rotirende, die faft mit wenig Auss 
nahmen Überall (wie 5.8. bei Schöpfwerfen, Gebläfen u. f. w.), 
nothwendig ift, zu erfparen und dadurch an Nutzeffect zu gewins 
nen. Aber alle Verfuche, diefen Gedanken zu realifiren, fcheiterten 
für die Länge an dem Umftande, daß Flügeln oder Schaufeln auf 
irgend eine Weile gegen die hohle Cylinderwand angepreßt wers 
den mußten, um den nöthigen dDampfdichten Verfchluß herbeizus 
führen, was die natürliche Folge hatte, daB im Anfange eine vers 
hältnißmäßig zu große Reibung und Abnügung der reibenden 
Theile, fpäter aber ein eben dadurch bewirkter undichter Gang der 
Schaufeln oder Flügeln, alfo in beiden Fällen Verluft an Effect 
und fehr bald gänzliche Unbrauchbarkeit der rotirenden Dampfma> 
ſchine, eintrat. 

„Herr Fletcher hat nun diefem Hebelftande aufeine fo finns 
reiche und einfache Weife begegnet, daß Einem auch hier wieder daB 
Ei des Columbus einfällt, und da eine ſolche im Großen ausge⸗ 
führte rotirende Mafchine bereits länger als ein Zahr im Gange 
war, ohne daß nur die geringfte Abnügung dabei bemerkbar ges 
weien wäre, fo erlaube ich mir den Antrag zu fielen: Es möge 
die Abtheilung für Mechanif beauftragt werden, diefe Majchine 
genau zu prüfen und hierüber Bericht zu erflatten; denn nad 
meiner Meinung kann unfer Verein dabei in doppelter Richtung 
wohlthätig wirken: einmal, wenn die Commiffion darauf anfra« 
gen follte, einen verdienftvollen, bejcheidenen Mann auszuzeichz 
nen, und dann, indem diefe Mafchine durch feine Discuffionen 
und Verhandlungen bekannt und gewürdiget wird, Alle, welche 
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auf die Erfindung einer rotirenden Dampfmafchine ausgehen, in 
die Tage zu fegen, bevor fie auf vergeblihe Weife Geld und Zeit 
verlieren, die Fletcher'ſche Mafchine, welche durch ihre Eins 
fachheit und den dabei angebrachten Wis fchlagend wirkt, zu 
ftudieren, weil fie dann wahrfcheinlich die Luft zu diefer Erfin⸗ 
dung verlieren, dafür aber an Zeit und Geld für etwas Gr 
folgreichered gewinnen werden.” 


Die Generals Verfammlung genehmigte diefen Antrag mit 
Beifall und fchritt fodann zur Vertheilung der zuerfannten Des 
daillen und Auszeichnungen. 

Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigfle Herr Protector, Erz⸗ 
berzog Franz Cart, überreichten vor Allem mit den huldvolls 
fien Ausdrüden die für Herrn Mihael Spoerlin beftimmte 
Medaille, worguf der Herr Vorftehber demfelben unter dem 
lebhafteften Zurufe der Verfammlung und mit folgenden orten 
die betreffende Urfunde behändigte: 

„Empfangen Sie hier, lieber Spoerlin, die danfbare 
Anerkennung des nied. öfterr. Gewerb: Vereines der großen Vers 
dienfte, welche Sie fih um Dielen Verein, um die Induftrie und 
um unfer gemeinfames theures Vaterland erworben haben. Ihre 
ausgezeichnete Sachfenntniß, Shre reichen Erfahrungen, vor Allem 
aber Ihre edlen Sefinnungen, die Sie ſtets befeelen, das reine Ges 
müth und die hohe Rechtlichkeit, die fih in allen Ihren Handluns 
gen zu erfennen geben, und Ihre Bereitwilligfeit, mo es fih um 
guten Rath handelt, nie damit zurüczubleiben, haben Ihnen 
allerwärts Liebe und Vertrauen erworben, fo wie fie ed dem nied. 
öjterr. Gewerb⸗Vereine zur Pflicht gemacht, Ihnen, dem trefflichft 
Ausgezeichneten, die Höchfte Auszeichnung zuguerfennen, über welche 
er zu verfügen vermag. | 

„Ich ſchätze mich glücklich, diefes Urtheil über Sie, und diefe 
GSefinnungen und Gefühle für Sie, im Namen und Auftrage aller 
Mitglieder des nied. öfterr. Gewerb⸗Vereines hier laut ausfprechen 
zu Fönnen, und kann nur noch die Verficherung beifügen, daß, 
wenn ich qud) in allen anderen Gelegenheiten ſtets bereit bin, 


Jedem, der ihn anfpricht, ven Vorrang einzuräumen, in der Hochs 
achtung und Werthſchätzung unferes mit fo vielem Rechte geehrs 
ten &poerlin, ich ihn ſtets einem Jeden werde ftreitig machen.” — 

Die Namen der übrigen Betheilten, von denen die Anwes 
fenden gleichfalls die Ehre hatten, Die Auszeichnung aus den Hän⸗ 
den ®r. E. k. Hoheit zu empfangen, find folgende: 

Herr Auguft Srafv. Breuner, & k. Hofrath, Herr der 
Herrfchaft Afparn an der Zaya, die große goldene Medaille, ale 
erſten Preis, welcher für die Gewinnung der Eichenfpiegellohe im In⸗ 
ande, auögefchrieben war. (Herr CarlOberle, Wirthfchaftsrath, 
übernahm in Verhinderung des Herrn Strafen v. Breuner die 
Medaille.) 

Herr Joſeph Seka, k.k. Forſt⸗ Examinator und Walds 
meiſter bei dem hochfürſtl. Lobko witz'ſchen Forſtamte der Herr⸗ 
ſchaft Schinkau im Klattauer Kreiſe Bohmens, die Heine gols 
dene Medaille als zweiter Preis, welcher für die Gewinnung der 
Eichenſpiegellohe im Inlande, ausgeſchrieben war. 

Die Herren Gebrüder Ludwig und Carl Hardtmuth, 
k. k. priv. Sabrifsbefiger in Wien, die Fleine goldene Medaille in 
Anerkennung der erheblihen Verdienfte, welche fich diejelben durch 
die Erfindung und uneigennüßige Befanntgebung ihrer bleifreien 
Glaſur für ZTöpfergefchirre, erworben haben. 

Her Newellin New⸗-York, die Feine goldene Medaille 
in Anerkennung des Verdienſtes, welches er fich durch die Erfins 
dung feines Combinationsfchloffes um die Schlofferfunft erwors 
ben hat. 

Herr Johann Friedrich Gärtner jun, k. k. priv. 
Dextrin⸗Gummi⸗Fabrikant und Kaufmann in Prag, die jilberne 
Medaille, in Anerkennung feiner Iobenswerthen Leiftungen in der 
Erzeugung des künftlihen Gummi. (In Verhinderung des Herrn 
Gärtner übernahm deffen Bruder, der geiftliche Herr Wilhelm 
Gärtner, Cooperarius an der Wiener Univerfitätsfirche und 
Religionslehrer in dem weiblichen Dienftbotens Inftitute Ihrer Ma⸗ 
jetät der Kaiſerin⸗Mutter, diefe Medaille.) 

Herr Leopold Weeger, k. 8. priv. Lederfabrifant in 
Brünn, eine Urkunde, in welcher die Anerkennung der Verdienfte 
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binterlegt ift, die er fich um die Emporbringung der Eichenfpies 
gellohe-Gewinnung im Inlande erworben hat. 

Der erjte VereindsSecretär, Herr ZacobNReuter, k.k. Rath 
und Profeffor, eine Urkunde, in welcher die dankbare Anerlennung 
der hervorragenden Verdienſte hinterlegt ift, die er fich durch die 
unermidete und erfolgreihe Verfolgung aller neuen, auf dem 
Gebiete der Gewerbe hervortretenden und beachtenswerthen Er⸗ 
fheinungen, um die vaterländifche Induftrie erworben bat. 

Se. 1. k. Hoheit geruhten fodann, den Praftifanten der Co⸗ 
pirs Anftalt: Eduard Aichinger, Ludwig Koftner um 
Leopold Finger, die ihnen zur Aufmunterung ihrer Talente 
und zur Belohnung ihres Zleißes zuerfannten Geldprämien zu übers 
geben, und fich die diefen zunächft ftehenden Zöglinge der Anftalt: 
Zulius Samburger, Berdinand Buchmüller um 
Heinrich Mayer, gnädigft vorfiellen zu Taffen. 


Hiermit wurde die Sißung aufgehoben. 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über den 
GSentrifugal:Regulator des Herrn Franke. 


Bon 


Seren Johann Hoenig, 
Profeſſor am k. k. polytechniſchen Inſtitute. 


(Vorgetragen in der Aonats⸗Verſammlung am 7. Juni 1847.) 


Herr Sngenieur Guſtav Adolph Franke ftellte vor 
einiger Zeit an den Verein das Anfuchen, daß feine neue, vers 
befferte Einrichtung des Watt'fchen Centrifugal⸗Regulators ges 
prüft und beurtheilt werden möge. Diefer Gegenftand wurde 
der Abtheilung für Mechanik zugewiefen, und ich erlaube mir, 
heute dad Refultat der vorgenommenen Prüfung vorzulegen. 

Bekanntlich ift die Einrichtung am Watt'ſchen Regulator 
[0 getroffen, daß die Schwungfugeln während ihrer Drehung 
um ihre Welle, bei eintretender Weränderung der Umdrehungs⸗ 
Gejhwindigfeit der leßteren, in einem Kreißbogen auf und abs 
fleigen, und bei diefem Auf⸗ oder Abfteigen ein entfprechendes 
Bors oder Zurückdrehen des Droffel-Ventiles, mithin z. B. bei 
Dampfmafchinen ein Verengen oder Erweitern der Danıpfzuleis 
tungs-Deffnung, aljo eine Verminderung oder Vermehrung des 
in gleicher Zeit in die Mafchine zuftrömenden Dampf-Quantums, 
bewirken, fo zwar, daß in dem Falle, ald etwa durch plößliches 
Abftellen mehrerer mittelft der Dampfmafchine in Thätigfeit ges 
feßter Mafchinen, der Widerftand vermindert wird, die Dampf- 
mafchine und mit ihr die Welle des Centrifugal: Pendel eine 
größere Sefchwindigfeit al8 die normale, erhalten; dann werden 
die Kugeln durch vermehrte CentrifugalsKraft in jenem Kreisbos 
gen in die Höhe getrieben, und das Droffels: Ventil fo gedreht, 
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daß die Deffnung desjelben eingeengt, mithin das in beflimmter 
Zeit zuftrömende Dampf: Quantum vermindert wird, welches ben 
DampfsEplinder Tangfamer füllt, alſo die Geſchwindigkeit der 
Dampfmafchine wieder herabfegt. 

Ein ähnlicher umgefehrter Vorgang findet auch bei eintres 
tender Verminderung in der Gefchwindigfeit der Dampfmaſchine 
Statt. 

Allein, obgleich dann im erſten Falle wieder eine Vermin⸗ 
derung der Gefchwindigfeit, im zweiten Sale eine Vermehrung 
derfelben erreicht wird, fo fallen oder fteigen doch zugleich die 
Schwungfugeln wieder, verengern oder erweitern die Deffnung 
am DroffelsBentil, und vermindern oder vermehren wieder die 
Sefhwindigfeit der Dampfmafchine, fo daß bei Verminderung 
oder Vermehrung der Widerftände, welche die Mafchine bei ihrer 
normalen Gefchwindigfeit zu gemältigen hat, wie diefe normale 
Sefhwindigfeit dur den Watt'ſchen Regulator erreicht werden 
kann, und fich jederzeit zwijchen der jeweiligen größten und nore 
malen, oder der Meinften und normalen, eine mittlere Geſchwin⸗ 
digfeit herſtellt. 

Um diefer Mangelbaftigfeit des Watt'ſchen Centrifugals 
Pendel möglichft zu begegnen, damit die dabei ſtets fich ergebens 
den Verfchiedenheiten in der Gejchwindigfeit feinen wefentlich 
nachtheiligen Einfluß auf die mitteljit der Dampfmafchine betries 
benen Mafıhinen, z. B. in Spinnereien, äußern, mußte man 
bisher die Einrichtung fo treffen, daß bei der zuläffigen größten 
Selhwindigkeit fi das Droffel- Ventil ganz ſchloß, worüber 
Herr Franke in feiner dem Vereine vorgelegten Abhandlung 
ganz richtig bemerft, daß Dadurch der Fehler begränzt, aber 
nicht bejeitiget werde, und diefe Vorrichtung nur ein Moderator, 
jedoch Fein Regulator genannt zu werden verdiene, 

Mit fcharfen und gewandtem Auge erfannte Herr Franke 
die Unvollfommenbeit des Watt'ſchen Pendels in dem Umjtande, 
daß deſſen Kugeln in einem Kreisbogen fteigen und fallen, indem 
jeder Stellung derfelben in den verfchiedenen Puncten diejes Bo⸗ 
gend eine befondere Umdrehungs-Geſchwindigkeit zukomme, mits 
bin diefe Kugeln, nachdem fie eine Veränderung der Geſchwindigkeit 
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hervorgerufen haben, ſelbſt wieder eine andere, diefer veränderten 
Geſchwindigkeit entfprechende Stellung annehmen, daher auch 
wieder der Mafchine eine weitere GefchwindigfeitssAenderung ges 
ſtatten. 

Herr Franke ſtellte ſich demnach die Frage: In welcher 
frummen Linie ſollen die Schwungkugeln dieſes Pendels auf⸗ und 
abſteigen, damit ſie in jeder Stellung bei derſelben, das iſt der 
zu regulirenden normalen Geſchwindigkeit, ohne Veränderung 
ihrer Stellung ſchwingen können? und fand auf ganz einfache 
und finnreiche Weife, daß die Parabel dieſer Bedingung ents 
fpreche,, welche überdieß höchft einfach zu conftruiren iſt, indem 
ige Parameter gleich ift der doppelten Endgefchwindigfeit, welche 
ein freifallender Körper in der erſten Secunde erlangt, dividirt 
durch das Quadrat der zu erhaltenden normalen Winkelgefchwins 
digkeit Der Kugeln. 

Eine zu diefer Parabel gehörige AequisDiftante gibt dann 
die Form einer Leitfchiene, an welcher die Kugeln aufs und abs 
sleiten. 

Herr Franke fügte zwei feiner Theorie entfprechende Ans 
erdnungen bei, welche ebenfalls ganz zweckmäßig erfcheinen. Auch 
jeigte derſelbe, daß bei feiner Einrichtung von einer Empfindlichs 
keit im eigentlichen Sinne die Rede ſeyn kann, da diefelbe nur 
mehr von den bei der Bewegung der Regulatortheile entftebenden 
Widerfiänden und der Schwungmaffe, abhängig fei, und gab 
auch dad Verfahren zur Beftimmung diefer Empfindlichkeit bei 
ausgeführten derartigen Negulatoren, oder bei gegebener, der 
größten und Eleinften zuläffigen Gefchwindigfeit zur Beftimmung 
der Dinienfionen des Regulators, für die Prarid mit genügender 
Genauigkeit an. 

Die Abtheilung für Mechanif wäre zwar ſchon vor einiger 
Zeit in der Lage geweſen, dem Vereine über die Zwedmäßigfeit 
und die wejentlichen Vorzüge diefer Einrichtung vor den vorhans 
denen Regulatoren, in obiger theoretiicher Beziebung Bericht 
erftatten zu fönnen; allein, da Herr Kranke in feiner Abhands 
lung bemerkt, daß ein ſolcher Regulator bei einer Dampfmaſchine 
mit verfiellbarer Erpanfion, in den Werfftätten des Central⸗ 
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Bahnhofes in Hannover, bereitö in Anwendung fei, fo wurde 
die Veranlaffung getroffen, daß an die Herren correfpondirenden 
Vereins Mitglieder Directoe Karmarfch und Profeffor Rühl⸗ 
mann in Hannover, das Anfuchen um nähere Mittheilungen 
über die Wirkungdweife diefer Vorrichtung, geflellt wurde. Die 
genannten Herren haben diefem Anfuchen entfprochen, und der 
Abtheilung mitgetheilt, daß diefer Regulator feit beinahe einem 
Sahre an der Dampfmaſchine des Central: Eifenbahnnofes zu 
Hannover, angebracht und in fteter Wirkfamkeit fei. Wie voll 
kommen genügend und fogar audgezeichnet der Effect desfelben 
fi) darſtellt, weiſet das Zeugniß des Herrn Mafchinenmeifters 
Kirchweger nach, den fie um fein Gutachten erſucht haben, da 
er den fraglichen Mechanismus, als ein beſtändiger Beobachter 
deöfelben, am gründlichfien aus Erfahrung zu beurtheifen vermag. 

Diefes Zeugniß, weldes die Herren Karmarfch und 
KRühlmann, fo vieles fie felbft betrifft, nur befräftigen füns 
nen, und in jeder Beziehung als höchit zuverläffig erflären, Taus 
tet wie folgt. 

„Im Monate Mai v. 3. wurde für die hiefige Stationds 
Dampfmajchine der bi8 dahin vorhandene Wattfche Negulator, 
deffen Wirkſamkeit Fein befonderes Lob verdiente, in einen paras 
bolifchen Gentrifugal:Regulator, nach der Erfindung des Herrn 
Franke, umgeändert. Seit jener Zeit ift der Tegtgenannte Appas 
rat ftets in Thätigfeit, und entfpricht vollfommen den Erwartuns 
gen, die aus der theoretifchen Entwicklung des Herrn Erfinderd 
hervorgehen. In fo ferne die hier vorhandenen Theile des Watt'⸗ 
ſchen Regulators zu Verwendung gebracht werden mußten, Tag 
ed nicht im freien Willen, den Empfindlichfeitsgrad vorauszus 
fegen, vielmehr ließ Teßterer fi nur aus der Rechnung ableiten, 
und trifft dieſes Refultat mit der an dem Regulator gemachten 
praftifchen Erfahrung genau zufammen. Beobachtet man den 
gedachten Apparat während des Ganges der Mafchine, fo muß 
jeder Zweifel über deffen praftifchen Werth fehwinden ; bei Faum 
merfbarer SefchwindigfeitssAenderung fiebt man die Schwung: 
fugeln fteigend oder fallend die Droffelffappe drehen, und dadurd 
natürlich den normalen Gang der Maſchine wieder hergeſtellt. 
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„So wie ich dem parabolifchen Regulator in praftifcher Bes 
jiehung einen großen Werth beilegen muß, kann ich zugleich dem 
Herrn Erfinder meine Hochachtung nicht verfagen.?” — 

Dadurd wird nun auch in praftifcher Beziehung vollkom⸗ 
men beflätiget, was Herr Franke am Schluffe feiner Abhand⸗ 
Iung bemerkt, indem er fagt: „Die Anwendung dieſes Regula⸗ 
tors beftätigt volfommen, mas oben theoretifch bewiefen wurde; 
die Maſchine arbeitet ftetS mit ihrer normalen Gefchwindigfeit, 
weiche in diefem Falle 30 Doppelhübe pr. Minute iftz man bes 
merft an den Regulatoren jede geringe Widerftandss-Aenderung, 
weiche in den Werkftätten vorgenommen wird, fo wie aud) eine 
geringe Abänderung der Erpanfion durch Steigen oder Ballen der 
Kugeln wahrgenommen werden kann, fo daß man die Kugeln 
bald oben, bald unten fchwingen fieht, je nachdem das Bes 
dürfniß es erfordert. Die Empfindlichkeit desfelben ift Yar 
weiches nach unferer Berechnung ald den zur Regulirung nös 
thigen Widerftand 4 Pfd. anzeigt.” 

Somit feiert mit der Erfindung dieſes Regulators die 
Xheorie einen Triumph über die Empirie, da die Unmöglichkeit 
erfichtlich ift, auf empirifchem Wege dieſes Refultat zu erlangen. 


Ueber die jüngften Leiftungen des Herrn Joſeph 
Glanz im Metallguffe. 


Bon 


Seren Ferdinand Grafen v. Colloredo— 
Mannsfelbd. 


(Vorgetragen in der Klonats-Verfammlung am 7. Juni 1847.) 


In ber letzten General-Verfammlung befand ich mich in 
der angenehmen Lage, den Verein auf eine der neueften Leiftuns 
gen unfered, um die Pianofortesgabrikation verdienten Herrn 
Streicher aufmerkfam zu machen, welche fich, Taut eines ämts 
lichen Berichtes der öfterreichifchen Agentie in Zaffy, bei einem 
öffentlichen Wettfireite im Auslande, auf eine, für den Erzeuger 
und die Öfterreichifche Induftrie gleich ehrenvolle Weife bes 
währt bat. 

Ich ſchätze mich glücklich, in der heutigen Monats-Bers 
fammlung von den Reijtungen eines anderen Indujtriellen und 
Mitgliedes unferes Vereines fprechen zu fönnen, auf welche ges 
genwärtig vielleicht alle Bewohner unjerer Kaiferftadt, insbes 
fondere aber jene, welche der bildenden Kunjt huldigen, mit 
wahrhaft erbebendem Gefühle hinbliden. 

Ich meine den außgezeichneten Bronze⸗Guß des Herrn Zos 
ſeph Glanz, welchen er, in der coloffalen Hercules:Statue, 
bei der gegenwärtig an der Faiferlichen Akademie der bildenden 
Künfte eröffneten Ausftellung, dem prüfenden Auge des kunſtſin⸗ 
nigen Publifums vorgeführt hat. 

Sie ifts Schuh hoch und 20 Zentner fchwer, und wurde nach 
dem Modelle des Bildhauer Rammelmeyer, eines Dejters 
reihers, im Auftrage des Banater General⸗Commandos bes 
fiellt, um den Brunnen der Hercules: Bader biMehadia, zu zieren, 
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Ohne mich in Betrachtungen über den fünftlerifchen Werth 
diefer Statue einzulaffen, denn Rob und Tadel in diefer Be 
siehung würde dem Künftler, nach deffen Modell der Guß aus; 
geführt wurde, zufallen, — weife ich bloß auf das Technifche diefer 
Leiſtung, und höchſtens noch auf die bereitd gefannte, und an 
dem Hercules⸗Guſſe abermals bewährte Gefchidlichkeit des Herren 
Glanz als Eifeleur, bin. 

Sn beiden Beziehungen hat Kerr Glanz wohlverdientes 
Lob von Sacverftändigen geerntet, und fich auch, was ihm zur 
fefonderen Ehre gereicht, die fonft fehr ſchwer zu erringende Zus 
friedenheit des Künftlers, welcher das Modell zum Guffe conıs 
ponirte, in vollem Maße erworben. 

Diefer Hercules:Guß hat übrigens noch eine, meines Ers 
achtens die vaterländifche Induſtrie fehr ehrende Seite, und diefe 
iſt es, die mich zu dem heutigen Vortrage beflimmte, und auf 
weiche ich daher Ihre Aufmerkſamkeit, die Aufmerkſamkeit 
ded gefammten Publikums, ganz befonderd lenken 
möchte. 

Der Guß diefer Statue liefert uns nämlich einen ſchla—⸗ 
genden und hocherfreulichen Beweis, daß wir an Herrn 
Glanz nicht allein einen rationelen Bronze:Gießer, fondern 
such einen folchen diefes Baches haben, der die Befähigung zur 
Ausführung von Bronze: Güffen in großen außergewöhnlichen 
Dimenfionen, abermals an den Tag gelegt bat. 

Sch fage abermals, denn wir fennen ja mehrere monus 
mentale Leiftungen, die aus feiner Werkftätte hervorgegangen 
find. Laffen Sie mich nur einiger erwähnen. Blicken Sie auf des 
unfterblichen Diineralogen Mohs Büfte im botanifchen Garten 
des Joanneums zu Gratz; erinnern Sie ſich an das 14 Schuß 
hohe Srabmal-Monument des Grafen Siulay, und befichligen 
®ie, um des allerneueften Bronze Guffes des Herrn Glanz zu 
gedenken , das 4 Schuh lange, nad) dem Modelle des Bildhauers 
Mar (eines Böhmen), in Sand gegoffene Hautrelief, welches 
für das Poftament der aus Carrara: Marmor gehauenen Statuen 
der flapifchen Apoftel Eyrill und Methudius beſtimmt it, 
die im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät unferes Kaifers, bei 

Berb. ». mn 6. Gew.⸗Ver. 13. Heft. 12 
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dem genannten Bildhauer für die Thein⸗Kirche in Prag, 
beftellt wurden. 

Das Hautrelief, mit 11 freiftebenden Figuren, ftellt eine 
Handlung der Begründung und Verbreitung des Chriſtenthums 
durch die zwei Apojtel dar. 

Widmen Sie der Beficktigung diefes Hautreliefs, welches 
Herr Slanz auf meine Aufforderung bier aufgeftellt hat, und 
am nächjten BeiprechungdsAbende im Vereins⸗Locale aufitellen 
wird, die verdiente Aufmerfjamfeit, und Sie werden eingeftehen 
müſſen, daß diefe Leitung, wegen der ftarfen Erhebung der Fi⸗ 
guren über die Fläche der Platte, zu den fehwierigften Bronzes 
Güſſen gehört. Die Sandform hierzu, dieß fchwierige und glüds 
lich gelöf'te Problem. des fehr gelungenen Guffes, beſtand auß 
beinahe 600 Kernjtüden, und zeigt, daß eben bei Ausführung 
der Sormen fih Herr Glanz als rarioneller Sieber bewährt; 
denn hierbei gibt fich feine auf reiche Erfahrung gegründete Kennt⸗ 
niß in der Wahl des brauchbaren Materiald und Zurichtung des⸗ 
ſelben, fund, fo wie auch feine Geſchicklichkeit in der Zufams 
menfetung der Form aus der erforderlichen Anzahl von Bes 
ftandftüden und in Beftimmung der Dimenfionen derfels 
ben, auf eminente Weife hervortritt, da dadurch (und dieß if 
befonderd beachtenswertb) der Eoftfpielige maſſive und übers 
baupt zu ftarf in's Gewicht gehende Guß umgangen, und der 
Hohlguß mit einer im Verhältniffe zur Größe des Gußſtückes 
geringen Gewichtsmaſſe deo Metalles, möglich wird, ohne der 
Solidität des Gußwerkes Eintrag zu thun. 

Wer Gelegenheit hatte, die Werkftätten des Herrn STanj 
fennen zu lernen, der wird gefunden haben, daß fie auf Metall 
guß jeder Art eingerichtet find, und wir fahen auch, daß aus 
denjelben bervorgegangene Eifens, Zink⸗, Gold:, Silbers und 
Bronze:Büffe in den drei allgemeinen öfterreichifchen Gewerbes 
Ausftellungen mit der höchften Auszeichnung betheilt wurden. 
Wer fich indeffen die Mühe nahm, diefe Werfftätten einer ſach⸗ 
verfländigen Prüfung zu unterziehen, der wird gefunden haben, 
daß Glanz für den Metallguß von allen Größen eingerichtet if; 
er wird gefunden haben, daß für den Bronze⸗Guß ein abgefonderter 


Theil der Fabrik beſtimmt ift, in welchem ſelbſt coloffale Montis 
mente ohne Anfland ausgeführt werden fönnen, und zwar in Dis 
menfionen und Gewicht, follten fie auch das Sechsfache der er: 
wähnten Hercules⸗Statue überfteigen. 

Bedenken wit, meine Herren, daß eine Einrichtung für 
den Guß zu großen Monumenten ein gewagtes Unternehmen 
bleibt, da Beftellungen diefer Art bei und doch nur zu fehr felte 
nen, außergewöhnlichen Ereigniffen gezählt werden müffen, fo 
fönnen wir nicht anders, als Herrn Glanz Dank wiſſen, daß 
er aus Liebe für fein Bach und aus eifrigem Streben nach Forts 
fhritt im Bronze⸗Guſſe, die Ehre der öfterreichifchen Induſtrie — 
ja des Vaterlandes ſelbſt — mit Opfern aufredht zu halten bes 
müpt ift. 

Möge fein hochherziger Sinn durch häufige Beflellungen 
die verdiente — gerechte — Anerfennung finden! 

Ich glaube Ihrem Wunfche ſowohl, ald jenem des Herrn 
Glanz, entgegen zu fommen, wenn ich den Antrag fielle, daß 


: die zwei Ießten Bronze⸗Güſſe des Herrn Glanz, welche auöges 
ffellt find, und die ich zur Befihtigung empfohlen habe, einer 
* Begutachtung und Verichterftattung von einem hierzu eigens zu 
:  beftellenden Organe des nied. öfterr. Gewerb⸗Vereines unterzogen 


werden, 


Die Verfammlung genehmigte diefen Antrag mit allgemei- 
Rem Beifalle, 





Der Herr Vorſieher fügte hierauf noch Folgendes hinzu: 
„Vernehmen Sie, verehrte Herren, noch nein offenes Bekenntniß. 
Us Vorsteher des nied. öfterr. Gewerb- Vereines rechne ich es zu 
meinen angenehmften Pflichten, verdienfivolle Leiftungen der Ins 
dufiriellen unferes Waterlandes zur Kenntniß ded Vereines und 
des vaterländiihen Publikums zu bringen, und die Intereffen 
derfelben nach Kräften zu vertreten, Sch werde mich ſtets bemiis 
ben, dieſer Pflicht aufdas gewiffenhaftefte nachzufommen.> 

hd 
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Bericht einer befonderen Commiſſion über die 
jüngften Zeiftungen des Herrn Joſeph Glanz 
im Metallguſſe. 

Ton 


Seren Carl Noesner, 
k. k. afademiiher Rath und Profeflor. 


(Vorgetragen in der Monats-Verfammlung am 5. Juli 1847.) 


o& 
In Folge eines, von dem Herrn Vorſteher unferes Ber 
eined in der letzten Monats⸗Verſammlung geftellten, und von 


der Verfammlung genehmigten Antrages, wegen Beurtheilun 
der jüngften Feiftungen des Herrn Metallgußwaaren-Fabrifanten 


Joſeph Glanz, wurde eine befondere Commiffion niedergefekt, 
deren einflimmiger Befund hiermit folgt. 

Die Herren Commiffions: Mitglieder befahen zuerft das zur 
Zierde des Brunnens der Hercules: Bäder bei Mehadia in Uns 
garn, beftimmte, von dem Bildhauer Herrn Adam Rammels 
meyer modellirtte, und von Herrn Glanz aus Bronze ges 
goffene, 8 Fuß hohe Hercules:&tandbild, welches in der letzten 
Kunftausftellung an der Baiferlichen Afademie der bildenden Künfte 
n Wien, Öffentlich zu fehen war. Sie -befichtigten ferner das 
ebenfalls aus Bronze gegoffene Hautrelief, nach dem Modelle 
des Bildhauer Mar, welches die ApojtelBöhmens, Eyrilius 


und Methudius, handelnd darfielt, für das im Allerhoͤchſten 
Auftrage Sr. Majeftät des Kaiferd von demfelben Bildhauer aus : 
Carraras Marmor gehauene, und in der IheinsKirde in 
Prag, aufgeftellte Standbild-Monument der beiden Heiligen, . 


beftimmt ift. Dieſes Monument war in der vorlegten Wiener 
Kunflausftellung erponirt. Die Herren Commiffions: Mitglieder, 
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worunter bewährte Männer vom Sache, unterfuchten und prüfs 
ten beide Gegenftände genau und gründlich, und erklären: 

Die beiden in Rede fiehenden Gegenftände find aus Kano” 
nengut gegoffen, die Metallmifchung bezeugt gründliche Sach * 
kenntniß und praftifhe Erfahrung; denn die Metallfarbe ift 
fhön, rein und gleihförmig, wie der Guß ſelbſt. Die Eifelirung 
iſt mit Sicherheit und Sachkundigkfeit in Anwendung gebracht - 
Die fertigen Güffe geben die Formen der Künftlers Modelle, welche 
die Commiffion auch in Augenfchein nahm, bis auf die feinften 
Nuancirungen wieder, und es muß befonders bemerkt werden, 
daß fih Herr Glanz bei diefen Hohlgüſſen als fehr gefchickter 
Former und rationellee Metallgıeher dadurch bewährt hat, da 
die reine Zufammenfeßung der einzelnen Beftandftüde, von wels 
hen ſich an der Form zu dem Hautrelief gegen 600 befanden, 
vollfommen und mit forgfältiger Beachtung der Modelle erreicht 
ft. Auch gebührt Herrn Glanz das Verdienft, daß er bei den 
erwähnten Hohlgüſſen nur fo viel Metall zum Guffe verwendet, 
als zur Heiligkeit der Erzeugniffe nothwendig war, damit diejels 


- ben nicht unnöthig ſchwer und Eoftfpielig werden, 


Diefe beiden Gegenjtände find demnah meifterhaft ges 
Iungene Qußerzeugniffe, wie fie im ganzen Ins und 
Auslande bei dem hohen Standpuncte, den die Metallgies 
ßerei gegenwärtig erreicht hat, nicht beffer hätten hervorges 
bracht werden fönnen. 

Bei diefer Gelegenheit fand ſich die Commiffion auch vers 
anlaft, die Werkjtätten des Herrn Glanz zu befuhhen, weil 
man auf eine fehr gute Einrichtung derfelben ſchloß, da die bei: 
den genannten Bronzes®üffe, fo wie mehrere andere, welche 
den Eommiffions: Mitgliedern in der Erinnerung fiehen, als [o 
vollendete Leiftungen daraus hervorgegangen find. Die 
gehegten Erwartungen wurden durch die Einrichtungen der Loca⸗ 
Itäten mit den Feuerungs⸗ und Rauchabzugs: Vorrichtungen weit 
übertroffen, die Kluge Eintheilung der Modelleur:, Ciſeleur⸗, 
Montirs , Zifchlers und Schlofferwerkitätten, nebſt der feit zehn 
Jahren beftehenden Gießerei für monumentale Gegenftände, dann 
der innere Zufammenhang im ganzen Gejihäftsbetriebe, laffen die 
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Effectuirung jeder noch fo großen Beſtellung zu. Man Fann von 
diefer Local» Einrichtung fagen, daß, wenn man von Herrn 
Glanz die mehreren größeren und vielfachen Leiftungen in Heis 
nerem und Meinftem Mafftabe von Metall:Gegenfländen aller 
Art und aus den verfihiedenartigften Metallen, auch nicht gejehen 
hätte, fo müßte man an der fo wohlgeordneten Einrichtung feiner 
den ganzen Gefchäftsbetrieb umfaffenden Werkfitätte den tüchtigen 
Meifter feines Baches erfennen. Es ift daher fehr zu wünfcen, 
daß ein Mann, der fich feit fo vielen Zahren, die er in Wien 
lebt, durch die fleißigfte Arbeit einen fehr ehrenvollen, verdienten 
Namen im In: und Auslande gemacht, mit Geldopfern eine 
große Werkitätte erbaut, und mit allem Nöthigen für größere 
Beſtellungen fo trefflich audgerüftet hat, in Wien felbft nicht 
länger unbefannt bleibe und bei vortommender Gelegenheit bes 
rückfichtiget werde, und es ijt eine entmuthigende Thatfache, daß 
er fich ſchon genöthiget fah, feine feit zehn Jahren beftehende 
Sießerei für monumentale Gegenftände zu anderen Zweden ju 
benügen, damit fie nicht ganz unbenügt bleibe. Diefes ift um fe 
mehr zu wünfchen, als alle Künftler, welche ihre Entwürfe für 
Metall:Segenftände bei Herrn Glanz ausführen ließen, noch 
durch die gewiffenhaft genaue, fleißige und mit Geſchmack ausge⸗ 
führte Arbeit vollkommen befriediget wurden. Es ift auch erfreus 
lich zu fehen, mit welcher Sorgfalt Herr SIanz die Anfertis 
gung der Gußmodelle leitet, und fi mit dem Künftfer im Gins 
verftändniffe erhält, fo wie mit welcher Kiebe er die Formen bis auf 
die Heinften Details ausbildet, mas ſich nur von einem fo tüchs 
tigen Zeichner, wie Herr Glanz ift, erwarten läßt. Derfelbe vers 
folgt übrigens unermüdet alle Fortſchritte der Wiffenfchaften, 
welche in fein Fach einfihlagen. Seine befondere Werkitätte für 
galvanifche Vergoldung und Verſilberung, in der er fehr bedeus 
tende Proben ſchoͤner und befonders Haltbarer Arbeit gelie 
fert hat, welche letztere Eigenfchaft von Vielen unglaublicher 
Weiſe noch immer bezweifelt wird, beftäfiget dieß. 

Nach allen diefen Thatfachen Fann nun nur noch die Frage 
entfteben, wie ein folcher Mann ausgezeichnet werden Eönne, da 
es ihm bisher nicht zu Theil wurde, nach vollem Merbienfte fi 


gewürdiget zu fehen? Der $. 48, Abfchnitt VII. der Geſchäfts⸗ 
ordnung des nied. Ojterr. Gewerbs Vereines, entfcheidet hierüber, 
wie folgt: „Mit goldenen Medaillen werden vollendete Reis 
„tungen anerkannt, und zwar mit der großen nur ausge: 
„jeichnet wichtige, gemeinnüßige Erfindungen, und höchſt vollens 
„dete, oder der Induſtrie neue Bahnen eröffnende Gewerbslei⸗ 
„ſtungen.“ | 

Was Herr SIanz im Metallguffe, und zwar in den vers 
fhiedenften Richtungen desfelben, leijtete, eignet fich, für ihn die 
Betheilung mit der großen goldenen Vereinds: Medaille 
in Vorfchlag zu bringen, nicht als Erfag für fo manche fehlge: 
Ihlagene Hoffnung, denn die Commiſſion hegt die zuverfichtliche 
Erwartung, daß man Herrn ® Tanz bei nächft vorfommenden großs 
artigen Unternehmungen für Metallguß, nicht Tänger mehr über: 
fehen werde, fondern als Anerkennung feiner wirklichen Verdienfte 
von Seite des nied. öfter. Gewerb⸗Vereines, der es fich ftetö wie 
bisher zur Aufgabe machen wird, die bedeutenden Leiftungen, 
welche die Öfterreichifchen Snduftrichen zur Ehre des Vaterlanded 
in der That zu vollführen fähig find, würdig zu bezeichnen, und 
ihre Verdienfte laut auszufprechen, damit fie die ihnen gebührende 
Anertennung zunächft bei ihren Landesgenoſſen finden. 


Die Verſammlung genehmigte den geftellten Antrag mit 
Beifall. 


Her Roesner lenkte bierauf die Aufmerffamfeit des Ver: 
eined auf die im Verfammlungsstocale auögeftelte, von Herrn 
Stanz, nach einem Modelle von Zauner, in Bronze gegoffene 
eoloffale Büfte weiland Kaiferd Franz I., welche im Auftrage 
Sr. Ercellenz des hochwürdigſten Seren Erzbifchofes von Erlau, 
Ladislaus v. Pyrker angefertiget, als Denfmal bei Ga: 
fein aufgeftellt werden wird, und in Betreff des höchſt gelun⸗ 
genen Guſſes und der fehönen Eifelirung auf rüpnliche Weife 
beflätiget, was von den Leiftungen des Herrn Glanz fo eben 
im Allgemeinen gefagt wurde. 


Bericht einer befonderen Commiſſion über die 
Reiftungsfäpigfeit der in Marienthal aufges 
ftellten Koechlinifchen Zurbinen, 


Bon 


Herrn Carl Rumler, 
Euftos-Adjunct am P. k. Hof⸗Mineralien⸗Cabinete. 


(Vorgetragen in der Alonats-Werfammiung am 5. Juli 1847.) 


Der Verein hat einem an ihn ergangenen Anfuchen eined 
Mitgliedes, des Herrn Marimilian Todesco, k.k. priv. Großs 
händler, zufolge, eine aus der Abtheilung für Mechanif zu 
wählende Commiffion angeordnet, welche zwei in der neuerbaus 
ten Baummollgefpinnft= Fabrif zu Marienthal aufgeftellte 
Jon val'ſche Turbinen einer Prüfung zu unterziehen hatte. Diele 
Anordnung mußte ein um fo lebhafteres Intereffe erregen, ale 
die zu begutachtenden Turbinen in der MafchinensFabrif der Hers 
ren Koechlin E Comp. in Mühlhauſen, angefertiget wurs 
den, aus der befanntlich die erfte Jonval'ſche Turbine hervors 
gegangen ift. 

Sch habe nun die Ehre, die Ergebniffe der mit beiden Turs 
binen vorgenommenen Verſuche mitzutheilen. 

Der Prony’fhe Zaum, deffen Länge, bei einem bloß ges 
[hätten Gewichte von 4 Zentnern, 12 Fuß und 2%, Zoll betrug, 
wurde an der horizontalen, 0-49 Fuß diden Welle angelegt, 
welche die Bewegung von jeder der Turbinen durch ein Paar 
Winkelräder empfängt. Won diefen Winkfelrädern hat das an der 
Achfe der Turbine, bei einem Durchmeffer von 3-97 Fuß, 78, 
und das an der horizontalen Welle, bei einem Durchmeffer von 
2-83 Buß, 52 Zähne. Ueberdieß befand fich auf der horizontalen 


Welle noch ein Stirnrad mit neun Armen, welches, bei einem 
Durchmeffer von 10-455 Fuß, 184 Zühne zählt. Die Breite 
diefer Zähne beträgt 0-427 und ihre Höhe 0-114 Fuß. Die ganze 
dem Widerftande der Luft Dargebotene Breite der Arme iſt 0-667 Fuß, 
das Gewicht der horizontalen Welle fammt den auf ihr fißenden 
drei Rädern aber 51078 Wiener Pfund. | 

Die Höhe des verbrauchten Wafferd wurde in hinreichender 
Entfernung von einem Weberfalle gemeffen, deffen Breite 22 Fuß 
3%, ZoU maß. Die Breite des Abflußkanales war 24 Buß 
75 Z00. 

Zur Eorrection ber theoretifch beflimmten Waffermenge bes 
diente man ſich einmal des Morin'fchen, und das zweitemal des 
Caſt el'ſchen Contractions = Eoefficienten, von denen erfterer, 
welcher gewöhnlich gebraucht wird, 0-405 beträgt, während der 
legtere, als der richtigere, unter den vorliegenden Verhältniffen, 
0-437 genommen werden mußte, | 

Die Menge des vor dem Beginne der Verfuche Über den 
Ueberfall fließenden Waſſers war, nach Verſchiedenheit ber ges 
brauchten Coefficienten, 3-134 oder 3-384 Kubik⸗Fuß in der Se⸗ 
eunde. Die Hälfte diefer Waflermenge wurde von der bei den 
einzelnen Verfuchen gefundenen abgezogen. 

Mit jeder Turbine wurden drei Verfuche vorgenommen. Die 
jwei erften dauerten immer 15, und der dritte nur 5 Minuten. 
Da es fich herausſtellte, daß bei jeder Turbine nur der erſte Ver: 
ſuch die für Diefelbe günſtigſten Umſtände darbot, fo glaubte fich 
die Commiffion in ihrem Berichte auch nur auf dieſen befchränfen 
zu follen. 

Für die eine Turbine betrug bei dem erften Verfuche die Be⸗ 
laftung der Bremje 150 Pfd., die Anzahl der Umdrehungen in 
einer Minute 73-4, die Wafferhöhe beim Weberfalle 11%, Zoll, 
und das Gefälle 5 Fuß 5 Zoll. 

Bei der anderen Turbine war für den erftien Verfuch die 
Belaftung der Bremfe gleichfalls 150 Pfd., wogegen ſich die Ans 
jahl der Umdrehungen auf 74-7 in der Minute, die Wafferhöhe 
beim Weberfalle auf 11%, Zoll, und das Gefälle auf 5 Fuß 
9%, Zoll ftellten. 
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Legt man nun diefe Daten der Rechnung gu Grunde, und 
nimmt dabei zugleich auf das Gewicht der Bremfe und der horis 
zontalen Welle, fammt der auf ihr fißenden Räder, ferner auf 
den durch das Eingreifen der zwei Winkelräder entftehenden Krafts 
verluft, und endlih auf den der Rotation des großen Stirnras 
des fich entgegenftellenden Widerftand der Luft, die gehörige Rüde 
ficht, fo ergibt fih, je nachdem man den Mo rin'ſchen ober C as 
ft e ſchen EontractionssCoefficienten anwendet, für die eine Zurs 
bine ein Nußeffect von 90-39 oder 83-74, und für die andere ein 
Nupeffect von 89-56 oder 82-95 Percent. 

Zum Schluſſe ftellt die Commiffion nur noch den Antrag, 
daß diefer Bericht Herrn Tod esco in einer Abfchrift mitges 
theilt werden möchte. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Ueber die bisherigen Erfolge der durch die 
Dreisausfchreibung auf Verbeſſerung der Cla⸗ 
vier-Stahlfaiten angeregten Verſuche. 


Bon 


Seren 3. B. Streicher, 
k. k. Hofs und priv. ElaviersInftrumenten:Fabrifant. 


(Borgetragen in der Mlonats-Werfammlung am 5. Juli 1847.) 


E⸗ ſind nun bereits ſieben Jahre verfloſſen, ſeit ich in der 
zweiten Monats⸗Verſammlung unſeres kurz vorher in's Leben ge⸗ 
rufenen Vereines, über die großen Vorzüge der engliſchen Cla⸗ 
virsStahlfaiten ſprach, darauf hinwies, wie felbe, zum Schaden 
der inländifhen Snduftrie, die hier erzeugten Saiten gänzlich 
verdrängt hätten, und den Antrag ftellte: Die Prüfung der eng⸗ 
lichen Saiten von Sachfundigen vornehmen zu laffen, um viels 
leicht auf diefem Wege das Geheimniß zu Tüften, welches die Bas 
brifation der englifhen Saiten noch umpüllt. 

Der Verein entfprach diefem Antrage mit größter Bereits 
willigkeit, und überwies diefen Gegenftand feiner Abtheilung für 
Chemie und Phyfif, welche Abtheilung wieder eine befondere 
Commiſſion bildete, um von derfelben mehrere, nad reiflicher 
Ueberlegung von ihr vorgefchlagene Verfuche in Ausführung brins 
gen, und überhaupt diefe Angelegenheit auf das unermübdetfte 
verfolgen zu laſſen. 

Die befondere Commiffion unterzog fich diefen Arbeiten, für 
weiche fich die Herren: Löwe, k.k. Seneral:tandess und Haupts 
Münzgprobirer; Haffenbauer, k.k. Muͤnzwardein; v. Scheu⸗ 
henftuel, kak. Bergrath; Baron v. Leithner, k. k. Regie⸗ 
fungörath und Aerarial⸗Fabriks⸗Director, fo wie ſelbſt Se. 
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Durchiaucht der felige Fürft Lobkowitz, auf das Tebhaftefte 
intereffirten und thätigen Antheil nahmen, durch einige Jahre 
mit aller Ausdauer. Allein ihre Bemühungen wurden nicht durch 
den gemwünfchten Erfolg belohnt, und fie hätten wirffich dieſen 
Gegenſtand fallen Iaffen müffen, wenn nicht die Herren Fabris 
fanten Stadler, Winfler, SchedI und Miller, glüds 
licher gewefen wären, und durch ihre Verfuche Refultate erlangt 
hätten, welche wenigftens die Hoffnung neu belebten, daß 
vorgejtellte Ziel durch gemeinfames Streben dennoch erreichen zu 
fönnen, wenn nur Eifer und Ausdauer nicht erfalten. 

Damit diefes nun aber nicht gefchehe; damit im Gegentheile 
auch noch andere Sachverftändige angeregt würden, ihre Kräfte 
der Vervollfommnung eines Erzeugniffes zu widmen, rüdfichtlid 
deffen die hiefige Pianoforte-Fabrifation gänzlid vom Auslande 
abhing, glaubte die befondere Commiflion, der General:Bers 
fammlung im Mai 1843 als das förderndfte Mittel eine Preiss 
ausfchreibung empfehlen zu folen, und zwar in ſelbſt erlangter 
Ueberzeugung des fehwierigen Gegenjtandes, auch in außerges 
wöhnlicher Weife, durch Beſtimmung der großen goldenen Des 
daille, im Werthe von 1000 fl. C. M. 

Wie befannt, fand in Folge der von dem Vereine ertheils 
ten Bewilligung, dieſe Preisausfchreibung auch wirflih Statt. 
Daß aber die Commiffion die Schwicrigfeit der Aufgabe nicht 
überfhäßt hatte, und für deren Löfung eine außergewöhnliche 
Auszeichnung ganz mofivirt gewefen war, fpricht die, feitdem 
bereitö zweimal nothwendig gewordene Erneuerung der Preisaußs 
Ihreibung, megen Nichtlöfung der Aufgabe, aus. 

Nachdem nun, jeit ich diefen Gegenſtand zum erften Male 
angeregt habe, bereits fieben Jahre erfolglo8 verftrihen find, 
därfte man es fehr natürlich finden, daß unfere Hoffnungen ims 
mer mehr fywinden, und wir einen neuen Triumph beranfoms 
men ſehen mußten, für die leider nur zu große Anzahl Zener, 
welche auf Koften der inlandifchen Zndujtrie eine fo große Wors 
meinung für alles Fremde haben, daß fie ausländifche Leitungen 
und Sabrifate auch dann bevorzugen, wenn fie es wirklich nicht 
derdienen. 
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Unter foldyen entmuthigenden Ausfichten wird es den Verein 
gewiß nur um fo freudiger berühren, wenn ich ihm mittheilen 
fann, daf gerade, als wir am meiften daran verzweifelten, der 
Beweis hergeftellt wurde, daß ed dem inländifchen Gewerbfleiße 
fortan nicht nur möglich feyn werde, Clavier-Stahlfaiten in gleis 
der Güte wie die beften englifchen herzuſtellen, — nein, auch die 
beften englifchen Saiten noch an Güte bedeutend zu übertreffen. 

Herr Miller, k. k. landespriv. Stahl-Fabrifant, namlich, 
beffen ausdauernder Beharrlichfeit und Erfahrungen in der von 
ihm fchon früher auf eine höchſt rühmliche Stufe der Vollfons 
menbheit gebrachten Stahl⸗Fabrikation, wir die erwähnten glück⸗ 
lichen Refultate danken, hat mir vor Kurzem ein Sortiment aller 
zum GlaviersBezuge gehörigen Nummern von Saiten übergeben, 
welche im Vergleiche auf der Saitenwage, die beiten englifchen 
Original⸗Saiten von Webfter um ungefährein Drittel durchfchnitts 
lich, an Tragkraft überboten. Ich habe weiters einen Ylügel mit 
folgen Mill er'ſchen Saiten beziehen laſſen, und fie zeigten uns 
geachtet ihrer gegen die englifchen Saiten größeren Steife, den: 
noch jo viele Zähigfeit, daß Feine einzige Schlinge beim Drehen 
brady, was bei den englifchen Saiten häufig der Ball if. Dabei 
jeigte fich der Klang der Saiten fehr rein und gut, während die 
Menfur bei der größeren Cohäfion des Materiales um einen hal: 
ben Ton verlängert werden konnte, was namentlich für die höhe: 
ten Zöne immerhin vom Belange ift. 

Obſchon diefe vorgenommenen Proben genügt hätten, um 
mich für meine Perfon von der Vortrefflichkeit der Miller: 
hen Saiten zu überzeugen, fo glaubte ih doc, die Verſuche 
vor einer größeren Anzahl Sachverftändiger wiederholen zu follen, 
ehe ich mir erlaubte, dem Vereine die überrafchenden Refultate 
diefer, man fann wirklich fagen, verbefferten englifchen Saiten, 
mitzutheilen. 

Ich nahm die Wiederholung der vergleichenden Proben, zu 
denen fidy außer einer Anzahl dazu geladener Clavier⸗Inſtrumen⸗ 
tenmacher, auch unjer erfier Vereins: Secretär, Herr k. k. Rath 
und Profefior Reuter, und Kerr Rumler einzufinden fo 
gefällig waren, am 26. Juni d. 3. vor, und alle Anwefenden 
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tönnen bezeugen, daß das Tragverhältnig der Miller'fchen Sai⸗ 
ten fich noch überwiegender herausſtellte, als ich es felbft anges 
geben hatte. 

Wenn ich nun den Verein von der mehr als vollftändigen 
Loͤſung der Aufgabe: „auch im Inlande den englifdsen an Güte 
gleihe Saiten zu erzeugen ‚,? in Kenntniß geſetzt habe, fo dürfte 
dieſes einerſeits zwecklos erfcheinen, indem ſich bis Ende Septems 
berek. J. laut Programm, noch immer andere Concurrenten zu 
melden das Recht haben, und außerdem die Güte der Saiten 
noch gar nichtd entfcheidet, wenn es den Concurrenten nicht ges 
lingen follte, bi8 Ende März 1848 mindeftend 30 Zr. folder, - 
den Anforderungen des Programmes entiprechender Saiten, in 
den Handel gebracht zu haben. Allein ich glaube die frühere Bes 
fprechung aus zwei Gründen rechtfertigen zu können: 

Erſtens halte ich es für Pflibt, daß der Verein, welcher 
durch feine großmüthige Unterfiügung und Aufmunterung, Er⸗ 
folge hervorrufen will, am erften erfahre, wenn ihm folches zu 
erreichen gelungen ift. Es ift der einzige, aber auch fchönfte Kohn, 
der ihm für feine Opfer werden kann, und den man zu feiner 
Kenntniß zu bringen nie zögern fol. 

Zweitens müßte e8 Herrn Miller fchlechterdings unmögs 
ih werden, in fo kurzer Frift 30 Str. Saiten abzufeken, für 
deren Güte Feine Beglaubigung empfehlend fpräche. Aus diefem 
Grunde allein ſchon mußte ich den Verein von der Erfüllung der 
Programmsbedingung rüdfihtlih der Qualität in Kenntniß 
fegen, um auf diefen Grund hin ihn erfucdhen zu Fönnen, durch 
feine Beglaubigung dem Bewerber die Erfüllung der zweiten Bes 
Dingung des Programmes, nämlich des Abfages der vorgejchries 
benen Quantität, möglichft erleichtern zu wollen. 

Was endlich die Beweisherftellung betrifft, daß die zur 
Prüfung gegebenen Saiten wirflih in Kern Miller's Fabrik 
verfertiget worden, fo habe ih mich an Ort und Stelle davon 
völlig überzeugt. Wäre diefed aber auch nicht der Kal geweſen, 
fo waren es gewiß Feine echt englifchen Saiten, mit denen mid) 
Herr Miller hätte täuſchen Fönnen, indem die cchten dann Fein 
jo glänzendes Reſultat geliefert haben würden, 
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Ich erlaube mir daher den Antrag zu fielen: Der Verein 
wolle feinen Verwaltungsrath ermächtigen, eine befondere Com⸗ 
miffion zu ernennen, weldhe die Miller’fchen Saiten genau 
prüfen, und Herrn Miller zum öffentlichen Gebrauche, ein von 
dem Verwaltungsrathe zu beflätigendes Gutachten abgeben folle. 

E8 wird dann nur an Kerrn Miller liegen, auch die 
zweite Hauptbedingung des Programmes zu erfüllen, um jener 
Außzeichnung theilhaft zu werden, die ihm vorausfichtlich nicht 
leicht entgehen dürfte. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der befonderen Commiſſion, welcher die 
Drüfung der Miller’fchen Clavier-Ztahlfaiten 
überwiefen wurde. 


Bon 


Seren 3. B. Streider, 
k. k. Hof: und priv. Clavier⸗Inſtrumenten Fabrifant. 


(VPorgetragen in der Monats-Verfammiung am 2. Augufi 1817.) 


Der befonderen Commiſſion, welche in Folge des Bes 
fihluffes der legten Monatd:Berfammlung mit Prüfung der Mil⸗ 
le r'ſchen Saiten beauftragt wurde, und in deren Namen ich zu 
referiren die Ehre habe, Tagen zu den vergleichenden Proben, die 
ſchon feit der erften Preisausfchreibung auf Verbefferung der Cla⸗ 
vier-Stahlfaiten im Jahre 1843, im Vereins⸗Locale hinterlegten 
echt engliihen Mufterfaiten von Webfter, und ein von dem 
Preisbewerber Herrn Franz Miller (Firma: Martin Mib 
ler & Sohn, Ef. landespriv. Stahl: Fabrifanten), eingelies 
fertes Affortiment feiner felbjt erzeugten Saiten vor. 

Die Proben wurden der Art beitimmt, daß immer eine 
Webfterfche und eine Miller’fche Saite gleicher Nummer, 
und zwar jede dreimal, auf der Saitenwage geprüft werden follten. 

Da von den genau übereinjtimmenden Diden der gleichen 
Nummer die Richtigkeit der vergleichenden Kefultate abhing, fo 
wurden die Diden fümmtliher Nummern mitteljt eines eigens 
confiruirten Saitenmefjers revidirt, welcher den Durchmeffer der 
Saiten in fiebenzigfacher Vergrößerung zeigte. Bei diefer allers 
dings firengen Probe ergaben fih Differenzen, welche bei den 
gewöhnlichen Zaitenlepren nicht zu bemerfen waren, und e& das 
her entfchuldigen, daß von den Mil ler'ſchen, nach den Originals 
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Dieenmufiern gezogenen Saiten, nur vier Nummern ganz ges 
nau flimmten. 

In dem von der befonderen Commiffion abgelegten Protos 
kolle und der demfelben beigefligten Weberfichtötabelle, findet ſich 
jede der fechzig vorgenommenen Proben einzeln angeführt, fo wie 
zugleich die durchſchnittlichen Ergebniffe darauf erfichtlich find. 

Die angegebenen fechzig Proben beziehen fich auf zehn Num⸗ 
mern zu fech® Proben, wovon auf diefelbe Nummer drei auf 
Webſter'ſche, und drei auf Mil ler'ſche Saiten fallen. 

Im Ganzen wurden zehn Nummern den vergleichenden Pros 
ben unterzogen. 

ie bemerkt, fanden fi) nur vier Nummern vor, welche 
fowohl bei Webfter ald Miller genau gleich did waren, und 
folglich allein nur richtige Vergleiche Tiefern konnten. 

Die übrigen ſechs Nummern zeigten fich bei Herrn Miller 
finmtlih um 4%, bis Y%, Nummer fhwächer als bei Webfter. 
Es diente diefer nachtheilige Umſtand jedoch nur dazu, die übers 
wiegende Haltbarkeit der Miller'fhen Saiten in ein um fo 
augenfälligeres Licht zu fegen, wie ſich fogleich bei Anführung der 
durchfchnittlichen Reſultate zeigen wird, 

Bon den eben erwähnten ſechs Nummern riffen die achtzehn 
Millerfchen Proben mit einem Sefanmtgewichte 

DON. 2 2 nenne 2574 Pi. 
jene von Webfter dagegen mit -. - © x. . 1951 ,„ 
within fich zu Gunften Miller's ein Plus von „ 628 Pfd. 
ergibt, nach welchem Verhältniffe, wenn eine Webfter'iche 
Gaite mit 100 Pfd. riffe, eine, wie bemerft Y, bis Y, Nuns 
mer dünnere Miller'fche 31 Pfd. 29 Lth., oder in voller Zapf 
32 Pfd., mehr tragen würde, 

Nimmt man alle zehn Nummern zufanmen, worunter 
folglich fech8 Nummern von Miller im Machrheile waren, fo 
brachen die dreißig Miller’jchen Proben mit den Gejammtges 
wichte vnnn. 424808 PB. 
während die Web ſte r'ſchen Proben nu.. 8344 „ 
ausweiſen, und demnach ſich zu Gunſten Miller's 5 

ein Plus vnnn. 0 ee. 11864 Pd 

Verb. d. n. 6. Gew.⸗Ver. 14. Heft. 13 
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ergibt, was zeigt, daß wenn hier eine Webfter'iche Saite mit 
100 Pfd. reißen würde, diefer Kal bei einer Miller’ichen Saite 
gleicher Dice erfi mit 34 Pfd. 25 Leh., oder in voller Ziffer mit 
35 Pfd., Mehrgewicht eintreten Eönnte. 

VBerüdfichtiget man aber die vier Nummern ganz gleicher 
Dide allein, fo brachen davon die zwölf Proben der Miller 
fhen Saiten mit dem Gefammtgewichte von . . 1934 Pb. 
die Webfterfchen dagegen mt - - - - . . 1398 „ 
was daher ein Plus zu Gunften Millersvon . 541 Pfd. 
ausweifet oder auch ergibt, daB unter diejen als einzig richtig ents 
fiheidenden Umftänden, angenommen eine Webſſter'ſche Saite 
wit 100 Pfd. geriffen wäre, eine gleich dicke Miller’fche Saite 
erft mit 38 Pfd. 26 Lth., oder in voller Summe mit 39 Pfd., 
Mehrgewicht geriffen feyn würde. 

Alle diefe Refultate genau erwogen, ergibt fi, daß die 
Miller'fchen, im Vergleiche zu den beften englifchen Saiten von 
Webſter, durdfchnittlid mindeftens um ein Drittel mehr 
Spannung aushalten, und Herr Miller demnach nicht nur die 
Aufgabe gelöf't hat, den Webſt er'ſchen an Güte gleiche Sai⸗ 
ten zu erzeugen, fondern e8 Herrn Miller außerdem gelungen 
fei, die Engländer in einem Fabrikationszweige zu überflügeln, 
in weldyem fie feit Zahren unerreiht daftanden, und dadurch die 
ClaviersBabrifanten der ganzen Welt fih zindbar zu machen ges 
wußt hatten. 

Geftüßt auf diefe thatfächlichen, Feiner möglichen Täufchung 
unterliegenden Ergebniffe, entledigt fidd die befondere Commiffion 
des ihr gewordenen Auftrages: Herrn Miller zu öffentlichem 
Gebrauche die Refultate ihrer Unterfuchungen zu beftätigen, ins 
dem fie nachfiehendes Zeugniß für Herrn Miller beantragt, 
und fich dafür die geneigte Zuftimmung der verehrten Verſamm⸗ 
lung erbittet: 

„Auf Anfuchen des Herrn Franz Miller, Chefs der 
unter der Firma Martin Miller& Sohn befannten ER. lan⸗ 
despriv. Stabhl⸗Fabrik, beſtätiget der nied. öſterr. Gewerb⸗Verein, 
daß die von Herrn Franz Millereingefendeten Clavier⸗Stahlſai⸗ 
ten ſich beider commiffionellen Unterſuchung durch Sachverſtändige, 
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nur den beſten englichen Saiten von Webfter an Klang 
ch, fondern außerdem an Spannkraft um mehr al8 ein Drittel 
rwiegend erwiefen haben. 

„Der nied. öfterr. Gewerb: Verein hofft, durch Beſtätigung 
er Thatfachen die raſche Verbreitung der Millerfchen Sais 
kraͤftigſt zu fördern, und hierdurch Weranlaffung zu geben, 
auch in praftifcher Anwendung von der befonderen Güte ge 
hter Saiten Überzeugen zu können.” 


Die Verfammlung erteilte dem Inhalte dieſes Seugniffes 
: Zuftimmung, 


Bericht einer befonderen Commiſſion über Die 
Zaubftunmen » Gonverfationd =» Mafchine, und 
über den Lotto» Zelegraphen ded Herrn 
Georg Sallafek. 


Bon 


Herren Franz Zaver Wurm, 
Ingenieur und Mechaniker. 


(Vorgetragen in der Monats-Verfammiung am 2. Auguf 1847.) 


Die erfie diefer Mafchinen hat den Zweck, zwiſchen 
Zaubftunnmen und einem Nichtfenner der gewöhnlichen Zeichens 
fprache eine Verftändigung hervorzubringen durch ein Erfcheinens 
laffen von Wörtern und Zahlen, die nach gefchehener Ablefung 
auf einen einfachen Drud wieder verfchwinden, und von einem 
zweiten in einer anderen Bedeutung wieder hervorgerufen wers 
den Eönne. 

Die Mafchine enthalt nebſt dem großen und dem Heinen 
Alphabete, ale Zahlen und Zeichen, die zur Darftelung der 
Ausdrüde fowohl in deutjcher, als auch in anderen Sprachen, ers 
fordert werden; fie bildet ein Stehpult, an deffen vertifaler Vor⸗ 
derwand ein länglicher, für das Auge in entfprechender Höhe ans 
gebrachter horizontaler Ausschnitt (Schlitz) von ungefähr 26 Zoll 
Länge und %, Zoll Breite, ſich befindet, in welchem entweder 
Frage oder Antwort bis zu fehzig Buchſtaben an einander gereiht 
ericheinen fünnen, die, nachdem die betreffenden Buchftaben auf 
dem Xaftenfelde berührt wurden, mit einem einfachen Zuge ers 
feinen, und eben fo ſchnell wieder verſchwinden gemacht werden, 
fobald der ausgedrüdte Sinn mitgetheilt und abgelefen worden 
it. Die Buchflaben erfcheinen in einer bequem und leicht leobaren 
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Größe, fo daß fie in einer Entfernung von einigen Schritten abs 
gelefen werden können, und daher felbft unter Mehreren ein Auss 
taufch der Ideen mit eben diefer Leichtigkeit Statt finden kann. 
Der Mechanismus ſowohl als der Gebrauch desfelben ift fo eins 
fach und leicht faßlih, daß ein Menſch in wenigen Minuten die 
ganze Handhabung leicht begreift, und damit feine Gedanken 
auszudräden im Stande ifl. 

Daß diefe Mafchine zur Verſtändigung zwifchen Taubftums 
men und einem NichtsTaubftummen, welcher der Zeichenfprache 
nicht mächtig ift, als eine fehr willlommene und wohlthätige Ers 
findung zu betrachten ift, dürfte feinem Zweifel unterliegen, und 
diefelbe kann daher rüdfichtlich ihrer wohltpätigen Tendenz für 
einen Theil der leidenden Menfchheit, der Aufmerkſamkeit der Men⸗ 
fhenfreunde und der betreffenden Snftitute aller Empfehlung 
würdig erachtet werden. 

Die zweite Mafchine, oder der RottosTelegraph, befteht aus 
einer ähnlichen mechanifchen Vorrichtung, durch welche mehrfache 
beliebige Zahlen zum Morfcheine gebracht werden koͤnnen, und 
ſowohl bei Zunctionen einer Güterlotterie⸗Los⸗, als auch der ges 
wöhnlidyen Zahlenskottoziehung, mit fehr gutem Erfolge Vers 
wendung finden kann. Diefe Mafchine ift fo eingerichtet, daß 
damit ſowohl die gewöhnlichen fünf KottosZahlen, als auch die 
aus mehreren Zifferftellen zufammengefegten Serien Nummern 
und GewinnftsZahlen, in verftändiger Nebeneinanderftellung dem 
Publikum auf eine eben fo leicht faßliche als überrafchende Weife 
in's Auge gebracht werden fünnen, weßhalb diefe Mafchine aud) 
jum Behufe folcher ceremonieller Acte als ein ganz paffender und 
die Feierlichkeit erhöhender Gegenftand erkannt und empfohlen 
werden kann. 


Lieber ein neues Delfännchen zum Schmieren 
der Mafchinen, und Über eine neue Lampe für 
Werfitätten, 


Bon 


Sera Dr. Wilbelm Schwarz, 
zweitem Secretär des Bereines. 


(Borgetragen in der Monats-Verfammlung am 2. Auguf 1847.) 


Sn einer der dießjährigen Sitzungen der Sooiets d’encours- 
gement pour T'industrie nationale in Paris, wurde derſelben ein 
von den Herren Ligarde und Bouhon erfundenes Oelkaͤnnchen 
zum Schmieren der Mafchinen, fo wie eine vom Iehteren erfundens 
neue Lampe für Werfftätten, Küchen u. |. w., zur Prüfung von 

elegt. 

’ Da8 Comité des arts &economiques, welchem dieſe Gegen⸗ 
fände überwiefen wurden, hat über diefelben einen fehr günfli 
gen, die Vetheilung der Erfinder mit der Bronze Medaille zur 
Folge habenden Bericht erfiattet, der aud dem vom Berichter⸗ 
ftatter, Herrn v. Silveſt re, geftellten Antrage gemäß, nebft ber 
Seichnung und Befchreibung beider Erfindungen, in das Bulletin 
der Sefellfchaft aufgenommen wurde, Durch letzteres auf die ges 
nannten Gegenftände aufmerffam gemacht, habe ich von beiden 
ein Stüd Fommen laſſen, und diefelben unferem verehrten Mits 
gliede Herrn Spängler Auguft Reif mitgetheilt, damit fie auch 
in unferen Werfftätten Eingang finden und möglichft verbreitet 
werden mögen, 

Herr Reiß hat bereitß eine größere Anzahl folcher Lampen 
and Delfännchen verfertiget, um fie in den hiefigen Verkehr zu 
bringen, und ich erlaube mir nunmehr, dem Vereine ſowohl bie 
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franzöfifchen, als auch einige von Herrn Rei verfertigte Stüde 
jur gefälligen Anficht vorzulegen, und einige Worte über die Vor⸗ 
theile beider Erfindungen voranzufchiden. 

Die jegt gebräuchlichen Delfännchen haben bekanntlich meh: 
rere Sehler: 

1. Wegen ihrer unbequemen Form ift es ſchwer, fie in alle 
Theile der Mafchinen einzuführen ; 

2. der Arbeiter kann das Auslaufen der Flüffigkeit nicht 
nach Belieben mäßigen; in fehr vielen Fällen ift er gendthiget, 
um die erforderliche Menge Del auf einen Mafchinentheil zu brins 
gen, dasſelbe im Weberfchuffe auszugießen, welcher rein vers 
loren ift; 

8. oft beſchmutzt und befchmiert das Del, welches ohne 
Nutzen durch die Ausgießöffnung entweicht, die Mafchinen, und 
fo Fönnen auch bisweilen Stoffe, welche mittelft derſelben bears 
beitet werden, Flecke erhalten; 

4. wenn man aus linvorfichtigfeit, durch einen Stoß u. dgl., 
das Delfännchen umwirft, geht das ausgelaufene Del verloren, 
und verurfacht eine große Unreinlichkeit in den Werkſtätten und 
bei den Arbeitern; 

5. endlih, macht man die Ausgießöffnung fehr enge, fo 
läuft das Oel zu langfam aus, daher dem vorher angegebenen 
Nachtheile nur auf eine fehr unvolfommene Weife abgeholfen 
wird, 

Das Oelkaͤnnchen der Herren Ligarde und Bouhon, 
weiches fie Buretie inversable nennen, und welches Herr Reiß zu 
dem billigen Preife von 20 bi8 24 fr. C. M. pr. Stüd, liefert, hilft 
diefen Mängeln vollftändig ab; feine Eonftruction ift eben fo einfach 
als finnreich; es entfpricht aNen Anforderungen in Bezug auf 
Bequemlichkeit, Keinlichkeit und Woplfeilheit, und wurde auch 
bereitö von mehreren ausgezeichneten Mechanifern und Fabrikan⸗ 
ten zu Paris, in ihre Werfjtätten eingeführt. 

Was nun die Eingangs erwähnten Lampen betrifft, fo ift 
es befannt, daß diejenigen, welche man gewöhnlich in den Werf: 
Hütten benützt, meiftens in einem Dochte beftehen, welcher in 
einen Delbehälter mit veränderlichem Spiegel taucht. Sie haben 
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befanntlich den Fehler, daB fie fchlecht beleuchten, nicht ohne 
Vorſicht von einem Orte zum anderen gebracht werden koͤnnen; 
daß fie ferner einen unangenehmen Geruch verbreiten, Unreins 
lichkeit in den Werkitätten verurfachen, und überdieß nicht fehr 
wohlfeit find. 

Die neue, hauptfächlich für die arbeitende Elaffe beftimmte 
Lampe des Herrn Bo uhon,welheHerr Reiß zu 5ofr. bis ıfl. 36kr. 
E.M. pr. Stuͤck, liefert, iſt ſo conſtruirt, DaB das Del nicht leicht 
heraus entweichen kann; auch hat ſie vor den Lampen der Werk⸗ 
ſtätten und vor den Kerzen den Vortheil, daß man ſie mit Leich⸗ 
tigkeit und ohne beſondere Vorſicht von einem Orte zum anderen 
bringen kann; wurde ſie aus Unachtſamkeit umgeſtoßen, ſo hat 
man Zeit, ſie wieder aufzuheben, ohne daß ſich Oel verbreitet. 
Wenn fie gehörig angezündet iſt, fo iſt ihre Flamme rein und 
macht keinen Rauch; fie erhellt dann vom Anfange bis zum Ende 
auf ziemlich conftante Weife und ohne einen merflichen Geruch zu 
verurfachen, 

Her Bouhon verfertigt ſolche Lampen mit Einer und mit 
drei Flammen; erftere geben fo viel Licht, wie eine frifch gepußte 
Kerze, wovon ſechs auf das Pfund gehen; leßtere geben etwas 
mehr Licht als zwei Kerzen unter denfelben Umftänden, 

Das Comile der Sociôté d’encouragement hat aud) den Preis 
des Lichtes, welches diefe Lampen liefern, mit demjenigen bed 
Lichtes einer Kerze verglichen, und gefunden, daß fidy bei den 
Lampen eine beträchtliche Erfparniß herausſtellt. Diefe zwedimäs 
figen Lampen werden in den Werfftätten zu Paris fchon häufig 
benüßt, und ed kann fomit mit Zuverficht erwartet werden, daß 
fie, nebft dem Oelkännchen, auch bei uns baldigft eingebürgert fepn 
werden. 


Hllgemeine Neberftcht 
der 


Einnahmen und Ausgaben 
des 
nied. öſterr. Gewerbe-Vereines, 
vom 1. Sänner bis 31. December 1846. 


Stamm; Jahres⸗· 

| Capital Beiträge I 
in C. M. J nem. 

fl 


39,025|—| 1 
645] 16,825|— 





Einnahmen. 

Nach der am 24. April 1846 kundge⸗ 
machten allgemeinen Ueberſicht be⸗ 
trug das Vereins⸗Vermögen am 
81. December 1845 . . .. 
An Beiträgen bis 31. December 1846 
» » für die Eopirs Anftalt . 
„ Binfen vom Stammvermögen, und | 
war: | 

von Satzpoſten mit 
26,000fl.ä4'/,%%, 1,170 fl. — kr. 
4,000, 5%, . 200 2. — » 

v. Metalliques mit 
6,000fl.a5°/,. 300 4 — » 
1,000, 84%. 40, —y, 

von Centralcaſſe⸗ 
Anweifungen . 862 fl. 36 ft. 
Hiervon ab die Zinfens 
vergütung von vor 
der Verfallszeit ein⸗ 
caſſirten 
An Miethin 2 ——7 
Heft der Einnahme für das Adreffens 

buch vom Jahre 1845 

"Fürtrag 




























115 „32 „1. 






.. 25139 
39,670|—] 20,606'59 





Vebertrag . 
Vergütung auf ausgelegten Zoll . . 
Veberfchuß bei den ManufactursZeich- 
nungssAudftelungen durch Diffe⸗ 
renz der Curſe gegen die Berech⸗ 
nung . . .. 
Durch den Verkauf, einer er Modell:gampe 
Die Gefammt-Einnapme betrug jonach 
bis 31. December 1846 . . . . || 39,670—I 20,692]48 





AUnsgaben. 
Eonv. » Münze. 
u ERBEN 


Mietbzins von Georgi 1846 biß dahin 1847, 

nebjt Stiegenbeleuhtung . ... 2,3341 fl. 24 kr 
Gehalte der beiden Vereins: Secretäre, der 

zwei Kanzliften und drei Diener, aud der 

Jahresgebühr von 3,825 fl... » 2.8591, —y„ 
Copiaturen, Ueberfegungen und Zeichnungen 172 „ 22, 
LocalitätensAusftattungsfoften; mit Ende1845 

verbliebener Reft . - . 400fl. — kr. 

Keparaturen und Mach: 


Shaffungden . . » . 231 „ 40 „ 631 „ 40 , 
Beheisung, Beleuchtung und KanıterSrfons 
derniſſe . - 9. 4, 
Porto, Zoll und Affecuran; ı von Sendungen 128 „ 26 „ 
Beitungs = Anfündigungen . . . sS0 „ 18 „ 
Monatd-Verfammlungen, für die Benätung 
des Muſik⸗Vereinsſaales ... 383 „ 41 , 


Bibliothek, Ankauf von Büchern, Beitungßs 
Abonnements und BuchbinderrAirbeiten . 2,067 „ 48 „_ 
Sürtrag . . 10,580fl. 43 fr. 


.. Mebetrag . . 
Wereins Verhandlungen Deudtofien fammt 
Abbildungen . . . » » ... 
Preiſs⸗ Medaillen.. . 
Belohnung der Arbeiter bei der Wald Rein’ ⸗ 
ſchen Flintglas⸗Erzeugung (laut Preis⸗ 
Programm)..... 
Chemiſches Laboratorium, deſſen Bedürfniffe 
Eommiffionds und Begutachtungs » Auslagen 
Auslagen bei den Ausfiellungen von Manu⸗ 
.facturs Seichnungen . . » 
Herausgabe des Adreſſenbuches fuͤr das Jahr 
1846. Lohn des bei der Redaction beſchaͤf⸗ 
tigten Perſonales, worunter die Remune⸗ 
ration des Redacteurs mit 800 fl. 
1,960 fl. 24 fr. 
Anfauf von 176°/,, Rieß 
Drudpapier . . x. 688, 3, 
Drud:Auslagen fuͤr 1,106 
Eremplare . . » 998 „ 45 , 
Dem Buchbinder fürdasEins 
binden und Salzen von 
1,093 Eremplaren . . 167 ,„ 57 , 
Pos Portoe . » « . . 112,54, 
Kür Inſerate in die Wiener 
Zeitung . . ... 45, 9, 
Schreibmaterialien und fons | 
flige Fleine Spelen . . 63 „14 „ 
Zufammen . . 3,995 fl, 26 Et, 
Hiervon ab die Einnahme für 
verfaufte 726 Eremplare 
mit. . 2,270 fl. 30 fr, 
Bür verfaufs 


te8apier 19 „ — „» 2,289 „ 30 „ 


Fuͤrtrag 0 v ? . ? 
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U en 99 un — 
10,580 fl. 48 Er. 


894 „ 36 
666 „ 16 „ 


8 


800 
66 „ 27 2 
922 „5l, 


8 
| 
s 


885 „11, 


12,986 fl. 4 fi. 


zeigt fich der Verluft, und bes 
ziehungsweife die aus den 
Vereinsgeldern zu dedens 
de Mehrauslage, mit wels 
cher der Werth von 383 
vorräthbigen Cremplaren 
entgegenzuftellen kommt 
Vorauslagen wegen Her⸗ 
ausgabe bes Adreffenbus 
ches für das Zahr 1847 
CopirsAnftalt, u. zwar: 
Beſoldungen und Stun⸗ 
densHonorat . . « 
Miethzind . .. 
Beheizung u. Beleuchtung 
Anſchaffung von Mobilien 
und Originalien 
Anſchaffung von Zeich⸗ 
nungs⸗Requiſiten. 
Verſchiedene Ausgaben . 


Hierauf hat jedoch die Copir⸗ 
Anftalt eingenommen, und 
zwar: 

Monatgeld der 
Praktikanten 91 1fl.138r. 
DurchVerkauf 
von Vorlege⸗ 
blättern . .265,22, 
DurchVerkauf 
v. Zeichnungs⸗ 


Requiſiten .146, 36, 1,323 „ 41 „ 


Vebertrag 


236 „ 50 


142 „ 8 


Stämpel und verfchicdene Quittungen 


Fürtrag 


» 


Eonv. - Rünz 


13,986 fl. 4 


1,705 „ 56 


176 „ 58 


2,704 „5l 
70 „24 
17,644 fl. 18 


Uebertrag . . 

Verfchiedene Auslagen 

Die SefammtsAusgabe betrug ſonach 
bis 81. December 1846 . . . » 

Nach Abſchlag diefer Ausgaben von den in der 
Rubrif „IahressBeiträge« nachgewieſenen 
Einnahmen, betragend 

erübrigen . 

welche zur Beftreitung von Vereins: Xußgaben 
verwendet werden koͤnnen. 

Hierzu das nachgewielene StammsEapital mit 

Es ſtellt fi) fonach das Geſammt⸗Ver⸗ 
mögen des Vereines mit 81. December 
1846 uf .... . .. 

beftebend in einem Gate auf das Haus Nr. 21 

in der Stadt, Herrngafle, ä 42/,,. 

„ in einem Satze auf das Haus Nr. 83 auf 

der Windmühle, a 5°, - 

„in ſechs Stück Metalliques s Obligationen, 

a5, .- . . 

„in einem Stüde Metalliques » Obligation, 

Fe Fa 

„in Vorfhäflen von . . - .. 

„ einer Probe chinefifhen Graſer, i im Werth⸗ 

von....... ... 

„in Gentralcafferinweifungen 43%, und bar 
Bien, am 12. April 1847. 


Die Commiſſion: 
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Eonv. » Münze. 


NT 
17,644 fl. 18 fr. 
128 „ 34 „ 


17,767 fl. 47 fr. 


20,692 „ 43 „ 


26,000 fl. 


4,000 „ 


6,000 


1,000 
2,600 


819 
2,675 


2,924 fl. 56 fr. 
89,670. — » 


42,594 fl. 56 fr. 


— kr. 


Jena; Engelhardt = Anton Pfangert= Carl Schedl 





Borfchrift zur Daritellung der von den Herren 
Gebrüdern Ludwig und Carl Hardtmuth 
erfundenen bleifreien Glaſur für Töpfergefchirre, 





Die zur Glaſur angewendeten Materialien beflehen aus 
Borar, Feldſpath und Lehms oder Tiegelerde. 

Die Behandlung der Materialien, bevor fie zur Miſchung 
geeignet find, ift folgende: Der Borax wird, wie er im Kandel 
vorkommt, Hein geftoßen und gefiebt. Der Feldſpath, im öfterreis 
hifchen Kaiferftaate beinahe überall vorfommend, wird im rohen 
Zuftande, ohne befondere Berüdfichtigung feiner Reinheit und 
weißen Farbe, einfach in Wafler abgefpült, dann im ſtaͤrkſten 
Feuer eines Xöpferofend gebrannt und fein geftoßen. Die Lehm: 
oder Tiegelerde,, auch Ziegelthon genannt, und jedem Töpfer zur 
Genüge befannt, wird fein gefiebt und ebenfalls im euer vers 
glüht, fo daß diefelbe eine röthliche Farbe annimmt. 

Mifhung: Es werden 100 Pfund Borar, 50 Pfund 
Feldſpath und 50 Pfund Lehmerde, auf vorbefchriebene Weife zus 
bereitet, in einem dazu geeigneten Gefäße forgfam gemengt, fo 
daß weder das eine noch da8 andere Materiale für ſich allein ſicht⸗ 


bar iſt; inzwifchen jedoch werden mehrere Gaffetten aus feuerfo : 


fiem Thone vorbereitet, und müſſen mit feingeftoßenem Kisfel 
(der früher verglüht worden ift, um ihn leichter zu Pulver zu 
ftoßen, und nachher mit Waffer zu einem ziemlich dicken Brei ans 


gemacht wird), am Boden und an den inneren Wänden '/, Zoll 


did befruftet werden, damit die durch das Feuer in Yluß zu 
bringende Slafur nicht anklebt und Leicht herauszubringen iſt. Die 
auf ſolche Weife gefüllten Caffetten werden nun dem flärfften 
Feuer des Töpferofend ausgejeßt, wo dann die Maffe zu Glas 
zelten zufammenrinnt. Diefes Verfahren muß indeflen jedem Toͤ⸗ 


in te 
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pfer bekannt fepn, der fich einiger Maßen mit der Erzeugung 
einer Schmelzglafur beichäftigt. 

Slafirung: Die Slafur wird bis auf 40 Grad, nad 
Beaume’d Aräometer, mit Waffer verdünnt; ed ſteht jedoch) 
jedem Xöpfer frei, dieß nach feinem praftifchen Ermeffen abzuäns 
dern, je nachdem feine Geſchirre ſchwach oder ſtark verglüht find, 
und daher weniger oder mehr einfaugen. Eben fo wenig ift über 
die Art des Tunkens etwas zu fagen nöthig, weil dad Verfahren 
hierbei befannt ift und Feine Aenderung erleidet. 

Das Brennen: Das praftiihe Verfahren binfichtlich 
des Einfegens der Geſchirre in den Töpferofen, und des Brennens 
derſelben, wird in der bis jeßt in allen Töpfereien üblichen Art 
bewerffielligt ; nur muß bemerkt werden, daß der Grad des anzus 
wendenden Feuers ſowohl, als die Dauer der Brennzeit, nur bei 
jenen Zöpfern unverändert bleiben dürfte, die fich mit der Erzeus 
gung eines guten, obgleih mit Metallglafur verfehenen Kochges 
ſchirres befchäftigen, und die nicht, wie viele der Herren Töpfer, 
um Holz zu erfparen, ed bequemer finden, die Schädlichkeit der 
Glaſur durch allzuſchwaches Brennen noch zu fleigern. 


Preisausfchreibungen 
für das Jahr 1848, 


I. 


Ausſchreibung eines Preiſes für die Erzeugung von gemu- 
fiertem Glaſe (verre mousseline). 


Die in neuerer Zeit in Belgien und Frankreich ſabriksmaͤßig er 
zeugten Slastafeln,, welche an ihrer Oberfläche deifinirt und dem Mouſſe⸗ 
fine ähnlich erfcheinen,, das Licht durchlaſſen, aber das Durchſehen verhin 
dern, bieten zum Comfort einer Wohnung ungemein viele Bortheile. Das 
Beftreben , unfere Gebäude in dem Grade wohnlicher zu machen, als we 
gen Beichränfung des Raumes in großen Städten die Wohngemädyer ni 
ber an einander gereiht werben müſſen, ift ein fehr allgemeines, und zu 
dieiem Zwede die Anmwentung von Öläjern, welde für die inneren Com 
municationen eine Beleuchtung gewähren , ohne das Durchſehen zu geſtal⸗ 
ten, eine allgemeine. 

Das weiße gemufterte Glas (verre mousseline), weldyes dieſcen 
Zwecke in einem höheren Grade entfpriht und zu gleicher Zeit eine große 
Zierlichfeit beſitzt, wird bis jeßt nur vom Auslande bezogen. 

Aus diefem Grunde hat der nied. dfterr. Gewerb> Berein in feiner 
General:Berfammlung am 10. Mai 1847 beichloffen, demjenigen Erzeuger 
oder Glashändler, welcher in Wien zuerfi im Inlande verfertigtes weiße 
Mouffelines Glas zu einem im Berhältnifie zu fremden Glastafeln mäßigen 
Preife in den Handel bringt, und zwar in der Art, daß ein Waarenlager 
folher Glaͤſer vorfindig if, und Beftellungen auf folhe Glaͤſer Genüge go 
leiftet werden ann, den Preis der filbernen Bereins- Medaille 
unter nachftehenden Bedingungen zuzuerfennen: 

1. Hat der Preisbewerber bis längftene Ente Februar 1848 an du 
Secretariat des nied. Öfterr. Bewerb » Bereines (Stadt, Dimmelpfortgafle 
Mr. 965), feine Preisbewerbung, und dabei den Berfchleißort der genann⸗ 
ten gemufterten ©läfer in Wien, anzızeigen. 


‚A 
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2. Iſt der Tariff beizulegen, welcher die Verkaufspreiſe der etwa in 
Größe und Deſſin verfhiedenen Moufieline : Gläfer näher angibt, Solche 
Glaͤſer feloft einzufenden ift nicht nothwendig. 

3. Er muß legal nachmweiien, daß es im Inlande erzeugt worden fei. 

4. Die Zuerfennung des Preifes gefchieht in der General⸗Verſamm⸗ 
lung im Mai 1848. 

Mufter des Mouſſeline-Glaſes Tönnen in ter Bereinsfanzlei einge 
ſchen werden, 


il. 


Ernenerte Ausſchteibung eines Preiſes für die Verbeffe- 
sung der im Inlande erzengten Llavier-Stahlfaiten. 


Die beteutenden Fortfchritte, welche man neueſter Zeit in England 
rückfichtlich der Stahlfaiten:Zabrifation gemächt hat, bemüffigen tie inlän: 
diſchen Pianoforte-Fabrifanten, fih nun auch der in ihrer Haltbarkeit noch 
unerreichten englifhen Stahlfaiten zu bedienen. 

Die Nachtheile, welche hieraus der einheimifhen Saiten: Zabrifation 
erwachien, laſſen es hoͤchſt wünfchenswerth ericheinen, auch auf die Bervolls 
Tommmung diefes Induſtriezweiges hinzuwirken, und ſomit hat der nied. 
Herr. Sewerb:Berein in feiner General:Berfammlung am 10. Diai 1847 
beichtoflen , neuerdings einen Preis auf die Berbefferung der inländifchen 
Elavier-Stahtiaiten auszufchreiben, und zur Erlangung desfelben Nachftehens 
des feſtzuſetzen: 

1. Dürfen die bis laͤngſtens September 1847 an das Secretariat 
des nied. dfterr. Gewerb⸗Vereines einzuliefernden intäntifhen Prebefaiten 
den in Dem Vereins⸗Locale hinterlegten echt engliſchen Gußſtahlſaiten aller 
Rummern weder hinfichtlich Bed Klanges, nach der Haltbarkeit, nachftehen. 

3. Muß jeder Eoneurrent durch Zeugniffe von Seite feiner Abneh⸗ 
mer darthun, daß er bis Ende März 1848 von folhen Saiten mindeftens 
3 Zentner in den Handel gebracht habe. 

3: Bat jeder Preisbewerber den Beweis zu ftefleri, Daß die geliefer: 
ten Saiten wirklich im Inlande und ans inländischen Materiale verfertiget 
worden ſeien. 

4: Iſt von jeder Nummer der Probejaiten ein Quantum von wenig: 
fens zehn Dfunden einzufenten: 

5. Sollen die Saiten nicht auf Spulen, fontern in halbpfündigen 
Imstenfreien Ringen gewunden feyn, deren innerer Durchmeſſer vier Zolle 
zu betragen hat. 

Verh. d. n. d. Gew⸗Ver 14. Heft. 14 


210 


6. Bei mehrfeitiger Erfüllung obiger Bedingungen wird die größere 
Borzüglichfeit des Fabrikates enticheiden. 

Der Preis beiteht in der großen goldenen Vereins⸗Me— 
daille, im WWerthe von taujend Gulten C. M., und wird, gegen Crfüls 
lung der angeführten Bedingungen, in der GeneralBerfammlung im Mai 
1848 zuerfannt werden. 

Echt engliihe Saiten: Mufterflüde jeter Nummer find in ber Ber 
einsfanzlei unentgeltlich, einzelne Ringe der verichiedenen Nummern aber 
gegen Erſatz der Koſten zu haben. 

Prüfungen von den im Laufe ter Concurszeit einlangenden Saiten: 
proben werden auf Verlangen jogleidy veranlaßt, und darüber Outachten 
abgegeben. 


III. 


Ernenerte Ausſchreibung cines Preifes für Erzengung 
des Ultramarins im Inlande. 


Seitdem man gelernt hat, das Ultramarin Pünftlih zu erzeugen , iR 
dieſe ſchöͤne und dauerhafte Farbe durch ihren fo bedeutend billiger gewor⸗ 
denen Preis auch den inbuftriellen Gewerben zugänglich geworden , und 
wird gegenwärtig bei vielen Fabrifationen in fehr bedeutender Menge vers 
wendet. 

Allein, da bis jest in der öfterreichifchen Monardie die Erzeugung 
dieier Farbe nur verſuchsweiſe und in fleinen Quantitäten betrieben wurde, 
fo waren die inländiihen Zabrifanten genöthigt , ihren Bedarf aus dem 
Auslande zu beziehen. 

Um daher die fabrifsmäßige Erzeugung des Ultramarins auf inlän⸗ 
diichen Boden zu verpflangen, wisd der nied. öfterr. Gewerb⸗Verein in fer 
ner General: Beriammlung im Mai 1848 demjenigen Zabrifanten eine 
goldene Medaille, im Werthe von 600 Gulden €. M., zuerkennen, 
ter nachſtehende Bedingungen erfüllt haben wird: 

1. Muß die feine Sorte dieſes inländiſchen Erzeugniſſes an Quali 
tät dem in ber Stanzlei Des nied. öfter. Sewerb s Beseines aufbewahrten 
Muſter nicht nachftehen, und fih auch im Preife nicht höher ftellen, «als 
die gleihe Qualität im Auslande bezahlt wird. 

2. Müffen wenigftens 300 Pfund von dieſer Sorte in Abſatz ge 
bracht worden feyn, wobei ausdrücklich bemerft wird , dag Lie Schattirung 
diefer Farbe wenigſtens eben jo heil und eben fo feurig feyn muß, als das 
oben erwähnte Muſter, wovon auf Beslangen dem Bewerber kleine Pre 
ben zur Vergleichung abgetreten werten, 
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3. Muß der Bewerber ſich ausweiſen, eine ſolche fabriksmaͤßige Ein⸗ 
richtung zu beſitzen, womit monatlich wenigſtens ein Quantum von zwei 
bis drei Zentnern Ultramarin, in verſchiedenen Schattirungen, erzeugt wer⸗ 
den kann. 

4. Wird derjenige Preisbewerber den Borzug erhalten, der bei gleich 
fhöner Qualität einen wohlfeileren Preis ſtellt, und eine großartigere Fa⸗ 
brifseinrichtung befigt. 

Die nöthigen Ausweile über den Abſatz und Betrieb der Fabrikation, 
fo wie Proben von wenigſtens zehn Pfunden von jeder der verſchiedenen 
©erten liltramarin , müſſen längftens bis Ende Februar 1848 an dus Ce: 
cretariat des Vereines abgegeben werten. 


IV. 


Erneuerte Ausfhreibung eines Preifes für die Verbeffe- 

rung der im Inlande erzengten elaſtiſchen Pinfel, foge- 

nannten rothen und fhwarzen Marderpinſel, in Kcder- 
kielen, bledernen Hülfen und Stielen. 


Mehrere Sortimente folcher Pinfel, in allen gangbaren Größen und 
Berhältniffen der Die zu der Länge, müſſen zu den Unterjuhungen bis 
Eude Jänner 1848 in der Kanzlei des nich. Öfterr. Gewerb : Bereined ab⸗ 
gegeben werden, nebſt ſchriftlichen Ausweiſen, daß bereits namhafte Quans 
titäten davon abgefeht worden find. 

Nebſt den vorzüglühen Eigenſchaften wird die Billigfeit der Preiſe 
befonders berückſichtigt werden. 

Der nied. diterr. Gewerb-Verein bietet demjenigen inländischen us 
brifanten die filberne Medaille an, deſſen Erzeugniffe ald die voll; 
fommenjten anerfannt werden , und welche jeden Vergleich mit den beften 
ausländifchen auszuhalten im Stande iind. 

Die Zuerfennung diefes Preijed erfolgt in der General: Berjamm: 
lung im Mai 1848. 


V. 
Erneuerte Ausſchreibung eines Preiſes für die Verbeffe- 
rung der im Inlande erzengten Borfipinfel zum Malen. 


Gin guter Borkpiniel ſoll im Verhältniſſe feiner Größe aus ganz 
gleihartigen , gut jortirten Borjten beſtehen; cr ſoll in Del oder Wafler 
14* 
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nur regelmäßig geſchloſſene Spitzen bilten, im Waſſer dürfen die Haare 
fi weder kräuſeln, noch auseinandergehen, er muß feR und regelmäßig 
gebunden, ter Bund nicht mit Leim, fontern mit einem guten Yirmifle 
überzogen, oter in einer leichten biechernen Hülje feit eingefittet feyn. Die 
Stiele müffen glatt und gerade fen. 

Der nied. öftere. Gewerb-⸗Verein bietet demjenigen tmländiichen Ye 
brifanten die filberne Medaille an, deilen felbfterzgeugte Borſtpinſel 
die erwähnten Eigenſchaften befigen, den beiten Parifer Borftpinfeln gleich⸗ 
fommen, und im Preije nicht höher ftehen, als diefe letzteren. 

Wiehrere Sortimente in allen gangbaren Größen müflen zu den Um 
terfuchungen längftens bi6 Ente Sänner 1848 in der Kanzlei des nied. 
diterr. Gcwerb s Vereines abgegeben werten, nebft fahriftlihen Ausweiſen, 
dag von dieſen Pinfeln jhon namhafte Quantitäten abgejegt worden find. 

Die Zuerfennung dieſes Preijeg erfolgt in der General: Berfamm- 
lung im Mai 1848. 


VI. 
Ernenerte Ausſchreibung eines Preiſes für die Verbeſſe 
rung der im Inlande erzeugten Aquarellfarben. 


Man findet häufig unter den im Inlande erzeugten Tufchfarben ein⸗ 
zelne Sorten, welche bei der Miſchung mit anderen fich zerfeßen (grieslich 
werden) ; antere, die ſich zu ſchwer auflöfen; wieder andere, die fchleimig 
find. Auch die Schönheit und Feinheit des Farbentones läßt oft noch viel 
zu wünfchen übrig. 

Die vorzüglichften Aquarellfarben find befanntlich die englifchen und 
franzöfiihen, welche in Hinſicht ihrer Eigenihaft den Anforderungen der 
Künftler am vollfommenften entſprechen. 

Der nied. diterr. Bewerb : Berein bietet Temjenigen inländifhen Fe 
brifanten die filberne Medaille an, der bis zum leuten Jänner 1848 
fih ausweiſen kann, daß er Aquarellfarben erzeugt, welche den beften aus 
läntifhen gleichkommen. 

Mehrere vollitändige Sortimente folher Farben find his Ende San 
ner 1848 zur Unterfuchung an die Kanzlei des nied. Öfterr. Gemerb : Ber: 
eines abzugeben, nebit fchriftlichen Ausweiſen, daß davon ſchon namhafte 
Quantitäten abgefeht worden find. 

Der Berein behält ſich Üüberdieß vor, durch eine befondere Commiſſion 
fih Die Ueberzeugung zu verichaffen,, daß Die eingereichten Farbenproben von 
dem Concurrenten felbit erzeugt worden find. 

Die Zuerfennung diefes Preijes erfolgt in der General:Berfammlung 
im Mai 1848, 


Breisausfchreibungen 
für dad Jahr 1850. 


I. 


Ausfhreibung eines Preifes für die inländifhe Erzeugung 
son Slafhen und anderen Gefäßen aus Glas mit voll- 
kommen eingeriebenen Glasflöpfeln, 


Der Mangel an Zlafchen, Pulvergläfern und anderen Gefäßen aus 
Glas mit vollfommen geſchloſſenen Slasitöpfeln , wird bei uns nicht allein 
son den Chemikern, fondern auch von vielen Zabrifanten und Gewerbes 
treibenden, noch immer fehr lebhaft gefühlt. Der nied. öſterr. Gewerbs 
Berein ſieht fih daher veranlaßt, eine Fleine goldene Medaille als 
Yreis für denjenigen auszufchreiben, welhem es gelingen follte, dieſen 
Mangel gänzlich zu heben. 

Die Bedingungen, weldhen der Bewerber um dielen Preis zu gend» 
gen bat, find folgende: . 

1. Die Glasftöpfel müſſen die Gefäße, zu welchen fie gehören, fo 
sohfommen verichlichen,, wie dieſes bei den Flaſchen mit nach franzöfifcher 
Art eingeichliffenen Stöpfeln der Fall it. Mufter von den letzteren befin⸗ 
den füch in der Kanzlei des Vereines, und fünnen von Jedermann einge 
fehen werden. 

2. Sollen fi diefelben beim Eindrehen leicht feftiteffen, und beim 
Derausnchmen ohne Schwierigfeit loͤſen laſſen. 

3. Ein von der Seite ausgeübter feſter Druck foll fie nicht leicht aus 
der ihnen durch das Eindrehen gegebenen feften Stellung bringen. 

4. Sollen diefe Stöpfel nicht allein bei Flaſchen und Yulvergläfern, 
fondern überhaupt bei allen jenen Ölasgeräthfchaften, welche gewöhnlich mit 
eingeriebenen Stöpieln verfehen find, wie tubulirte Retorten, Scheidetrich 
tee, Dähne, Deplacirungs : Apparate u. dgl., ihren Platz finden. 

5. Die Preife der mit fo eingeriebenen Stöpfeln verfehenen Glas» 
gefüße dürfen dis dafür in Frankreich beftehenden in feinem Falle über: 
ſteigen. 
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6. Muß der Preisbewerber das infchleifen ſolcher Slasftöpiel in 
einem fo großen Umfange betreiben, daß er den von der Prüfungs » Com: 
million in einem von derſelben zu beftimmenden Maße bei ihm gemachten 
Beitellungen vollfommen zu entſprechen vermag. 

7. Die für die Beurtheilung an die Prüfung::Commiffion einzufen- 
denden Stüde, nebft einer authentifhen Darlegung über die Größe dei 
bis dahin erzielten Abſatzes, müffen bis 1. Jänner 1850 in der Bereins 
Fanzlei abgegeben werten. 

Die Preisertheilung erfolgt in der General : Berjummlung des Ber: 
eines im Monate Mai 1850. 

Diejenigen Preisbewerber, weiche fich mit der einfachfien Weiſe, wie 
vollfommen gut fchließende ©lasitöpiel erzielt werten können, befannt zu 
machen wünjchen, glaubt ter Verein auf einen dieien Gegenflaud betreb 
fenden Auffag des Herrn Regierungsrathed v.Ehrenberg n Marie» 
werder, hinweifen zu Fönnen, welcher fih in den Mittheilungen des Ber 
eines zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen, und in Erdmann! 
und Marchand's Sournal für praftiihe Chemie, Bund XXVI, Seite 
328—338 , befintet. 


II. 


Ernenerte Ausſchreibung eines Preiſes für die fabriks- 
mäßige inländifhe Erzeugung eines für dioptriſche Zwede 
vollkommen geeigneten: Crownglafes. 


Der Zwed, die fabriksmäßige Erzeugung guten Erownglaies zu er 
zielen, und dasielbe den inländiihen Optifern mit Bortheil zugänglich zu 
machen, ericheint dem nied. öfterr, Gewerb⸗Vereine fo bedeutend, Daß er 
ſich veranlagt fieht, Durch eine neue Preisausichreibung darauf hinzuwirken. 

Der Preis ift die große goldene Medaille, und 300 fl. C. M. 
für diejenigen Arbeitsleute , die am meilten zum Gelingen der Erzeugung 
beigetragen haben. 

Die Vertpeilung gefchieht in der General⸗Verſammlung im Monate 
Mai 1850. — Zeit für den Eoncurs: bis 1. Mai 1849. 

Den Preis erhält derjenige, ber bis 1. Mai 1849 ein für die 
ptriihe Zwecke vollfommen geeignetes Crownglas im Inlande fabriksmaßit 
in Stüden erzeugt, Die bei einem Längendurchmerier von mindeſtens drei 
Zoll, eine Die von acht Linien haben, wenn er zugleih den Beweis lie 
fert, daß er die fabriksmäßige Erzeugung in jener vollen Gewalt, und 
von jeinem Crownglas⸗Erzeugniſſe ein Quantum von mindeitend zwei Wiener 
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Zentnern entſprechender Qualität, entweder bereits in ten Kandel gebracht 
oder zum Berfaufe vorräthig habe 

Ob der geforderte Beweis hergeftellt fei, und wem unter mehreren 
Bewerbern der Preis gebühre, Darüber wird eine eigene, in der Generals 
Berfammlung des nied. öfterr. Bewerb » Vereines im Mai 1849, über Bors 
ſchlag des Berwaltungsrathes von dem Vereine zu ernennende Commiſſion 
entfcheiden, der auch das Recht zuſteht, Ach durch Augenſchein von der bes 
tungenen Sicherheit im Berfahren zu überzeugen. 





II. 


Ansſchreibung eines Preifes für die inländifhe Erzeugung 
einer vollkommen brauchbaren Kunſthefe (eines künſtlichen 
Sährungsmittels). 


Da in und um Wien gegenwärtig verhältnißmäßig wenig Ober: 
zeugbier gebraut wird, die von Unterzeugbier abftammende Hefe aber ims 
mer eine zeitraubente Behantlung erfordert, um fie durch Entfernung ihres 
widrig bitteren Geſchmackes für tie Zwecke ter Bäderei eben fo brauchbar 
zu machen, wie die Oberhefe: fo fand ſich der nied. Öfterr. Gewerb : Verein 
in feiner GenerabBerfammlung am 10. Mai 1847 veranlaßt, auf die inläns 
diſche Erzeugung einer vollfommen brauchbaren Kunfthefe einen Preis auss 
zufhreiben, welcher in der großen goldenen Vereind-Medaille, 
im Werthe von 50 Ducaten,, und in einer Beldprämie von taufend Gul⸗ 
ten C. M. befteht. 

Die Bedingungen, unter melden der Preis ertheilt wird, find folgende : 

1. Diefe Kunfthefe kann feit oder flüſſig ſeyn; doch erhält tie in fefter 
Term vor der in flüfliger, bei übrigens gleichen Umſtänden, den Vorzug. 

2. Diefelbe muß weiß ſeyn und darf feinen fremden Beigefhmad 
kehgen. Diefe beiden Eigenichaften muß fie auch während der Manipule; 
tion zeigen, d. h. die Weiße und der gute Geſchmack des Gebäckes dürfen 
turch fie nicht den geringiten Gintrag erleiden. 

3. Sie muß die geiftige Gährung in derſelben Zeit und in demfels 
ben Grade einleiten und fortführen, wie die befte Oberzeug⸗Bierheſe, d. h. 
ſolche wie fie aus dem Biere ausgeitoßen wird. 

4. An einem paffenden Orte aufbewahrt, muß diefe Hefe ihre urs 
Weüngliche SBährungsfähigkeit durch vierzehn Tage ohne die geringfte Abs 
nahme beibehalten, und fi überdieg im Sommer und Winter gleich wirk⸗ 
fü zeigen. 

5. Der Preis einer beftimmten Menge derielden in Bien, darf 
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fih nicht viel höher ftellen, als der Preis einer biefer Menge in der Bir- 
kung gleihfommenten Quantität von Oberzeugbierhefe. 

6. Der Preisbewerber fol bis zum Schluffe des Concurſes wenig: 
ſtens Hundert Zentner diefer Hefe abgefeßt haben, worüber er fidy mit au: 
thentiihen Zeugnifien auszumeiien hat. Ueberdieß muß derielbe im Stande 
feyn, während des für die Beurtheilung der Preiswürdigkeit feines Erzeug: 
niffes feftgefeuten Zeitraumes von einem Sahre, den an ihn ergebenden Be 
flellungen der Wiener Bäder mit einer folhen Hefe, in fo lange dieſelben 
zufammengenommen den Betrag von 500 Zentnern nicht überfteigen, voll: 
fommen zu genügen , weldye der zum Concurje eingefendeten in der Qua 
kität ganz gleich fommt. 

Zum Schluffe tes Eoncurfes, d. i. Ende April 1849, hat jeber 
Mreisbewerber 50 Pfund feiner Fünfllihen Hefe an die Kanzlei des Bere 
nes einzufenden , und ſich mit den obenerwähnten Zeugniffen über bie abs 
geſetzte enge autzumeifen. 

Die Begutachtung ter eingegangenen Proben wird eine eigene, ron 
dem Bereine zu ernennente Commiffion vornehmen. 

Die Zuerfennung des genannten Preifes erfolgt in der General 
Berfammlung des Monates Mai 1850. 


Sortfebung des Standes 
des 


nied. öſterr. Gewerb-Vereines. 


Ende November 1847. 
(Siehe 13. Heft, Seite 353.) 


Drdentlihe Mitglieder. 


Herr Bauer. ®., Liqueurfabrilant, Neubau Nr. 300. 


L Zu Zn BE" Be? 


Döbler Ludwig, königl. preußifcher Hof: und atademifcher 
Künſtler in Klafterbrunn. 

Fitzinger Gottfried, Rector des gräfl. Löwenburg'ſchen Sons 
victes, Zofeppitadt Nr. 135. 

Sriefach Carl, Dr. der Philoſophie, Alſervorſtadt Ne. 272. 
Fürſtenberg Heinrich, ManufactursZeichner, Gumpendorf 
Nr. 330. 

Fürth Bernhard, Phosphors und Zündhölzchen⸗Fabrikant in 
Schüͤttenhofen. 

Gabeſam Wenzel, Müllermeiſter in Stockerau. 
Glocknitzer Andreas, bürgerl. Handelsmann, Neubau Nr. 54. 
Gotaszewski Alfred Ritter v., Privatier, Leopolditadt 
Nr. 591. 

Geridl Ignaz, Schloſſer, Gumpendorf Nr. 396 

Hertl Franz Georg, Realitätenbeſitzer, Leopoldſtadt Nr. 515. 
Hohenblum Joſeph Ritter v., Gutsbeſitzer und Fabriksin⸗ 
haber, Landſtraße Nr. 678 

Kietaibl Franz, bürgerl. Handelsmann, Stadt Nr. 1136. 
Kraus Johann Baptiſt, k. k. montaniſtiſcher Hofbuchhal⸗ 
tungs⸗Official, Stadt Nr. 1100. 

Laporta Rudolph, bürgerl. Handelsmaunn, Stadt Nr. 1092. 
Lindow Friedrich, Seidenzeug-⸗Fabrikant, Neubau Nr. 213. 
Loofen GSurl, Gipil-Ingenieur, Landjtraße Nr. 491. 
Ludwik Adalbert, bürgerl. Schloifer, Stadt Nr. 837. 
Muanagettaslerhenau Anton Ritter v., k. k. Oberſt, 
Stadt Nr. 1073. 
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Herr Maurer 8. W., Fiſchbein-⸗Fabrikant, Wicden Nr 892. 
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Man Carl, Architeft, Wieden Nr. 327. 

Moering Carl, Hauptmann im Ingenieur⸗Corps. 
Mocenigo Alvis Franz Graf dv, Dr. der Rechte, Mitglied 
des Athenäums in Venedig, Präfident der Ackerbau⸗Geſellſchaft 
in Sciaul. 

Müller Adolph, Affiitent der Gopir:Anjtalt des nied. öſterr. 
Gewerbe⸗Vereines, Gumpendorf Nr. 227. 

Nackh Joſeph, Fabrikant chemiſcher Producte, Wieden 
Nr. 118. 

Paupie Franz, fürſtl. Eſterhazy'ſſcher Brenns und Braue⸗ 
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Im Auguft, den 9. 


Der Verwaltungsrath Überwieß eine von Herrn Adolph 
Müller, Affiftenten ver Copir:Anftalt, und eine zweite, vom 
Heren Fabrikanten Lindow verfaßte Abhandlung über eine 
neue Methode für den Unterricht in der ManufactursZeichnung, 
— ferner die von Herrn Michael Fiſcher, beeidetem Gras 
veur in Linz, vorgelegten Probe:Abdrüde von den nach feinem 
neuen Stereotyp- Verfahren angefertigten Relief-Platten, der Ab: 
tbeilung für gewerbliche Zeichnung ; — den von dem k.k. nied. öfterr. 
Regierungd-Prafidium übermittelten Zabrgang 1843 der durch 
das k. k. Seneral-Rechnungs-Directorium herausgegebenen admi⸗ 
niſtrativen Statiftif, den Abtheilungen für den Kandel und für 
Drud und Weberei, — und die von Herrn Reopold Jed- 
liczka in Znaim, mitgetheilten Abbildungen feiner neueften Des 
fen der für Ermittlung der zweckmäßigſten Heizmethode beftell- 
ten befonderen Commiffton. 


Im September, den 27" 


Der Verein war von dem F. E. nied. öfterr. Regierungs- Präfis 
dium erfucht worden, fih zu äußern: 
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a. Ob gewiffe vorgelegte Gewebe, ald Kattune oder Wal⸗ 
life, und im leßteren Falle fomit als jtämpelpflichtig zu betrach⸗ 
ten feien ? 

b. Ueber die Anomalie, daß das ungarifche weiße Baums 
wollgarn bei dem Eingange in die dießfeitigen Provinzen frei 
von jedem Cinfuhrzolle erklärt ift, während das in dieſen 
Provinzen erzeugte weiße Baumwollgarn bei der Einfuhr 
nad Ungarn einem Eingangs⸗Dreißigſt von 2 fl. 30 fr. pr. Zent⸗ 
ner netto, unterworfen ift. 

c. Ueber die Auflaffung oder Ermäßigung des auf Kupfer 
beftebenden Ausfuhrzolles von 80 fr. pr. Zentner. 

Der Verwaltungsrath beauftragte mit dem Referate über 
die beiden erften Gegenftände die Abtheilung für Drud und Ve 
berei, mit jenem über den Iegterwähnten, die Abtheilung für Nature 
gefhichte, Iandwirthlihe und Montangewerbe. 

Außerdem wurden zugewiefen: der Abtheilung für den Hans 
del ein von Sr. Erc. dem Herrn Hofkammer⸗Präſidenten, Frei⸗ 
herein v. Kübeck, mitgetheilter Auszug eines Confular-Bes 
richtes aus Galacz, Über die Ergebniffe des Verſuches einer die 
recten Sendung rheinpreußifcher Waaren nah Galacz, aufden 
Seewege; — der Abtheilung für Drud und Weberei derfelbe 
Auszug, dann eine Anfrage des leitenden Comité des Wiener 
Kreuzer: Vereines über die mögliche Befchäftigung erwerblos ges 
wordener Handarbeiter; — der Abtheilung für Naturgefchichte, 
Iandwirthlihe und Diontangewerbe eine von Herrn C. E. Mayer 
Übergebene Abfchrift des Reglements für die auf Weranlaffung 
Sr. Durchlaucht des Fürſten Adolph Schwarzenberg 
errichtete Spinnſchule zu Kuſch warda im Prachiner Kreiſe Boͤh⸗ 
mens; — der Abtheilung für Mechanik endlich die von Herrn 
Carl Wendtin Hernals bei Wien, eingereichte Beſchreibung 
eines neuen Motors. 

Dem Anſuchen des Herrn Alexander Schöller um 
Mittheilung einer Probe des in den Sammlungen des Verei⸗ 
nes befindlichen empyreumatiſchen Oeles, fo wie der dießfälligen 
Beichreibung des Darſtellungs⸗Verfahrens, wurde entfprochen. 
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Im Detober den 11. und 25. 


Mehrere Gegenftände wurden den betreffenden Abtherluns 
gen zugewiefen, und zwar: 

Der Abtheilung für den Handel: Zwei von Sr. Ercellenz 
dem Herrn HoflammersPräfidenten, Freiherrn v. Kübed, übers 
gebene Hefte der „„Documens sur le commerce exterieur ‚“ den 
Handel und die Schifffahrt Rußlands betreffend. 

Der genannten Abtbeilung und jener für Naturaefchichte, 
landwirthliche und Montangewerbe: Eine von Sr. Ercellenz dem 
Herrn Hoftammer:Präfidenten mitgetheilte, von der E.F. Gefandts 
fhaft in Brüffel eingefendete, auf das Berg⸗, Hütten und 
Dampfmafchinenwefen in Belgien Bezug nehmende ftatiftifche 
Nachweifung. 

Der Abtheilung für Chemie: Die Wornahme von Verfus 
hen mit Kühne's Feuerlöfchmittel; — die Abgabe der von dem 
k. k. nied. öfterr. Regierungs-Präfidium abverlangten Aeußerung 
über die Zolibeflimmungen für Farben und Farbſtoffe, — und 
die Beantwortung der von derjelben Landesſtelle auögegangenen 
Brage: ob das beifolgende Mufter von Leder ald Pergament 
oder in Alaun gegärbtes Schafleder zu betrachten fei? 

Der Abtheilung für Baukunſt: Das Anfuchen des Vereins: 
Mitgliedes Heren Andreas Mikulitſchin Czernomwig, um 
Einleitungen, daß das in den Provinzen der Monarchie nody fo 
häufig ſowohl bei Privat: als öffentlihen Gebäuden angewen⸗ 
dete fchädlihe Theeren der Stirnenden des Dippelholzes von 
©eite der Baubehörden unterfagt werde. 

Der Abtheilung für Naturgefchichte, Iandwirthliche und Mon⸗ 
tangewerbe: Mehrere von Herrn Alois Kürſchner, Zuftiziär in 
Dber:Bobra u, vorgelegte fchriftliche Ausarbeitungen über den 
Zwed der Spinnfchulen und über den Unterricht der Spinn⸗ 
(&uler. 

Der Abtheilung für Mechanik: Die von dem Handwerfer: 
Bereinein Chemnitz eingelangte Zeichnung und Befchreibung der 
don einem Mitgliede diefes Vereines im Modelle erbauten Rets 
tungßleiter. 
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Der Abtheilung für Drud und Weberei: Die Auffordes 
rung des k. k. nied. Öfterr. Negierungs: Prafidiums an den Vers 
ein, ſich über das Hofgefuch der hiefigen Bandfabrifanten um 
Aufpebung des Commerzial-:Waarenftämpels für Bänder gewifler 
Breite, gutächtlich zu Außern. 

Ein von der genannten Landeöftele an den Verein geleis 
tetes Erfuchen um eine qutächtliche Aeußerung über die Zollbe⸗ 
handlung von ausgenähten ladirten Aattunftreifen, als Erfaßs 
mittel des fogenannten Schweißleders an Männerhüten, wurde 
auf kurzem Wege erlediget. 


Sm November, ven 8. und 22. 


Der Verwaltungsrath entfprach einem von dem k.k. nie. 
Öfterr. Regierungs: Präfidium an den Verein geftellten Anfuchen, 
um Aeußerung,, ob die in den mitfolgenden Verhandlungsac: 
ten näher bezeichneten Mieder und Corfetten bei der Einfuhr 
aus dem Auslande als Handichuhmader:Arbeiten oder als or 
thopädiſche Mafchinen der Verzoflung unterzogen werden follen?! 

Der Verwaltungsrath übergab ferner ein von &r. Ere. 
dem Herrn Hoffammer=Präfidenten, Freiherrn v. Kübeck, zuges 
fommenes Eremplar der durch Herrn v. Gonzenbach her: 
ausgegebenen Darftelung der KHandelöverhältniffe zwifchen der 
Schweiz und Defterreich, während der Jahre 1840 bis 1845, 
— dann zwei im Wege des k. F. nied. öſterr. Regierungs-Praͤ⸗ 
ſidiums eingelangte, von dem General-Conſulate in Paris eine 
gefendete SSefte der „Documens sur le commerce exterieur,‘‘ ends 
lih eine ebenfalld durch die Landesftelle übermittelte, von dem 
Beneral-Eonfulatein Frankfurt a. M. hierher geleitete Zufams 
menftellung der im 3. Quartale 1847 bei dem dortigen Haupt⸗ 
Steueramte ausden öfterreichifchen Staaten eingegangenen öſterrei⸗ 
chifchen Erzeugniffe und Fabrifate, den Abtheilungen für den Hans 
del und für Drud und Weberei, zur Durchſicht; — eine von 
Herrn Eduard Schulg, Director und Intereffenten der Pots 
tendorfer Slachsfpinnerei, vorgelegte Ueberſicht der Spinnfoften 
des chineſiſchen Grafes, der Teßtgenannten Abtheilung zur Kennt: 
nißnahme, — ein von Herrn Emanuel Redlid in Znaim, 
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eingeſchicktes Faͤßchen der von ihm gebauten Färberröthe, der» 
felben Abtheilung zur Begutachtung ; — das von der k.k. Oberften 
KHofpoft- Verwaltung abgegebene Gutachten über die Aenderung 
der gegenwärtig eingeführten Spur= oder Beleifeweite in der 
Öfterreichifchen Monarchie, der Abtheilung für Mechanik, zur 
weiteren Bearbeitung diefed Gegenftandes; — die von Herrn 
R. Särtner in Berlin, zur Beurtheilung und weiteren Ems 
pfehlung überfendete, in feinem Verlage erfchienene, von Hoffs 
mann verfaßte Anleitung zum Gebrauche des Rechenſchiebers, 
derfelben Abtheilung; — einen von Kern Georg v. Vie 
bahn, geh. Ober⸗Finanzrath in Berlin, überfendeten Bericht 
über Die Spinnfchule zu Mittelwalde, in der Grafſchaft Glatz, 
ferner die von Herren Ouftav Johanny inBielig,zur Prüs 
fung übermittelten Wiufter von Mhabarber- Samen, der Abs 
theilung für Naturgefchichte, Tandwirthliche und Montangewerbe, 
— endlich die von den Herren Fink, Architekt, und Höfer, 
Mechaniker in Darmftadt, zur Subfeription und Verbreitung 
vorgelegten Probeblätter der Mufterzeichnungen des großherzogl. 
heflifchen Gewerbe = Vereines, der Abtheilung für gewerbliche 
Zeichnung. 

Zwei von Er. Ercellenz dem Herrn Hoffammer- Präfidenten 
übermittelte Berichte des Dr. Roth in Paris, Über eine neus 
erfundene Art der Erzeugung von Säbelfcheiden,, Patrontafchen, 
Sußbefleidungen und anderen Gegenfländen, aus gefpaltenem 
Leder ohne Naht, fammt den Muftern, wurden einer befonderen 
Commiffion vorgelegt. 


Im December, ven 27. 


Der Verwaltungsrath entfprach einem Erfuchen des Herrn 
Regierungd : Präfidenten, Freiherrn v. Tal atzko, in Betreff 
der fhwebenden Frage wegen Ausmittlung zweckmäßiger Locas 
litäten für die nächfte Gewerbe-Ausſtellung, und überwies meh: 
tere zur Kenntnißnahme oder Begutachtung eingelangte Gegen: 
Rände den betreffenden Abtheilungen, und zwar: 

Eine Anzeige des Herrn Hoflammers Präfidenten, Freiherrn 
v. Kübel, daß die Erledigung der Eingabe des Vereines 
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bezüglich eines Schußgefeges für gewerbliche Zeihnungen, mögs 
lichſt befchleuniget werde, — ferner die Aeußerung des Herrn Res 
gierungsrathes Auer, über das Stereotyp: Verfahren Kifcher's 
in Linz, der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung ; — das von 
dem E. f. nied. öfterr. Regierungs: Präfidium mitgetheilte Reglement 
fammt Xariff über den internationalen Perſonen⸗ und Güter: 
verfehr auf der beigifchen und franzöfifhen Nordbahn, in dir 
recter Verbindung zwischen Eöln, Paris bis Havre, — ferner eis 
nen auf gleihem Wege zugelommenen Bericht des E. k. Gene 
ral⸗Conſuls in Frankfurt a. M., und eine Bekanntgebung der 
Entfcheidung bezüglicdy des Bezuges von Zuften und Maſchi⸗ 
nenleder, zur Appretur und Sortirung in Privat: Magazinen, 
der Abtheilung für den Handel; — ein durch das genannte 
Präfidium übermittelte Verzeichniß jener Waaren, welihen zus 
folge eines Webereinfommens mit der kaiſerl ruffifchen Regies 
rung bei ihrer Einfuhr aus Defterreih nah dem Königreiche 
Polen, Erleihterungen in der Zouabgabe zugeftanden wurden, - 
derfelben Abtheilung und jener für Drud und Weberei; — bie 
vom Herrn General Freiherrn v. Vacani übergebene Druds 
fhrift des in der Lombardie anfäßigen Maſchiniſten Toni über 
feine Verbefferungen in der Filirung der Rohſeide, leßterer Abs 
theilung allein; — da8 von Herrn Profeffor Rühlmann in 
Hannover, eingefendete ſchmiedbare Meffing, und die Begutach⸗ 
tung der von Kern Joſeph Dollefhal in Wien, überge 
benen Tinctur zur WVertilgung von Ungeziefer, der Abtheilung 
für Chemie ; — die Verfaffung der von der. E. nied. oͤſterr. Landes⸗ 
Kegierung eingebolten Snftruction für die nah Belgien und 
Deutichland zur Anordnung der dortigen Cultur und Bereitungds 
Methode des Flachſes und Hanfes, fo wie der Linnen⸗Erzeugung, 
abzufendenden Individuen, der Abtheilung für Naturgefchichte, 
landwirthlihe und Montangewerbe; — die von Herrn Profefs 
for Rühlmann in Hannover, eingefendete gedrudte Abhands 
lung über die Feſtigkeit prismatijcher Körper gegen Stoß, fer: 
ner die Mittheilungen der Directionen der GasbeleuchtungssAns 
falten in Brünn und Prag, über den Bezug ihres Bedarfes 
an jchmiedeifernen Röhren, fo wie über die dießfälligen Erzeugniffe 
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des Seren Beresford, der Abtheilung für Mechanik; — 
die von dem F. k. KHoflammer » Präfidium in Folge des vor, 
gelegten Berichtes der Abtheilung für Baukunft erhaltene Mits 
theilung des E. E. Generals Confuls in Amfterdam, über das 
Asphalt:Seleife daſelbſt, der genannten Abtheilung. 

Die Erflattung der von dem k. k. nied. Öfterr. Hoflammers 
Präfidium angefuchten Aeußerung über die Claffificirung beis 
liegender gemalter enfter = Rouleaur, bei der Cinfuhr aus 
dem Ausdlande, übernahm der Herr Vorfteher » Stellvertreter 
Spoerlin. 


Im Jänner, den 10. und 24. 


Der Verwaltungsrath genehmigte den beantragten Aus⸗ 
tauſch der Druckſchriften mit den Gewerb⸗Vereinen zu Reichen⸗ 
berg, Carlsruhe und Plauen. 

Ein im Wege des F. ?. nied. oͤſterr. RegierungssPräfidiums 
‚ ängelangter Bericht Über die Erzeugung und Verarbeitung des 
Eiſens in Frankreich und Belgien, nebft dem Compte rendu des 
travaux des Ingenieurs des mines pendant l’annde 1846, ferner der 
von Herrn Friedrich Landgrafen zu gürftenberg, vorgelegte 
Bericht über die auf feiner Herrfihaft Weitra errichtete Spinns 
fhule, wurden der Abtheilung für Naturgefchichte, landwirth⸗ 
lie und Montangewerbe übergeben ;— ein von dem k. k. nied. öfterr. 
DegierungssPräfidium nachträglich erhaltenes Verzeichniß jener 
Bollbeflimmungen, weldye mit 1. December 1847 für den Vers 
kehr zwiſchen Defterreich und Rußland in Wirffamkeit getreten 
find , den Abtheilungen für den Handel, und für Drud und 
Weberei; — die von Kern Friedrich Kohl, Lehrer an der 
Sewerbfchule zu Plauen in Sachen, verfaßte, und dem Vereine 
als Geſchenk übermittelte Brofchüre über die Schablonens@tech» 
mafchine, der leßtgenannten Abtheilung; — die Erftattung der 
von dem E. E. nied. öfterr. Regierungss Präfidium abverlangten guts 
ächtlichen Aeußerung: auf welche Art die der Öfterreichifchen Regie⸗ 
tung zur freien Difpofition überlaffene Erfindung und Verbefferung 
an Mühlen des Ulrich Debaune, am gemeinnügigften ges 
macht und auf welche Anerkennung des von demfelben an den Tag 
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gelegten uneigennützigen und bereitwilligen Benehmens, Aller⸗ 
höchſten Ortes der allerunterthänigſte Antrag geſtellt werden 
könne ?— ferner das Gutachten der Direction der Gasbeleuchtungs⸗ 
Anftalt in Wien, über Beresford’s ſchmiedeiſerne Röhren, 
der Abtheilung für Mechanik; — die Wornahme der von Herrn 
Friedrich Kochmeiſter in Peſth, erbetenen Unterſuchung der 
Proben von ungariſchem Kobalt⸗Oxyd, der Abtheilung für Che⸗ 
mie; — endlich die von dem k.k. nied. öfterr. Regierungs⸗Praͤſidiun 
angefuchte Berichterftattung über das von Herrn Zohann 
Fürſt der Hoffanzlei unterbreitete Project zur Gründung ds 
nes allgemeinen öfterreichifchen wechfelfeitigen Credits Wereineb, 
jener befonderen Commiffion, welche in Folge des von Herrn Jaͤ⸗ 
germaper gemachten Vorfchlages zur Errichtung von Provins 
zial⸗Gewerbe⸗Banken, ernannt wurde, 


Im Februar, den 14. und 28. 


Der Vermwaltungsrath nahm die angebotene Einleitung eis 
nes wiffenfchaftlichen Verfehres mit dem Gewerb-Bereine in Hals 
berftadt, beifällig auf, und beauftragte die betreffenden Abtheis 
lungen mit der Erledigung der in ihren Wirkungsfreis einfchläs 
gigen Gegenftände. &o wurden übergeben: 

Der Abtbeilung für den Handel folgende, im Wege des k.k. 
nied. öfterr. Regierungs: Präfidiums herabgelangte Communifate: 
Zwei Berichte des FE. General: Eonfuls in Leipzig, über den 
Meßverkehr daſelbſt mit Zollverein: und fremden Waaren übers 
haupt, fo wie über die Ergebniffe der Leipziger Michaelis: Meffe 
im Jahre 1847; — vier Hefte der „‚Documens sur le commercs 
exterieur,‘° ferner ein Eremplar des 7. Zahrganged der von dem 
RechnungssDepartement der E. k. allgemeinen Hofkammer über 
den Handel Defterreih8 verfaßten Nachweifungen, welche bie 
Ergebniffe des Verwaltungsrathes von 1846 zum Gegenftande 
haben. 

Der Abtheilung für Chemie: Die von Herrn Director Kar⸗ 
marfh in Hannover, verfaßte und zur Prüfung eingefendete 
Schrift Über die hydroſtatiſche Silberprobe. 

Der Abtheilung für Phyſik: Ein zur Begutachtung über 
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gebenes Exemplar des von Herrn Alois Planer, bürger!. 
Scloffer, erfundenen priv. felbfithätigen Loͤſch⸗ Apparates für 
Schornfteinfeuer. 

Der Abtpeilung für Mechanik: Die Erftattung der von der 
k. k. nied. öfterr. Landes: Regierung abverlangten Aeußerung : ob 
und in welcher Art und Ausdehnung die inländifche Wollkar⸗ 
dätfchensErzeugung, der ausländifchen gegenüber, welche ihren 
Bedarf an Materialien, nämlich Leder und Eifendraht, in der 
Nähe bezieht, eined Schutzes gegen die überwiegende Concurrenz 
benöthigen dürfte? — ferner die von Herrn Profeffor Engerth 
in Grattz, als Director der dortigen Gasbeleuchtungs = Anftalt, 
gemachten Mittheilungen über Beresford's fchmiebeiferne 
Köpren. 

Der Abtheilung für Baukunft: Die von Herrn Vincenz 
Burnigg, k.k. Poftmeifter und Gewerke zu Tüffer bei Eilli, 
jur Preisbewerbung eingejendeten Proben feines Cementes. 

Der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung : Die Ertheilung 
der von dem Gewerb⸗Vereine in Reiche nberg nachgefuchten Aus⸗ 
Hinfte Über den Lehrplan der Sonntags-Zeichenſchulen in Wien, 
— ferner die Anmeldungen der Herren Joſeph Anreiter in 
Bien, und Laurenz KofurefinKöniggräp, ald Bewer: 
ber um den für die inländifche Erzeugung von Aquarellfarben aus⸗ 
gefehriebenen Preis. 

Der Abtheilung für Drud und Weberei: Die Beurtheilung 
der von Herrn Friedrich Bergamenter, Techniker, vor: 
gelegten vergoldeten Beide, — und des von Herrn Eduard Net: 
tig, Apotheker zu Iglau, erzeugten Fünftlichen Gummi. 

Der Verwaltungsrath übergab ferner eine Zufchrift der De⸗ 
legation des inneröfterr. Snduftries Vereines zu Ried, über den von 
Seren Bädermeifter Gerhartin ger dafelbft erbauten eifernen 
Badofen, der mit der Unterfuchung des Wimm er'ſchen Ofens, — 
ferner die Prüfung des von Herrn Leopold Zedliczfa aus 
Znaim, in den Vereins Localitäten aufgeftellten thönernen 
Ofens, der mit der Ermittlung der zweckmäßigſten Zimmerbe- 
heizung betrauten Commiffion, — und die Erftattung der Aeuße⸗ 
rung über die von dem k.k. nied. öſterr. Regierungs-Präſidium 
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vorgelegten Verhandlungen, hinfichtlidh der von der k. k. Gefaͤllen⸗ 
und Domänen,Hofbuchhaltung in Antrag gebrachten Verpadung 
und ämtlihen Verfchlierung der zur Ausfuhr befiimmten rohen 
Seide in den Privat: Magazinen, unter Aufficht von gefällsämt⸗ 
lichen Organen, einer eigens zufammengefegten befonderen Coms 
miffion. 


Im März, den 26. 


Der Terwaltungsrath überwies ein von dem E. F.nied. öſterr. 
Megierungs: Präfidiun gefteltes Erfuchen um Angabe geeigneter 
Mittel: wieden jüngjt vorgefalfenen Zerfiörungen in Fabriken durch 
Arbeiter, für die Zukunft vorzubeugen und die Lage der arbeitenden 
Elaffe zu verbeffern fei? der Abtheilung für Drud und Weberei; 
— ein anderes Erfuchen der k.k. nied. öfterr. Kanded-Regierung 
um gutächtlihe Aeußerung über die von dem biefigen bürgerl. 


Handelsſtande geftellte Bitte, wegen Einführung von Waarenlas 


gerjcheinen (Warrants), die zur Erlangung von Geldvorfchüffen 
gegen volle Sicherheit benüßgt werden könnten, — ferner die Durchs 
fibt einer im Wege der genannten Stelle erbaltenen, von dem 
General:Confulate in Frankfurt a. M. eingefendeten Zufams 
menftellung der im 4. Quartale 1847 bei dem dortigen Steueramte 
aus den öfterreihiichen Staaten eingegangenen Erzeugniffe und 
Fabrikate, der Abtbeilung für Handel; — die Erftattung der gleichs 
falls von der Regierung abverlangten Außerung über das Geſuch 
des Gutsbeſitzers v. Dorring in Preußiſch⸗Schleſien, um Einfuhr 
von Düngergyps, der Abtheilung für Naturgefchichte, Tandwirths 
liche und Montangewerbe; — zwei von dem beftändigen Auss 
ſchuſſe der FE. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien, übermittelte, 
von Heren de Pretis in Hamburg, eingefendete Auffäge über 
Transponir⸗Fortepiano und über die feuerfeften Kiften des Herrn 
Blecher, der Abtheilung für Mechanik ; — die von Seren Jo⸗ 
feph Ritter v. Hohenblum nachgefuchte Anerfennung der 
Zauglichkeit des Tobersniker Kalk⸗Cementes zu allen Wafferbaus 
ten, fo wie zur Zrodenlegung naffer Mauern, — ferner die 
Anmeldung des Herin Franz Kind, k. k. penf. Straßenmei 
fter zu Kufftein, alö Bewerber um den für inländifche Cement⸗ 
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Erzeugung audgefchriebenen Preis, der Abtheilung für Baukunſt; 
— endlich die Eingabe des Herrn Johann Setzer in Weis 
tenegg, mit welcher derfelbe ald Bewerber in dem für die Erzeus 
gung des Ultramarins im Inlande eröffneten Concurfe auftritt, 
einer befonderen Commiſſion. 


Am April, den 10. und 26. 


Der Verwaltungsrath erfannte e8 fir notbwendig, durch 
Verfaſſung und Verbreitung populärer, den Moment erfaffender 
Schriften zur Belehrung und Aufklärung der Arbeiter beizutras 
gen, und überhaupt in Bezug der Arbeiterfrage beratbend und 
die Regierung in dieſer Weife unterftügend einzumwirfen. Zu dies 
fem Zwecke veranlaßte er die Zufammenfeßung zweier Comité's, 
weiche die beiden angedeuteten Richtungen der Thätigkeit des 
Vereines zu verfolgen hatten. 

Eben fo ernannte der Verwaltungsrath, in Folge einer Ers 
öffnung des Finanz» Minijteriums, Abgeordnete zu der hoben 
Ortes eingeleiteten Berathung , über die ungelaumte und mögs 
lichſt zweckmäßige Einrichtung einer Handelsfamimer in Wien; 

— er genehmigte die von der naturforjchenden Gefellichaft in 

Zürch beantragte wifjenfchaftlihe Verbindung, — und nahm die 

Mittheilung des Herrn Alois Kürſchner, Juſtiziär in Bos 

brau, daß die mährifchefchlefifcehe Ackerbau-Geſellſchaft, auf Ans 
regung des Herrn Rudolph Grafen v. Stadion, die Grüns 
dung eines Provinzial: Vereines zur Forderung der Spinnfihus 

»_ en befchloffen habe, und daß auch ein Privat⸗Verein demnächſt 
in's Leben treten werde, um den Abfag der SpinnfihulsErzeugs 
niffe zu regeln und zu beleben, zur angenehmen Kenntniß. 

Wie immer, wurden mehreren Abtbeilungen verfchiedene ibren 
Birkungskreis berührende (segenjtände zur Berathung und Kennts 

| nißnahme übergeben, und zwar: 

Der Abtheilung für den Handel: Der von dem Herrn Mi⸗ 
fer des Innern Übergebene Vorſchlag des Herrn Andre, zur 
Unterſtützung biefiger Gewerbsleute, — und die von dem k.k. 
uied. öfterr. Regierungs⸗Präſidium übergebenen „Documens sur le 

ecommerce exierieur.‘* 
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Der Abtheilung für Drud und Weberei: Die von der LE. 
allgemeinen Hofkammer abgeforderte Aeußerung über bie beabs 
fihtigte Errichtung von Fabriks⸗Sch iedsgerichten; — das von 
dem k.k. nied. öfterr. RegierungssPräfidium abverlangte Gutachten 
über die in Folge eines Gefuches mehrerer Baummwollwaaren«Ers 
zeuger hbervorgerufene Verhandlung binfihtlihd der Dedungs: 
fähigkeit der Bücher für den inneren Fabriksverkehr; — bie 
Mittheilung des Heren 3. Neumapyer jun, den Nothitand 
der fchlefifchen Weber, befonders jener in der Gegend von Wuͤr⸗ 
benthal, und Mittel zur Abhilfe der dafelbfi herrfchenden Noth, 
betreffend. 

Der Abtheilung für Mechanik: Das Geſuch des Herrn 
Sriedrih Tempel um Begutachtung feiner durch ein Mos 
dell verfinnlichten Erfindung, wodurd die Leiftung einer jeden 
bewegenden Kraft für Mafıhinen, Mühlen u.dgl., auf das Dreis 
fache gejteigert werden fol, — und die von Kern Rudolph 
Swoboda erbetene Prüfung eines verbefferten Laflsund Trans» 
portwagend mit zwei Rädern und Einem Zugpferde. 

Der Abtheilung für Chemie: Die von dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten, Sreiheren v. Talatzko, in Antrag gebradte 
Vornahme von Verfuchen, zur Ermittlung einer vollkommen 
unfhädlichen und zugleich wohlfeilen Töpferglafur. 

Der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung : Die Erftattung 
der vonder. E. nied. öfterr.LandessKegierung verlangten Aeußerung 
über das Gefuch der hiefigen Künftier, Kunfthändler, Steindrus 
der und Papierfabrifanten, um eine Anordnung, daß der im Pas 
tente vom 19. October 1846 audgefprochene Schuß gegen den 
Nachdruck nicht auf die in Frankreich und England erfcheinenden 
Kunftwerfe ausgedehnt werde. 

Die von Herrn Leopold Jedliczka in Znaim mitge 
theilten Ergebniffe der mit feinen Defen im hiefigen Banco⸗Ge⸗ 
baude vorgenommenen Keizverfuche, wurden der mit der Ermitts 
lung der zweckmäßigſten Zimmerbeheizung betrauten Commiſſion 
befannt gegeben. 

In Folge mehrerer an den Verein gelangter anonymer 
Zuſchriften endlich, befchloß der Verwaltungsrath, neuerdings 
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öffentlidy zu erinnern, daß folche Schreiben durchaus nicht bes 
rückfichtiget werden Fönnen, um fo weniger, als fich jetzt Nies 


mand zu ſcheuen braudt, die gute Sache mit feinem Namen 
ju vertreten. 


Sm Mai, den 6., 11. und 31, 


Der Verwaltungsrath erkannte die Nothwendigkeit vorbe; 
teitender Verhandlungen über den allfälligen Anfchlug Oeſter⸗ 
reih8 an den deutichen Zollverein, und ernannte eine befondere 
Eommiffion, welche für die umfaffende Erörterung diefer Lebens⸗ 
frage der oͤſterreichiſchen Induftrie Sorge zu tragen hätte. 

Durch die in Fabriken und Gewerben gegenwärtig herrſchen⸗ 
de Arbeitslofigkeit fand fich der Verwaltungsrath beſtimmt, jes 
nen Geſellen, welche zeitweilig ohne Arbeit find, den unentgelts 
lichen Beſuch der EopirsAnftalt zu geftatten. 

Mehrere vom Finanz Minifterium mitgetheilte Handelsbe⸗ 
rihte aus England, über die dortigen Mercantil- und finans 
jiellen Verbältniffe, — ferner eine, von dem genannten Miniſte⸗ 
rium erhaltene Darftellung der vorjährigen Handels: und Schiff: 
fahrt8sErgebniffe in dem Eonfulars®ebiete von Gal lac z, — dann 
jwei von dem k.k. nied. diterr. Regierungs- Präfidium übermittelte 
Confulat8sBerichte aus Patras, über den Handel Griechenlands 
im Zahre 1847, wurden der Abtheilung für den Handel vors 
gelegt. 

Mit Erjtattung der von der Randesftelle gemünfchten Be⸗ 
tihte über ein Gefuch mehrerer Kammgarnfpinnereien um Erhö⸗ 
bung des Einfuhrzolles auf Kammgarne, und über das Gefud) 
bee Sternberger Weber, um Befreiung des Zwillichd und Dril: 
ih8 vom Commerzials Waarenftampel, wurde die Abtheilung 
für Druck und Weberei beauftragt. Eben fo die Abtheilung für 
Naturgefchichte, Tandwirthliche und Montangewerbe mit Ab: 
gabe des Gutachtens über die bei der Staatöverwaltung in An: 
tegung gebrachte Herabfeßung des Einfuhrzolles auf Leinfamen, 
— und die Abtheilung für Chemie mit der vom k.k. Haupt⸗Zoll⸗ 
und GSefällen:Oberamte gewünfchten Bezeihnung der characteri- 
hen Merkmale von Pergament und Leder, zur Unterfcheidung 
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beider. Dieſelbe Abtheilung erhielt auch zur Einſicht die von Herrn 
Prof. Fehling in Stuttgart, verfaßte Abhandlung über die 
Beſtimmung des Gaͤrbeſtoffgehaltes. 

Der vom Finanz⸗Miniſterium mitgetheilte Entwurf des 
Kaufmannes Lanzac in Leipzig, zueinemreinen Decimal⸗Sy⸗ 
ſteme für ganz Deutſchland, wurde der Abtheilung für Phyſik, 
— die Bitte des Herrn Joſeph Kirchberger aus Heinrichs 
grün in Böhmen, um Prüfung feiner Erfindung, Schiffe ſtrom⸗ 
Aufwärts zu führen, ber Abtheilung für Mechanik, — ein an 
das Minifterium gerichtete, dem Vereine zur Bevorwortung 
eröffneted Geſuch mehrerer Mafchinenfabrifanten, bezüglich der 
Einfuhr von gelocdhten Keffelblehen zum Zolfage von Mafdis 
nenbeftandtbeilen, derfelben Abtheilung, — endlich die Bitte des 
Herrn Carl Wirfing, die von ihm erzeugte Kupferdruders 
farbe unterfuchen zu laffen, der Abtheilung für gewerbliche Zeich⸗ 
nung zur Amtshandlung zugewieſen. 


Im Suni, den 15. 


Das von dem Vorftande des Gewerb⸗Vereines für die Pros 
pin; Preußen geftellte Anerbieten eine® gegenfeitigen Austau⸗⸗ 
ſches der Verhandlungen wurde mit vielem Vergnügen ange 
nommen. 

Der Verwaltungsrath übergab ferner zweivon dem Finanz⸗ 
Minijterium erhaltene Berichte des General: Confuls in Sams 
burg, über die englifchen Mercantil: und finanziellen Verhält⸗ 
niffe, der Abtbeilung für Handel zur Kenntnißnahme, — und dad 
Geſuch des Herrn Zobann Hartmann, Burrogat » Kaffee 
Erzeugers, um Prüfung des von ihm erfundenen Surrogat-Kafı 
feed, der Abtheilung für Chemie zur Aeußerung. 

Die Erflattung der von dem k.k. nied. öfterr. Regierungs- Präs 
ſidium abverlangten gutächtlichen Aeußerung über die Zollbebands 
lung der mitfolgenden Schuhe aus Gummi elaſtieum, murde eis 
ner befonderen Eommiffion zugetbeilt. Die von derfelben Stelle 
berabgelangten Verhandlungen bezüglich des zollfreien Bezuges 
von Zuchenden aus Angora=Ziegenhaar, zur Verzierung der Schaus 
blätter an Tüchern, übernahm Herr Zeifel zum Referate. 


Im Juli, den 10. und 24. 


Der VBerwaltungsrath entfprady dem Wunfche des rheinifch» 
weftpbälifchen Gewerb: Vereines in Elberfeld, diemitfolgenden 
250 Exemplare der von demfelben an die NationalsBerfammlung 
in Frankfurt gerichteten Eingabe wegen einer Handels⸗ und Ges 
werbesBerfaffung, unter den öfterreichifchen Induſtriellen vertheilen 
ju laflen. Er erledigte in Furzem Wege die Aufforderung des Res 
gierungss Präfidiums , Über die vorliegenden WBerbandlungen in 
Betreff der Verzollung von vergoldeten oder mit Goldlad übers 
gogenen hölzernen Stühlen, ein Gutachten abzugeben, und übers 
wies mehreren Abtheilungen neue, ihrem Geſchäftskreiſe zufallende 
Segenftände, und zwar: 

Der Abtheilung für Kandel: Eine Zufchrift der Vorſtände 
ded bürgerlichen Handels⸗-Gremiums, mit weldyem der Verein 
jur gegenfeitigen Eröffnung wichtiger Verhandlungen und zu ges 
meinfchaftlihem Wirken eingeladen wird, — dann zwei, von 
dem Miniſterium für Aderbau, Gewerbe und Handel erhaltene 
Berichte des kik. Seneral:Confulates in St. Petersburg, die 
intereffante Notizen und Zufammenjtelungen über Handel und 
Schifffahrt, dann Credits und andere ftaatliche Zuftände Ruß⸗ 
lands in ten Jahren 1846 und 1847, enthalten, 

Der Abtheilung für Baufunft: Die Aufforderung des Hans 
deld-Minifteriums, über da8 Gefuch mehrerer Asphalt⸗Grubenbe⸗ 
fiter in Tyrol, um Schuß ihrer Erzeugniffe gegen die franzöfifche 
Production, Bericht zu erjtatten, — ferner eine Mote des Wies 
ner Magiftrates mit dem Erfuchen, über mehrere bypraulifche 
Kalfe, welche zur Einwölbung des Wühringerbacdhes im Offerts 
wege angeboten wurden, das Urtheil abzugeben. 

Der Abtheilung für Mechanik: Die Eröffnung des k.k. nied. 
öferr. Regierungs- Präfidiums, daß das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten die von dem DVer.ine bevorwortete gefegliche Anordnung 
ner allgemein anzunehmenden Spurs oder Geleifeweite für 
Wägen, als nicht zweckmäßig erfenne, — dann die von der k.k. 
nied. öfter. Landes⸗Regierung gewünfchte Berichterftattung über ein 
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Geſuch der Holzuhrmacher auf der Herrſchaft EarIftein V.O. M.B. 
um Erhöhung des Eingangszolles für Schwarzwälder Uhren. 

Der Abtbeilung für Chemie endlich: Die von ber Direction 
der k. k. priv. Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt der Zmperials@ontinentals 
Gas⸗Aſſociation in Wien, gewünfcte Prüfung der Ed ge’jchen 
Sasmeffer , auf ihre Richtigkeit. 

Die Begutachtung des von ber F. E. Salinens Verwaltung 
in Auffee, vorgelegten Ofenkachels, wurde der befonderen, mit 
der Ermittlung der zwedimäßigften Heizmethode betrauten Com⸗ 
miflion übertragen. 


Im Auguft, den 14. und 28. 


Der voltswirtbfchaftliche Ausſchuß der conflituirenden Nas 
tionals®erfammlung zu Frankfurt a.M. hatte zum Behufe der 
Feftftellung eines allgemeinen deutfchen Zolltariffes Fragen über 
induftriele und commerziele Verhältniffe an den nied. öfter. 
Gewerb⸗Verein gerichtet. Der Verwaltungsrath Iegte dieſe Fragen 
Sachverſtaͤndigen zur Beantwortung vor. 

Dem correſpondirenden Mitgliede Herrn Siſinio de Pre— 
tis, BE. Seneral:Eonfulin Hamburg, wurde für feine intereſ⸗ 
fante Mittheilung über ein angeblich von Roller inPariß, er 
fundenes und in Deutfchland zuerft von Dahlſtröm in Hams 
burg, verfertigtes TransponirsFortepiano, der Dank des Vereined 
votirt, mit dem Erfuchen, denfelben auch fernerhin auf neue 
Erfindungen und Verbefferungen aufmerkſam machen zu wollen. 

Der VBerwaltungsrath berief ferner zmei befondere Commiſ⸗ 
fionen, deren eine, in Entfprechung des vom Minifterium der 
Öffentlichen Arbeiten geäußerten Wunfches, dem durch das ge 
nannte Minifterium gebildeten proviforifhen Comite zur Beras: 
thung der ArbeitersAngelegenheiten, praftifche Vorſchläge zu ma’ 
hen, — die andere dem Minifterium des öffentlichen Unterrich⸗ 
te6 Programme für Elementarbücher, technologifchen, commer: 
ziellen und flatiftifchen Inhaltes, zum Gebrauche in Volks⸗ und 
Bürgerfchulen, vorzulegen bat. 

Der Vermwaltungsrath erledigte das Geſuch des Herrn 
F. G. Prodinger in Wien, umlnterftüßung der von demfelben 
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gemachten Entdelungen in der Anwendung ber Qutta Percha zn 
Ladfirniffen, fo wie zur Fabrikation feiner Papiere, ferner der 
Berbefferung in Erzeugung von Dofen aus Papiermach u. dgl; 
— er wies eine vom Ef. nied. Öfterr.Regierungs= Präfidium erhaltene 
Zufammenftellung der im 1. QAuartale 1848 bei dem Haupts®teuers 
amte in Frankfurt a. M. eingegangenen Öfterreichifchen Erzeugs 
niffe , dev Abtheilung für den Handel zu; — den Vorſchlag des 
Heren Zofeph Chriftament inWien, zur Befchäftigung ars 
beitsloſer Weber auf Grundlage einer Aushilfscaffe, der Abtheis 
lung für Drud und Weberei; — die von dem Wiener Magiftrate 
jur Amtöhandlung übermittelte Eingabe des Oberfleigerd 3 0s 
bannBürgel zuBrennberg, wegen Prüfung eines von dems 
felben conftruirten Ofens für die Steintohlen- Heizung, der mit 
Bornahme von Heizverfuchen beauftragten Commiſſion. 

Ein von dem k.k. nied. Öfterr. RegierungssPräfidium überges 
bene Geſuch von Manufacturseichnern in Wien, um Zollerhoͤ⸗ 
bung auf ausländifche, und Schuß für das Eigenthum im Inlande 
gegeichneter Mufter, übernahm Herr Spoerlin zur Berichts 
erflattung. 


Am September, den 11. und 27. 


Das Minifterium für Aderbau, Gewerbe und Handel fors 
derte den Verein auf, die bei demfelben flattgefundenen Bera⸗ 
tungen über Fabriks⸗Schiedsgerichte, unter Vorlage des Or⸗ 
ganifatione- Planes für folche Inftitute, zu eröffnen, — und den 
bereitö im Jahr 1846 einbegleiteten Entwurf eines Gefeßes zum 
Schutze des Eigenthumsrechtes gewerblicher Zeichnungen, mit Bes 
jugnahme auf die neuerer Zeit eingetretenen Werhältniffe, umzus 
arbeiten. Der Verwaltungsrath traf die dießfalls nothwendigen 
Einleitungen. 

Ein Decret der k.k. nied. öfterr. Landes-Regierung, mit welchem 
die Anfrage geftellt wird: ob und in wie ferne der Verein geneigt 
wäre, die Beifchaffung der Unterrichtsmittel für die Gewerbs, 
Zeichenſchule des k. k. polptechnifchen Inftitutes zu übernehmen ? 
erhielt die Abtheilung für gewerbliche Zeichnung zur Aeußerung, 
— den Bericht des Herrn kaiſerl. alad. Rathes und Profeffors 
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Troft, über den Entwurf des Kaufmanned Langac inkeipzig, 
gu einem reinen DecimalsSpfteme, die Abtheilung für Phyſik zur 
Kenntnißnahme, — endlidy die von Herren Bernhard Neufs 
fer eingefendete Befchreibung eined Herrn Daniel Schwarz 
in Schleuſingen, gehörigen Doppelwebeſtuhles, bie Abtheilung 
für Drud und Weberei zur Einſicht. 

Ein von dem Handeld:Minifterium mitgetheilter Bericht des 
k. k. General⸗Conſulates in eip zig, über die bisherige Theilnahme 
der öfterreichifchen Induftriellen an den Meffen des dortigen Plas 
des, — eine im Wege des Ef. nied. öfterr. RegierungdsPräfidiums 
erhaltene Hauptüberficht des Handels Belgiens mit den auswärtis 
gen Staaten, während bes Jahres 1846, — dann ein dem Vers 
eine gewibmeter Auffab des Herrn Dr. Franz Gerfiner in 
Prag, Über die Stellung Defterreih8 zum deutfchen Bunde und 
zum Frankfurter Parlamente, find zur Vorlage an die Abtheilung 
für Handel beflimmt worden. 


Im November, ven 27. 


Der Vermwaltungsrath begrüßte den induftriellen Verein in 
Wiener-Neuftadt, welcher unter Mittheilung des Statuts feine 
Conftituirung angezeigt hatte. Er erftattete ferner, in Folge einer 
Aufforderung des k.k. nied. öfterr Regierungss Präfidiums, Bericht 
über das Project des Herrn Fürſt, wegen Gründung eines wechjels 
feitigen allgemeinen Credit: Bereines. 

Die Abtheilung für Handel erhielt eine von dem k. k. Gene 
ralsConfulate in Frankfurt a. M. an das Handels⸗Miniſterium 
geleitete Zuſammenſtellung der im 2. Quartale 1848 bei dem 
dortigen Haupt» Steueramte eingegangenen öſterreichiſchen Ers 
zeugniffe und Fabrifate, — fo wie einen gedrudten Bericht über 
die Induftrie-Ausftelung zu Altona, im Sabre 1847. Diefelbe 
Abtheilung wurde auch mit der Durdfiht von Zunghann® 
kritiſchem Werke über den Fortfchritt des Zollvereines, zum Zwede 
der Eröffnung ihrer dießfälligen Anfichten , beauftragt. 

Ueber den vom Hüttenmeifter Bennighbaus zu Neufagın 
Preußiſch⸗Schleſien erfundenen bleifreien Email für gußeiferne 
Kochgeſchirre, wird die Abtheilung für Chemie, — und über die von 
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Wilhelm Schmidt zu Glauchau in Sacfen, angewendete 
chemiſche Flachsroͤſte, fo wie über eine Probe verfeinerter, ges 
bleichter und verarbeiteter Heede, die befondere Commiffion wes 
gen Hebung der inländiſchen Flachscultur und Leinenfabrikation, 
Bericht erftatten. 

Die Abgabe des von der F. E. nied. öfterr. Regierung verlangten 
Gutachtens über ein Majeftäts-Gefuch mehrerer nied. öfterr. Baums 
wollfpinner, um Aufhebung des Einfuhrzolles für rohe Baumwolle 
und Erhöhung des Eingangszolles für Baummollgarne, wurde 
gleichfalls einer Commiffion übertragen. 


Im December, den 15. und 30. 


Herr Zacob Scheließnigg, Infpector der gräflich Eg⸗ 
ge r'ſchen Eifenwerke in Klagenfurt, Deputirter zur deutfchen 
National-Berfammlungin Frankfurt a.M., übermittelte dem 
Vereine einen Bericht Über das Wirken des Vereines zum Schuße 
deutfcher Arbeit, .fo wie mehrere Elaborate desfelben, weldye 
Vorfchläge zu einem allgemeinen deutfchen Zolltariffe enthalten. 
Die Abtheilung für den Handel libernahm diefe Communikate, um 
darüber umfaflende, der hoben Wichtigkeit des Gegenftandes ans 
gemefjene Verhandlung zu pflegen. 

Diefelbe Abtheilung erhielt auch zur Einfichtsnahme und 
Prüfung ein Promemoria des Herrn Ferdinand Ulbrich, 
Sabrifanten zu Reichenberg, derzeit Agenten in Wien, mit 
VBorfchlägen zur Hebung des Handels und der Induftrie. Eben 
fo die im Buchhandel erfchienene Beleuchtung ded Jungs 
hbannsfchen Wertes über den Zollverein, durch das großhers 
joglich heſſiſche Stände-Mitglied Chriſtian Zöppriß. 


Auszüge 
aus Jen Protokollen 


der 


allgemeinen Berfanmlungen 
des 


Vereines. 


Am 4. October 1847. 


Nachdem das Protokoll der vorgegangenen Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung genehmiget war, richtete der Herr Vorſteher, Fer di⸗ 
nand Grafv. Colloredo Mannsfeld, mit bewegter Stimme 
an die Verſammlung tiefgefühlte Worte des herzlichſten Dankes 
für die ſchöͤne und reiche Gabe, welche ihm bei Gelegenheit feiner 
jüngfiverfloffenen fiebenzigften Geburtöfeier von Seite des nied. 
öfterr. Gewerb: Vereines dargebracht wurde, fo wie für die freunds 
lichen Sefinnungen, welche der Verein bei diefem Anlaffe neuere 
dings für ihn an den Tag gelegt habe. „Won Männern, wie fie 
der Verein zu feinen Mitgliedern zähle“, bemerkte der Herr Vor⸗ 
fteber unter Anderem, „von folhen Männern fich geehrt zu fehen, 
beren reges Streben die Beförderung des Wohles ihres Water 
landes und ihrer Mitbürger ift, müffe die fhönften Empfindungen 
weden, die nur immer ded Mannes Bruft erwärmen Finnen. 
Empfangen Sie demnach für die mir dargebrachte Gabe, die mit 
ben Gefühlen, welche fie hervorgerufen, ftet8 mein Stolz feyn wird, 
fo wie für den treuen und kräftigen Beiftand, den Sie mir jebers 
zeit zur Foͤrderung der Vereinszwecke angedeihen ließen, der immer 
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ſchnell jedes Hinderniß hinwegräumte, und mir die Erfüllung 
meiner Obliegenheiten fo ſehr erleichterte, meinen wärmften, mei⸗ 
nen innigften Dank; empfangen Sie aber auch die Verficherung, 
daß, wenn ich einen foldhen Beweis Ihres Vertrauens, Ibrer 
Achtung, wie Sie ihn durch die fehöne Gabe ausgefprochen has 
ben, bis jegt nicht verdient habe, ich denfelben doch jederzeit zu 
verdienen beftrebt feyn werde.” 

Der Verein nahm diefe Anrede mit raufchendem, lange ans 
baltendem und wiederholtem Zurufe entgegen, und gab neuerdinge 
Zeichen der wärmften Verehrung für feinen hochgeehrten Vorſte⸗ 
ber zu erfennen. 

Im Wege der Tages⸗Ordnung, auf welche der Herr Vorſte⸗ 
her fodann überging , gelangte nebft anderen Gegenfländen auch 
Folgendes zur Kenntniß der Anwefenden: 

1. In der legten monatlichen Verfammlung fei Herr Alois 
Sranz Graf v. Mocenigo einftimmig zum ordentlichen Mits 
gliede gewählt worden. 

2. Se. Ercellenz der Herr Hoflammersräfident, Freiherr 
v.Kübed, überfendete dem Vereine einen Eonfular-Bericht aus 
Sallac;, über die Ergebniſſe des Werfuches einer directen Sendung 
theinpreußifcher Waaren nady den unteren Donaugegenden, auf 
bem Seewege. 

Diefe fhäpenswerthe Mittheilung, bemerkte der Here Vor⸗ 
ſteher, fei den Abtheilungen für Drud und Weberei und für den 
Handel überwiefen,, und in der Vereins s Kanzlei zur Einficht der 
Mitglieder aufgelegt worden. 

3. Im Wege dest. E. nied. öfter. Regierungs⸗Praͤſidiums habe 
der Verein ein Eremplar des Zahrganges 1848 der von dem k.k. 
Beneral » Rechnungs - Directorium herausgegebenen adminiftrati- 
ven Statiſtik zum eigenen Gebrauche erhalten. Auch habe dieſe 
Landesſtelle den Verein angegangen, fich über mehrere fchwebende 
Bollverbandlungen gutächtlich zu äußern. 

4. Daß leitende Comite des Kreuzers Vereines in Wien, zeige 
an, daß diefer Verein, um die zum Mißbrauche leitende Unters 
Kätung arbeitöfähiger Perfonen mit barem Gelde, entfernt gu hals 
im, eine eigene WVereinsbeichäftigungs - Anftalt für die ohne 
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eigene Schuldin Wien ermerbloß gewordenen Handarbeiter u.dgl., 
zu errichten Willens fei. Das Comité fiele daber an den @ewerbs 
Verein die Bitte um Beantwortung folgender zwei ragen: 
a. Welche Arbeitöftoffe gewählt werden dürften, um der inläns 
difchen Induſtrie überhaupt, insbefondere aber jener in Wien, 
nicht zu flörend in den Weg zu treten? und b. welche Gattung 
von Arbeit für eine faft immer zus und abftrömende Arbeiter 
menge von höchft verficdener Worbildung, geeignet erfcheine ? 

Der Herr Vorfteher bemerkte: Der Verwaltungsrath werde 
dieſen Gegenftand einer reiflichen Berathung unterziehen. 

5. Dad Vereind-Mitglied Herr Alois Negrelli, k.k. Math, 
benachrichtige den Verein von dem Fortgange der Unterfucdyungen 
in Betreff der Durchführung eines Canales durch die Landenge 
von Suez. Nachdem die Ausarbeitung der durch die bießfeitigen 
Sngenieure bewirkten Erhebungen nunmehr dem Ende nahe fer 
fo wäre die franzöfifche Brigade, beftehend aus dem Oberſten 
Bruneau, den Ober:Ingenieuren Bourdaloue und Pouget 
Enfantin Sohn, nebit ſechs Geometers und Nivelleurs zur 
Erforfhung der Wüſte von der durch die dießfeitigen Ingenieurs 
bereit aufgenommenen Küfte des mittelländifchen Meeres biß 
zum Meerbufen von Sue,, mit der umfaffendften Inftruction vers 
feben, am 4. November vonMarfeille aus unter Segel gegangen. 
Die Abreife der drei leitenden Ingenieure aller drei Gruppen zur 
Vollendung fämmtlicher Vorarbeiten und zur Einleitung verläßlicher 
Unterbandlungen mit dem Pafcha von Ägypten, fei verttagsmäßig 
auf Ende September 1847 anberaumt worden. 

6. Der Verein fei auf mehrere Gegenftände aufmerkjam 
gemacht und um Begutachtung erfucht worden, und zwar: 

a) Das Vereind» Mitglied Herr Carl Erneft Mayer, 
Wirthſchaftsrath, feße den Verein von einer durch Se. Durch⸗ 
laucht den Fürften Adolph zu Schwarzenberg veranlaf 
ten Errichtung einer Spinnfchule zu Kufhwarda in Böhmen, 
in Kenntniß. 

b) Das Vereins: Mitglied Herr Adolph Müller, A 
fiftent an der CopirsAnftalt des Vereines, übergebe zur Beurtheir 
lung zwei Abhandlungen, deren eine von ihm, die andere vom 
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eidenzeug =» Babritanten Seren Lind ow verfaßt ift, und worin 
je neue Methode für den Unterricht in der Manufactur s Zeich- 
ng entwidelt wird. 

©) Das Vereins: Mitglied Herr Leopold Jedliczka, 
uchfangfehrermeifter in Znaim, überfende im Nachhange zu 
ı im Jahre 1845 vorgelegten Zeichnungen von Heizoͤfen, zwei 
bildungen feiner neueften dießfälligen Erfindungen. 

d) Kerr Carl Wendt in Wien, endlich, theile die Bes 
reibung eines von ihm erdachten neuen Motors mit, und bitte 
seine Unterflügung zur Ausführung desfelben. 

Diefe Segenftände feien den betreffenden Organen des Verei⸗ 
B zur Kenntnißnahme und Aeußerung uͤberwieſen worden. 

7. Die Abtheilung fuͤr Chemie habe die vom Herrn Hofrathe 
eiherrn v. Dercefen pi übergebenen Proben des Munkäcſer 
aunes der gewünfchten Prüfung unterzogen, und gefunden, 
B der in Rede ftehende, von jeder DOrpdationdftufe des Eiſens 
ie Alaun der beften Qualität des im Kandel unter dem Nas 
n „tömifcher Alaun? vorfommenden, vollkommen gleichges 
Mt werden dürfe. 

8. Von den Herren Vereins - Mitgliedern Camillo 
acani Freiherrn v. Fort⸗Olivo, EB k. Feldmarſchall⸗ 
ntenant, Carl Ludwig Müller, k.k. priv. Fabriksbeſitzer, 
wie von Herrn Wilhelm Freiherrn v. Reden in Berlin, 
d der Geſellſchaft zur Aufmunterung der Künfte und Gewerbe 
Mailand, feien Gefchenke eingelangt für die Sammlungen, 
» Bibliothek und die Copir s Anftalt des Vereines. 

Die Verfammlung befchloß, dieſen Gebern hiefür den wärm⸗ 
a Dank des Vereines ausdrücken zu laſſen. 

Der Herr Vorſteher erinnerte hierauf, daß den öffentlichen 
lättern zu Folge, mit der auf den 28. September l. J. zu Got ha 
ögefchriebenen Verſammlung der Lehrer der deutſchen Real⸗ 
id höheren Buͤrgerſchulen, eine Ausſtellung derjenigen Lehrmittel 
rbunden werden follte, welche gewöhnlich Durch den Buchhandel 
cht verbreitet werden. Der Werwaltungsrath habe ed für ange⸗ 
fen erachtet, zu diefer Abficht auch da8 Seine beizutragen, 
d Demgemäß dem correfpondirenden Vereins Mitgliede Herrn 
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Hofrathe Becker in®otha,die von der Copir⸗Anſtalt des Verel⸗ 
nes herausgegebenen ornamentalen Vorlagen, fo wie ein Exem⸗ 
plar der von den Herren Spoerlin und Zimmermann im 
Sarbendrude ausgeführten Darftelung der einfachen Maſchinen. 
mit der Bitte Üüberfendet, dieſe Segenftände im Namen bes Verei- 
nes zur gedachten Ausſtellung bringen zu wollen. 

Vorträge befchloffen die Verhandlungen. 

Der Herr Vorfiehers Stellvertreter Mihael Spoerlin, 
k. k. Hof⸗ und Iandesprivil. Papiers Zapetens Kabritant, er 
ftattete Bericht der Abtheilung für Drud und Weberei über ein 
dem Vereine unterbreiteted Gefuh um Empfehlung und Ber 
tretung der im Anfchluffe desfelben vorgelegten Nürnberger Me 
tallfarben. Der Herr Verichterftatter ftellte hierbei im Namen der 
abtheilung den Antrag: den Bittfteller zu verfländigen, daß der 
Verein nicht in der Lage fei, diefem Geſuche eine willfahrende 
Folge geben zu Fönnen, und zwar um fo weniger, als die von 
gelegten Farben weder ein inländifches Erzeugniß feien, ned 
befondere Vorzüge gegen jene ertennen laffen, welche Directe von 
Nürnberger Fabrikanten bezogen werden. 

Der Antrag wurde genehmiget. | 

Herr Spoerlin gab hierauf eine gedrängte Ueberſicht der 
Pürzlich zu Linz abgehaltenen vierten Gewerbe s Ausftellung de 
Vereines zur Unterftügung der Induftrie und Gewerbe in Innen 
Derterreich, dem ande ob der Enns und Salzburg. (Siehe diefed 
Heft, Seite 1.) 

Der Herr Vorftieher = Stellvertreter Adam Burg theilt 
einige Notizen mit, welche er auf einer vor Kurzem unternoms 
menen Reife nach Belgien überhaupt, und über die jüngſte Ge 
werbesAusjielung zu Brüſſel insbefondere, gefammelt hatte. Er 
knüpfte hieran eine ausführliche Mittheilung über die Anlage, fi 
wie über die gegenwärtigen Einrichtungen und Leiftungen de | 
Cockeril l'ſchen Etabliffements zu Seraing. (Siehe dieſes Heft, 
Seite 7.) 

Herr S. Th. Frank entwickelte in einem längeren Vortrage 
feine Anſichten über Militär⸗Proviant⸗-Bäckerei. 

Herr Franz Freiberr v. Leitbner, k. k. Regierungsrath, k 
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Director der k. k. Aerarials Porzellan » Manufactur, erinnerte 
an feine frühere Mittpeilung über das von dem Fönigl. fäch- 
fiiden Commiſſionsrathe und Director der Fönigl. Porzellans 
Fabrik zu Meiſſen, Herrn Kühne, erfundene Feuerlöfchmittel, 
und zeigte an, daß ihm derfelbe, dem vom Vereine ausgefpros 
chenen Wunfche zu Folge, mehrere mit diefem Beuerlöfchmittel 
gefüllte Patronen eingefendet habe. Der Herr Sprecher fchloß 
diefe Anzeige mit dem Antrage: der Verwaltungsratb möge eine 
befondere Commiffion beftellen, die im Einvernehmen mit dem 
hiefigen Magiftrate, welcher gleichfalls eine Prüfung diefes Mit⸗ 
tels beabfichtige, die näheren Beflimmungen über die Vornahme 
der in Rede fiehenden Prüfung zu beratben und feftzuftellen 
pätte. 
Der Antrag wurde genehmiget. 

Der erſte Vereind-Secretär, E. ?. Rath Reuter, befprach 
hierauf das Intereſſe, welches der Verein unter den hieſigen 
Schloſſern dadurch angeregt habe, daß er fie mit dem finnreichen, 
von dem NordsAmerilaner Newell erfundenen Eombinations- 
fhloffe befannt machte. Der Sprecher bemerkte: Er müffe 
Befonders hervorheben, daß dieſes Schloß nicht nur zur Beurs 
iheilung der betreffenden Commiffion, fondern des ganzen Schlofs 
fergewerbes auf dem hiefigen Plage, gelangte, und daß der in eis 
ner früheren Monatsverfammlung dießfalls erftattete Bericht dem⸗ 
nad) nicht als von der Commiffion allein, fondern von allen hier 
anfäßigen Schloffern ausgegangen, zu betrachten fei. Allein nicht 
ausfchließend Meifter hätten ein reges Intereffe an diefer Erfins 
dung genommen; auch unter den Züngern des Schloffergewer: 
bes, den Geſellen, habe fich über dasfelbe eine lebhafte, in den 
Werkjiätten, wie auf der Herberge, fortgeführte Verhandlung 
entfponnen. Das Vereins-Rocale fei von legteren an zwölf Sonn: 
tagen zur Befihtigung des Schloſſes befucht worden, und 
der Sprecher habe fich durch diefen erfreulichen Zudrang vers 
anlaßt gefunden, jenen eiftigen jungen Männern, die an dem 
gemachten Kortfchritte ihres Gewerbes fo rege Theilnahme zeig» 
ten, dasfelbe einen Tag hindurch zur Abnahme einer Zeichnung 
im überlaffen. Erfoige konnten nicht fehlen, und der Sprecher 

&* 


XXXV 


lege einen folchen vor, der um fo beachtenswerther exfi 
da das Schloß ohne irgend eine Zeichnung, und aus eine 
Ausführung ungünftigen Materiale, nämlich Holz, von der 
tn C. Schulz und W. Grau, Schloffergefellen in der V 
nen⸗Fabrik des Vereines Mitgliedes Herrn D. Speder aı 
bor, in überrafchender Weife copirt wurde. Ein zweites Era 
das der Here Sprecher vorlege, fei aus Eifen, in einem | 
tend Feineren Maßſtabe, vom bürgerl. Schloffermeifter 
Alois Planer mit feltener Genauigkeit und vielem 
ausgeführt. Befondere Beachtung verdiene hierbei der Um 
daß Herr Planer einige wefentlihe Werbefferungen gı 
babe, welche von dem Herrn Sprecher näher erörtert, dar 
fieben, daß das Schloß auch in horizontaler Lage verwende 
den Bann, und in einer beinahe um die Hälfte geringerer 
menflon, ald das Original, verfertiget ifl. Herr Planerg 
überdieß noch weiter zu geben, und noch Heinere Schlöffe 
Zhüren, Käften u. f. w., nach demfelben Principe auszuf 
Der Herr Sprecher Iud die Verfammlung auf den nächfter 
nerftägigen Befprechungdabend in's ereind-Tocale ein 
diefe Verbefferungen im Detail zu erklären, und fchloß feine 
theilungen mit dem Antrage: der Verein möge die Bem— 
gen des Herrn Planer nicht ganz unbeachtet laffen, fo 
die betreffende Eommiffion, weldye dad Newell'ſche Schlo 
Aufmerkfamkeit prüfte, beauftragen, die gedachten Werbefl 
gen zu unterfuchen, und dem Vereine feiner Zeit bierübe 
sicht zu erftatten. 
Der Antrag wurde genehmiget. 


Am 2. November 1847. 


Der Herr WVorfteher : Stellvertreter Spoerlin, w 
in Abwefenheit des Herren Vorftehers den Vorfig führte, ga 
Verfammlung im Wege der Tages: Ordnung den Sefchäjtsgan 
Monates October bekannt. 

Es gelangte auf diefem Wege unter Anderem Folgendei 
Kenntniß der Anwefenden: 
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1. In der letzten monatlichen Verſammlung feien die Herren 
Sranz Georg Hartl, Alois Planer, Georg Rödel 
end Ehriftoph Wenner einftimmig zu ordentlichen Mitglie: 
dern gewählt worden. 

2. Se. Ercellenz der Herr Hoffammer « Präfident, Freiherr 
v. Kübed, habe dem Vereine abermald mehrere fchäßenswerthe 
Berichte der Confular:Behörden zur Einficht überfendet , welche 
den betreffenden Abtheilungen überwielen wurden. 

8. Eben fo habe das k.k. nied. öfterr. Regierungss Präfidium den 
Verein neuerdings angegangen, fich über mehrere ſchwebende Zoll⸗ 
verhandlungen gutächtlich zu äußern. 

4. Der Verein fei auf mehrere Gegenftände aufmerffam ges 
macht und um Begutachtungen erfucht worden, und zwar: 

a) Kerr Alois Kürfchner zu Ober:Bobrau in Mähs 
zen, gebe Erläuterungen über den Zwed und den moralifchen 
Einfluß der Spinnfchulen, und lege drei für den Unterricht der 
Spinnfchüler beftiimmte populäre Schriften zur Begutachtung vor. 

b) Das Vereins: Mitglied Here Andreas Mikulitfch, 
Zribunals Ingenieur und Stadtbaumeifter in Czernowitz, bitte: 
ber Verein möge dahin wirken, daß das in den Provinzen der 
Monarchie noch fo häufig, ſowohl bei Privats als bei öffentlichen 
Gebäuden angewendete fehädliche Theeren der Stirnenden des 
Dippelholzes von Seite der Baubehörden unterfagt werde. 

ec) Here Dr. Friedrich Wilhelm Kreiberr v. Reden 
in Berlin, gebe Nachrichten Über den jegigen erfreulichen Stand 
des Vereines für deutfche Statiftit, und erfuche um Beiträge aus 
der Statiftif der Monarchie für die Zeitfchrift dieſes Wereines. 

d) Der Handwerker: Verein in Chemnitz, überfende die 
Zeichnung und Beſchreibung einer neuen Rettungdleiter, zur 
Prüfung. 

Diefe Gegenftände feien den betreffenden Organen des Vers 
eines zur Aeußerung Üüberwiefen worden. 

5. Von dem Vereins : Mitgliede Herrn Carl Rumler 
fo wie von Heren Ignaz Klang, Buchhändler, feien Ges 
ſchenke für die Bibliothek des Vereines eingelangt, wofür ihnen 
der Dank ausgedrückt wurde. 
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6. Die Abtheilung für Mechanik habe die Beurtheilung des 
vom Herın Mechaniker Carl Heinrich zu diefem Behufe vor 
gelegten beweglichen Roſtes für Feuerungen vollzogen, und fid 
dahin ausgefprochen, daB die Anordnung diefes Roſtes in der 
Wefenheit wohl nicht neu, doch bezüglich des Kohlenzubringens 
und des Bewegungs-Mechanismus für badende Steinfohlen, als 
zweckmäßig zu betrachten fei. 

7. Diefelbe Abtheilung habe ferner die von Herrn Carl 
Wendt gewünfchte Prüfung feines neuen Motord vorgenommen, 
und Herrn Wendt ald Befcheid den wohlgemeinten Rath er 
theilt, nicht weiter Zeit und Geld auf die Verfolgung feiner gany 
unbrauchbaren und unpractifchen Idee zu verfplittern. 

Vorträge befchloffen die Verhandlungen. 
Herr Carl Rumler gab die Ergebniffe von Unterfuchuns 


gen befannt, welche die Abtheilung für Chemie mit Santorin . 


Erde, dann mit einer Probe inländifcher Galläpfel, vorgenommen 
batte. (Siehe diefed Heft, Seite 17.) 

Herr Theodor Hornboftel ftelte im Namen ber Ab 
theilung für gewerbliche Zeichnung den Antrag auf Eröffnung 
eines theoretifchen Lehrcurfes für Weberei, in der Eopir-Anftalt. 
(Siehe diefes Heft, Seite 21.) 

Der Herr Morfteher-Stellvertreter Michael Spoerlin 
gab einen Auszug aus ftatiftifchen und Reife-Notizen, welche dem 
Wereine von feinem Mitgliede Heren Ferdinand Unger, Fa⸗ 
britsbefiger zu Liebenau in Böhmen, mitgetheilt wurden, und 
auf die böhmifche Glasfabrikation, gegenüber der englifchen und 
franzöfifchen, Bezug nehmen. (Siehe diefes Heft, Seite 28.) 


Am 38. Jänner 1848. 


Die Verhandlungen wurden von dem Herrn Vorfteher, Ser: 
dinand Grafen EolloredosMannsfeld, dur Mitther 
lung des Gefchäftsberichtes vom Monate December eröffnet. Es 
gelangte bierbei, nebft Anderem, auch Folgendes zur Kenntniß 
der Verfammlung: 

1. In der December » General s Verfammlung wurden 
einftimmig zu ordentlichen Mitgliedern gewählt, die Herren: 
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Hermann Biedermann, Wilhelm Conraetz, Ma- 
thias Geiger, Aermann Sdtfh, Eduard Heider, 
Anton Kölbl, Ignaz Palleta, Zohbann Rebel, 
Joſeph Rodiberger, Carl Scherak, Rudolph 
Schröter, Ritter v. Zbyzewsfi, und Demeter ©. 
Zechany. 

2. Se. Exc. der Herr Hofkammer⸗Präaſident, Freiherr v. 
Kübeck, benachrichtigte den Verein in Folge einer neuerlichen 
Vorſtellung des Vewaltungsrathes, daß die Verhandlungen uͤber 
die Eingabe des Vereines, bezüglich eines Schutzgeſetzes fuͤr ge⸗ 
werbliche Zeichnungen, die hoͤchſte Aufmerkſamkeit in vollem Maße 
in Anſpruch genommen haben, und daß zu ihrer Beſchleunigung 
bereits die entſprechenden Verfügungen getroffen iind. 

3. Seine Ere. der Herr RegierungssPräfident, Freiherr v. 
Talatzko, erfuchte: der Verein möge in Rüdficht auf den Um⸗ 
fland, daß die nächfte GewerbesAusftellung fhon im Jahre 1850 
ftattfindet, und die bisherigen, theilweiſe zu anderen Zweden vers 
wendeten Ausftelungsräume nicht mehr entiprechen dürften, 
die bei ihm ohnehin fchwebende Frage wegen Ausmittlung ans 
derer entfprechenden Focalitäten, in fortgefegte Verhandlung zies 
ben, und die Reſultate derfelben feiner Zeit vorlegen. 

4. Im Wege des ?. E. nied. oͤſterr. Regierungds Präftdiums 
erhielt der Verein abermals mehrere fehr ſchätzenswerthe Berichte 
der E. k. Eonfulars Behörden im Auslande; auch wurde berfelbe 
aufgefordert, fich über einige fihwebende Zoliverhandlungen gute 
ächtlich zu äußern, und eine umfaffende Reiſe⸗Inſtruction für 
die nach Belgien und Deutfchland zur Aneignung der dortigen 
Eultur: und Bereitungd - Methoden des Flachſes und Hanfes, 
fo wie der Finnen-Erzeugung,, abzufendenden Individuen, zu 
entwerfen. 

5. Der Verein wurde ferner auf mehrere Gegenftände aufmerk⸗ 
fam gemacht und um Begutachtungen erfucht. So übergab Herr 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Vacani eine Verbefferung 
des Mafchiniften Toni inder Filirung der Rohſeide; Herr Profeffor 
Dr. Rühlmann inhannover, eine Abhandlung über die Fer 
ſtigkeit prismatifcher Körper gegen Stoß, und eine Probe des in 
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England erfundenen ſchmied⸗ und ſchweißbaren Dieffings; Herr 
953. Neuß Sohn, Director der k. k. priv. Nadelfabrik in 
Hainburg, unterbreitete dem Vereine endlid) eineneue Erfindung, 
durch welche das Zufammenftoßen zweier Eifenbahntrains befeis 
tiget werden ſoll. 

Der Herr Vorfteher gab ferner noch befannt, daß die Biblios 
thet, die Copir⸗Anſtalt und die Sammlungen ded Vereines durch 
Gefchente der Herren Eduard Heider, Joſeph Mofer 
und Joſeph Franz v. Patruban bereichert wurden, und 
theilte fodann mit, daß der Verwaltungsrath, dem Beſchluſſe des 
Vereines zu Folge, im Laufe des verfloffenen Jahres 2000 Erems 
plare guter Volfsfhriften unter hiefige Handwerker, Fabriksar⸗ 
beiter und Gefellen unentgeltlich vertheilt habe. Durch eine unter 
den Bereind-Mitgliedern eingeleitete Subfcription wurden nämlid) 
1500 Eremplare der Erzählung „Meifter Jordan. oder Sands 
were bat goldenen Boden“, und 300 Eremplare ded „Goldmacher⸗ 
dörfchen,“ beide von Heinrich Zſchokke verfaßt, angelauft, 
welchen das Vereins » Mitglied Herr Franz Pichler, Bud- 
brucereis Befiger, 200 Sratiß:Eremplare der von Herrn Eber bs 
berg verfaßten Schrift: „Ueber die Kunft, fi) vor dem Uebel 
der Armuth zu bewahren,“ beifügte. 

Nachdem die Verfammlung noch einftimmig den Beſchluß 
gefaßt hatte, Sr. Erc. dem Herrn Oberften Kanzler Carl Gras 
fen v. In zaghi. Ehren Mitgliede des Vereines, für den dem 
Verwaltungsrathe zur Vermehrung des Stamm⸗Capitals des 
Vereines übergebenen Betrag von 100 fl. C. M. den wärmften 
Dank abzuftatten, wurde die Verfammlung durch folgende zwei 
Vorträge befchloffen: 

Herr Michael Spoerlin flellte im Namen des Verwal: 
tungsrathes einen Antrag auf Ausfchreibung des dritten Con⸗ 
curfes für verdienftvolle Werkführer und Altgefelen. (Siehe dier 
ſes Heft, Seite 77.) 

Herr Regierungsrat Adam Burg fprach über den Een» 
trifugalsKegulator des Herrn ©. A. Franke. (Siehe diefeb 
Heft, Seite 89.) 


Zu 


Am 7. Februar 1848; 


Der Herr Vorfteher-Stellvertreter Michael Spoerlin, 
welcher den Vorfig führte, brachte durch die Tages: Ordnung uns 
ter Anderem auch Folgendes zur Kenntniß der Verſammlung: 

1. In der legten monatlichen Verſammlung feien die Herren 
Anton Niggl, Joſeph Partl, Johann Ref, und 
Ludwig Seyß, einftimmig zu ordentlichen Mitgliedern gewählt 
worden. 

2. Bon Sr. Erc. dem Herrn Präfidenten ber k. k. nied. 
öfterr. Regierung, fei in Folge des vom Vereine erflatteten Be⸗ 
richtes bezüglich der Ausmittlung entfprechender Kocalitäten für 
die nächfte im Zahre 1850 ftattfindende GewerbesAusftellung in 
Wien, eine Zufchrift eingelangt, in welcher die Anordnung einer 
befonderen Commiffion zur Befichtigung des vom Vereine vors 
geſchlagenen Plages, befannt gegeben, Herrn Profeffor van der 
Nüll der Entwurf eines Planes für das Ausftelungs-Gebäude 
übertragen und unter Einem angezeigt wird, daß Mittheilungen 
des Vereines über die befimögliche Art und Weife der Beurtheis 
lung ded Verdienftes der Ausfteller und ihrer Producte, fehr 
willfommen find. 

3. Der Verein werde in einem Decrete ded Regierungd- 
Präfidiums erfucht, fi) über das von Herrn Johann Fürft 
der E. k. vereinigten Hoffanzlei unterbreitete Project zur Grün: 
dung eines allgemeinen öfterreichifchen wechfelfeitigen Credits Ber- 
eined, gutächtlich zu Außern. 

Der Verwaltungsrath habe diefen Gegenftand einer befons 
deren Commiffion überwiefen. 

4. Das genannte Prafidium theile einen Bericht mit, über 
die Erzeugung und Werarbeitung des Eifens in Frankreich und 
Belgien, nebft dem Compte rendu des iravaux des Ingenieurs des 
mines pendant l’annee 1846. 

Diefe Mittheilungen feien den Abtheilungen für Naturger 
ſchichte, Iandwirthliche und Montangewerbe vorgelegt worden. 

5. Das Vereins: Mitglied Se. Erc. Herr Friedrich Lands 
graf zu FZürftenberg, übergebe einen Bericht Über die auf 
feiner Herrfchaft Weitra V. O. M. B. errichtete Spinnfchule. 
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Diefer Bericht fei der obengenannten Abtheilung zur Aeuße⸗ 
zung zugewiefen worden. 

6. Herr Friedrich Kochmeiſter in Peſth, bitteum Unter- 
fuhung der mitfolgenden Proben von ungarifchen Kobalt-Erzen. 

Die Abtheilung für Chemie werde diefe Unterfuchung vor« 
nehmen. 

7. Bon Herren Friedrich Kohl, Lehrer an der Gewerbe- 
fhule zu Plauen in Sachſen, Tangte die Zeichnung und Ber 
fhreibung feiner neuen Schablonen-Stechmafchine ein, worüber 
Die Abtheilung für Drud und Weberei in Verhandlung fei. 

8. Die Abtheilung für gewerbliche Zeichnung habe die von 
Herrn Michael Fiſcher in Linz, gewünfchte Begutachtung 
feines Stereotyp⸗Verfahrens vollzogen, und demfelben eröffnet, 
daß die Refultate der dießfalld vorgenommenen Verſuche nicht 
befriedigend genug erfcheinen, um ihm die angefuchte Unter. 
ſtützung zufommen zu laffen. 

Vorträge befchloffen die Verhandlungen. 

Herr Earl Rumler fprach über die in Deutfchland un» 
ter dem Namen „Britannia-Metall» und in England unter 
dem Namen „Pewier? fhon längere Zeit befannte Metall:Com: 
pofition. (Siehe diefes Heft, Seite 96.) 

Der erfte Vereins-Secretär zeigte bei diefer Gelegenpeit 
an, daß er von dem fehmiedbaren Meffing, auf welches der 
Verein durch daB correfpondirende Mitglied Herrn Profeffor 
Rühlmann in Hannover, aufmerkffam gemacht wurde, 40 
bis 50 Pfund aus Hamburg kommen Iaffe, um einen Theil da: 
von dem Ef. technifchen Cabinete ald Mufter einzuverleiben, ei» 
nen heil aber jenen Herren zu überlaffen, die gefonnen wären, 
praftijche Verfuche damit vorzunehmen. 

Herr Johann Hoenig erftattete Bericht der Abtheilung 
für Mechanik über die von Herrn Richard Beresford zu 
Stattersdorf bei Dt. Pölten, betriebene Fabrikation fhmied- 
eiferner Röhren. (Siehe dieſes Heft, Seite 98.) 

Herr Leopold Wimmer theilte die bisherigen Erfolge 
ber von ihm errichteten erften Wiener Dampfbäderei mit. (Siehe 
diefed Heft, Seite 102., 
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Herr Anton Martin fprach über den fühlbaren Man- 
gel eines guten photographiſchen Papieres. (Siehe diefes Heft, 
@eite 106.) 


Am 6. März 1848, 


Sm Wege der Tages: Ordnung gelangte durch den Kern 
Vorfieher, Grafen Eolloredo » Mannsfeld, Bolgendes 
jur SKenntniß der Anmwefenden: 

1. Die in der legten Monats⸗Verſammlung in Vorſchlag 
gebrachten Herren John Bengough, Guſtav Brezina, 
Auguft Dorfmeifter, Alois Joſeph Stiebig, Rus 
dDolph Ferdinand Sünn, ud Sigmund Wand, wurden 
einftimmig zu ordentlichen Mitgliedern des Vereines gewählt. 

2. Von dem k.k. nied. öfterr. Regierungs: Präfidium erhalte der 
Verein eine die zollämtliche Einfuhr der rohen Seide betreffende 
Verhandlung, mit der Aufforderung, fich hierüber gutächtlich zu 
äußern, befonders in Hinficht auf die von der &.E. Gefällen» und 
Domainen » Hofbuchhaltung in Antrag gebrachte Verpadung und 
ämtlihe Verfchließung der zur Ausfuhr beflimmten Beide in 
den Privat - Magazinen, unter Auffidt von gefällsämtlichen 
Organen. 

Diejer Gegenftand wurde einer befonderen Commiffion zur 
Verhandlung übermwiefen. 

3. Das genannte Präfidium übergab dem Vereine ferner ein 
Eremplar des fiebenten Jahrganges der Nachweifungen über den 
Handel Defterreih8 im Jahre 18416, — zwei Handeldberichte des 
k. k. General: Confuls in Leipzig, — dann mehrere Lieferungen 
der „Documens sur le commerce exterieur.” 

Diefe Mittheilungen wurden der Abtheilung für den Handel 
vorgelegt. 

4. Die k.k. nied. öfterr. Landes«-Regierung fordere den Verein 
auf, fich Über die Frage gutüchtlich zu äußern: ob und in welcher 
Art und Ausdehnung die inländifhe WolfardätfhensErzeugung, 
mit Rückficht auf die nachtheiligen Verhältniſſe, in welchen dieſe 
Fabrikation durch die Nothwendigkeit, ihren Bedarf an Materia⸗ 
lien, als Leder und Eifendraht, aus dem Auslande beizufchaffen, 
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gegenüber der auslänbifchen fich befinden fol, eines Schutzes ges 
gen die auswärtige Concurrenz benöthigen dürfte? 

Der Verwaltungsrath habe diefe Frage der Abtheilung für 
Mechanik, welche ſich mit demfelben Gegenftande ſchon früher be⸗ 
fchäftigte, zur Aeußerung überwiefen. 

5. Die Vereins: Mitglieder Herren Hofmann Söhne, 
k. 8. priv. Großhändler, überreichten einen Bericht über das Er⸗ 
gebniß ihrer Seiden Galetten » Einlöfung in Ungarn und der 
Militärgränge im Jahre 1847. 

Der Verein befchloß, den genannten Herren für ihre fchäßs 
bare und erfreuliche Mittheilung den Dank auszudrüden. 

6. Der Verein wurde von verjchiedenen Seiten auf mehrere 
Gegenftände aufmerkffam gemacht und um Begutachtungen ers 
fucht. &o übergab: 

a) Herr Carl Karmarfih in Hannover, eine Abhands 
Yung über die hydroſtatiſche Silberprobe. 

b) Herr Sriedrih Bergamenter, Xechnifer, Mufter 
von vergoldeter Seide. 

c) Herr Eduard Röttig, Apotheker zu Iglau, Proben 
des von ihm erzeugten fünftlichen Gummi. 

d) Die Herren Joſeph Anreiter in Wien, und Lau- 
venzKopuretinKdniggräg, mehrere Sorten Aquarellfarben 
zur Bewerbung um ben für Verbeflerung der inländifchen Farben⸗ 
fabrikation ausgefchriebenen Preis. 

e) HerrY®incenz Gurnigg, k.k. Poftmeifter und Gewerke 
u Tüffer bei Eili, Proben hydrauliſchen Kalkes zum Behufe des 
für die inländifche Cementfabrikation ausgefchriebenen Concurſes. 

f) Eben fo erfuchte Herr Alois Planer, bürgerl, Schlofs 
fer, um Begutachtung des von ihm erfundenen priv. felbftthätis 
gen Löfchapparates für Schornfteinfeuer, fo wie 

g) Herr Leopold Jedliczka in Znaim, um Prüfung 
bes thönernen Ofens, welchen er in den Wereind s Localitäten 
aufgeftellt hat. 

7. Die Delegation des inneröfterreichifchen Vereines zu Ried, 
mache auf den vom Bädermeifter Gerhartinger dafelbft, ers 
bauten eifernen Backofen aufmerkfam. 
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Der Herr Vorſteher bemerkte: Diefe ſaͤmmtlichen Eingaben 
feien den betreffenden Organen überwiefen worden. 

8. Das correfpondirende Vereins Mitglied Herr Georg 
v. Viebahn, geheimer Ober- Binanzrath in Berlin, habe 
dem Vereine im Auftrage Sr. Ercellenz ded Herrn Finanz⸗Mi⸗ 
nifters v. Düesberg, den zweiten und dritten Theil des Amt- 
lichen Berichtes über die allgemeine deutfche Gewerbe-Ausftellung, 
überfendet. 

9. Bon den Herren Carl Sirardet, Franz Macht, 
Sofeph Winimwarter ud F. X. Wurm feien mehrere Bü» 
her und Modelle für die Sammlungen ded Vereines ald Ges 
ſchenke eingelangt. 

Die Verfammlung befchloß einftimmig , diefen Gebern hiers 
für den Dank des Vereines auszufprechen. 

Nachdem die Tages s Ordnung erfchöpft war, faßte die Vers 
fammlung, auf den Antrag des Heren Rudolph v. Arthas 
ber, unter ftürmifchen Acclamationen den einhelligen Befchluß, 
Sr. Majeftät die folgende Adreffe zu überreichen: 


Euer Majeftät! 

„Ungeheure Ereigniffe haben im Weften von Europa Statt 
gefunden. Der Credit ift auf das tieffte erfchüttert, alle Gewerbe 
ſtocken, und es droht die hödhfte Gefahr. 

„Nur ein feftes, inniges Anfchließen der Regierung an bie 
Stände und Bürger, ein feſtes, inniges Anfchließen Oeſterreichs 
an die Intereſſen des gemeinfamen deutfchen Baterlandes, und 
Offenheit, kann das alte, fo oft erprobte Vertrauen wieder 
gewinnen. 

„In diefer Zeit der Noth wagt e8 daher der gehorfamfte 
nied. öfterr. Gewerb : Verein, Euer Majeftät die Verficherung zu 
geben, daß alle feine Glieder bereit find, Gut und Blut für das 
angeftammte Kaiferhaus zu opfern, indem fie überzeugt find, daß 
Euer Majeftät nur die weifeften und zweckmaͤßigſten Mittel wählen 
werden, das drohende Uebel abzumenden.? 

Euer Majeftät 
treugeborfamfter 
nied. Öfterr. Gewerb «Verein. 
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Se. ?. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Protector drückte 
am Schluffe diefer gleichfalls durch Heren v. Arthaber vow 
gelefenen Adreffe im Namen ded Kaiſers für diefen erneuerten 
Ausdrud treuer Ergebenheit den Danf aus, mit dem Verſpre⸗ 
hen, daß Er nicht ermangeln werde, diefe Worte Sr. Majeftät 
alfogleich treu mitzutheilen. „Ia es ift nun an uns,» ſchloß Se. 
e. 8. Hoheit, „feſt zufammenzupalten; denn nur dann koͤnnen 
wir zum gewünfchten Ziele gelangen.” 

Der Verein begleitete diefe Anrede mit dem lebhafteften und 
lauteften Zurufe, und beauftragte, nachdem Ge. Ef. k. Hoheit 
noch beigefügt hatte: „In der Mitte folcher Männer zu ftehen, 
ift eine wahre Freude,“ feinen Vorfteher, die Adreffe Sr. Ma- 
jeftät im Namen des nied. öfter. Gewerb: Vereines ungefäumt zu 
unterbreiten. 

Der Herr Saffe- Verwalter, Rudolph Freiherr v.Pu- 
tbon, eröffnete hierauf die Reihe der Vorträge mit dem Be 
richte über den Stand des Vereins - Vermögens am Schluffe des 
Jahres 1847. (Diebe diefes Heft, Seite 110.) 

Herr Johann Hoenig eritattete Bericht der Abtheilung 
für Mechanif über den von Herrn Franke erfundenen parabor 
loidifchen Centrifugal-Regulator für Dampfmaſchinen. (Siehe 
Diefes Heft, Seite 93.) 

Herr Franz Ragsky erftattete Bericht der Abtheilung 
für Chemie über fchmiedbares Meffing. Siehe diefes Heft, 
©eite 113.) 

Herr Earl Rumler erftattete Bericht einer befonderen 
Conmiffion über die von Herrn Ferdinand Rittler zur 
Sprache gebrahten Mängel an Focomotiven. (Siehe diefeb 
Heft, Seite 115.) 

Herr C.L. Müller, k. k. priv. Babrifsbefiger, wies die 
Vortheile der in England fihon feit vielen Jahren ausfchließend 
und auch bei uns in einigen größeren Etabliffements in Anwen» 
dung ftebenden Mafchinenfchmiere aus Palmöl, in ausführlicher 
Weiſe nah. Er erörterte, wie dieſe Vorzüge durch die gegen- 
wärtigen hoben Preife der übrigen Fettftoffe in noch höherem 
Maße hervortreten; er gab befannt, daß er in Folge mehrfeitiger 
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Anfragen, welche namentlidy durch die in der hiefigen Dampf. 
mühle mit fehr günftigen Erfolgen eingeführte Anwendung diefes 
Schmiermittels für Transmiffionen u. f. w., veranlaßt wurden, 
die Erzeugung von guter Palmölfchmiere zu den verfchiedenften 
Zweden, begonnen babe, und er ſchloß mit dem von der Ver⸗ 
fammlung genehmigten Antrage, fein Product durch die Abthei- 
lung für Mechanik prüfen zu Iaffen. 

Der zweite Vereins» Secretär, Dr. Schwarz, ſprach 
über eine neue, von Herrn Breuzin inPariß, erfundene trag- 
bare Dellampe mit conftantem Niveau. (Siehe diefes Heft, 
©eite 119.) 


Am 8. und 11. Mai 1848. 


Der Herr Vorfteber, Ferdinand Graf Eolloredos 
Mannsfeld, eröffnetedie Berfammlung mit folgender Anrede: 

„Die Ereigniffe, welche feit unferer legten Verſammlung, 
am 6. Maͤrz, in der Sie, die Zeitlage richtig erfaffend, eine 
Adreffe an Se. Majeftät votirten, eingetreten find, haben auch 
auf unferen Verein und die Elemente, welche ihn bilden, auf 
Induſtrie und Gewerbe, einen mächtigen, tiefeingreifenden Ein- 
fluß geübt. 

„Indem wir uns heute zum erften Male wieder in größerer 
Zahl verfammeln, da die für den 3. April anberaumte Verfamm- 
lung durch die gänzliche Zerfplitterung unferer wirkenden Kräfte 
und durch die drangvollen Vorfälle jener fturmbewegten Tage 
unterbleiben mußte , — beginnen wir eine neue Aera unter dem 
Schutze der goldenen Freiheit, die und durch das Geſchenk un 
fere8 guten Kaiferd geworden, und die wir aufdem Wege des 
Geſetzes, der Ordnung und des Rechtes bewahren wollen. Die 
Hemmaniffe, welche unferem Wirken bisher in vielfacher Bezie⸗ 
bung entgegenftanden, find gefallen. Wir werden und freier 
bewegen können auf der Bahn des Fortfchritted, wirfend und 
fhaffend durch das entfeffelte Wort, durch die rafche That. 

„Wenn unfere Aufgabe, fo wie unfere Lage, in Mitte der 
bedrängnißvollen Verhältniffe und Wirren, gegenwärtig eine höchſt 
fhwierige ift, fo werden wir — wir hoffen e8 — dennoch mit 
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vereinter Kraft, mit Muth und Umficht die drohenden gefahr: 
vollen Klippen ungefährdet umfciffen. 

„Ordnung und Geſetz, Befonnenheit und Maͤßigung, Ein- 
tracht und Nüchternheit der Befinnung fei unfere Lofung! Wenn 
wir fie feft im Auge halten, fo wird Ruhe, mit ihr Arbeit und 
Erwerb wiederkehren, die Gewerbe und der Verkehr werden id) 
wieder beleben, und wir werben einer glüdlichen, einer licht: 
vollen Zukunft entgegengehen !» 

Der Herr Vorfteher berichtete hierauf Über bie gnädige Auf⸗ 
nahme der in der legten Monate: Berfammlung votirten, Sr. 
Majeftät unterbreiteten Ergebenheits-Adreſſe, und gab fodann 
im Wege der Tages - Ordnung unter Anderem auch Folgendes 
befannt: 

1. Die in der letzten monatlichen Verfammlung in Bor- 
fhlag gebrachten Herren Dominif Bereznizty, Dermans 
Dietz, Friedrich Fiſcher, Ignaz Grüner, Her: 
mann Keller v. Schleitheim, Joſeph Schider, 
Carl Sieß, Rudolph Sieß, Eajetan Stefanopiß, 
feien einftimmig zu ordentlichen Mitgliedern gewählt worden. 

23. Der Herr Minifter der Finanzen erfuche, ihm vier mit 
den Zweden und Einrichtungen der anderwärts beftehbenden Han- 
belsfammern näher befannte Induftrielle namhaft machen zu 
wollen, welche bei der beabfichtigten Berathung über die unge: 
fäumte Errichtung einer Handelöfammer in Wien, mitzuwirken 
hätten. 

3. Die Deputirten de8 Großhandlungs⸗Gremiums laden 
den Verein, unter Bezug auf die vorerwähnte Zufchrift des 
Herrn Finanz» Minifters, zu einer Vereinigung mit den beiden 
Sandeld - Gremien ein, um fowohl die Errichtung einer Han- 
belöfammer in Wien, in Berathung zu nehmen, ale auch in 
allen fünftigen, das Intereffe des Handel und der Induſtrie 
betreffenden Fällen durch vereintes Zuſammenwirken den An— 
forderungen der Zeit mit aller Kraft entſprechen zu können. 

Die Verfammlung nahm diefes Anerbieten an, und, beauf: 
tragte den Verwaltungsrath, die nöthigen dießfäligen Ginlei- 
‚tungen zu treffen. 
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4. Bon dem Herrn Finanz» Minifter erhalte der Verein 
ferner Mittheilungen zur Einficht, gegen Rüdftellung, und 
jwar: 

a) Mehrere von dem ?. k. Seneral« Conful in Hamburg, 
eingefendete Handelsberichte aus England, über die dortigen 
Mercantil» und finanziellen Verbältniffe. 

b) Den Entwurf des Kaufmannes Lanzac in Leipzig, zu 
einem reinen Decimal-Spfteme für Münzen, Maße und Ge- 
wichte, im ganzen Umfange Deutfchlande. 

Die erfte Mittheilung fei der Abtheilung für den Handel, 
die zweite jener für Phyſik überwiefen worden. 

5. Das Prafidium der f, k. allgemeinen Hofkammer erfuche 
um feinerzeitige Mittheilung der von dem Vereine bearbeiteten 
Statuten über die Art und Wirkfamkeit der Schiedögerichte, 
welche zur Beilegung der aus dem Arbeitöverhältniffe ent- 
fpringenden Streitigfeiten zwifchen Arbeitgebern und Arbeitern, 
eingeführt werden follen. 

Die Abtheilung für Drud und Weberei habe diefen Gegen⸗ 
land bereits in Verhandlung genommen. 

6. Das Ef. k. nied. öfterr. Regierungs - Präfidium lade den 
Verein zur Erftattung von Berichten ein: 

a) Ueber zwei Gefuche des preußifch-fchlefifchen Gutsbeſitzers 
v. Dörring, um Einfuhr von Düngergyps. 

b) Ueber die Erfindung einer vollkommen unfchädlichen, 
bleifreien, jedoch wohlfeilen Glaſur. 

c) Ueber eine von mehreren WebereisUinternehmern in Boͤh⸗ 
men beanftändete gefällsämtlihe Anordnung, gemäß welcher 
den Großmwebern (Factoren) Original» Bolleten zur Begleitung 
son Sarnen verabfolgt werden follen. 

d) Ueber die von dem hiefigen bürgerlichen Handelsſtande 
zeftellte Bitte um Einführung von Waarenlagerfcheinen (Wars 
rantd), welche zur Erlangung von Geldvorſchüſſen gegen volle 
Bicherheit benüßt werden Fönnten. 

e) Weber die in Anregung gebrachte Herabfegung des Ein- 
zangszolles auf Leinfamen. 
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f) Ueber das Gefuch mehrerer Kammgarnfpinnereien um 
Erhöhung des dermaligen Einfuhrzolles für Kammgarne. 

Die betreffenden Organe des Vereined feien mit der Be 
richterftattung beauftragt worden. 

7. Das k.k. Haupt-Zoll⸗ und Gefällen-Oberamt in Wien, 
erfuche um Angabe characteriftifcher Zeichen zur Unterfcheidung 
des Pergamentes von Leder. 

Die Adtheilung für Chemie werde diefem Wunfche ent- 
fprechen. 

8. Der beftändige Ausfchuß der f. F. Landwirthichaftd.Ge: 
feufchaft in Wien, übermittle dem Vereine zwei vom Herra Ef 
General⸗Conſul de Pretis in Hamburg, eingefendete Auf: 
füge Über Transponir-Fortepiano und über die feuerfeften Kifter 
bes Herrn Blecher. 

Beide Auffäge feien der Abtheilung für Mechanif vorge- 
legt worden. 

9. Herr Alois Kürfhner, Juſtiziärin Bobrau, zeig. 
die Gründung eines Provinzial:Vereines an, zur Förderung de 
Spinnfchulen in Mähren, dann eined anderen Vereines voı 
Privaten, um den Abfa der Spinnfchulz= Erzeugniffe zu regelı 
und zu beleben. 

10. Here Rudolph Swoboda, Maler, weife die U:- 
vollfommenbheiten der jest angewendeten Laſt- und Transport: 
wägen nad, und übergebe zur Begutachtung die Zeichnung 
eines verbefferten derartigen Wagens mit zwei Rädern und Cie 
nem Zugpferde. 

11. Herr Joſeph Kirchberger, Rechtsfreund zu Hein⸗ 
rich sgrün in Böhmen, bitte um Prüfung und Unterſtützung ſei⸗ 
ner Erfindung, Schiffe ſtromaufwärts zu führen. 

Dieſe zwei Geſuche ſeien der Abtheilung für Mechanik zur 
Aeußerung uͤberwieſen worden. 

Vorträge beſchloſſen die Verhandlungen. 

Herr Michael Spoerlin ſtellte im Namen des Ver: 
waltungsrathes den Antrag auf Herausgabe einer periodiſchen 
Vereinsſchrift. Siehe diefes Heft, Seite 123.) 
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Der zweite Vereins» Secretär, Dr. Schwarz, ftellte im 
Namen des Verwaltungsrathes den Antrag zur Bildung eines 
eigenen Eomite, welches ſich mit der Arbeiterfrage in gewiflen 
Gränzen zu befchäftigen hätte. Er beleuchtete die Art und Weife, 
wie man in neuerer Zeit diefen Gegenftand zu behandeln fuche, 
und wies fodann, unter Beziehung auf die Einleitungen, welche 
das ſächſiſche Minifterium getroffen, die einzig möglichen Wege 
nad), auf welchen diefe Frage Überhaupt einer gedeihlichen Lö— 
fung zugeführt werben könne, Die Maßregeln, welche mit Rüd- 
fiht auf unfere Verhältniffe in diefer Beziehung zu ergreifen 
wären, beftänden ungefähr in folgenden: 1. In der Erhebung 
und Darftellung des wirklichen Zuftandes unferer arbeitenden 
Claſſen. 2. In der organifchen Entwidlung des Neuen aus dem 
Beftebenden, auf Grundlage der gepflogenen Erhebungen, und 
3. in einer zeitgemäßen Umflaltung unferer gefammten gewerb- 
lichen Verhältniffe, namentlich jener des für unfere Zeit nicht 
mehr paffenden Innungs» und Zunftwefens, mit befonderer 
Berüdfichtigung einer befferen Bildung der Arbeiter im Allge⸗ 
meinen, und insbefondere der Lehrlinge; mit Einem Worte, 
in der Erlaffung einer neuen Gewerbe: Ordnung und der Auf- 
ftellung neuer, durchgreifender Gewerbegeſetze. Bezüglich der 
Srage nun: ob und in wie ferne der Gewerb- Verein feiner 
Stellung, feinem Wirkungsfreife, fo wie feinen Kräften nad, 
im Stande fei, auf die Behandlung und Köfung diefer Trage 
einzuwirten? wurde erörtert, daß der Verein als folcher Durch» 
aus nicht in dem Falle fei, bier werkthätig einzugreifen, und 
daß dieß einzig und allein die Sache der Regierung, die Auf: 
gabe der Minifterien für Aderbau, Induftrie und Handel, fo 
wie für Öffentliche Arbeiten, feyn könne. Nachdem der Verein 
aber unter feinen Mitgliedern eine große Zahl von Männern 
zählt, welche die in Rede ſtehenden Werbältniffe genau kennen, 
und daher in der Lage fich befinden, die wirklichen Zuftände rich- 
tig auffaffen und darftellen zu können, fo beantrage der Ver⸗ 
waltungsrath die Bildung eines Comits, deſſen Aufgabe wäre, 
zu den Erhebungen im aefchilderten Sinne beizutragen, und das 
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Minifterium in diefer Weife zu unterftügen. Diefes Comité hätte 
eben fo allfällige, an den Verein gelangende Vorfchläge, welde 
fih auf die in Rede ftehende Frage beziehen, zu unterfucyen und 
zu prüfen. 

Der Verein befchloß, ein ſolches Comite aus zwölf Mit- 
Hliedern zufammenzufegen,, und bemfelben dad Recht zur weite 
ren Verftärfung zu übertragen. 

Sn einem anderen Vortrage befprah Dr. Schwarz in aus: 
führlicher Weife die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Bil- 
dung des Volkes. (Siebe diefes Heft, Seite 125.) 

Herr Michael Spoerlin erflattete Bericht einer be- 
fonderen Commiffion über die Auszeichnung der von Kern 
Mikulitſchin Czernowitz, empfohlenen Werkführer Joſeph 
Thilli und Ludwig Uhrich daſelbſt. (Siehe dieſes Heft, 
Seite 85.) 

Herr Johann Hoenig erſtattete Bericht der Abthei— 
lung für Mechanik über die Ergebniſſe des Concurſes für 
den Bau von Kreiſelrädern in Oeſterreich. (Siehe dieſes Heft, 
Seite 129.) 

Herr Carl Roesner erſtattete Bericht der Abtheilung 
für gewerbliche Zeichnung über die Ergebniſſe der Concurſe für 
Erzeugung von Aquarellfarben, von elaftifhen und BBorftpin- 
feln. (Siehe dieſes Heft, Seite 133.) 

Herr Carl Rumler erjtattete Bericht der Abtheilung 
für Chemie über die Ergebniffe des für die inländifche Ultrama- 
rin » Erzeugung außgefchriebenen Concurfes. (Siehe diefes Heft, 
Seite 138.) 

Herr Rumler erftattete einen zweiten Bericht derfelben 
Abtheilung über die Refultate des Eoncurfes für die Merbeffe: 
rung der Clavier- Stahlfaiten. (Siehe diefes Heft, Seite 140.) 

Herr Herdinand Hepler erftattete Bericht der Abthei⸗ 
lung für Phyſik über die von Herrn Martin beantragte Aus: 
fhreibung eines Concurfes für die inländifche Erzeugung eines 
su photographifchen Zwecken vollfommen brauchbaren Papieres. 
(Siehe diefes Heft, Seite 109.) 
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Herr Paul Sprenger erfiattete Bericht der Abtheilung 
für Baufunft über die Ergebniffe des Concurfes für die inländi« 
fhe Erzeugung von Mouffeline - Glas. (Siehe diefes Heft, 
Seite 142.) 

Herr 3.8. Held, Brauerei» Befiger in Ober-Liefing, 
ſtellte fchriftlich den Antrag: einen Verein von wahren Volks⸗ 
freunden zu gründen, der eine allgemeine Sammlung von Geld⸗ 
beiträgen einzuleiten hätte, um unter zweckmäßiger Organifation 
und Öffentlicher Controle der arbeitenden Claſſe Verdienſt zu 
verfchaffen, und fomit der immer mehr üÜberhandnehmenden Noth 
zu fteuern. 

Die Verfammlung erkannte, daß diefem Töblihen und hu⸗ 
manen Antrage durch daß fo eben vom Vereine in's Leben geru- 
fene Eomits zur Befchäftigung erwerblofer Arbeiter, begegnet fei. 


Am 4 December 1848. 


Der Herr Vorfteher » Stellvertreter Spoerlin, welder 
ben Vorfig führte, eröffnete Die Verſammlung mit nachftehender 
Anrede: 


Eröffnungsrede des Heren Borfitzenden Spoerlin. 


Sechs Monate find verfloffen, meine Herren! feitdem wir 
a8 lebte Mal in diefen Räumen verfammelt waren, um für die 
tatutenmäßig angeordnete General» Berfammlung im Mai, die 
sorbereitende Monats » Berfammlung abzuhalten. Ereigniffe der 
senfteften Art find feit diefer Zeit eingetreten, und haben ed dem 
Berwaltungsrathe unmöglich gemacht, diefe General: Ver- 
ammlung einzuberufen. Zweimal war bereits der Tag dazu be: 
timmt und die Localität ausgemittelt, als unerwartet neue 
Stürme feine Abficht wieder vereitelten. So überrafchte und 
uinter abmwechfelnden heiteren und trüben Tagen der verhängniß- 
solle October und das darauf folgende Verbot von PVereind- 
Berfammlungen. Sobald jedoch die freie Communication 
wiſchen Stadt und Vorftädten wieder eröffnet war, beeilte fich 
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der Verwaltungsrath, die nöthigen Schritte bei der betreffen- 
den Behörde zu thun, um die Erlaubniß zu erwirken, auch wäh 
rend des Ausnahmeszuftandes die wöchentlichen und monatlichen 
Verfammlungen ded Vereines wieder in's Leben rufen zu bürfen; 
denn wir waren überzeugt, daB alle Mitglieder das Bedürfniß 
fühlen würden, bei den gegenwärtigen Verhältniſſen fo bald 
wie möglich die friedlichen Verhandlungen und Arbeiten wieder 
aufnehmen zu fönnen. Die Eentrals Commiffion der Stadt« 
Commandantur hat auf die bereitwilligfte und Ioyalfte Weife 
unferer Bitte entfprochen. In Folge diefer Bewilligung habe 
ich nun die Freude, Ihnen heute nach fo langer Unterbrechung 
ein herzliches Willfommen entgegen zu rufen, und zwar ein um 
fo freudigeres Willfommen, da die zahlreich befuchten Befpres 
hung» Abende an den beiden vorbergegangenen Donnerftagen 
fo wie die heutige Berfammlung, mir die frohe leberzeugung ges 
währen, daß unfer fo ſchön begründeter und fo nüglich wirkender 
Verein den Stürmen der Zeit nicht unterliegen werde; daß er 
einzelnen Beftrebungen, die im Augenblide politifcher Aufregung 
ihn von der induftriellen auf die Bahn der Politik leiten wollten, 
wie bisher ftandhaft widerfiehen, und feinem Grundfage ge 
treu, alle feine Kräfte und feine Thätigkeit ausfchließend der 
Beförderung vaterländifcher Induftrie widmen werde. Seiner 
Thaͤtigkeit ift ja ohnehin bei den gegenwärtigen freifinnigen In» 
ftitutionen ein unendlich größeres Feld der Wirkſamkeit anges 
wiefen, und er hat nicht mehr zu befürchten, feine Eriftenz zu 
gefährden, wenn er fi mit induftriellen ragen befchäftige, 
welche in's Gebiet der Politif ftreifen, oder deren Löfung nur 
durch jene der Politif bedingt ift. Er wird fih in Zukunft nicht 
mehr zu befchränken haben auf Beantwortung von Fragen, die 
ihm von Behörden vorgelegt werden, fondern er wird felbfiftän- 
dige Vorfchläge zur Beförderung der Induſtrie machen, und bie 
Hoffnung nähren dürfen, daß feine wohlbegründeten Vorfchläge 
und Gutachten berüdfichtigt,, und nicht mehr, wie früher, un: 
erachtet des fo vielfältig geernteten Beifalls hoher Staatsbeam- 
fen, unbenügt in Actenflaube vermodern werden. Die entfeffelte 
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seffe und das Petitions » Recht verbürgen uns die Erfüllung 
fer Hoffnungen, und unferenm Vereine wird in Zukunft ein 
yeutender Einfluß vorbehalten bleiben, auf alle Maßregeln 
e Staatöverwaltung, welche das Intereffe der Induſtrie bes 
ren. Wefentlih wird hiezu die bereitö befchloffene Erriche 
ng von Handelöfammern beitragen, ald das gefegliche Organ 
e Vertretung der Indufirie. 

Halten Sie daher feit zufammen, meine Herren, wenden 
ie allen Ihren Einfluß an, um die Theilnahme an unferem 
ereine zu erhalten, und wirken Sie fraftigft dahin, damit die 
zahl unferer Mitglieder fich wie bisher mit jedem Sabre 
emehre, und wir durch Verminderung unferer Hilfdmittel 
ht in die Lage verfeßt werden, unferen Wirfungsfreiß zu 
fchränfen. 

Wenn ed auch einzelnen Mitgliedern bei dem gegenwaͤrti⸗ 
n befchränften Gefchäftsverkehre vielleicht ſchwer fällt, ben 
hrlichen Beitrag zu Ieiften, fo mogen Sie bedenken, daß diefe 
ifis nur vorübergehend iſt, und daß gerade in den gegenwär— 
ven Verhältniffen ein gemeinfchaftliches Zufammenwirfen um 
dringender und nothwendiger erfcheint zur Erhaltung und Ber 
rderung der vaterländifchen Induſtrie. Die Ereigniffe der 
bteren Zeit haben zwar unfere monatlihen Werfammlungen, 
ineswegs aber die Thätigkeit und die nügliche Wirffamfeit un- 
red Vereines unterbrochen. Der Vermwaltungsratb, fo wie die 
eiften Abtheilungen, haben mit feltener Unterbrechung ihre 
ißungen regelmäßig gehalten, und die laufenden Geſchäfte 
eils durch die Abtheilungen, theild durch befondere Commif: 
nen, erledigt oder in Verhandlung genommen. 

Die große Zahl der auf dieſe Weife behandelten Gegenflände 
ird Ihnen durch die nachfolgende Tages⸗Ordnung erſichtlich 
erden; allein die umfaffendfie und angeftrengtefte Thätige 
it des Vereines betraf die Berathung über den Anfchluß 
efterreih8 an den deutfchen Zollverein. Während mehrerer 
tonate wurden beinahe täglich commiffionelle Rerhandluns 
a gepflogen ,„ in welchen die wichtigſten Induftriczweige 
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vertreten waren. Außerdem wurde eine lebhafte Eorrefpondenz 
geführt, theild mit den anderen Induftrie- Vereinen der Mon- 
archie, theild mit einzelnen Vereins - Mitgliedern und Fabri⸗ 
fanten in den Provinzen. E8 wurden ferner zu gleichem 
Zwede Zufammentretungen in den Provinzen veranlaßt, und 
entfernter wohnende Induftriele und Mitglieder des Vereines 
zur Beratbung nah Wien berufen. Auf diefe Weife ift es 
dem Vereine gelungen, ein eben fo zahlreiches als gehaltvolles 
Materiale zu gewinnen, wovon Abfchriften dem Handels - Mini- 
ſterium übergeben wurden zur richtigen Beurtheilung und glüde 
lichen Loͤſung diefer für die vaterländifche Induftrie fo hochwich⸗ 
tigen Lebensfrage. 

Aber auch unfere fo intereffanten Befprechungen an Don» 
nerflagen waren nur zeitweilig unterbrochen, mitunter fogar 
zahlreich befucht, und wurden ftatt der monatliden Verſammlun⸗ 
gen benützt, um den Mitgliedern des Vereines Rechenfchaft über 
deffen Thätigkeit zu geben, Berathungen über ZollsAngelegenheis 
ten einzuleiten, befondere Commiſſionen zu ernennen und Det- 
gleichen. Aus Ddiefer gedrangten Weberficht der Feiftungen des 
Vereines feit der legten Monats-VBerfammlung im Mai, werden 
Sie die Meberzeugung gewinnen, daß feine nügliche Wirkſamkeit 
unausgeſetzt fortgedauert hat, troß der vielfältigen Hinderniffe, 
welche die fturmbemwegte Zeit feiner Thätigkeit entgegenfeßte, und 
daß er fih in vollem Maße des Vertrauens auch der neu or: 
ganifirten Behörden zu erfreuen hat. Der Vorwurf der Unthä- 
tigkeit, welcher zur Zeit dem Vereine fo unverdienter Weife ges 
macht wurde, berubte daher auf einem Irrthume, und mochte 
wohl großentheild daher entſtanden feyn, weil er fich geweigert 
bat, an den nur zu lebendigen Bewegungen der Politik Theil 
zu nehmen, fi ausjchließend nur zur Fahne der Induſtrie ber 
fennend, unbefümmert um die Verfchiedenheit der politifchen 
Anſichten feiner Mitglieder; denn nur im Fefthalten an die 
ſem Grundfage Tiegt die Bürgfchaft für feinen ungetrübten harmo⸗ 
nifchen Sortbeftand. Möge uns ſtets die Societe d’encouragement 
in Paris, als nahahmungsmwürdiges Vorbild dienen! Diefer 
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Gewerb⸗Verein, gegründet mit dem Beginne des laufenden 
Sahrhunderts, hat alle Ummälzungen und politifhen Stürme, 
die über Frankreich ergangen find, gluͤcklich überftanden, und be⸗ 
fteht noch eben fo glänzend und nüglich wirfend fort bis zu diefer 
Stunde, weil er feinen Statuten getreu fich ftet® von allen 
politifhen Bewegungen ferne gehalten bat. — 


Im Wege der Taged-Drdnung wurde hierauf Folgendes 
befannt gegeben: 

1. Die in der legten monatlichen Verfammlung in Vor- 
fhlag gebrachten Herren: Theodor Bauer, Franz Bes 
dert, Wilhelm Bröſe, $. Cavallar, Zacob Dirn- 
böd, 3. B. Holkmann, Franz L'Agneau, R. Leh⸗ 
mann, Michael Lorenz, 3. M. Müller, Sofepp 
Neumayerjun,Emanuel Kitterv. Neuwall,Auguft 
Dehler, Sriedrih Dehler, Franz Perhinigg, Mar 
thias Pfuferfhmid, 3 B. Raffelsperger, Lud— 
wig Renger, Joſeph Ried, J. G. Schwarz, G. H. 
Theurer, wurden einſtimmig zu ordentlichen Mitgliedern 
gewaͤhlt. 

2. Das Finanz⸗Miniſterium erſuche um Abordnung dreier 
Mitglieder zu den bei denſelben anhängigen Berathungen über 
die finanzielle Lage Oeſterreichs. 

Der Verwaltungsrath habe hierzu die Herren Freiherr v. 
Puthon, Melnitzky und Ranzi gewählt. 

s. Eben fo wünfche das genannte Minijterium die Delegie 
tung zweier Abgeordneter zu den Berathungen des Entwurfeß 
einer Wechfelordnung. 

Der Verwaltungsrath habe hierzu die Herren Popp und 
Scöller beftimmt. 

4. Von dem Minijterium für Aderbau, Gewerbe und Han 
dei werde der Verein aufgefordert: 
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a) Weber das Gefuch einiger Asphalt» Srubenbefißer in Ty⸗ 
vol, um Schuß ihres Unternehmens gegen die franzöfifche Pro⸗ 
duction, eine gutächtliche Aeußerung abzugeben. 

b) Den bereit8 im Jahre 1846 ausgearbeiteten Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf zum Schuge des Eigenthumsrechtes gewerblicher Zeichnun- 
gen, mit Bezugnahme auf die neuerer Zeit eingetretenen Ver⸗ 
hältniffe, umzuarbeiten. 

c) Ueber einen bleifreien Email für gußeiferne Gefchirre, 
deffen Geheimniß der Erfinder, Hüttenmeifter Bennighaus 
zu Neufasg in Preußifch - Schlefien, zum Anfaufe anbietet, 
ein Qutachten abzugeben. 

Dieſer Gegenftand fei der Abtheilung für Chemie zugewies 
fen worden. 

d) Ueber ein®efuh des Wilhelm Schmidt zu Glau— 
hau in Sachſen, um Anftelung von Verſuchen in chemi- 
fher Flachsroͤſte, nach deflen Werfahrungsweife, Bericht zu 
eritatten. 

Diefed Geſuch fei der für die Hebung der inländifchen 
Flachs-Cultur beftehenden befonderen Commiffion übergeben 
worden. 

5. Das k. k. nied. Öfterr. Landrecht erfuche um Abordnung 
zweier Mitglieder zu den dortigen Berathungen über die Aufhes 
bung des Bucher » Patentes. 

Der Verwaltungsrath habedie Herren Faber und Spoer- 
lin delegirt. 

6. Die k. k. nied. oͤſterr. Landes-Regierung eröffne, daß 
das Minifterium der öffentlichen Arbeiten dem Geſuche des Ver: 
eines um gefehlihe Beſtimmung einer größeren Spurweite, 
feine willfahrende Folge gegeben habe. 

Diefes Deeret fei der Abtheilung für Mechanik vorgelegt 
worden. 

7. Die genannte Randesftelle habe den Verein zur Abgabe 
von Gutachten aufgefordert, und zwar: 

a) Ueber ein Gefuch der Sternberger Weber um Befreiung 
des Zwillich8 und Drillichs vom Commerzial- Waarenftämpel. 


LIX 


b) Ueber die Zolbehandlung der aus Gummi elafticum er- 
geusten Schuhe. 

c) Ueber die Verzollung von Tuchenden aus Angora - Zie 
genhaar. 

d) Ueber die Erhöhung des Eingangszolles für Schwarz- 
wälder Uhren. 

e) Ueber die Zwedmäßigfeit ded Lamina- Stämpels auf 
Seidenfabrifate. 

f) Weber die ZolibehandInng von vergoldeten oder mit Golde 
lack Üüberzogenen Stühlen. 

g) Ueber ein Geſuch von Manufactur-Zeichnern in Wien, 
um Zolferhöhung auf ausländifche Mufter und um Schutz für 
daB Eigentum im Inlande gezeichneter Mufter. 

Diefe Gutachten feien bereits abgegeben worden, und koͤn⸗ 
nen im Vereind » Archive eingefehen werden. 

8. Eben fo erfuche die k. k. nied. öfterr. Landes - Regierung 
um Programme für technifche Unterrichtsbücher. 

Diefer Segenftand fei einer befonderen Commiffion zugewie- 
fen worden. 

9. In einem zweiten Decrete ftelle die Regierung die An 
frage: ob der Verein die Beifchaffung der Unterrichtsmittel für 
die Gewerbs-Zeichenſchule des polptechnifchen Inſtitutes, über- 
nebmen wolle? 

Der Verwaltungsrath habe fich hierzu bereit erflärt. 

10. Mit einem dritten Decrete werde der Verein zur Er- 
ftattung eined Gutachtens aufgefordert, über das beifolgende 
Majeftäts-Gefuch mehrerer nied. öfterr. Baumwollfpinner um 
Aufhebung des Cinfuhrzolles auf rohe Baummwolle und Erhoͤ⸗ 
hung des Eingangszolles für Baummollgarne. 

Eine befondere Commiffion werde fich hierüber äußern. 

11. Der Wiener Magiftrat erfuche um Abordnung eines 
Mitgliedes zu einer magiftratifchen Commiffion, welche über 
angeblihe Nachtheile der Perotine und Rouleau-Mafchine, Ver: 
handlung pflegen fol. 

Die Herren Spoerlin und Fichtner haben diefer Coms 
miffion als Delegirte heigewohnt, 
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12. Eben fo wünfche der genannte Magiftrat die Abordnung 
mehrerer Sachverftändiger zu einer Probebadung, behufs der 
Regulirung der Satzungs⸗-Directiven. 

Herr Rumler habe hierbei die nöthigen Einleitungen ges 
troffen. 

13. Das Vereins: Mitglied Herr Carl F. Looſey ftelle 
die Anfrage: ob der Verein nicht fein eben vollendete Werk 
über die Privilegien » Gefege ſämmtlicher Staaten Europa’, im 
Drude herausgeben wolle? 

Es fei Herrn Looſey eröffnet worden, daB der Verein 
auf Die Drudlegung diefes wohl fhägbaren Werkes nicht einge 
ben könne. 

14. Herr Dr. Franz X. Gerſtner übergebe zwei Auf- 
fäge über die Stellung Oeſterreichs und über das Geldausfuhr⸗ 
Verbot. 

15. Die Herren Joſeph Bermann, Wilhelm Hai: 
dinger, in Wien, und M. Ravert in Kopenhagen, 
übergeben Gefchenfe für die Bibliothef und die Sammlungen 
des Vereines. 

Der Herr Vorfigende erinnerte an den $. 21 der Statu— 
ten, nach welchem jährlich in der December-Beneral-Verfamm: 
lung die Hälfte der Glieder des Verwaltungsrathes und der ber 
ftändigen Abtheilungen auszufcheiden und durch neue Wahl 
zu erfegen find. Der Austritt treffe in diefem Jahre unter den 
Verwaltungsratben den Vorfteher, Herrn Grafen Colloredo— 
Mannsfeld, den Vorfteher - Stellvertreter Herrn Burg, 
den Arhiv- Verwalter, Herrn Mayer, und den Defonomie- 
Verwalter, Herrn Zeifel, dann vier Secretäre der Abtheilungen. 

Nahdem aber der Verwaltungsratb, in Anbetracht der 
als bevorjtebend erfannten Reorganifirung des nied. öfterr. Ge- 
werb - Vereines, befchloffen, feine Zunctionen in der nächften 
General - Berfammlung in corpore niederzulegen, — nachdem 
ferner auch der erfte Vereins - Secretär von feinem Amte ab: 
trete, fo wären in der General: Verfammlung Wahlen vorzus 
nehmen: 
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für den Vorfteher ; 

für zwei Vorfteher = Stellvertreter; 
für den Archiv - Verwalter; 

für den Bibliothek - Verwalter; 

für den Eaffe - Verwalter; 

für den Oekonomie-Verwalter, und 
für den erften Vereins - Secretär. 

Die Secretäre der Abtheilungen werden von letzteren nad) 
deren Organifirung felbft ernannt. 

Der Verein befchloß ferner, in der nächften General: Ver: 
ſammlung über reglementarifhe Yragen wegen Mangel der 
hierzu nöthigen Zeit, nicht zu verhandeln, fondern Abänderun- 
gen in den Statuten und der Gefchäafts- Ordnung den aus der 
neuen Wahl bervorgegangenen Organen zu überlaffen. 

Hierauf wurden Vorträge gehalten. 

Herr Regierungsratb Burg machte ausführliche Mitthei- 
lungen über eine Dampffeffel » Erplofion. (Siehe diefes Heft, 
©eite 154.) 

Herr Ignaz Walland hielt einen Vortrag über den 
Eifen » und Bleiwerföbetrieb in Kärnthen. (Siehe diefed Heft, 
Seite 154.) 

Der Vereind » Secretär zeigte ein nah Newell's Princip 
vom Schloffer Wolf in Holz ausgeführtes CEombinationsfchloß 
vor. Er erinnerte an die dem Newell'ſchen Schloffe gegen def: 
fen praftifche Brauchbarfeit gemachten Einwürfe, daß ed nur 
eintourig fei, wodurch der Riegel nicht weit genug vorgeſcho— 
ben werde, und daß der Schlüffel nur auf Einer Seite ange— 
wendet werden könne. Herr Schloffermeifter Planer habe fchon 
das Schloß zweitourig gemacht, wenn auch die Aufgabe darum 
nicht als vollſtändig gelöj't angenommen werden fünne, weil 
nach der erften Tour da8 Newell’fhe Sicherheits - Princip 
außer Wirkſamkeit tritt. An dem vorliegenden Modelle fei die 
zweite Aufgabe, dad Schloß auf beiden Seiten fperrbar zu ma- 
hen, vollftändig gelöft worden, und;diefe neue Zuthat fei um 
fo beachtenöwerther, al8 Here Wolf an dem Mechanismus des 
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Schloſſes nichts geändert habe, und ſich feine Erfindung ledigr 
lich auf Anwendung eines beweglichen Schlüffelbartes befchränte, 
der, um auf der entgegengefegten Seite zu fperren, bloß herun— 
terzunehmen und umgefehrt an das Rohr zu fieden ifl. De 
Sprecher [ud die Verfammlung für nächften Donnerftag in dat 
Vereins» Locale ein, wo er die Einrichtuna dieſes Hrht«T-» " 
ciel erläutern werde. 


Ueber die kürzlich zu Linz abgehaltene obder: 
ennſiſche Gewerbe: Auöftellung, 
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Seren Michael Spoerlin, 
k. k. Hof: und Tandespriv. Papier: Tapeten : abrifanten. 


(Borgetragen in der monatlihen Verfammlung am 4. October 1847.) 


Tr, 


Don einer Erholungdreife kürzlich über Lin z zurückgekom⸗ 
men, hatte ich Gelegenheit, die dortige Gewerbs⸗ Producten = Aus: 
fielung zu befuchen, und war eben fo fehr überrafcht, als er: 
freut, fo viele gediegene Fabrikate Fennen zu lernen, welche in den 
fünf Provinzen verfertiget werden, die zum inneröfterreichifchen 
Gewerb: Vereine gehören, hauptfächlich aber jene, welche Ober: 
Defterreich in fo bedeutender Menge und fo verfchiedener Art her: 
vorbringt. 

Da nun in unferer heutigen Verfammlung, wie gewöhnlich 
in diefer Jahreszeit, nur wenig Stoff zur Verhandlung vorliegt, 
fo will ich e8 verfuchen, eine Feine Lücke dadurch auszufüllen, 
daß ich Sie mit den Eindrüden befannt mache, welche der Beſuch 
diefer Ausftellung bei mir hinterlaffen hat. Erwarten Sie jedoch 
nicht8 anderes, als eine flüchtige, höchſt unvoliftändige Skizze; 
denn die wenigen Stunden, die mir zu Gebote ftanden, um nahe: 
zu 370 Ausftellern meine Aufmerkfamfeit zugumenden, fonnten 
unmöglich ausreichen, ein nur halbweg gegründetes Urtheil zu 
fhöpfen. 

Ich beginne mit den Ausftellungs = Localitäten, welche in 
drei verfchiedenen Gebäuden gefucht werden mußten, nämlich im 
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Bandhaufe, im Theatergebäude und in der Reitſchule; — aller 
dings ein Uebelſtand, der dadurch noch fühlbarer wurde, daß 
fo viele Ausfteller fich erft lange nach Eröffnung der Außftellung 
gemeldet hatten und angenommen wurden, fo daß ed vollends 
unmöglich war, die gleichartigen Gegenftände zufammen zu reis 
ben. Ein allgemeiner Ueberblid war daher gar fehr erfchwert, 
und jedenfalls nur mühfam und zeitraubend zu erhalten. Daß 
übrigens weder ein Ianditändifcher, noch ein Redouten s Saal, 
überhaupt gar kein gewöhnlicher Saal zu einem zweckmäßigen 
Ausſtellungs⸗Locale geeignet feien: darüber, meine Herren, wird 
wohl inWien, nach der dreimaligen Erfahrung, die wir gemacht 
baben, kaum mehr ein Zweifel obwalten, und die Ueberzeugung 
jet feſtſtehen, daB zweckmäßige Ausftellungsräume nirgends 
gefunden werden können ; daß fie eigens zu diefem Zwede erbaut 
werden müffen. Daraus gebt hervor, daß aud in Linz die Loca⸗ 
litäten nicht8 weniger als zwedimäßig ſeyn konnten, und befon» 
ders die Stoffe höchft unvortheilhaft und größtentheilß bei mans 
gelhafter Beleuchtung ausgefteflt werden mußten. Indeſſen war 
dieß in Linz nicht zu ändern, und die Ausftellungs - Commiffion 
mußte e8 nur dankbar anerkennen, daß die Herren Stände fo be 
teitwillig waren, ihr Gebäude zum Zwede der Ausftellung zu 
überlaffen und auf ihre Koften dazu berrichten zu laffen. 

Aus Salzburg und ObersDefterreich waren gegen 830 Aus— 
fteller, davon aus Linz allein 125; aus den übrigen drei Provins 
zen Steiermarf, Kärnthen und Krain in Allem nur 40, und dars 
unter gar nur 14 aus der gewerbfleißigen Steiermart, — ein 
Umftand, der um jo fehmerzlicher empfunden wurde, da doch det 
Sitz der Direction des genannten Vereines fich in der Hauptfladt 
der Steiermark befindet. 

Ueber die fehönen Teppiche des Herrn Dierzer, fo wie über 
jene der Aerarials Teppich= Babrif, habe ich Ihnen nur wenig zu 
fügen, da Sie, meine Herren, diefe ausgezeichneten Fabrikate bes 
reits kennen. Beide Erpofitionen waren großartig. An ben 
ſchoͤnen und originellen Zeichnungen der Aerarial s Kabrit konnte 
man leicht den Meifter erfennen, der zur Zeit unferer Concurfe 
ieded Jahr die auögefchriebenen Xeppichpreife davon trug. 


Die ſchoͤnen Formen und der Präftige Pinſel von Zipelius in 
Mühlhauſen, ſprachen ſich deutlich aus. Sehr zu bedauern war, 
daß die gedruckten Tifchdeden der Aerarial⸗Fabrik in unmittelbarer 
Nähe der Teppiche ausgeftellt waren; denn die zarteren Drud: 
farben verfchwanden beinahe ganz vor den brillanten und Fräftigen 
Sammtfarben der Teppiche. Ich kann nicht umhin, bei diefer 
Gelegenheit die Bitte an die Herren Ausfteller von 1850 zu rich 
ten: fie möchten die feſtgeſetzte Einlieferungszeit für ihre Waaren 
ja recht firenge einhalten, weil nur dann die Direction im Stande 
ift, beim Ausſtellen der einzelnen Gegenftände auch die Einwirfung 
der nachtheiligen Farben⸗Contraſte gehörig zu berüdfichtigen. 

Eine fehr intereffante Austellung war jene von Vonwil⸗ 
ler & Comp. in Haslach; ihr reichhaltiges Sortiment von Leis 
nens und Baummollftoffen war auögezeichnet fchön; Doch auch 
diefe Aussteller find Ihnen fchon von Wien her befannt. 

Gerne verweilte man bei der großartigen Ausftellung ber 
Haren Simonetto in Helfenberg. Diefe unternehmenden 
Snduftriellen befchäftigen mehr als 500 Webftühle im Mühlkreiſe 
mit Erzeugung der verfehiedenartigften Stoffe in Leinen, Baum⸗ 
und Schafwolle, dann Seide und Halbſeide. Ihre Möbelfioffe 
find in geſchmackvollen Deffins gearbeitet. 

Die Kirchenftoffe von 3. Stadler inkinz, find reich und 
werden fehr gelobt; nur Schade, daß hier, wie leider allgemein 
bei Kirchenftoffen,, meiftens erbärmlich geſchmackloſe Deffins ges 
wählt werden. 

Die Kottunsabrif in Traun, trat mit einem reichhaltigen 
Sortiment der verfchiedenartigften Artikel auf, befonders in Tü, 
cheln. Großentheils für das Landvolk beftimmt, zeichnen fich 
diefe Artifel Durch nette Ausführung und lodenswerthe Deffins aus. 

Matthé in Haslach verfertigt fehr hübſche Tifchzeuge in 
geſchmackvollen Zeichnungen. 

Unter die intereffanteften Induftries Producte von Linz ges 
hören unftreitig die vortrefflichen Wolftoffe des thätigen und uns 
ternehmenden Sabrifanten F. Honauer; feine Wollfammte, 
Pluͤſche, Felper u. dgl., find ausgezeichnet; feine Flaggenzeuge 
werden in großer Menge von der kaiſerl. Marine gekauft. Eben jo 
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fabricirt er mehrere fpeciele Artikel, die nur nah Volhynien 
und Podolien gehen, wie auch die grünen Stoffe für die Tyro⸗ 
ler Hofenträger. In neuefter Zeit verfertiget er einen eigenen 
Artitel: Pelsfelper, der in jeder Hinficht den Schafpel; erfeßen 
fann und gegen diefen wefentliche Vorzüge befigt. Diefer neue 
Artikel findet bereits vielen Beifall. 

Sehr fchöne Barchente in allen Gattungen fabricirt Hafs 
ferl in Linz. 

Sehr ſchön und reichhaltig war die Ausftelung des Leder⸗ 
Fabrikanten KaindIlin Linz. Die Qualität feiner Erzeugniffe 
fol ausgezeichnet gut feyn. Auch war von einem andern Fabri⸗ 
fanten fehr fchönes ſämiſch gegärbtes Leber auögeftellt. 

J. B. Eggerin®illad, hat von feinen gepreßten Blei: 
röhren ein Stüd von circa einem Zol Durchmeffer und von 
60 Klafter Fänge, auögeitellt. 

Bemerkenswerth waren thönerne Kochgefchirre mit bleifreier 
Glaſur des Edlen v. Fern ſt ein bei Gmunden. Möchten dod 
noch viele Töpfer diefem Löblichen Beifpiele nachfolgen ! 

Auch die Seidencultur macht Fortfchritte in ObersDefterreich; 
es lagen fehr fihöne Proben vor von weißer und gelber Seide, 
welche von Herren Chwallain Wien, fllirt und titrirt waren. 

Vorzüglich gute und fehr gefuchte Blech Inftrumente verferti- 
get Lorenz in Linz. 

Auch waren fehr fhöne Pelzwaaren und Kürfchnerarbeiten 
außgeftellt. 

Sehr gute Thurm⸗ und andere Uhren verfertiget Landacher 
in Linz, zu fehr billigen Preifen. 

Bon Tifchlerarbeiten und tapezirten Möbeln mit Schnigwerl, 
waren mehrere Oarnituren vorhanden, die der beften Arbeit diefer 
Art gleichitehen. Die BildhauersArbeiten waren zum Theile vor: 
züglich zu nennen. Leider ift kürzlich der befte Bildhauer in Linz 
geſtorben; allein er dürfte bald durch einen anderen fehr gefchid: 
ten Künftler erfeßt werden, der einen in Buchsbaum gefchnißten 
Becher von vorzüglicher Arbeit zur Ausftelung gefendet hat. Die 
Verzierungen in reinem Renaiffance s Styl, find mit Geift und 
Zartheit ausgeführt, eben fo auch die Figuren. 
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Die Buchbinders und Leder » Balanterie = Arbeiten find lobens⸗ 
wertb. Auch Klempnerarbeiten waren ausgeſtellt von vorzüglich 
reiner Ausführung. Die Mefferfchmied - Arbeiten von Kaltens 
mar genießen einen großen Ruf; ganz vorzüglich follen feine 
Raſirmeſſer feyn. 

Büchfenmacher : und Schwertfeger s Arbeiten waren außges 
zeichnete vorhanden. Eben fo hat die Schuhmacher » Zunft fich 
durch folide und zierliche Arbeit hervorgethan ; die holzgenagelten 
Schuhe werden vorzüglich gut gemacht. 

Gelbgießer⸗ und Gürtler Arbeiten waren in großer Anzahl 
vorhanden, und find zum Theile ausgezeichnet. Die Feuerſpritzen 
von Sollederer follen vortrefflich ſeyn. 

5. Eurich's Ausftellung von Buchdruder : Schriften in 
modernem Gefchmade, dann von galvanoplaftifch dargeftellten 
Vignetten, war eben fo reichhaltig als bemerfenswerth. Von Vi⸗ 
gnetten lagen gegen 14.000 Mufter vor. 

Schloffer-Arbeiten, darunter fleißig gearheitete Caſſen, find 
erwähnenswerth. 

Maler Scheck hatte ein großes Sortiment von Holz⸗ und 
Marmorgattungen, auf Papier und Pappe dargeftellt, eingefens 
det. Die Nachahmung ift fehr gelungen. 

Mit Vergnügen bemerkte man mehrere fehr gut gearbeitete 
Kupferfhmied:Erzeugniffe, befonderd aber einen DampfsDeftillirs 
Apparat, der den vorzüglichften Arbeiten diefer Art fich anreiht. 

Auch mehrere Wägen waren zu fehen, unter denen befonders 
einer auf Druckfedern von vorzüglicher Arbeit zu ſeyn fchien. 

Gebohrte Steinröhren, dann verfchiedene Arbeiten von Hall: 
fädter Marmor, als: Tifchplatten, Vaſen u. dgl., waren eben» 
falls bemerfenswertb. 

Ueber die außgeftellten Gegenftände der EifensXnduftrie ents 
halte ich mich jeder Bemerkung; eben fo über die Baum: und 
Schafwollgarne, da ich mir darüber Fein Urtheil erlauben darf. 
Daß von einer Baummoll-:Spinnerei Garne von Nr. 200 oder 
gar noch Darüber, ausgeftellt wurden, ift in Wien auch vorgeloms 
men; allein fie werden eben auch nur für die Ausftelung gefponnen 
worden fepn. 


Außer den erwähnten Gegenfländen waren freilich noch viele 
andere erponirt, die ich jedoch mit Stillfehweigen übergehen muß, 
nicht etwa, weil darüber Unerhebliches zu fagen wäre, fondern 
einzig aus dem Grunde, weil fie mir aus dem Gebächtniffe ent: 
fallen, oder vielleicht entgangen find. Mein Schweigen darüber 
wird alfo hoffentlich Niemanden Fränten. 

Zum Schluffe erlaube ich mir noch ber ſchönen Gladgemälde 
von Herrn Pau ſinger zu erwähnen, die in einem ertemporirten 
feinen hölzernen Gebäude fehr zweckmäßig aufgeftellt waren. 
Wenn es nicht Täuſchung war, fo möchte ich behaupten, daß 
diefe Gemälde noch fchöner und volltommener waren, als jene, 
welche wir von diefem Meifter in Wien zu fehen befamen. Diefer 
Vorzug bezieht fich ganz befonders auf correctere Zeichnung und 
tünftlerifche Behandlung. 

Unwilfürlich drängte fich bei Befichtigung diefer in vieler 
Kinficht fehr intereffanten Audftelung die Bemerkung auf, daß 
die eigentlichen bürgerlichen Gewerbe, als Grundlage der Induflrie 
im Allgemeinen, durch fehr gelungene Arbeiten vertreten waren 
und einen lobenswerthen Hortfchritt bezeichneten. Aber auch die 
großartigen, auf bedeutende Eapitalien begründeten induftriellen 
Unternehmungen, als: Spinnereien, Webereien, Rübenguders 
Sabrifen u. f. w., verbreiten fi) immer mehr in Ober s Defterreich, 
und werden nicht ermangeln, auch in diefen ftarf bevölferten Ges 
genden ihren wohlthätigen Einfluß auf den vermehrten Wohlftand 
der ärmeren Einwohner zu bewähren. 


Ueber Cockerill's Etabliffement für Eiſen⸗ 
Erzeugung und Maſchinen-Fabrikation zu 
Seraing in Belgien. 

Bon 


Serru Adam Burg, 
®. k. Regierungsrathe , Profeflor der Mechanik und Mafchinenlehre am 
k. k. polytechniſchen Inſtitute. 
C(Vorgetregen in der monntliden Derſemmliung am 4. Octeber 1847.) 


Wahrend meiner jüngſten Anweſenheit in Belgien hatte 
ich Gelegenheit, das in feiner Art einzig daſtehende Cockeril l'ſche 
Etabliſſement nach ſeiner Anlage und inneren Einrichtung kennen 
zu lernen. Die Vorausſetzung, daß die von mir hierüber geſam⸗ 
melten Notizen für einen weiteren Kreis von Intereſſe ſeyn dürf⸗ 
ten, beflimmt mich, Ihnen über die einzelnen Zweige diefer großs 
artigen induſtriellen Anftalt Näheres mitzutheilen. 


SteinfohlensMinen. 


Die conceffionirte Flaͤche belauft fich auf 195 Heetaren über 
800 [] Klafter). Künf Schachte, davon zwei zur Ventilation, 
dienen zur Ausbringung derfelben. Der Heinrich s Wilhelmss 
Schacht hat jetzt eine Tiefe von 817 Metred. Die Luftfchächte 
find mit zwei Schornfteinen von 167 Fuß Höhe verfehen, in 
welchen ein Bißapparat angebracht if. Die in den Kohlengruben 
befchäftigten Arbeiter belaufen ſich auf achthundert bis taufend. 
Bon vier Dampfmafchinen dienen drei Gochdruck⸗) zur Kohlen» 
förderung und eine zur Wafferförderung. Diefe ijt nach Eorn« 
wal l'ſchem Principe, Niederdrud mit Condenfation, Erpanfton 





und einfach wirfend. Der DampfsCylinder hat nahe 6 Fuß Durchs 
meffer, und der Piſton 8 Fuß 8 Zoll Kolbengang. Sie pumpt 
das Waffer aus einer Tiefe von 350 Metres in verfchiedene 
Etagen mittelft Saug⸗ und Drudpumpen. 

Das Hinablaffen gefchieht erftens in Tonnen an Hanf⸗ oder 
Draphtfeilen, und zweitens auf Leitern, wovon jede Methode ihre 
befonderen Nachtheile hat. 

Gegen 1833 hat DocrelT, Obergefchworner zu Zellerfeld, 
die bewegende Kraft der Pumpen hiezu benüßt, und in paffenden 
Entfernungen auf den Pumpengeflängen, wovon immer eines abs 
wärts, das andere aufwärts fich bewegt, Stufen und Handhaben 
angebracht, welche der z. B. auffteigende Arbeiter benügt, indem 
er immer von einem Geſtänge, welches eben aufwärts zu gehen 
aufhört, auf das andere fleigt (Fahrkunſt, Fahrmaß). In E lau 8s 
thal wurde diefe Methode mehrfach angewendet. Hierauf auch in 
belgifchen Minen. Der Gang des Geftänges beträgt in ®eraing 
etwas über 6 Buß, die Geſchwindigkeit 1%, Fuß pr. Secunde, 
alfo kann man einen Weg von 210 Metres in 7 Minuten machen. 
Sür befondere Fälle ift auch noch einekeiter angelegt. Ausbeute 
über 2 Millionen Mepen jährlich. 


Gießerei. 


Die dafür eingeräumte Fläche beträgt 21.700 U) Zuß ober 
über 600 U] Klafter. Zehn Kraniche find darauf zwedimäßig 
vertheilt, um felbft die fchwerften Laften (bis zu 25.000 Kilos 
grammes, oder nahe bei 450 Zentner) heben und damit manipus 
liren zu koͤnnen. 

- Außer den vier Hochöfen find für eine zweite Schmelzung 
des Gußeiſens für feinere Gegenftände noch fünf Cupols Defen 
vorhanden, wovon jedoch für gewöhnlich nur zwei in Thätigkeit 
find; nur für große Eylinder oder Balancierd werden fämmtliche 
Defen zugleich in Anfpruch genommen. Binnen 7 bis 8 Stuns 
den werden darin 7= bi8 8000 Kilogrammes erblafen. 

Die Sandgieferei befchäftigt für gewöhnli 75 Former, 
bie Lehmgießerei 20 bis 25; mit ben übrigen Arbeitern und 


Handlangern kann man das gefammte, der Gießerei zugetheilte 
Perfonale auf 280 Köpfe rechnen. 

Bon den vier Hochöfen ift der eine bereits feit eilf Jahren 
in ununterbrochener Thätigkeit (längfte Dauer eines Hochofens); 
außer diefen find noch zwei neue gebaut. Fünf diefer Defen ar: 
beiten für da8 raffinirte Eifen, und liefern pr. 24 Stunden 70.000 
Kilogrammes, während der fechöte, für die Gußfachen beflimmt, 
in diefer Zeit 10.000 Kilogrammes erzeugt. 

Die Hochoͤfen abforbiren jährlich im Durchfchnitte 60 Millios 
nen Kilogrammes Erz, 39 Millionen Kilogrammes Kohlen und 
16%, Million Kilogrammes Kallzufchlag. 

Außer der Sands und Lehmformerei ift noch eine Fleine für- 
die geringeren Mafchinenbeftandtheile und für Ornamente vor: 
handen, in welcher ein Eupol= Ofen, welcher täglich 5000 Kilos 
grammes liefert, fortwährend in Ihätigkeit ift. Diefe Gießerei 
befehäftigt 40 bis 50 Former, meift junge Leute von 16 bis 18 Jahren. 

Die Gießerei erhält die naheliegenden Erze durch einen mit 
ver Maas in Verbindung ſtehenden Canal, welcher in ein Baffin 
auslauft, in welchem 50 der größten Schiffe, welche die Ma a 8 
befahren, fteben können. Cine Eifenbahn führt zu den Kohlen: 
geuben und von dort zu den 54 Kohlenöfen, welche fich zwifchen 
den Gruben und der Gießerei befinden. 


Eifenfabrifation. 


Die Erzeugung des raffinirten Eifens belauft ſich jährlich 
auf 12 Millionen Kilogrammes. Auf einem verhältnigmäßig 
Heinen Terrain von 20.000 II Metres befinden fich ſechs Hochs 
dfen (mit Kohlen betrieben), und ihre Apparate zur Erhitzung der 
Luft, fünf Walzwerfe, zwei große Hämmer von 5600 Kilograms 
mes (nahe 100 Zentner), 87 Reverberir⸗Defen, wovon 25 zum 
Puddlings⸗Proceß und 12 zum Erhigen oder Glühen, fünf große 
Scheren. bei den Walzwerten. 

Eigene Drebbänte find zur Abdrehung der Walzen, fo wie 
eine Xifchlerwerkftätte und eine Schmiede mit neun Feuern, find 
in einem kleinen Atelier vorhanden, welches von einer Dampfs 
mafchine mit acht Pferdekraft betrieben wird. 
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Die Serainger Eifenfabrikation nimmt überhaupt eilf 
Dampfmaſchinen in Anfpruch, welche eine Collectivkraft von 550 
Pferden befigen ; darunter find zwei, jede zu 100 Pferben, wovon 
die eine das Walzwerk und die andere die Bebläfe für die Hochs 
öfen betreibt. Eine Hochdruckmaſchine von 50 Pferden betreibt 
das Schienen⸗Walzwerk, eine Schere und zwei Eitculars&ägen, um 
die Rails auf die gehörige Länge abzufchneiden. Cine beitte 
Dampfmaſchine von 100 Pferden bedient die beiden neuen Hoch⸗ 
Öfen. Das Arbeitö«Perfonale belauft fi) in dieſem Fabrikations⸗ 
zweige auf 800, welche in zwei Brigaden getheilt find, bie fich 
alle zwölf Stunden ablöfen. Die Oefen werden in der Nacht 
vom Sonntag auf den Montag geheist, und bleiben in ununters 
brochener Thaͤtigkeit bis Samstag Abende. 


Die große Schmiede 


Diefe Schmiede, wohl eine der größten auf dem Tontinente, 
befißt 65 Feuer, immer paarweife in einen Schornflein münden). 
Das Perfonale belauft fi auf 63 Schmiede, 112 Zufchläger, 
4 Seizer und eben fo viele Hammermeifter. ine o8cillicende 
Dampfmaſchine von 20 Pferden betreibt zwei entilatoren, 
welche die genannten Zeuer mit Wind verſehen. Diefe Schmiede 
conſumirt täglich 84100 Kilogrammes Steinfoplen. 

Sm Durchſchnitte werden monatlich 98.000 Kilogrammes 
Schmiedarbeit geliefert; das Materiale (1150 Zangen, 400 Häm⸗ 
mer, 2000 Meißel, 900 Kloben, 1400 Durdfchlags oder Spißtz⸗ 
meißel, 3000 Geſenke u. ſ. w.), fol einen Werth von 160.000 Sranch 
befiten. 

Der Hammer zur Erzeugung der Locomotivs und anderen 
großen Achfen und Kurbeln, wird von einer Dampfmafchine mit 
zwölf Pferdekraft betrieben. Der Hammer, ganz aus Schmied 
eifen, wiegt mit feinem Stiele bis 1000 Kilogrammed, db. i. bei 
18 Zentner; er macht pr. Minute 90 Schläge. Drei Neverbe⸗ 
rir⸗ und zwei fogenannte englifche Defen, durch die Ventilatoren bes 
trieben, befinden fi neben diefem Kammer, fo wie noch ein 
fechster Ofen zum Ausglühen ber Tyers der Locomotivräder. 

In diefem Tpeile des großartigen Etabliffements find unftreitig 
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die gefchidteften Arbeiter oder Schmiede, wie aus den ausgezeich⸗ 
neten coloffalen gejchmiedeten Mafchinentheilen erhellet, welche 
daraus hervorgehen. 


Atelier der Locomotive 


Gegenüber der großen Schmiede befindet ſich das Atelier 
für die Locomotiv s Erzeugung , in welchem man die Nutenftoßs, 
Frais⸗ und Hobelmafchinen in verfchiedenen Formen und Größen, 
bemerkt. Es find darin nicht weniger als zehn Bohrmafchinen in 
Thätigkeit. Der Montirfaal, welcher einen Raum von 1250 
D Metred einnimmt, geflattet, daß gleichzeitig 15 Locomotive dar⸗ 
in zufammengefeßt oder montirt werben koͤnnen. Der mittlere 
Kaum wird von einer Eifenbahn durchfchnitten, während an der 
Seite fieben Kraniche angebracht find. Länge den Fenſtern, welche 
in den Sof geben, iſt eine Reihe von 50 Schraubftdcden aufe 
geftellt. Die diefem Theile gewidmete Dampfmafchine hat eine 
Kraft von 25 Pferden (Hochdruck, ſchön und elegant audges 
führt). Diefed Atelier fteht unter der Leitung eines einzigen Eons 
tre⸗Maitre, welcher die Arbeiter beauffichtiget, ihnen ihre Arbeis 
ten zutheilt, und darüber wacht, daß alle Arbeiten nach den vom 
Dbers ingenieur erhaltenen Zeichnungen ausgeführt und vollens 
det werden. 


Großes Montirungs⸗Atelier. 

Ein großes geräumiges und ſehr lichtes Gebäude, mit vie⸗ 
len Kranichen verſehen, wovon jeder eine Laſt von 25.000 Kilos 
grammes (nahe 450 Zentner) heben und bewegen kann. Im In⸗ 
nern ift ein ſtarkes Balkenwerk, in der Mitte eine Grube von 
33 Fuß Länge, 16 Fuß Breite und 20 Fuß Tiefe. 


Saaldergroßen Hobelmafdine 


Diefe Mafchine hat eine Länge von 46 Fuß und eine Breite 
von fünf Buß. Mebenbei fteht eine große fehöne Drehbank 
aus Bußeifen, mit Support u. f. w. Eine Lochdurchſchlagma⸗ 
fine eigener Eonftruction, fo wie noch vier Meine Drehbänte, 
fünf Hobelmafchinen, eine gewöhnliche Lochmafchine und einige 
zwanzig Schraubſtoͤcke. 
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Eben fo find auch noch drei fehöne und flarfe Kraniche in 
diefem Atelier, welche 9— 10.000 Kilogrammes heben Fönnen. 


Kupfergießerei. 

Auch diefer Theil ift vortrefflich, und fo großartig einge 
richtet, daß man Stüde von 1500 bi8 2000 Kilogrammes — 36 
Zentner, gießen kann; er befteht aus zwei zufammenhängenden 
Gebäuden, jedes mit acht Tiegeldfen, und wovon das erftere auch 
mit einem großen Kranich verfeben ift. 


Drebbänfe für Focomotiv- Räder. 


Sn einem eigenen Flügel des zweiten "Hofes befindet fi) 
ein Atelier mit fünf großen Drebbanfen, bloß zum Abdrehen der 
Locomotiv⸗Radreife (Tyers) und der Waggons beftimmt, fo wie 
auch mehrere fchöne Hobelmafchinen von neuerer Conftruction. 


Atelierder großen Cylinder-Bohrmaſchine. 


Diefe von einer Watt’fchen Dampfmafchine von eilf Pfers 
defraft betriebene Mafchine ift fo groß, daß darauf Eylinder von 
10 Fuß Durchmeffer und 16 Fuß Länge ausgedreht werben kön: 
nen; e8 wurden bereitd Cylinder von 8Y, Fuß Durchmeffer dar: 
auf gedreht. 

Meben dieſer Mafchine ift ein Drehwerk zum Abdrehen von 
Rädern, welche einen Durchmeffer von 14 Fuß haben dürfen. In 
demfelben Atelier fiehteine Witlewort'fche Drehbank, fo wie 
eine größere von 32 Fuß Länge, mit den beften Vorrichtungen vers 
feben. Ueberhaupt befinden fich in diefem Rocale zwei Cylinders 
Bohrwerke, einige 20 Drehbänke in allen Dimenfionen, mehrere 
Lochmaſchinen, einige 30 Schraubftöde, ſechs große hölzerne 
Kraniche, mehrere Schleifiteine u. f. w. 

Dampfheizung , Gasbeleuchtung: Jeder Zeiler, Dreher 
u. f. w. bat feinen Brenner. 

Die Länge dieſes Locales ift 48%, Klafter, die Breite 5%, 
Klafter, und die Höhe bis zum Gewölbe 3 Klafter. Deffen 
Conftruction datirt noch von dem Prinzen von Liege. 

Die Werkzeuge diefed Ateliers (die Transmiſſionen, Behei⸗ 
zungs⸗Apparate mit begriffen), belaufen ſich aufeinen Werth von 
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‚190.000 Francs. Eineigener Mafchinenmeifter beauffichtigt diefe 
Werkzeuge und hält fie in gehörigem Stande. 

Mie viel überhaupt in Seraing auf die Werkzeuge gehal⸗ 
ten wird, geht wohl unter Anderem aus den zwei großen Dreh⸗ 
bänten hervor, wovon die eine, 48 Fuß lang, zum Abdrehen von 
-Belibäumen (deren bereits folche von 10: bis 12.000 Kilogrammes 
. gedreht wurden), die andere zum Ausdreben von Eplindern 
(welche felbft bis acht Metres, d. i. 25 Buß im Durchmefler, 
halten koͤnnen), beflimmt, zufammen 27.000 Franes gefoftet haben. 


Atelier der Dreher und Adjuftirer im erften 
Stodwerte. 


Vom großen Drebfaale fteigt man über eine Treppe in das 
Atelier der Fleineren und weniger fehweren Arbeiten. Man fieht 
dort an der linken Wand hin in einer Reihe 60 bis 70 Seiler; 
im Sintergrunde arbeiten fünf Feine Hobelmafchinen, außerdem 
functioniren eine Menge von Sraismafchinen, Drebbänten, 
Schraubenfchneidmafchinen u. ſ. w. 


Modellen⸗Tiſchlerei. 


Bei 50 bis 80 Arbeiter find mit der Verfertigung der Guß⸗ 
modelle aller Art, nach Zeichnungen in natürlicher Größe, be: 
ſchäftigt. 

Magazine für die Modelle 

Deren find fünfzehn vorhanden, welche vollgefüllt find mit Mo: 
dellen aller Art, und zwar für Dampfmafchinen von 1⸗ bis 600 
Pferdekraft. Sorgfaltig geordnet und in Tabellen oder Cataloge 
eingetragen, bilden fie für den Befuchenden, und befonders den 
Kenner, ein höchft intereffantes Mufeum von Mafchinen = Beftand- 
theilen ; einzelne Theile find wahre Meifterftüde von Zifchlerar: 
beit. Indem man diefe Rocalitäten durchwandelt, kommt man in 
zwei große, noch gut erhaltene Säle: den Speifefaal und die 
Galerie des Luftfchloffes der Fürft + Bifchöfe von Lüttich. 

Die vorhandene Anzahl von Rädern allein, mit Eylinders 
Verzahnung, belauft fi auf 900, von 27 Zoll bis 88 Fuß 
Durchmefler; mit Winkelverzahnung Cconifche Räder) auf 500, 
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von 37 Zoll bis 9%, Fuß Durchmeffer, auf daB genauefle und 
forgfältigfte ausgeführt. 
Große mehanifhe Schmiede 

Man findet noch ein ſchoͤnes hohes und geräumiges Locale, 
in welchem, wenn man eintritt, zur Linken zwei ſchoͤne englifche 
Defen auf Rollen fiehen, um fie nach Belieben transferiren zu 
tönnen, in denen man die flärffien Eifenjtüde in die gehörige 
Hitze bringen kann, und welde von einem entilator bedient 
werden. Dem Eingange gegenüber befinden fich drei Hämmer von 
verfihiedener Dimenfion, wovon der eine (Aufwerfer) 76%, Zentner 
ſchwer ift und pr. Minute 6o Schläge macht. Vierzehn Schmied» 
feuer der größten Gattung vervollftändigen die Ausrüftung die 
ſes fchönen Ateliers, deffen jährliche Erzeugung fi) auf ungefähr 
400.000 Kilogrammes belauft. 

Die drei Hämmer werden von zwei Dampfmafchinen, eine zu 
25, die andere zu 14 Pferdekraft, der Ventilator von einer Das 
fhine von fieben Pferdefraft, betrieben. Eine Eiſenbahn Tauft 
durch das ganze Gebäude, 


Keffelfhmiede. 


Diefe befchäftigt über 200 Arbeiter, welche in drei Ateliers 
vertheilt find. Das neuefte, erſt feit einigen Zahren für die Los 
comotiv s Keffel aufgeführte Gebäude nimmt einen Raum von 
2500 DMetres ein. Eine Dampfmafchine von zwölf Pferde 
kraft febt vier Drehbänfe, drei Lochmafchinen, eine Blechbiegs und 
Niets Mafchine, Schleiffteine und einen Ventilator in Bewe 
gung. 

Gyppsform des Loͤwen (als Denkmal in Waterloo) 


Der in Eiſen gegoſſene Löwe hatte ein Gewicht von 28.000 
Kilogrammes (470 Zentner); er mißt in der Länge 14 Fuß und 
in der Höhe vom Kopf bis zu den Füßen, faft eben fo viel. 


Adminiftration. 


Die Geſellſchaft (anonyme pour l’exploitation des établisse- 
ments John Cockerill), mit 12% Millionen &rancd 
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Capital, durch Actien a 1000 Branch, wird von einem Abminis 
ſtrationd⸗ Rathe, beftehend aus einem Director und vier Abmis 
niftratoren, geleitet. 

Die verfchiedenen Zweige der Exploitation bilden fünf Abs 
theilungen: Koblenwerke, Erzbergwerke, Gießerei, Eifenfabrifas 
tion, Conſtructions⸗Werkſtätten, mit einzelnen Directoren an ber 
©pige. 

Refume. 


Diefed einzig in feiner Art daftehende Gtabliffement der 
Welt bat ein Beſihthum von 57 Hectaren (= 99 Joche); die 
mit Gebäuden befeßte Fläche bat 46.000 OMetres. Das Eta⸗ 
bliffement confumirt jährlich 118 Millionen Kilogrammes Kohlen, 
und liefert theils für den Commerz, als die Conftructionss Werks 
ſtätten von®eraing, 12 bis 18 Millionen Kilogrammes Eis 
fen, 50 Locomotive, 50 Tender, in mittlerer Kraft von 25 Pfers 
den, vier Paar Sciffsdampfmafchinen, in mittlerer Kraft von 
20 Pferden. Man Tann überhaupt jährlih Mafchinen in einer 
Geſammtkraft von 3000 Pferden erzeugen. 

Das Materiale dieſer Anftalt beftept aus: 

27 Dampfmafchinen , zufammen mit 1050 Pferden, welche 
beinahe Tag und Nacht arbeiten. 

6 Kochöfen, 2 Defen zum Möften der Erze, 54 doppelten 
Koblengasöfen, ı Raffinir-Ofen mit 6 Blasröhren, 87 Reverberir⸗ 
dfen für die Behandlung und Erzeugung des Stabeifens 5 
6 Cupol⸗Oefen für die Gußbeftandtheile, 5 Blechs und Rails⸗Wal⸗ 
genwerfen, 5 Scheren, 6 großen Hämmern, 6 EircularsSägen 
für Holz, 4 folhe für Metall, 138 Schmiedfeuer, 139 Dreh: 
bänfen und Bohrwerken, 87 Hobelmafchinen , 38 Mafchinen zum 
Nutenftoßen, Schraubenfchneiden, Fraiſen u. f. w., 56 Kranichen, 
4 in Thätigkeit befindlichen Kohlenfchächten, 4 Galerien zur Aus⸗ 
bringung der Eifenerze, 86 Koblenfchächten in Angriff; 

1 Schmelzofen für die Kupferwaaren und die Bleche der 
Zirebor für Locomotivfeflel; 

18 Tiegelöfen für Kupfer ; 

6 Retorten zur Gaserzeugung; 
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450 Flaſchen oder Rahmen (chassis) für die Eifengießerei; 

ı Stahlfchmelzofen ; 

4 große Seuerfprigen , 

jo wie endlich einer Unzahl von anderen Heinen Werkzeugen. 

Das Etabliffement befigt eine Bibliothek von wiffenfchaftlis 
hen Werken in franzöfifcher, englifher und deutfcher Sprache, 
im Werthe von 10.000 France. Die Brutto: Erzeugung belauft 
fih jährlich auf 17 Millionen France. 

Das Perfonale befteht gegenwärtig auß 4200 Arbeitern, jene 
ungerechnet, welche Seraing noch auswärts befchäftigt, 
und zwar: 

Kinder von 12 bis 16 Jahren (anden as 
Mädchen 45. 
Männer 8555. 
Arbeiter über 16 Zahren Weiber 288. 

Sn der Eonftructions » Werkftätte halten fich die Arbeiter nad 
-Bedürfniß von halb 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abende auf; dabei 
haben fie eine halbe Stunde Frühſtück, eine Stunde Mittag und 
10 Minuten Zaufe. 

Sn den übrigen Ateliers arbeitet man von 6 Uhr Früh bis 
6 Uhr Abends, mit denfelben Pauſen. 

Man berechnete, daß ein foldhes Etabliffement nicht unter 
14 Millionen Francs herzuftellen wäre. 

Die Gebrüder Cockerill acquirirten Seraingim Jahre 
1814; im Jahre 1823 wurde Sohn Coderill der alleinige 
Beſitzer. 

Die große finanzielle Criſis im Jahre 1839 zwang ihn zur 
Liquidation. 

Obſchon die Activa 26 und die Paffiva nur 18 Millionen 
Franes betrugen, fo erlitt er doch dabei ungeheuren Verluſt. 
Cockerill ſtarb plöglih zu Warfchau im Jahre 1840, erft 50 
Jahre alt. 


Bericht der Abtheilung für Chemie, über meh» 
rere ihr zur Unterfuchung überwiefene 
Gegenftände. 


Bon 


Serra Gar! Numler, 
Cuſtos⸗Adjuncten am k. k. Hof: Wineralien:Eabinete. 


(Erſtattet in der monatlichen Berfammiung am 2. Wovember 1847.) 


Ga babe Ihnen die Refultate mehrerer von Ihrer Section 
für Chemie vorgenommenen Unterfuchungen folcher Begenftände 
mitzutheifen, welche derfelben theild ſchon vor Tängerer, theils 
aber erſt in der neueften Zeit, zugewiefen wurden. 

Der erſte diefer Gegenftände ift die fogenannte Santorin⸗ 
Erde, ein auf der Infel Sa.ntorino vorkommendes vulcanifche® 
Geſtein, welches in der Geftalt, in der es uns zur Unterfuchung 
eingefendet wurde, ein gröbliches, gefloßenem Bimsfteine nicht 
unähnliches Pulver darſtellt. Die Unterfuchung diefer Erde wurde 
gewünfcht, weil bdiefelbe in Vereinigung mit Kalt einen gut 

" brauchbaren hydrauliſchen Mörtel darftellt, welcher beſonders bei 
beftimmten Waflerbauten in Venedig eine Verwendung gefun⸗ 
den hat. 

Das chemiſche Derhalten dieſer Erde iſt nach den Unterſu⸗ 

chungen des Herrn Dr. Kol ler folgendes: 

In Salzſäure löſen ſich 516 Proc., welche aus 0-16 Kies 
ſelerde, 0-60 Eiſen⸗Oxydul, 0-68 Thonerde, 0-76 Kalkerde, aus 
Spuren von Magneſia und Mangan, dann aus 2-95 Kali, bes 
ſtehen. 


Verh. d. n. 6. Bew.:Ber. 15. Heft. 2 
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Mit einem Gemenge von Tohlenfaurem Kali und Natron 
aufgefchloffen, zeigte ſich dieſe Erde zufammengefegt auß: 
64-48 Proc. Kiefelerde, 
388 „ Eifensörpdul, 
11.28 „Thonerde, 
412 „RKalkerde, 
111 ,„ Magnefia, 
046 ,„ MangansOrpdul, 
231 hygroſcopiſches Wafler und 
442 „  otganifcher Subſtanz (wahrſcheinlich zu: 
fällig hinzugekommener Staub). 


— 


92-01 
Mit Flußſäure behandelt ergab diefe Subftanz im Mittel 
von zwei Verfuchen : 
5-49 Proc. Kali und 
227 „  Matron, zufammen aljo 


776  „ Alfati. | 

Mit Aetzkalk geglüht und dann mit Salzfäure behandelt, 
gelatinirt die Maffe nur etwas, wenn der Zufag des Kalkes nicht 
über 30 Proc. beträgt. Bei einem Kalktzufage von 40 Proc. 
erfolgt das Gelatiniren fhon in einem fehr beträchtlichen Grade, 
erreicht aber feine Vollkommenheit erft, wenn dieſer Zufag bis 
auf 50 Proc. geftiegen ift. 

Aus allem dem ergibt fich aljo, daß die Santorins@rde, in 
Verbindung mit gewöhnlichem Aetzkalk geglüht, allerdings einen 
brauchbaren bydraulifchen Kalk darftellen könne, fobald nur das 
angegebene Verhältniß beachtet und das Glühen kunſtgerecht 
vorgenommen wird. 

Bei diefer Gelegenheit dürfte e8 für den Verein nicht ohne 
Intereſſe feyn, zu erfahren, daß Herr Dr. Köller gleichzeitig 
einen hydrauliſchen Kalkjtein aus der Gegend von St. Pölten 
unterfucht bat, welcher vor dem Brennen für fich allein Calle 
ohne irgend einen Zujaß von Aetzkalk), ſchon leicht und vollkom⸗ 
men gelatinirt, und daher einen ganz guten fogenannten 
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astürlichen hydrauliſchen Kalk darftellt. Derfelbe befteht in 100 
heilen auß: 
16-57 Proc. Kiefelerde, 
595 „ EifensOrydul, 


565 ,„ Thonerde, 
2975 ,„ Kalkerde, 
115 ,„ Magnefia, 
29-00 ,„ Kohlenfäure, und 


14-00 bygrofcopifches Waſſer. 
Der in Salzfäure Töstige Theil desfelben beträgt 79-6 Proc. 


Die zweite Unterfuchung, welche die Abtheilung für Chemie 
su Ende führte, betrifft die Galläpfel, welhe Herr Scheibner, 
Kaufmann zu Weſſſel y in Mähren, an den Verein mit der Bitte 
um die Beflimmung ihres technifchen Werthes eingefendet hat. 
Herr Scheibner fügte feinem Anfuchen die Bemerkung bei, daß 
von diefen Salläpfeln, welche biß jest bloß zum Schwarzfärben 
der ungarifchen Pelze verwendet wurden, der Zentner um circa 
0 fr. E.M. bezogen werden könnte. 

Diefe Unterfuhung wurde von Herrn Mad vorgenom= 
men, und zwar in nachfolgender Weiſe: 

5 Srammes, in einem Meflingmörfer fein gepulvert, wur⸗ 
den in einem Verbrängungs-Apparate mit deftillirtem Waſſer fo 
lange ertrahirt, bis ſich die durchgedrungene Flüffigfeit mit 
Eifenfalzen nicht mehr trübte (ſchwaͤrzte). Die erhaltenen Flüffig: 
feiten wurden vermifcht, mit einem Tropfen verbünnter Kalilauge 
verfeßt und mit effigfaurem EifensOryd, dargeftellt durch Zer⸗ 
fegung von neutralem fehwefelfauren Eiſen⸗Oxyd und efjigfaurem 
Barpt, behutfam gefällt, fo daß das Zällungsmittel nur in ges 
tingem Ueberfchuffe vorhanden war. Der fammtfchwarze Nieder: 
Khlag, welcher fich bald zu Boden feßte, wurde von der ſchwach⸗ 
gelb gefärbten Slüffigkeit durch Decantiren getrennt und wieders 
holt mit deſtillirtem Waffer ausgemwafchen. Hierauf wurde ders 
ſelbe auf einem gewogenen Filter gefammelt, im Oelbade bei 
110° C. getrodinet, und nachdem er im verdedten SPlatintiegel 

2 % 


ausgekohlt war, gewogen. Er wog 0 8 Grammes; mit verblinn: 
ter Kalilauge behandelt, gab er faum Spuren von Gallusfäure, 
fo daß, wenn die Kalilauge behutfam neutrafifirt wurde, faſt gar 
keine Trübung erfolgte. Die obigen 0-8 Grammes gaben geglüht 
0-822 Grammes Eiſen⸗Oxyd, entfprechend einer Menge von 0-478 
Stammes Gärbfäure. 

Eine zweite Analyfe von neuen 5 Grammes Galläpfel 
ergab 0-809 Grammes getrodneten Niederfchlag, und 0-825 


Stammes geglühten Rüdftand, entfprechend 0.484 Grammes 


Gärbſäure. 

Es enthalten alſo dieſe Galläpfel im Mittel beider Analpſen 
9-62 Procent Gärbſäue. Dieſelben wären fomit ſelbſt zum 
Gärben des Leders zu gebrauchen, und zwar vorzüglich als ein 
billiges Erfagmittel der Fichtenrinde, welche fie an Gärbfäure 
Gehalt bei weitem übertreffen. — 

Der legte Gegenftand endlich, Über deffen Erledigung id 
heute Bericht zu erftatten habe, find zwei von Heren Zacharias Hof: 
mann in Preßburg, eingefhidte Proben des auf der Here 
fhaft Lunfany in Ungarn vorfommenden Braunfleines, welche 
aufihren Mangan⸗Gehalt zu prüfen waren. Diefe Prüfung wurde 
von Herrn Sepbel angeſtellt, und ed ergab fich aus derfelben, 
daß die eine diefer Proben, welche ein dichtes, metallifch glänzen 
des Stüd darficlite, an 60 Procent Mangan⸗Peroxyd enthalte, 
und daher für eine recht gut brauchbare Braunfteinforte erfannt 
werden müffe, während das andere Stüd, welches ein mehr 
lockeres Gefüge und dabei fichtlich fremdartige Beimengungen 
zeigte, ald Braunftein Faum zu verwenden ſeyn dürfte. 





— ——— 


Antrag der Abtheilung für gewerbliche Zeich- 

mng, auf Eröffnung eines theoretifchen Lehr⸗ 

curſes für Weberei, in der Copir-Anſtalt. 
Bon 


Serra Theodor Soruboftel, 
k. E. Iandespriv. Seidenzeug « Sabrikanten. 


(Vorgetragen in der monatlihen Yerfammlung am 2. Honember 1847.) 


E⸗ ſind nun vier Jahre verfloſſen, ſeit der Verein über 
Antrag der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung ein Inſtitut 
ins Leben rief, deſſen Aufgabe es iſt, junge fähige Leute in den 
mannigfaltigen Zweigen der gewerblichen Zeichnung zu unter⸗ 
richten. Der Verein fand wiederholt Gelegenheit, ſich zu über⸗ 
zeugen, daß die zu dieſem Zwecke verwendeten Kräfte ſchöne Er⸗ 
folge fuͤr die Zukunft verſprechen; er bekannte ſeine Zufrieden⸗ 
heit mit den bisherigen Fortſchritten der Zoͤglinge dieſer Lehr⸗ 
anſtalt durch Betheilung mit Prämien, und gab hierdurch der mit 
Leitung diefer Anftalt betrauten Abtheilung den höchſt erfreulichen 
Beweis, daß die von ihr eingefchlagene Bahn die richtige, die 
dem Wunſche des Wereines und dem vorgefeßten Zwede ent: 
fprechende fei. Geftatten Sie, meine Herren, nunmehr ber Ab⸗ 
theilung, einen Schritt weiter zu geben, und Ihnen einen Vor⸗ 
flag zur Erweiterung und Vervollſtändigung diefer Anftalt, 
zur Beurtbeilung und Genehmigung vorzulegen. 

Der vollendetfte Künftler, welcher fein Talent und feine Fer⸗ 
tigkeit einem fpeciellen Zweige der Induſtrie zugumenden ges 
denkt, wird ſich genöthigt fehen, denfelben mindeſtens in fo weit 
kennen zu lernen, um die Eigenthümlichleiten des verwendeten 
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Materiales, fo wiedie Art und Weife der Darfielung des Ins 
duſtrie⸗Productes bei Erfindung und Anordnung der zur Veredlung 
desfelben beftimmten Formen, gehörig zu berüdfichtigen. Bei 
feinem SInduftriegweige dürfte aber die Art und Weife der Dars 
ftelung der Erzeugniffe fo vielfältige Werfchiedenheiten geftatten, 
und bei Benübung der nämlichen $ormen, nur durch veränderte Dars 
ftellungsweifen, fo mannigfaltig abweichende Effecte zu erzielen 
feyn, als in der Weberei. Bei keinem fich einem fpeciellen In⸗ 
duftriezweige widmenden Künftler erfcheint demnach die Kenntniß 
diefer verfchiedenartigen Darftellungsweifen und der hiedurch zu 
erzielenden Effectefo nöthig, als bei jenem, welcher ſich der Wes 
berei zuzuwenden gedenft. 

Es fol damit nicht gemeint feyn, daß Entwürfe von Kuͤnſt⸗ 
lern, welche ohne diefe detaillirte Kenntniß der Weberei ” find, 
nicht eben fo wohl für Tegtere eine Anwendung finden Fönnten ; doch 
muß in folchen Fällen ein Verbindungsglied zwifchen dem Kuͤnſtler 
und dem Weber in Thätigkeit treten, — ein Individuum, welches ges 
nügenden Kunflfinn, Geſchmack und Zeichnungsfertigkeit befigt, um 
in die Sntentionen des Künftlers eingehen zu fönnen, und das jeden: 
falls die erwähnten Kenntniffe von den verfchiedenen, der Weberei 
su Gebote ſtehenden Darftellungsmitteln hat, um möglichfiges 
treu die Idee des Künftlere im Gewebe wiederzugeben. 

An ſolchen Individuen leidet unfere Induſtrie noch bedens 
tenden Mangel. E8 fehlt an tüchtigen Zeichnern, welche genüs 
gende Kenntniß der Weberei haben ; e& fehlt an Webern, welde 
die nöthige Kunftfertigkeit befißen, die Entwürfe des freien Kuͤnſt⸗ 
lers aufzufaffen und ihrem Gewerbe anzupaflen; es fehlt vor 
Allem an einer Anftalt, wo die Einen oder die Andern daB ihnen 
Mangelnde erlernen Fönnten. 

In Lyon, wo die Kunftweberei die höchfte Stufe erreicht 
bat, befteben mehrere foldhe von Privaten errichtete und geleis 
tete Anftalten, die von Einheimifchen und Fremden aus allen 
Ländern befucht werden, und aus welchen ganz tüchtige Fa⸗ 
brikszeichner und Fabrikanten hervorgegangen find. Es 
if} dort der Unterricht in der Theorie der Weberei als fo richtig 
und nothiwendig anerkannt, daß in Feiner Fabrik auch nur ein 
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MBerkmeifter oder Commis eine Anftellung findet, ohne fich über 
ben Befuch einer ſolchen Lehranftalt ausweifen zu Fönnen. Um 
wie vielmehr iſt ed demnach zu wuͤnſchen, auch bei uns , Die 
wir der Lyoner Fabrikation Doch noch in mancher Hinficht nach⸗ 
Reben, eine ſolche Anftalt zu begründen, die und tüchtige Fa⸗ 
brikszeichner, theoretijch gebildete Werkmeiſter und Commis her: 
anziehen würde, während wir bis jetzt genöthigt find, unfere 
Werkmeiſter aus den Arbeitern zu wählen, die fi) nur empis 
riſch und häufig nur theilweife Kenntniß ihre Gewerbes anzus 
eignen vermochten; während wir und mit Commis begnügen 
müflen, die von der Zabrifation meift gar nichts verftehen, und 
nur mit den nöthigften mercantilifchen Kenntniffen ausgeftattet 
find. Welch’ günftigen Einfluß auf den Fortfchritt der We⸗ 
berei würde e8 haben, wenn die öfterreichifhen Fabrikanten 
fi wie die Lyoner mit tüchtig gebildeten Gehilfen umgeben 
tönnten. 

Bei der wichtigen Stellung, welche die Weberei in der 
Geſammt⸗Induſtrie unfered Waterlandes einnimmt, und der 
großen Ausdehnung, welche fie inWien felbft gewonnen, ers 
fannte es die Abtheilung für Drud und Weberei Iängft ale 
Yacht, den Mitteln zur Abhilfe diefed erwähnten Mangels 
ihre volle Aufmerkfamkeit zuzuwenden; fie konnte aber nicht 
eber einen umfaffenden Worfchlag zu diefem Zwecke machen, 
bis ein vollfommen befahigtes Individuum gefunden würde, 
dens der linterricht in diefem Fache mit gegründeter Hoffnung 
auf Erfolg anvertraut werden könnte. Die Abtheilung ſah 
fi) daher veranlaßt, dem wiederholt geäußerten Wunſche ber 
Snduftriellen einftweilen Dadurch entgegen zu kommen, daß fie bei Ans 
flelung des im vorigen Zahre für den Zeichenunterricht nöthig 
gewordenen Affiftenten ihre Wahl auf Herrn Adolph Müller 
lenkte, welcher die nöthigen Kenntnifle in ber Zeichnung auf 
Carta rigata befißt, um den Schülern, die es wünfchen, neben 
dem Zeichnungsunterrichte auch in diefem Fache Anleitung zu 
geben. Diefer Unterricht in dem mise-en-carte oder ber Carla rigata- 
Zeichnung vermochte aber, wie audy vorausgefehben wurde, dem 
gefühlten Bedürfniſſe nur theilweife abzuhelfen. Der Schüler 
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konnte fich durch diefen Unterricht allerdings eine gewiſſe Fer⸗ 
tigkeit in der Webertragung einer Zeichnung auf Carta rigata 
aneignen; allein in Ermanglung der genauen Kenntniß des 
Webeſtuhles nach allen feinen Xheilen, deren verfchiedenartigen 
Anwendung und Wirkung, wußte er über die Urfachen, warum 
dieß in der einen, jenes in anderer Weife auszuführen ift, Feine 
genaue Rechenſchaft zu geben. Er lernte nicht die in dem künſt⸗ 
Ierifchen Entwurfe angedeuteten Effecte getreu und zweckmäßig 
auf da8 Gewebe übertragen, und konnte deßhalb das Erlernte 
in der Praxis nur in untergeordneter Weiſe, und bloß unter 
der Leitung eines Andern, der ihm die Art der Ausführungim 
Einzelnen angab, in Anwendung bringen. 

Jetzt hat fiheben in Heren Friedrih WilhelmLindbow 
das Iängft gewünfchte, allen in erwähnter Hinficht zur Erthei⸗ 
Tung des Unterrichtes zu ftellenden Anforderungen genügenbe Ins 
dividuum gefunden, und die Abtheilung halt es demzufolge für 
ihre Pfliht, &ie, meine Herren, zur Benügung der ſich dar 
bietenden Gelegenheit einzuladen, um dem fo dringenden Beduͤrf⸗ 
niffe unferer Induſtrie dadurch volftändige Abhilfe zu fchaffen, daß 
Sie an der Eopir = Anftalt, getrennt von dem eigentlichen allgemeis 
nen Zeichenunterrichte, einen Curs für die Theorie der Weberei, 
verbunden mit dem Unterrichte in der auf die Weberei ange: 
wendeten Zeichnung, errichten, und Herrn Friedrich Wilhelm 
Lindow mit der Leitung derfelben betrauen. 

Herr Lindow hat fi als Werkmeifter und ſelbſtſtändi⸗ 
ger Fabrikant genügende praftifche Kenntniffe erworben, und 
durch mehrjährigen Beſuch der vorzüglichfien Theorie s Schulen 
Lyon's die Theorie der Weberei, fo wie die dortige von der Erfahs 
rung erprobte Xehrmethode, volltommen eigen gemadht. Zudem 
befigt er in hohem Grade die Gabe, fein Wiffen Anderen in faßs 
licher annehmlicher Weije mitzutheilen, und hat fi) von Seite 
der Fabrifanten, die ihn Fennen, des größten Vertrauens in 
fein Wiffen zu erfreuen. Er ift erbötig, fein eigenes Geſchaͤft 
aufzugeben, um ſich ausfchließlid und mit Vorliebe diefem Un⸗ 
terrichte zu widmen. Ueber die zwectmäßige Führung und leichte 
Faßlichkeit der erwähnten, in! yon erprobten Lehrmethode, duͤrfte 


andy ber minder Sachtundige durch Befichtigung ber von Lin do w 
entworfenen, für den Unterricht beftimmten Vorlagen, fich Heberzeus 
sung zu verfchaffen im Stande feyn. Der volftändige theoretifchs 
praßtifche Unterricht in der Weberei, jo wie in der darauf anges 
wendeten Zeichnung, würde, wie in &yon, einen Curs von 
eilf Monaten umfaffen, wenn wöchentlich zwanzig Stunden, d. i. 
Dinstag, Mittwoch, Donnerstag, Breitag und Samstag, von 
s Uhr bis 12 Uhr Vormittags, Unterricht ertheilt würde. Hiefür 
ſollte, nach Anficht der Abtheilung , jeder theilnehmende Schüler 
10 fl. C. M. pr. Monat, im Boraus zu entrichten haben, — ein 
Betrag, viel niedriger, als der geringſte in Ly on, der gewiß gerne 
von jedem bemittelten Fabrikanten bezahlt wird, wenn er bedenkt, 
weich’ nügliche, für die Zufunft gewinnreiche Kenntniffe feinem 
Sohne dafür geboten werden. Um aber minder Bemittelten, fo 
wie Gefellen und Werkführern, die fo wichtige theoretifche Aus⸗ 
bildung auch zugänglich zu machen, würden Sonntag und Mons 
tag Vormittags fpecielle Vorträge Über einzelne Bächer der We⸗ 
berei unter gleichzeitiger praßtifcher Anleitung gehalten, wofür 
ein Honorar von 12 fr. C. M. für den jedesmaligen Befuch zu 
entrichten wäre. 

Für die Ertheilung des Unterrichtes in dem eigentlichen Eurfe, 
wie für die fpeciellen Vorträge an Sonntagen, fpricht Herr Lin⸗ 
dom einen jährlichen Gehalt von 1000 Gulden C. M. an, — 
gewiß eine billige Forderung, bei fo ausgezeichneten Eigenfchaften 
und den nicht unbebeutenden Anftrengungen, welche ein folcher 
Unterricht erfordert. Durch geringe, in einen Locale der Copir: 
Anftalt vorzunehmende Veränderungen könnte ein zu diefem Unter: 
richte geeigneter Raum für 30 Schüler gewonnen werden, ohne 
den bisherigen Zeichenunterricdht im geringften zu beirren. Die Ans 
ſchaffung einiger Tifche und Webeftühle, fo wie mehrerer Vorrich⸗ 
tungsgegenſtände, wäre die einzige Auslage, welche die Errichtung 
diefer Anftalt erheifchen würde, und ohne fich irgend einer Täus 
fung hinzugeben, kann die Abtheilung mit voller Ueberzeugung 
dem Vereine die Verficherung bieten, daB weder durch die zur 
Einrichtung der Anftalt nöthigen Geräthfchaften, noch durch den 
Gehalt des Herrn Lindow, der Vereinsd,Caffe eine neue Laſt 


aufgebürbet würde, da ſchon jeßt, wo nur von der Abficht, eine ſolche 
Anftalt zu errichten, die Rede feyn Eonnte, fi) eine Anzahl von 
Fabrikanten geneigt erflärt hat, ihre Söhne an dem fo wichtigen 
Lehrcurfe Theil nehmen zu Taffen. Somit wären fchon jebt 
fämmtliche Auslagen als gedeckt zu betrachten, ohne noch den 
Betrag in Anfchlag zu bringen, der durch den fpeciellen Unter: 
richt an den Sonn⸗ und Montagen eingehen wird, und doch wohl 
auf einige hundert Gulden jährlich angefchlagen werden Tann. 
Ueberdieß wird die Errichtung einer folchen Theorie⸗Schule nicht 
nur in Wien, fondern auch in unferen induftriellen Provinzen, 
gewiß allgemeinen Anklang finden, da es bis jeßt bloß durch koſt⸗ 
fpielige Reifen und den Aufenthalt in & yon, nirgends aber in 
Defterreich, möglich war, fih in diefem Zweige der Weberei aus 
zubilden. 

Um jedoch mit möglichfter Vorficht vorzugehen, ijt die Abs 
theilung, mit Vorbehalt Ihrer Genehmigung, mit Herrntindbow 
dahin übereingefommen, ihm vorläufig einen Zahrgehalt von 
800 fl. C. M. zu beſtimmen, mit der Verficherung, felben alsbald 
auf 1000 fl. C. M. zu erhöhen, wenn die Frequenz der neuen 
Anftalt eine fichere Einnahme von diefem Betrage ausweif't. Ge 
fügt auf die gemachten Mittheilungen, erlaubt fich die Abtheilung 
nunmehr die Anträge: Der Verein wolle genehmigen, daß an der 
Copir⸗Anſtalt des Vereines ein abgefonderter Curs für die Theorie 
der Weberei eröffnet, und Herr Lin do w unter den erwähnten 
Bedingungen als Lehrer für dieſes Sach angeftellt werde. 





Der Herr Vorjteher s Stellvertreter ergriff das Wort, uud 
fügte diefen Anträgen folgendes bei: 

Schon mehrere Ihrer Befchlüffe, meine Herren, haben chen 
fo ſehr unferem Vereine zur Ehre, ald der vaterländifchen Induftrie 
zum wahren Nugen gereicht. 

Allein noch wichtiger und einflußreicher dürfte der Beſchluß 
werden, den Sie faffen, wenn die Anträge der Abtheilung für 
gewerbliche Zeichnung Ihre Zuftimmung erhalten; denn er wird 
eine Anftalt ins Leben rufen, die den Slanzpunct im Ehrenkranze 
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unferes Vereines bildet, — eine Anftalt, deren fegenreiche Fol⸗ 
gen für die vaterländifche Induſtrie um fo zuverfichtlicher erwartet 
werden Fönnen, da wir fo glüdlich waren, einen Vorſteher für 
diefe Anftalt zu finden, deſſen gründliche Kenntniffe in der Theorie 
der Weberei nur durch feine Liebe und feinen Eifer für die Sache 
aufgewogen werden. Ich erſuche Sie demnach, abzuflimmen : 

a Ob an unferer Anftalt zur Ausbildung von Gewerbes 
und ManufactursZeichnern, ein Lehrcurs für die Theorie der We⸗ 
berei errichtet, und 

b. ob Serr Lindow als Leiter diefes Eurfes, mit einem 
jährlichen Gehalte von 800 fl. C. M., angeftellt werden fol? 


Der Verein genehmigte beide Anträge einflimmig. 


Mittheilungen über die Verhältniffe der Glas: 
Induſtrie in Böhmen, aus Notizen des Vereins: 
Mitgliedes Herrn Ferdinand Unger in 
Liebenau. 


Bon 


Serra Michael Spoerlin, 
k. k. Hofs und landespriv. Papier :s Tapeten » Fabrifanten. 


(Borgetragen in der monatliden Berfammlung am 2.Wovember 1847.) 


Unfer verehrted Mitglied Herr Ferdinand Unger, 
Glasfabrikant und einer der bedeutendften Erporteure zu Lie: 
benau in Böhmen, hat dem Wereine Fürzlich theils ftatiftifche, 
theild Reiſe⸗Notizen, mitgetheilt, welche ſich auf die inländifche, 
befonders aber auf die böhmifche Glasfabrikation, beziehen. 

Da diefe Notizen fo manche beherzigenswerthe Bemerkungen 
enthalten, die vielleicht auch auf andere, durcd, auswärtige Eon: 
currenz bedrohte Induftriezweige anwendbar, daher von allge: 
meinerem Intereffe find: fo erlaube ich mir, Ihre Aufmerkſamkeit 
auf einige Augenblide in Anfpruch zu nehmen, um Ihnen daß 
Mefentlichfte Daraus in gedrängter Kürze mitzutheilen. Diejenis 
gen verehrten Mitglieder, welche ein fpecielle8 Intereffe an ber 
Stasfabrifation nehmen, belieben in der Vereins» Kanzlei die 
Original: Mittheilung des Herren Unger im Detail nacdhzulefen. 

Sn dem Verkaufs-Locale der großen Glasfabrik vonBacca- 
rat in Sranfreich, gelangt man bald zu der Ueberzeugung, melde 
großen Fortfchritte die frangöfifche Induſtrie neuerer Zeit in der 
Erzeugung von gepreßtem und gefchliffenem plattirten Glofe ges 
macht bat. 
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Ueberraſchend ift die große Vollkommenheit des Ueberfang⸗ 
glafes, mit zwei und drei Farben über einander. 

Eben fo fiaunenswerth ift das Tafels und Spiegelglas, wels 
ches gegenwärtig in ganz ungewöhnlich großen Dimenfionen vers 
fertiget und zu Fenſtern verwendet wird. 

In England, wo es überhaupt fehwer hält, Eingang in Bas 
briten zu erlangen, find die Befiter der Glasfabriken, wie es 
ſcheint, befonders fchwierig, Fremde in ihre Werkftätten zuzulaffen. 
Indeſſen ift e8 Heren Unger gelungen, zwei Glabfabrifen in 
Birmingham flüchtig durchzufehen. Einen weientlichen Unter: 
ſchied bemerkte er vor Allem in der Bauart der Slasöfen, welche 
durch die Feuerung mit Steintohle bedingt iſt. 

Bei dem immer mehr zunehmenden Holzmangel und der 
fortwährenden Steigerung der Holzpreife, wäre fehr zu wünfchen, 
dag auch in Böhmen, das fo reich an guter Steinkohle ift, dieſe 
wohlfeilere Feuerung eingeführt und das Vorurtheil der dortigen 
Slasmeifter befämpft würde, ale könne man mit Steinkohle 
weder ein gutes noch ein fchöned Glas erzeugen. 

Sn England wird ein ſchöneres und weicheres Glas auf ges 
preßte Waare verarbeitet, als in Frankreich; auch find die Schleis 
fereien in England jenen in Frankreich und Böhmen weit vorauß. 

SnBirmingham, fo wieinBaccarat, find die Schleis 
fereien mit den Glasfabriken vereinigt, wodurch der große Vortheil 
für den Fabrikanten entfteht, daß er alle feine Arbeiter unter fleter 
Aufficht und Controlle hat, während in Böhmen die Schleifer in 
vielen Dörfern zerfireut find, für mehrere Herren arbeiten, und 
daher auch fehr häufig die neuen Mufter in fremde Hände fommen. 

Es ift eine ausgemachte Ihatfache, daB die beutfchen und 
böhmifchen Fabriken auf auswärtigen Märkten mit gepreßten 
Glaswaaren aus englifchen und franzöfifchen Fabriken nicht zu 
eoncurriren vermögen, und zwar am wenigften mit den engli- 
fen, welche den Wortheil des vortrefflichen und wohlfeilen 
Brennmateriales, dann die wohlfeile Zufuhr des Rohmateriales, 
nämlich der amerifanifchen SPottafche, fo wie der ficilianifchen 
und egpptifchen Soda, voraushaben. Die englifchen Glasfabri⸗ 
ten bereiten fi) außerdem ihr Blei⸗Oxyd felbft, welches ihnen 
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ebenfalls wohffeiler zu fliehen kommt, als den böhmifchen Fa⸗ 
brifen. 

Die inländifchen gepreßten Glaswaaren koͤnnen daher nur 
im Inlande, in ObersStalien und vielleicht in der Türlei, Abs 
nehmer finden. Ron ausländifchem gepreßten Glaſe ift troß des 
hohen Eingangszolles manches bei uns eingeführt und aus Liebs 
baberei um theures Geld bezahlt worden; allein es ift nicht zu 
zweifeln, daß, wenn die inländifchen Glasfabriken fi) ein weiches 
zes, zum Preſſen befier geeignetes Glas mit BleisOryd bereiten 
und fich die geeignete Metallform anfchaffen würden, das inläns 
diſche Habrifat um fo weniger im Nachtheile gegen das auslänbifche 
wäre, als im farbigen Glaſe die inländifchen Fabriken bis jebt 
noch immer den Vorrang haben. In England wird eine eigens 
thümliche fehr einfache Preffe zum Preſſen des Glaſes verwendet, 
weldye fehr gute Dienfte leiſtet. Kerr Unger hat eine folde 
Glaspreſſe, fo wie auch eine fehr zweckmäßige Preffe für Gürtler⸗ 
arbeit,in®irmingha mbeftellt, und wird fich einergnügen dar⸗ 
aus machen, feiner Zeit dem Vereine eine Zeichnung davon mits 
zutbeilen. 

Auch in der Kabrifation des Hohlglafes, als: der Släfer, 
Flaſchen u. dgl., ſteht das inländifche Erzeugniß dem englifchen 
in vieler Hinficht nach, und wenn der Arbeitslohn in England 
nicht fo body wäre, würden die inländifchen Yabrifanten auf 
allen Märkten, wo freie Eoncurrenz Statt findet, einen fehr 
fchweren Kampf zu befteben haben, weil in der Art der Erzeugung 
im Inlande nicht gleicher Fortfchritt mit dem Auslande gehalten 
würde. 

Unter den mancherlei Gegenftänden, welche im böhmifchen 
Gebirge fabrieirt werden, befchränft ſich die englifche Fabrikation, 
außer den gepreßten Släfern und den Gürtlerwaaren, welde 
ſchon lange in England und Frankreich weit beffer und geſchmack⸗ 
voller erzeugt werden, als bei uns, hauptfächlich auf Luſter⸗Steine 
und ungefchliffene Perlen. Da aber bei erfterem Artikel bie 
Handarbeit, welche bei uns fo viel wohlfeiler ift, den Hauptwerth 
ausmacht, fo haben wir darin Feine Concurrenz zu fürchten, und 
es ift Heren Unger gelungen, troß des hohen Eingangszolles 
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in England, ziemlich bedeutende Aufträge auf Lufters Steine zu 
erhalten. | 

Durchgehen wir nun die ftatiftifchen Notizen des Heren Uns 
ger, fo erfahren wir, daß nahezu 7000 Arbeiter fih in feiner 
Umgegend mit den verfchiedenen Glasarbeiten beſchäftigen, wors 
unter über 4000, die fich allein mit Schleifen und Poliren ers 
nähren. 

Diefe Arbeit wird ſtuͤckweiſe bezahlt, fo daß die Arbeiter uns 
abhängig und zerfireut in den Dörfern leben. Bei hinreichender 
Arbeit können fie fich bei ordinärer Waare 18 kr., bei feinerer 
bis 50 fr. W. W. täglich verdienen, und nur bei der Bearbeitung 
der nachgemachten Edelfteine ift es möglich, daß der Verdienſt 
bis auf 10 fl. W.W. die Woche, fteigen fann, wenn 15 bis 16 
Stunden täglich gearbeitet wird. 

Diefe Fabrikanten befiten nirgends große gefchloffene Werks 
ftätten für eigene Rechnung und in eigener Regie; alle Arbeit 
wird in den einzelnen Wohnungen der Arbeiter verrichtet, oder 
in eigenen Schleifmühlen, deren Befiger fi für die Benügung 
eines Siged oder einer Scheibe von den Schleifern täglich 3 Fr. 
W. W. bezahlen Taffen. Leider gefchieht es aber gar häufig, daß 
diefe Mühlen oft Wochen lang feiern müffen, im Sommer wes 
gen Mangel an Waffer, im Winter wegen ftrenger Kälte, und 
die armen Schleifer haben dann gar feinen Verdienft. 

Die Art der Sabrifation, befonders der Glasperlen, erlaubt 
zwar, daß Kinder vom vierten, fünften Jahre an, fo wie Sreife, 
welche zu anderer Arbeit unfähig find, durch Meine Handarbeit 
fh 4 bis 6 kr. W. W. täglich verdienen. Allein im Ganzen iſt 
dennoch der Verdienſt äußerſt gering, und nur in gewöhnlichen 
Zahren, bei wohlfeilen Lebensmitteln, kann man zum Unterhalte 
der Familie ausreichen, die meiftens fehr zahlreich iſt; fehlt aber 
die Kartoffel-Ernte und wird das Brot theurer, dann ift nirs 
gends ein Sparpfennig vorhanden. Diefe Unglüdlichen können 
ſich nicht mehr fatt effen; Jammer und Elend ift ihr Loos. 
Bei ſolchen Verhältniffen, wo auch die Fleinjten Kinder bei der 
Arbeit zugreifen müffen, um zum LebenssUnterhalte nach ihren 
Kräften beizutragen, wird an keinen Unterricht, an keine Schule 


gedacht, und zwar um fo weniger, ba diefe oft Stunden weit im 
Gebirge von der Wohnung entfernt if. Die Kinder, in den 
engen Hütten geboren, wachfen auf bei Färglicher und elender 
Nahrung; fie verfümmern an Leib und Seele, und lernen nichts 
Anderes kennen, als das Handwerkszeug ihrer Aeltern; dann Toms 
men fie in die Lehre bei einem Dofens oder Pfeifenmacher, bei 
einem Sürtler oder Schleifer, wo fie eben auch nicht mehr ler 
nen, als was ihre Meifter gelernt haben, und bei dem fo gerins 
gen Arbeitslopne fühlen fie auch fein Beitreben, weiter zu kom⸗ 
men. Auf diefe Weife entſteht nun eine neue Generation von 
Arbeitern nad) der andern; aber ihre Intelligenz und ihre Kennts 
niffe bleiben immer die alten, ja ihre Geiſteskräfte ſtumpfen ſich 
mit jeder Generation mehr ab, und fie find endlich nicht mehr im 
Stande, dad Befjere, was man ihnen beibringen will, zu faffen 
und auszuführen. Unter folchen Verbältniffen dürfen wir uns 
nicht mehr wundern, wenn die intelligenteren Arbeiter des Aus⸗ 
landes, der fehönen fonft fo blühenden und weltberühmten Glass 
Snduftrie Böhmens nach und nach den Rang ablaufen, und fie 
bei allen auswärtigen Märkten verdrängen. 

ragen wir aber: Durch welche Mittel ijt e8 denn Frank⸗ 
reich und England gelungen, der alten fo feft begründeten Glas⸗ 
Snduftrie Böhmen eine fo furdhtbare Concurrenz zu machen ? jo 
finden wir die Beantwortung in den wenigen Bemerkungen des 
Herrn Unger. In Frankreich und England beitehen großartige 
Fabriken mit gefchloffenen Werfitätten unter der unmittelbaren 
Aufficht und Eontrolle des intelligenten Fabrikanten. Die finan: 
zielen und intelligenten Kräfte find in einem Central⸗Puncte 
vereinigt, von welchem allein der wahre Sortfchritt ausgehen 
fann. In Böhmen hingegen find alle diefe Kräfte zerfplittert. 
Der einzelne arme Arbeiter hat Feine Zeit zu Verfuchen und fein 
Geld zu neuen Werkzeugen oder Mafchinen; er muß arbeiten, 
um zu leben. &o lange wir felbfiftändige Tuchmacher, Wal: 
fer, QTuchfcherer, Tuchfärber und TuchsAppreteure einzeln gehabt 
baben, waren unfere Qücher fihleht und theuer; feitdem wir 
große Tuchfabrifen befigen, in welchen alle diefe Arbeiten unter 
einer alleinigen tüchtigen Leitung verrichtet werden, haben wir 


ſchoͤne und wohlfeile Tücher. Zu ferne liegt mir die Glas⸗Indu⸗ 
firie, als daß ich e8 wagen dürfte, mit Vorfchlägen aufzutreten, 
wodurch dem immer zunehmenden Uebel gründlich entgegen ge: 
wirft werden koͤnnte. Allein ich habe mich nicht enthalten koͤn⸗ 
nen, dieſe wenigen Andeutungen auszufprechen , da fie in meiner 
Weberzeugung feft begründet find. Möchten fie nicht ganz vers 
Ioren geben; möchten die Slasfabrifanten und die großen Glass 
waarenhändfer, welche fich von der bereits beftehenden und immer 
drohender werdenden ausländifchen Concurrenz überzeugt haben, 
auf ernftliche Mittel denken, diefem Uebel entgegen zu wirken, 
und fich durch anfängliche Schwierigkeiten und pecuniäre Opfer 
nicht abfchreden laſſen, ihre Arbeiter in beffere Lebensverhältniſſe 
zu bringen; wohlfeilee Arbeitslohn ift nicht die alleinige 
Bedingung einer blühenden Induſtrie Ein intelligenter und gut 
genährter Arbeiter, wenn auch höher bezahlt, kann dennoch wohls 
feile Arbeit liefern ; denn er leiſtet mehr und Beſſeres. 


Verh. d. n. d. Gew.⸗Ver. 13. Heft. ° 


Yrotokoll, 


aufgenommen in der General» Berfanmlung 
des 
nied. Öfterr. Bewerb : Bereines 
am 13. December 1847. 


Gegenuwärtige: 


Se. k. 8. Hoheit der Durchlauchtigfte Herr Erzherzog Franz 
Carl, Protector des Vereineb. 

Der Herr Vorfteher, Ferdinand SrafColloredo.Mannk 
feld. 

Der Herr Vorfteher - Stellvertreter Michael Spoerlin. 

2334 ordentlihe Mitglieder. — 86 auf flatuellem Wege ange: 
meldete Sremde, — und die beiden Vereins - Secretäre. 


Unter die Anwefenden wurden Wahlliften vertheilt zur 
Vornahme der Wahl: 
a) eines Vorjteher - Stellvertreters ; 
b) des Bibliothek : Verwalters ; 
c) des Caffe - Verwalters; 
d) von Mitgliedern der acht beftändigen Abtheilungen, und 
e) don ordentlien Mitgliedern des Vereines. 

Der Herr Vorfteher eröffnete dic Verhandlungen mit det 
Belanntgebung des Gefchäftsganges im Monate November, we: 
bei unter Anderem auch folgende Mittheilungen zur Kenntniß 
der Oeneral : VBerfammlung gebracht wurden: 

1. In der legten monatlichen Verſammlung feien einftimmig 
zu ordentlichen Mitgliedern gewählt worden, die Herren: Ber 
nard Fürth, J. B. Kraus, Sriedrih Lindomw, Carl 
May, Rudolph Reithoffer, Ignaz Sinke, J. R. 
Tilgner, Gregor Walzel, Johann Wudy, Anton 
3willing. 


85 


3. Se. Ercellenz der Herr Hoflammer » Präfident, Freiherr 
v. Kübel, habe dem Vereine abermals mehrere fehr fhäßens- 
werthe Mittheilungen commerziellen und technifhen Inhaltes 
zugefertiget, welche den betreffenden Organen zur Berichterftat- 
tung überwiefen wurden. 

s. Kerr Rudolph Schröter, Ingenieur, vormals 
Affiftent des Lehrfaches der Mechanit am k. k. polptechnifchen 
Inftitute, weife nach, daß den Arbeitern, welche in den biefigen 
Mafchinen-Werkftätten befchäftiget find, bisher Feine Gelegenheit 
geboten ift, fich die für ihre praktifche Laufbahn nöthigen theo- 
retifhen Kenntniffe in der EConftructionslehre der Mafchinen, an- 
eignen zu koͤnnen. Er wäre daher gefonnen, um diefem Beduͤrf⸗ 
niffe einiger Maßen abzuhelfen, täglich in einer Abendftunde Vor⸗ 
träge über diefen Gegenftand zu halten, und damit den hierzu 
gehörigen Zeichnung® - Unterricht zu verbinden, wenn ihm der 
Verein zu diefem Behufe einen Theil feiner Localitaͤten übers 
laſſen wollte. 

Der Herr Vorfteher bemerfte: Der Verwaltungsrath habe 
feinen Anftand genommen, diefem Anfuchen vorläufig für die 
Dauer Eines Curſes zu willfahren, und Herr Schröter, 
welcher erft Fürzlich von einem einjährigen Aufenthalte an der 
großherzoglichen polytechnifchen SchulezuCarlsrube, im Con: 
firuetiondfache der erften Deutſchlands, zurückgekehrt fei, habe 
diefen Unterricht bereitd eröffnet. 

4. Der Verein fei auf mehrere Gegenftände aufmerkfam ges 
macht und um Begutachtungen erfucht worden, und zwar: 

a) Der Sewerb - Verein inDresden, überfende einen Bericht 
über die ungünftigen Ergebniffe der Tragverfuche, welche 
mit dem dur die Vermittlung des nied. öfterr. Ge⸗ 
werb : Vereines im Laufe des verfloffenen Jahres erhalte: 
nen fog. Wiener Patentleder vorgenommen wurden. 

b) Das correfpondirende Vereins. Mitglied Herr Georg 
v. Viebahn, geheimer Ober - Finanzratb in Berlin, 
überfende einen Bericht über die Spinnfchule zu Mittel« 
waldein der Sraffchaft Glatz, und über das dafelbit ein⸗ 
geführte Mager’fche Doppelfpinnrad. 


c) Herr Guſtav Johanny, Apotgeler in Bielig, über: 
fende Muſter des Samens der Rhabarber Pflanze, welche 
er feit mehreren Jahren mit Erfolg in größerem Maßftabe 
eultipirt. 

d) Herr Emanuel Kedlid in Znaim, mache auf die 
Wichtigkeit des Krappbaues in der öfterreichifchen Mo- 
narchie, aufmerffam, und übergebe eine größere Partie 
der von ihm gebauten Färberröthe zur Unterfuchung. 

e) Die Amelang’fhe Buchhandlung in Berlin, über 
fende ein Eremplar der in ihrem Verlage erfchienenen, von 
Herrn Carl Hoffmann verfaßten Anleitung zum Ge 
brauche des englifchen Rechenfchiebers, zur Beurtheilung. 

| Ehen fo ftellen: 

HD Die Herren Fink, Architekt, und Höfer, Mechaniker in 
Darmftadt, die Bitte, die von ihnen herausgegebenen 
Mufterzeihnungen für Gewerbtreibende, zu begutachten, 
und im Falle diefes Gutachten günftig Taute, diefelben zu 
empfehlen. 

Diefe Gegenftände ſeien den betreffenden Organen des Ver: 
eines zur Aeußerung überwiefen worden. 

5. Die Direction der Imperial: Continental-®a8-Affociation 
in Wien, habe dem Vereincein Eremplar des von ihr in Gebrauch 
geftellten Ed ge’ fchen Gasmeſſers zum Geſchenke übermittelt. 

Eben fo babe das Vereins - Mitglied Herr Joſeph Ber: 
mann, Kunfthändler, der Bibliothek die erfte Lieferung der aus: 
gezeichneten, von ihm herausgegebenen „bildlichen Statiftit,» 
mit der Zufiherung der Fortfeßungen, als Geſchenk tibergeben. 

Die Seneral-Berfammlung befchloß, diefen Gebern hierfür 
den Danf des Vereines ausdrüden zu Taffen. 

Der Herr Vorfteher machte hierauf auf den durch S. 37 des 
Statuts feftgeftellten Zweck der im Monate December jedes Jahres 
abzuhaltenden Gencral- Berfammlung aufmerkfam. Diefer Pa: 
ragraph beftimme nämlich: 

a) Die Verhandlung reglementarifcher ragen, deren Ent: 
fheidung durd Wahrnehmungen im Laufe des Jahres für 
nothwendig erfannt worden ift, — und 
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b) die Vornahme der Wahl jener Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsrathes und der beftändigen Abtheilungen, welche nach 
$. 21 der Statuten zur theilweifen Erneuerung diefer Or: 
gane des Vereined, audzutreten haben. 

Der Here Vorfteher bemerkte weiters: Der Verwaltungs: 
rath und alle beftändigen Abtheilungen erflärten einjtimmig, daß 
fih Feine Wahrnehmungen ergaben, welche Abänderungen des 
Reglements wünfchenswerth machen. 

Eben fo fei auf die in der Tegten Monats-Verfammlung er: 
gangene Aufforderung von feinem Mitgliede eine Eingabe zur 
Vornahme einer ſolchen Abänderung, eingelangt. 

Die General : Verfammiung beſchloß auf diefe Bemerkung 
einflimmig, da8 Reglement ungeändert zu laffen. 

Hierauf gab der Herr Vorfteher eine Weberficht der Verhält- 
niffe in dem Stande des Verwaltungsrathes und der beftändigen 
Abtheilungen ; er erfuchte die Berfammlung, die Namen der zur 
Wahl als Mitglieder diefer beiden befonderen Geſchaͤftskreiſe nicht 
geeignet ericheinenden Sandidaten auf den vertheilten Waplliften 
durcdyzuftreichen, die Namen jener Vereins » Mitglieder hingegen, 
deren Wahl wünfchenswerth erfcheine, und welche nicht vorge⸗ 
ſchlagen wurden, aufzuzeichnen. 

Der Wahlact fand in der vorgefchriebenen Weife Statt, 
und das bezüglich der Mitglieder des Werwaltungsrathes vor: 
genommene Scrutinium ergab, dap Herr Mihael Spoerlin, 
£ & Hof: und Iandespriv. Papier: Tapeten - Fabrifant, zum 
Borfieher - Stellvertreter; Herr Johann Baptift Zapl: 
bruckner, Privat-Secretär Sr. k. k. Hoheit des durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Erzherzogs Johann, zum Bibliothek⸗Verwalter, 
und Herr Rudolph Freiberrv. Putbon, k.k. priv. Groß: 
händler, zum Caffe - Verwalter, neuerdings auf zwei Jahre 
gewählt worden find. Die Vornahme des Scrutiniums bezüg- 
lich der Wahl der Abtheilungs « Mitglieder, wurde dem Verwal: 
tungsrathe überlaffen. 


Hierauf wurden Vorträge in folgender Ordnung gehalten. 
m, 


Bericht einer befonderen Sommiffion über den 
N lanimeter der Herren Horsky und Kraft. 


Bon 


Herrn Johann Spoentg, 
Profeſſor der barftellenden Geometrie am k. k. polytechnifhen Infitute. 


Von dem Urtheile der Commiffion über den Werth des von 
Herren Horsty erfundenen und von Herrn Kraft audgeführ: 
ten Planimeters, glaube ih Sie, meine Herren, in thunlichfter 
Kürze dadurch in Kenntniß feßen zu können, wenn ich dad We⸗ 
fentlichfte aus den Gutachten der beiden Commiffionds Diitglieder 
Herren Profeffor Stampfer und Oberſt Hawliczek, mit- 
theile, welche die Güte hatten, diefes Inftrument in jeder Hin: 
fiht genau zu prüfen. 

Der Apparat hat den Zweck, die Berechnung des Zlächen: 
Inhaltes geometrifcher Figuren zu erleichtern und zu vereinfachen, 
und ift insbeſondere für den Gebrauch des k.k. Kataſters beftimmt. 
Die Einrichtung ift der Art, daß mit dem Planimeter durch zwei 
befondere Operationen einmal der eine Factor GBaſis), dann 
der andere Factor (Höhe) abgenommen wird, worauf auf den 
angebrachten Scalen unmittelbar der Flächen : Inhalt abgelefen 
werden kann. Unter mehreren bereits befannten Flächenberech⸗ 
nung8 « Apparaten, welche die fchwierige Aufgabe zu löfen ver: 
ſucht haben, die Fläche unmittelbar, alfo das Product der bei 
den Sactoren, anzugeben, gebührt dem vorliegenden unftreitig 
wegen feiner Zwedtmäßigkeit und größeren Allgemeinheit der Vor: 
zug. Das Princip, worauf derfelbe beruht, iſt theoretifch rich⸗ 
tig. Ob und mieferne der vorliegende Apparat die Blächen: 


berechnung fürdie Geometer des Kataſters wirklich Teichter, ſchnel⸗ 
ler, dann eben fo genau und ficher gibt, wie ihre bisher ange: 
wendeten Hülfsmittel, wird das vom Herrn Oberfien Hawliczek 
abgegebene, unten angeführte Urtheil des hierin vollkommen coms 
petenten E. E. Kataſters berausftellen. Als eine Unvollkommenheit 
des Apparate, und die Anwendung desfelben bedeutend erfchwes 
rend, muß ed angefehen werden, Daß der Berechner fo viele befondere 
Faälle, je nach der Seftalt und Größe der zu berechnenden Flä⸗ 
chentheile, zuunterjcheiden hat. Daß die Anwendung diefed Appa⸗ 
rates nicht befonders einfach, ja vielmehr ziemlich complicirt fei, 
geht ſchon aus der auffallend weitläufigen Befchreibung und Ges 
brauchdanweifung hervor. Dieſe letzteren Hebelftände bilden die 
Schattenfeite des Apparated, deffen Princip im Grunde fehr eins 
fach iſt. 

Herr Oberſt Hawliczek hatte die Gefälligkeit, den Ap⸗ 
parat mehreren bei der Vermeſſung in Galizien beſchäftigten Ka⸗ 
taſtral⸗Ingenieuren zu überſenden, und mit dieſem ſowohl, als 
auch mit dem am meiſten verbreiteten, bei dem Kataſter dDurd- 
gehende in Anwendung befindlichen Po fener’fchen Apparate, vers 
gleichende Verſuche anftellen zu Iaffen. Bezüglich des Reſultates 
fpricht ſich der Herr Oberft in Folgendem aus: 

„Obgleich zwar hier bei Gegenüberftellung der vorgenommes 
nen Verſuche, dem bei der Kataſtral⸗Vermeſſung üblichen Verfah: 
ren die durch vieljährige Hebung erlangte außerordentliche Ges 
wandtheit der Individuen zu Gute fommt, bat fich gleichwohl 
daraus über daB Leiftungsvermögen des Horsk y'ſchen Appara: 
tes, in Bezug auf die damit erreichbare Genauigkeit, ergeben, 
daß, wenn das Inftrument fonft mit der erforderlichen Vorſicht 
behandelt, und bei der Abfchiebungs - Manipulation die Baſis- 
und Höhenpuncte genau halbirt werden, bei Feiner Parzelle die 
erlaubte Differenz von Y,, des ganzen Flaͤchenraumes überfchrit: 
ten ift, folglid durchaus eine allen Anforderungen genügende 
Genauigkeit erreicht wurde. 

„Hinſichtlich der Schnelligkeit hat fi) der Zeitaufwand, ges 
genüber den Leiftungen mit dem Pofener’fchen Apparate, zwar 
etwas größer ergeben, doch muß dabei billiger Weiſe in Anſchlag 
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gebracht werden, daß diefer Unterfchied theils in der durch Iän- 
gere Hebung erlangten größeren Gewandtheit in Handhabung des 
Poſen er'ſchen Apparates, theils auch in der fchon erwähnten Be⸗ 
fchaffenheit der berechneten Grundftüde in Galizien, weldye vor: 
theilhafter zur Berechnung mit Aequidiftanten find, feinen Grund 
bat.» 

Indem fomit die Leiltungen des Horsk y'ſchen Apparates 
binfichtlicy der Genauigkeit vollfommen befriedigend waren, und 
anderfeit8 in Bezug auf Schnelligkeit noch zu erwarten fteht, 
daß unter gleichen Verhältniffen, nämlich bei mehr Geübtheit 
der Individuen in Behandlung dieſes Apparates, und bei an: 
gemeffener Rüdficht auf die Fälle, das Refultat in der Folge 
fih bei weitem günftiger heraußftellen werde, bat bie k. k. 
Katajtral-Vermeffungd-EentralsDirection feinen Anftand genom- 
men, in einem diepfälligen Vortrage an die . k. Hofkanzlei 
darauf einzurathen, daß die Anwendung des Hors ky'ſchen Ap- 
parates für die Flächeninhalts⸗Berechnung der Parzellen, anſtatt 
des Wofener’ichen, dem Vermeſſungs⸗Perſonale des Kataſters 
geftattet werde, und in Zufunft dem freien Willen aller, befon- 
ders der neu eintretenden Individuen, anheimgeftellt bleibe. Die: 
fem Antrage wurde mit dem hierüber erfolgten HoftanzleisDecrete 
vom 12. September 1845, 3.55 die hohe Genehmigung ertheilt, 
und auf diefe Weife der Gebrauch des Horsky'ſchen Plani- 
meters im Kataftrals®efchäfte, ohne jedoch die Beifchaffung des 
felben den Individuen aufzulegen, genehmigt. 

Diefen Refultaten der zeitherigen, bei der E. f. Kataſtral⸗ 
Vermeſſung angeftellten Berfuche, fügt Herr Oberſt Hawliczek 
feine individuelle Anfiht in Folgendem bei: 

1. Nach eigener Ueberzeugung, aus ſowohl felbft angeſtell⸗ 
ten, als auch hier von mehreren Individuen der KataflralsVer: 
meffung vorgenommenen Verfuchen , unterliegt e8 feinem Zwei: 
fel, daß mit Horsky's Planimeter, wie dieß fchon von der 
auf richtigen Srundfägen beruhenden und von dem Mechaniker 
Kraft mit vielem Fleiße und Genauigkeit ausgeführten Con: 
ftruction zu erwarten ftand, der Flächeninhalt eines jeden zur 
Berechnung vorgegebenen Dreiedie oder aus zwei Dreieden 
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befiebenden Trapezoides, wenn am Dreiecke die Höhe 400 und die 
Grundlinie 50° nicht überfteigt, ohne weitere Operation gleich 
unmittelbar durch eine einfache Abfchiebung des Apparates und 
Ablefung der Scala, — in den feltenen Fällen aber, wo Dreiede 
vorfommen, deren Höhe oder Grundlinie das oben angegebene 
Maß überfteigt, unter Zubülfenahme einer einfachen Operation 
und Berehnung, mit einer für alle praftifchen Zwecke genügen« 
den Genauigkeit erhalten werden fann, indem bei geböriger Be- 
handlung des Apparates im Refultate nicht Leicht eine Unrichtig- 
feit, welde Y,.., ded ganzen Flächenmaßes überfteigt, zu be: 
forgen ift. 

3. Die ſchnelle Ermittlung des Zlacheninhaltes einer jeden 
aus einem Dreiecke beftebenden, oder in Dreiecke zerlegbaren 
Figur, in den gewöhnlichen, am häufigften vortommenden Sällen, 
durch eine unmittelbare Ablefung der Scala, — in den feltenen 
Sällen aber, wo Dreiecke mit größeren Gtundlinien und Höhen 
vorfommen , mit Anwendung einer einfachen Operation und 
Rechnung, ift bei der fonft leicht zu erlernenden Behandlung 
des Apparates als ein wefentlicher Vortheil desfelben anzufehen, 
indem man bei deffen Gebrauch die Multiplication erfpart. 

Hiedurch werden die fonft aus einer Unrichtigkeit im Anfas 
gen oder Auffchreiben der Sactoren, oder in Ermittlung des 
Productes entftehenden Fehler, vermieden, folglich die Sicher⸗ 
heit der Refultate für die Flächenmaße bedeutend erhößt. 

8. Diefer Apparat eignet fich feiner Beſtimmung gemäß 
vorzüglich zur Berechnung der Käufer: und folcher Grundpars 
zellen, welche von geraden Linien eingefchloffen find, und ſich 
daher vortheilbaft in Dreiede zerlegen laſſen. Da indeffen ders 
felbe ebenfalls zur Aequidiftanten = Eintheilung benügt werden 
kann, fo ift ee auch da verwendbar, wo die Beichaffenheit der 
Srundflüde, z. ®. bei langen, fihmalen, gefrümmten, riemen⸗ 
artigen Parzellen, die Anwendung der vortheilhafteren Berech⸗ 
nungömethode mittelft Aequidiftanten, nothwendig made. Er 
befigt daher eine allgemeine Brauchbarkeit für beide Berechnungs⸗ 
Methoden, mit dem einzigen Unterfchiede, daB bei Anwendung 
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der Aequidiftanten, die übrigen leichte Multiplication der ohnes 
bin einfachen Factoren nicht erfpart wird. 

4. Da hier die angewendete Eintheilung der Yiguren mit 
Bleilinien ausgezogen wird, fo ift auch dadurd der Reviſion 
das Mittel geliefert, die Entwicklung des Refultates in den eins 
zelnen Elementen zu verfolgen, was die Prüfung feiner Richs 
tigkeit erleichtert. 

5. Bei der Empfindlichkeit der Beftandtheile des Apparates 
ift es Übrigens einleuchtend, daß, um die gemünfchte Genauigkeit 
in den Reſultaten zu erreichen, auch die damit arbeitenden Ins 
dividuen eine angemeflene Vorſicht und Zartheit in der Behand» 
lung fowopl, als bei Ein: und Auspadung des Apparates, bes 
obachten müffen, damit Eeiner von den empfindlichen Beſtand⸗ 
theilen verbogen oder fonft befchädigt werde. Eben ſo ift aud 
bei ftarfem Gebrauche eine zeitweife Prüfung nothwendig, ob die 
fi reibenden Theile durch Vergrößerung des Spielraumes nicht 
etwa in ihrer urfprünglichen Rectification und Zufammenftels 
lung Aenderungen erlitten haben. 

Zn Anbetracht diefer durch Verſuche beftätigten Eigen» 
Ichaften des in Nede ftehenden Apparates, dürfte das Gutachten 
über deffen Leifiungsvermögen und Brauchbarkeit dahin gehen, 
daß derfelbe alle daran zu machenden Anforderungen von Seite 
der Genauigkeit zu befriedigen im Stande ift, in den geeigneten 
Fällen durch Erfparung der Multiplications-Rechnung die Ermitts 
lung des Flächenmaßes der Grundftüde bedeutend erleichtert, 
und für alle Bälle als ein, zur Berechnung des Flächenrau⸗ 
med aufgenommener Srundjtüde brauchbarer Apparat anzufehen 
ifl. Daher wäre er vorzüglich folchen Ingenieur zur Benüt⸗ 
zung anzuempfehlen, denen weder der Pofener’ihe Apparat, 
noch die den Kataftrals Individuen beigegebenen Multiplicationss 
Zabellen, zu Gebote fiehen, — die ferner, nur zeitweife mit 
Slächeninhaltsberechnungen befchäftigt, der durch Tange Uebung 
erworbenen Fertigkeit im Kopfrechnen entbehren, und durch Ers 
fparung der Multiplication, ohne Beeinträchtigung der Genauigs 
“eit, ihr Gefchäft zu erleichtern wünfchen. 
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Die Generals Verfammlung befchloß, auf einen von dem 
Herrn Berichterftatter geftellten Antrag, dem Herrn Alois 
Hawliczek, E. k. Oberfl, und Simon Stampfer, f. f. 
Profeſſor, für ihre gefälige Mitwirkung bei den dießfälligen coms 
miffionellen Verhandlungen, den Dank des Vereines ausdrüden 
zu laffen. 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über die 

wünfchenswerthe Aenderung der in der Mon: 

archie eingeführten Spur- oder Geleifeweite 
für Wägen. 


Seren Johann Spenig, 
Profeſſor der darftellenden Geometrie am k. k. polytechniſchen Snfitute. 


Herr Sattlermeiftier Lehner machte in feiner Eingabe vom 
27. Februar d. 3.,den Verein auf den Umftand aufmerkfam, daß 
für den Wagenbau in den öfterreichifehen Staaten bezüglich der 
Spurweite feine fefte Norm beftehe, und daß die faft allgemein 
wenigjtens nahe mit 3 Schuh 6 ZoN übliche Beleifeweite nicht 
nur der Schönheit im Wagenbaue, fondern auch der Erlangung 
der übrigen Eigenfchaften der Wägen, wie 3. B. der Räumlid) 
feit, guten Führung u. dgl., hindernd entgegenftehe. 

So müffe man, um nur etwas bequemere Wagenkäften in 
Diefe Spurweite zu bringen, die hinteren Räder oben oft 10 bis 
14 30U weiter jtellen als unten, d. h. fie unterachfen, und felbfl 
dann haben die Käften noch nicht immer hinreichend Spielraum, 
wodurch man gezwungen wird, die Stoßriemen fo zu fpannen, 
Daß die Schnedenfedern ihren Zwed nicht erfüllen und der Wagen 
jtoßen muß. Bei der fo bedeutend fchiefen Stellung der Räder, 
alſo auch ihrer Achfenftummeln, wird es begreiflih, daß ein 
folder Wagen, der daraus entfpringenden Achfenreibung, und 
weil die Radreife auf dem äußeren Rande laufen, auch des 
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größeren Waͤlzungswiderſtandes wegen, ſich bedeutend fchwerer 
führen laͤßt. 

Diefe Umftände fowohl, als auch die fchiefe Stellung der 
Radachſen, vermöge welcher das Oehl oder die Schmiere leicht 
ablauft, und der hintere Theil des Achſenſtummels troden wirb, 
daher der Abnügung und dem Verroſten mehr ausgeſetzt ift, 
machen erflärlich , daß auch die Dauerhaftigfeit folcher Wägen 
weit geringer ift, als anderer mit größerer Spurweite. 

Herr Lech ner ſtellte deshalb den Antrag, daß diefer Gegenftand 
von dem Vereine einer näheren Beurtbeilung unterzogen werde, 
und derſelbe zur Erlangung einer entfprecdhenden Maßregel durch 
die k. k. Landes-Regierung, die geeignete Veranlaffung geben möge. 

Die zur reiflichen Beurtheilung diefes Gegenftandes aus den 
Mitgliedern der Abtheilung für Mechanif und mehreren biefigen 
Sattler und Wagnermeiftern zufammengefegte Commiffion ers 
kannte die Beweggründe zur gefeßlichen Einführung einer größeren 
Spurweite ald vollkommen richtig. 

Dabei ergaben fich aber noch viele andere, eben fo weſent⸗ 
liche Nachtheile der engen Räderſtellung, als die ſchwierigere und 
unzweckmäßigere Verpadung der zu führenden Laften, größere 
Gefahr des Umwerfens, Unbequemlichkeit der Reifenden u. dal. 
Auch wurde bemerkt, daß die Radreifen bedeutend ſchief geitellter 
Käder ſich einfeitig früh ablaufen, und dabei nicht bloß auf Ber: 
fhlechterung der Straßen, ale auch auf das Loderwerben oder 
gar Abjchieben der Reife von den Felgen, eingewirft werde. Da⸗ 
durch wird die Dauerhuftigkeit der Räder weit geringer, und die 
Reparaturen find haufiger, indem ein bereits einerfeitd abgelaufe: 
ner Reif das Führen des Rades nicht mehr geftattet, wenn diefes 
fonft auch noch lange ohne Reparatur laufen könnte; der Reif 
muß abgenommen und allenfalld umgekehrt werden, wodurch 
nicht nur die feite Verbindung in den Felgen und Speichen gelodert 
und das Rad feinem frühen Untergange zugeführt wird, fondern 
nun erft eine doppelt verderbliche Einwirkung der Reife auf die 
Straße beginnt. In den hierüber gepflogenen Verhandlungen 
wurden auch jene Wägen in Betracht gezogen, welche vorzugs⸗ 
weife, oder doch häufig, zur Fahrt auf ſchmalen Gebirgsftraßen, 
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oder in engen Hohlwegen, beflimmt find, und hierüber bemerkt, 
daß diefe Wägen einen geringen Theil der ganzen in ber Mon⸗ 
archie jährlich erzeugten Anzahl ausmachen ; Daß durch bie wohls 
thätige Einwirkung der Staatöverwaltung auf Vermehrung 
hauffeeartig hergeſtellter Bezirks⸗ und felbft Gemeindewege, dieſe 
Anzahl ſich täglich vermindere, und daß endlich für dieſe Fälle 
durch Scheiben, welche neben der Narbe an die Achſenſtummeln 
zu fieden find, geforgt werden könnte. 

Endlih fand fi) dieCommiffion, nachdem jährlich gegen 
23800 Wägen, im Werthe von nahe zwei Millionen Gulden, ind 
Ausland verfendet werden, veranlaßt, befonders hervorzuheben, 
daß eine breitere Räderftellung den Handel mit dflerreichifchen 
MWägen im Allgemeinen, und mit Wiener Fabrikaten diefer Art 
insbefondere, mit dem Auslande wefentlich befördern würde, da 
in faft allen Ländern Europa's größere Spurweiten, als bie 
öfterreichifche, theils herkommlich, theils gefehlich, eingeführt find, 
welche mit dem Maße von 4° 2° Wr. M. innerer Fichte, ziemlid 
nahe (bis auf Zoll) übereinftimmen. &o in England, Frank—⸗ 
reich, Preußen, Rußland, Sachſen, Franken u. f. w. Ja in 
Preußen unterliegt jeder Unterthan einer Strafe von 15 Thalern, 
deffen Spurweite von der gejeklich angeordneten bedeutend abs 
weicht. Deßhalb kommen Sattler und Wagner häufig in die 
Lage, an fertigen, von Ausländern gekauften Wägen jene Umän⸗ 
derungen noch vornehmen zu müffen, welche eine größere Spur⸗ 
weite bedingt. 

In Erwägung aller diefer thatfächlichen Umftände, und im 
Intereſſe eines fo viel verzweigten und außgedehnten Induſtrie⸗ 
zweiges, wie der inländifche Wagenbau, hat Demnach die Commifs 
fion befchloffen, daß an den Verein der Antrag gefiellt werde, 
dießfalls der Landeöftelle eine eindringliche Vorſtellung zu unter 
breiten, um dahin zu wirkten, daß in Uebereinftimmung mit ben 
meiften übrigen europäifchen Ländern, auch in Defterreich eine 
Spurs oder Geleifeweite von 4 4 Wr. M. von Mittel zu 
Mittel, mit Rüdficht auf jede Felgenbreite, gefehlich eingeführt 
werde, wobei jedoch eine geringe koniſche Stellung der Speichen 
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gegen die Achſe, der Bequemlichkeit beim Baden wegen, belaffen 
werde , die Meife aber flach auf der Straße Iaufen Fönnten. 

Vor Einleitung der. dießfälligen Schritte hielt es die 
Commiſſion für angemeffen, vorerft die dabei ebenfalld betheiligte 
k. k. Hof: Poftverwaltung hievon in Kenntniß zu feßen, mit der 
Bitte, diefen wichtigen Gegenftand gleichfalls der verdienten Bes 
adhtung und Würdigung zu unterzieben, und dem Vereine die 
gefhägte und competente Wohlmeinung mitzutbeilen. 

Diefem Anfuchen it die Poftverwaltung freundlichft nachs 
gekommen, und fie erklärt fih in der geehrten Zufchrift vom 
31. Auguft d. J., mit den von der Commiſſion entwidelten An: 
fihten vollkommen einverjtanden , denen zufolge die gegenwärtig 
beftehende Räderſpurweite als ein Hinderniß für die Vervollkomm⸗ 
nung des inländifchen Wagenbaues betrachtet werden müffe. Sie 
bemerkt ferner, daß dieß ein Gegenſtand fei, welchem fie ſchon felbfi 
wiederholt ihre Aufmerkfamkeit zugewendet habe; daß es jedoch 
zur wirkfamen Abhülfe diefed nicht zu verfennenden Uebelftandes 
einer durchgreifenden Maßregel bedürfe, zu deren Herbeiführung 
der nied. öfterr. Gewerbs Verein auf feinem Standpuncte allerdings 
am erfien berufen erſcheine, die begründete Znitiative zu geben. 

Mit Vergnügen erfah aus diefer Zufchrift die Commiffion, 
daß die HofsPoftverwaltung, die Wichtigkeit und Zweckmäßigkeit 
dieſes Segenjtandes erkennend, ihre Bereitwilligkeit, die Ers 
reichung der Abfichten des Vereines aufs thunlichfte fördern. zu 
wollen, ausgefprocdhen habe, und die Commiffion ift der Ueber: 
jeugung, daß die Mitwirkung diefer hohen Verwaltung zur Reali⸗ 
firung einer größeren Geleifebreite, weſentlich beitragen koͤnne 
und werde. 

Allein die Commiffion glaubt nicht, daß eine gefegliche Bes 
flimmung, deren Beachtung oder Nichtbeachtung ohne Kolgen 
fei, in dem vorliegenden Falle, wenn gleich in langer Zeit, den 
gewünfchten Erfolg haben könnte. Als Beifpiel möchte fie nur 
die beabfichtigte Einführung breiter Radfelgen anführen, welche 
feit mehr als zwanzig Jahren noch immer nicht allgemein wurde, 
obfchon die leichtere Führung derfelben, vorzüglich bei fchweren 
Laſtwägen, feinem Zweifel unterliegt, — überdieß Wägen mit 
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breiten Felgen die Begünftigung wefentlicher Mautherleichterung 
hatten, und zwar nur aus dem Grunde, weil die mit den Ges 
feßen der Mechanif weniger Vertrauten der Meinung find, daß 
alle Räder, welche nicht immer den Geleiſen der Straßen folgen 
tönnen, jederzeit ſich ſchwerer führen müflen. Diefer Umftand, 
welcher allerdings feine Richtigkeit hat, wenn die Weggeleife bes 
reits eben gefahren, die übrige Straße holperig ift, und die Rad⸗ 
felgen gleiche Breite mit dem Geleife haben, ift auch) die einzige 
Urfache, warum fich bisher nicht wenigftens bei Wägen, welche 
vorzugsweife auf gut gebauten Straßen laufen, ſchon von felbft 
eine größere Spurweite heranbildete. 

Aus diefem Grunde machen die inländifchen Poftmeifter auch 
Schwierigkeiten, in Wägen mit breiterer Räderftelung, ald die 
Geleifeweite, einzufpannen. Inwieferne jedoch bei der Durch 
führung einer fo wichtigen und andererfeitd fo überwiegend vors 
theilhaften Maßregel, ein Umfiand zu berüdfichtigen fei, der fo 
ſehr zur Verfchlechterung der Straßen und zur wefentlichen Vers 
mehrung jener Capitalien und Arbeitöfräfte beiträgt, welche die 
Staatöverwaltung und die Gemeinden zur Erhaltung der Straßen 
zu verwenden gezwungen find, will die Commiflion nicht näher 
erörtern. 

Anderfeits, nämlich von Seite der Wagenerzeuger , würde 
eine durchgreifende,, felbft zwangsweife Maßregel hierüber, durch: 
auß feinen Widerftand finden, ja wie die beigezogenen Herren 
Sattler und Wagner erklärten, nur freudig aufgenommen werden, 
da die Erreichung des Zweckes derfelben, zur Gewinnung fehönerer 
Formen, befferer und bequemerer Bauart, fo wie zur Erweiterung 
des Handels mit öfterreichifchen Wägen geeignet, nur in ihrem 
Intereſſe liegen kann. 

Aber auch von Seite der Reiſenden ſtehen damit keine Hin⸗ 
derniſſe, ſondern nur der Vortheil größerer perſoönlicher Sicherheit, 
in Verbindung, weil bei breiterer, daher niedrigerer, oder ſogar 
gleich hoher Bepackung, fo wie bei breiterer Raͤderſtellung, der 
Wagen gegen das Umwerfen weit mehr gefichert iſt. Und endlich 
fteben felbft enge Straßen in Städten der bezeichneten ©eleifebreite 
nicht entgegen, da diejeßt nur einiger Maßen unterachf'ten Waͤgen 
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einen eben fo breiten Raum in den Straßen brauchen, da bei ihnen 
die Räder oft 4 Schuh 6 Zoll bis 4 Schuh 8 Zoll oben auseinan- 
der ſtehen. 

Die Eommiffion ift demnach der Meinung, daß in einer an 
die Landesſielle zu richtenden Vorftellung dahin zu wirken fei, daß 
eine gefegliche Beftimmung für eine allgemein anzurechnende Spur: 
weite wenigſtens bei Wägen, welche auf Chaufleen oder chauffees 
artig gebauten Straßen fahren, erlaffen werde, deren Wirkſam⸗ 
keit nach Verlauf etwa eines Jahres (welche Zeit zur Verarbei⸗ 
tung der für die jetzt beſtehende Spurweite allein paffenden Details 
Vorräthe hinreichend erfcheint), nad) der Veröffentlichung, in der 
Art in Wirkfamleit trete, daB jeder neu zu bauende oder wefent- 
lichen Reperaturen in den Achſen unterworfene Wagen die bezeich- 
nete Spurweite erhalte, wobei im Unterlaffungsfalle, je nachdem 
ed geeignet erfcheint, die Befiger ded Wagens, oder doch der Wag⸗ 
ner und Sattler, einer geeigneten Geldbuße unterliegen follten. 


Der Verein erflärte ſich mit diefer Anficht der Abtheilung 
einverſtanden 


Berh. d. a. 3. Gew.⸗Ver. 18. Heft. 4 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über die 

Reiftungsfähigfeit der in den Werfftätten der 

Wien-Gloggnitzer Eifenbahn erbauten großen 
Laſtmaſchinen. 


Von 


Seren Garl Numler, 
Euftos » Adjuncten am k. k. Hof: Mineralien » Eabinete. 
(Siehe 13. Heft, S. LXXXVI.) 


Unfer Vorjteher-Stellvertreter Herr Regierungsrath Burg, 
dem wir fchon fo manche höchſt fihäßenswerthe Mittheilung über 
wichtige Bortfchritte und Entdedtungen im Gebiete der vaterländts 
fhen Induftrie zu verdanken haben, machte Sie in der Monats⸗ 
VBerfammlung vom 2. Zuni 1846, auf den ehrenvollen Standpunct 
aufmerffam, welchen die E. k. Tandesbefugte Maſchinen⸗Fabrik der 
Wien » Sloggniger Eifenbahn = Actien = Gefelfchaft durch den Bau 
ihrer Locomotive einnimmt, und wies bei diefer Gelegenheit auf 
zwei, eben damals aus diefer Zabrif hervorgegangene Locomotive 
bin, welche ihrer Bauart und ihrer Leiftung nach, für das von 
ihm Gefagte das fprechendfle Zeugniß ablegen dürften. Der 
Herr Regierungsrath ſchloß feine Mittheilung mit dem Antrage, 
daß der Verein feine Section für Mechanik mit der Begutach⸗ 
tung einer von diefen zwei Locomotiven, welche beide auf der 
Wien : Sloggniter Eifenbahn in Betrieb ftehen, betrauen möge, 
indem er die Ueberzeugung babe, daß die Direction der genannten 
Eifenbahn auf den Wunfch des Vereines alles zu einer folchen 
Begutachtung Nothwendige mit der größten Bereitwilligfeit zus 
gefiehen werbe. 


a u anal 0 2 TE EI 0 2 Ze 


5 


Diefer Vorfchlag erhielt den verdienten Beifall, und mir 
wird nun die Ehre zu Theil, im Auftrage der Section für Mecha- 
nit über die Ergebniffe Bericht zu erftatten, welche ſich bei der 
mit der Laftmajchine „Leobersdorf? am 20. Maid. 3. vorge 
nommenen Probefahrt herausgeftellt haben. 

Diefe Locomotive hat fech8 gleich große gefuppelte Räder, 
deren Durchmeffer 4 Fuß 6 Zoll beträgt. Der Durchmeffer der 
Eplinder ift 17 und die Kolbenhubhöhe 22 Zoll. Die Mündung 
des Blaſerohrs beträgt 4-5 bis 6-5 Quadratzoll. Die geſammte 
Heizflaͤche iſt 1344 Quadratfuß, wovon 70 auf den Feuerkaſten 
und 1274 auf die den Keſſel durchziehenden Röhren entfallen. 

Die Probefahrt wurde auf der, 14.395 öſterreichiſche Klafter 
langen Bahnſtrecke von Neu ſt adt bis Gloggnitz unternommen. 
Das ganze Gefälle beträgt auf dieſer Linie, wovon nur 
540 Klafter horizontal find, 96.976 Klafter, alſo für die öſter⸗ 
teichifche Meile durchfchnittlid) 26.95 Klafter. 

Die Locomotive „Reobersdorf? zog auf diefer Strede 
25 Srachtwägen zu 160, einen Perfonenmwagen erfter Klaffe zu 
180, einen Fopre zu 60 und einen Equipage⸗Wagen zu 30 Zentner. 
Das Gewicht des Tenders, welcher mit 215 Kubiffuß Waffer 
gefünt und mit 1%, Klafter weichen und 7/, Klafter harten 
36zoͤlligen Brennholzes beladen war, betrug im Ganzen 325 Zent- 
ner, während die Locomotive felbfi 480 Zentner wog. Die Fracht⸗ 
wägen waren überdieß noch mit 913 Zentner verfchiedener Frach⸗ 
ten beladen, von denen 180 Zentner für Neunkirchen be 
flimmt waren. Die von der Locomotive, wenn man von den beis 
den Heinen horizontalen Strecken von 214 Klaftern bei der Ab- 
fahrt von Neuftadt, und von 326 Klaftern bei der Ankunft in 
Gloggnitz, abfieht, mit Einfchluß ihres eigenen Gewichtes forts 
bewegte Totalstaft, betrug daher von Neuftadt bis Neun 
kirchen, oder in einer Strede von 7607 Wiener Klaftern, 
5988, und von Neunkirchen bi8 Gloggnitz, oder in einer 
Strede von 6788 Klaftern, 5808 Zentner. Die erjtere diefer 
Strecken wurde in 62, und die leßtere in 54 Minuten zurüdges 
Uegt, in welcher Zeit beziehungsweife 215 und 141 Kubiffuß 
Waſſer confumirt wurden. Der Total: Aufwand an Brenniton 


betrug 1®/, Klafter weiches und 1%, Klafter hartes 863lliges 
Scheitholz. 

Sucht man aus dem bisher Angeführten die Brutto⸗Ladung, 
welche die Locomotive „Leobersdorf? nach ihrer Leiftung auf der 
Bahnfirede zwifhen Neuftadt und Gloggenitz auf horizon⸗ 
taler Bahn fortzubewegen vermöchte, fo findet man, daß fich die 
felbe für die beobachtete mittlere Gefchwindigfeit von 1-861 Meilen 
in Einer Stunde, auf 19-500 Zentner belaufen koͤnne. 

Hieraus folgt dann fofort, daß diefe Locomotive auf horizons 
taler Bahn, bei der für folche Bahnen bei uns gewöhnlich fefige 
ſetzten Gefchwindigfeit von 2-5 Meilen in Einer Stunde, eine 
Brutto⸗Laſt von 14-400 Zentnern fortzuziehen vermag, und zwar 
bei einem Brennftoffs Aufwande von etwas weniger als einer hals 
ben Klafter 86zoͤlligen Buchenholzes pr. Meile. 

Diefe Mafchine ift Überdieß auch in allen ihren Details fo 
Hug berechnet und fo forgfältig ausgeführt, daß fie dem Beſten, 
was je in diefer Beziehung geleiftet wurde, würdig zur Seite ge 
ftellit werden Tann. 

Das erzielte Reſultat ift daher auch ein für die vaterlaͤndiſche 
Induſtrie jo erfreuliche zu nennen, daß die Abtheilung den Ans 
trag flellt: der Verein möge die Tüchtigkeit des Herrn Zopa 
Haßwell, welder gegenwärtig der Mafchinen - Fabrik der 
Wien = Ologgniter Eifenbahn » Actien = Gefelfchaft unmittelbar 
vorfieht, in einer befonderen Zufchrift nach Verdienft anerkennen. 
















Diefer Antrag wurde mit Beifall angenommen. 


Ueber die von Herrn Johann Czjzek audges 
führte geognoftifche Karte der Umgebung 
Wiens. 


Seren Dr. Franz Lepydbolt, 


Profeſſor der Naturgeſchichte und Geographie an der Realſchule bes 
k. k. polytechniſchen Inſtitutes. 


Die geognoftifche Karte der Umgebungen Wiens von 
Seren Johann Ezizet, Rechnungs: Officialen der k. k. Hofe 
buchhaltung im Muͤnz⸗ und Bergmefen, umfaßt einen Flaͤchenraum 
von 51 Quadratmeilen, deflen Mittelpunet Wien ift, in einem 
Maßftabe von u der Natur, oder 3 Wiener Zoll — (Einer 
Meile zu 4000 nied. öfterr. Klaftern. 

Diefe Karte fiellt die geologifchen Verhältniſſe der nächften 
Umgebungen Wiens im Detail dar, und dient wegen ihres 
großen Maßftabes, mit der vollftändigen topographifchen Ver⸗ 
geichnung , in jeder Beziehung dem Wißbegierigen als Wegweifer. 
Es wird jedem Bebildeten von Intereffe feyn, den Boden zu ken⸗ 
nen, worauf er lebt, und den er oft Iuftiwandelnd betritt. Aber 
ein wichtigerer Zweck befeelte den Verfaſſer bei feinen mehrjährigen 
Begehungen der Gegend, bei feinen mühevollen Unterfuchungen 
und bei der aus eigener Anfchauung entnommenen Darfielung 
dieſes geognoftifchen Bildes. Mebft der wiffenfchaftlichen Erfors 
fhung war fein Hauptaugenmerk die praßtifche Anwendung ber 
Kenntniß der Bodenfläche für den Aderbau, für die Forſtwirth⸗ 
ſchaft, fürdas Baumefen, und für alleinduftriellen Unternehmungen, 
die ipren Stoff dazu der Erde entnehmen müffen. 
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Andere Länder find uns in dieſer Beziehung vorangeeilt ; es 
waren nicht nur wiffenfchaftliche, ſondern vielmehr flaatsöfonomifche 
Zwede, welche die Regierungen leiteten, daB daB weite Rußland 
durchforfcht wurde; daß Sachen, das deutfche Vaterland der 
Beognofie, genaue geognoftifche Karten befißt; daß Frankreich 
durch zehn Fahre die Erforfchung durch ETiedeBeaumont und 
Dufrenoy vornehmen und eine große geologifche Karte Frank⸗ 
reichs anfertigen Tief. Worzüglich aber hat der praftifche Sinn 
der Engländer die große Wichtigkeit der bildlichen Darftelung 
der Gebirgs⸗Formationen ihres Landes Tängft erfannt, und den 
Nutzen, der daraus zu fchöpfen ift für die Bodencultur, für die 
Verbindungen zu Waſſer und Land, für Gewerbe und Kandel, 
für die Benützung der Gefteinarten und ihrer reichen Kohlen⸗ und 
Mineralfchäte, wodurd dem von der Natur begünftigten Rande 
ein fo hoher Wohlftand erwachfen ift, — in das praftifche Leben 
übergehen Taffen. Da8 „Ordonance®eologicalSurpeny” 
gibt fehr genaue detaillirte Karten des neuerdings durchforſchten 
Lande heraus, und unter der Reitung des GeneralsDirectors Sir 
Henride la Béche ift auf feinen Vorfchlag vom Staate ein 
Mufeum der Sfonomifchen Geologie gegründet, worin alle Rob: 
producte des Yandes und die verfchiedenartiagften Erzeugniffe Daraus 
aufgeftelft find, worin alle Geftein:, Boden= und Erdarten ana: 
Infirt werden, und wo man jede Belehrung zur Benüßung des 
Materials oder Verbefferung des Bodens erhalten kann. Die 
aus diefer Anftalt hervorgehenden Werfe bezweden die höchſte 
Induſtrie und die möglichfte Nutzanwendung des Bodens. 

Auch bei uns weiß der Oekonom, wie ſehr die Ertragsfäbig⸗ 
keit vom Boden abhängt, und wie fehr manche Pflanze vorzüglich 
einen gewiffen Boden liebt, fo daß die Botaniker der Neuzeit, mit 
Beziehung auf den Untergrund, bodenholde und bodenflete Pflan: 
zen bezeichnen. Was dem Boden in feiner natürlichen Befchaffen: 
beit für eine beftimmte Eultur abgeht, muß ihm durch die Kunfl 
erfeßt werden, woraus die Wichtigkeit der geologifhen Kenntnif 
feines Terrains für jeden Oefonomen und Forfimann, zur Erzie⸗ 
bung feiner Nutzpflanzen oder zum Einbürgern fremder Pflanzen 
hervorgeht. 


Die Induſtrie fchöpft in großem Maßflabe aus dem Boden 
ihren Erwerb. Es fol hier nicht vom Bergbaue, der die Geogno⸗ 
fie fhuf und ohne fie nicht befteben kann, eine weitläufige Aus⸗ 
einanderfeßung folgen, obfchon uns gerade der Bergbau die nös 
thigften Induſtrie⸗Bedürfniſſe liefert, nämlich Metalle, wodurd 
der Menſch erſt ſtark, mächtig und reich wird. 

Das Bauweſen ift in unferen gefelfchaftlichen Verhältniffen 
ein anderer wichtiger Induftriezweig , der fein ganzes Materiale, 
Steine zum Bauen, zu Steinmeßarbeiten, Ziegeln, Sand und 
Kalt dem Boden entnimmt und wieder in den Boden einpflanzt. 
Die Befchaffenheit des Baumateriäls und des Baugrundes, fo 
wie die Entfernung vom Gewinnungdorte, fpielen eine wichtige 
Role. Auch Straßen: und Wafferbauten bedürfen der Bodens 
fenntniß. Bei Brunnengrabungen, befonderd bei Bohrungen 
artefifcher Brunnen, müffen die geognoflifchen Verhältniffe genau 
berückfichtigt werden; wie hätte fonft Mulot und Hericart 
de Thury genau die Tiefe vorausfagen können, in welcher der 
385 Wiener Klafter tiefe Bohrbrunnen von Srenelle zu Pas 
ris, eine reichliche Wafferquelle emportreiben wird, wenn fie 
nicht die geognoftifchen Verhältniffe genau gefannt hätten. 

Die wichtige Erfindung des Erdbohrens wird aber auch zur 
Auffindung anderer nugbarer Mineralien angewendet, von denen 
über Tags oft feine Spur it, auf deren Vorhandenſeyn jeboch 
geologifche Kenntniffe leiten. So ift erft Fürzlich bei Neufalzs 
werf, unweit Preußifhs Minden, mit einem 367 Wiener 
Klafter tiefen Bohrloche, das bei 380 Wiener Klafter unter das 
Meeres: Niveau reicht, eine außgiebige Salzquelle erbohrt worden. 

Seichtere Bohrlöcher werden oft abgefentt, um Sand, 
Lehm, Kalk oder Baufteine aufzufinden, oder um den Grund 
zu unterfuchen, worauf ein Gebäude hingeftellt werden fol, vors 
züglich aber bei Bauten von Brüden und Dammen. Die Wichs 
tigfeit der Bohrungen auf Steinfohlen oder Eifenfteine, ift Jeder⸗ 
mann befannt ; doch find ſtets geologifche Vorkenntniſſe dabei nöthig, 
ohne weldye Zeit und Muͤhe oft umfonft angewendet werden. 

In dem Bereiche der vorliegenden geognoftifchen Karte liegt 
noch ein reiches, wenig benüßtes Materiale vor, auf beffen 


Verwendung der Verfaſſer aufmerffam macht. Es finden fid 
nahe von Wien ſchoͤne Marmorarten, viele Lager von hydrauliſchem 
Kalke und anderen Sefteinarten, die bisher unbenuͤtzt geblieben find. 

Es verdient daher unferen Dank, daB Herr Johann 
Ezizet und eine fo genaue geognoftifche Karte von den Umge⸗ 
bungen unferer Kaiferftadt lieferte und in der beigefügten Erklaͤ⸗ 
eung, die bei fünf Drudbogen ſtark, gegenwärtig zum Drude 
vorbereitet wird, nicht nur die wiffenfchaftlichen Beziehungen, 
fondern auch die Nupanwendung der in der Umgebung Wien 8 
vorfommenden Schichten und Gefteinsablagerungen, detaillirt. 

Die geognoftifche Karte felbft umgeben drei Profile oder ver: 
titale Durchfchnitte, woraus man die Heberlagerung der Schichten 
und deren Mächtigfeit erfieht. 

Die verfchiedenen Gefteinarten find durch Farben bezeichnet, 
deren, mit Einfchluß der weißen, 18 angegeben find. 

Die Öftlichen Ausläufer der Alpen bildet der Wiener Wald, 
das Ältere Gebilde dieſes Terrains. Er ift aus mannigfaltigen 
Sandfteinfchihhten und aus Kalkftein zuſammengeſetzt. Es find 
dieß unfere nahen Gebirgägegenden, denen vorzüglich der Kalkftein 
die romantifche Form verleiht. 

In den Sandfteinfchichten find viele Steinbrüche eröffnet, 
welche Bau: und Pflafterfieine, zum Theile aber auch Schleif: 
und Wepfteine, liefern. In diefen Sandfteinfchichten bricht auch 
der bydraulifhe Kalt, und theilmeife ein fchöner Trümmer: 
Marmor. 

An der Region des Kalfes findet man fchönen Marmor von 
verfchiedenen Nuancen der fchwarzen, braunen und rothen Farbe, 
auch ausgezeichneten Breccien-Marmor. Zum Kalkbrennen ifi 
nicht jeder Kalkftein der Umgebung geeignet, Dagegen liefern einige 
Gegenden ein audgezeichnetes Product. 

Die Ebenen um Wien und das niedere Hügelland beftehen 
aus jüngeren Gebilden, die ſich in großen Vertiefungen unter 
außgedehnten Meeren abfegten. Die Korallenbänfe und die vielen 
Reſte von Meereöbewohnern, die man durd) alle diefe Schichten 
findet, zeigen auf diefen Urfprung Bin. ine mächtige, aber kei⸗ 
neöwegd gleichartige Schichte, bildet ber Tegel, der Zeuge einer 
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langen Ruhe in diefen Meeren, auf deren Grunde fich diefe mäch— 
tige Schlammſchicht, die über 1000 Schuh Tiefe erreichen mag, 
über verfchiedenartigem Gerölle abgefeht hat. Sand und Geröll- 
ſchichten bededen biß auf wenige Puncte den Tegel. Im Sande 
findet man häufig fefte Sandfteinfchichten, die ein vortreffliches 
Materiale für Grundmauern liefern, und felbft zu Quaderfteinen 
verarbeitet werden fünnen. Aber ein noch befleres Materiale lies 
fert der Korallenfalf, der aus Korallenriffen ringsum an den 
Ufern des einftigen Meered entftanden if. Er ift unter dem 
Namen „Leithatalf? oder „Margarethenftein» bei uns befannt, 
und läßt fi) zu den mannigfaltigften Werkfteinen verarbeiten. 

Alte eben genannten Schichten werden auf großen Streden 
von einem noch jüngeren Lehm und Schotter bededt. 

Die jüngften Gebilde unferer Gegend find die Anfchwem- 
mungen der Donau, die noch fortwähren und biß jeßt manchen 
Veränderungen unterworfen find. 

Die Ausdehnung aller diefer Schichten ftellt die Karte in 
den verfchiedenen Farben dar. Alle beſonders bezeichneten Schich- 
ten tragen einen unter einander verfihiedenen Charafter, und laſ⸗ 
fen fomohl dadurch auf verfchiedene Entftehung fchließen, als 
auch durch die darin aufgefundenen Thier- und Pflanzenreite ; 
daher gibt auch der Verfaffer zu feiner Erklärung ald Anhang 
Petrefacten » Tabellen bei. 

In Betreff der Ausführung diefer Karte, ift noch zu bemerken, 
daß dıefes Blatt von bedeutender Größe in Barbendrud durch das 
€. f. militärifch » geographifche Inſtitut mit einer foIchen Reinheit 
und Genauigkeit auögeführt ift, wiefienur fehr wenige lithogra— 
phiſche Anjtalten zu erreichen vermögen. Jedes Blatt ift neunmal 
gedrudt. Auf den ſchwarzen Abdrud einer vollftändigen topogra- 
phifchen Karte mit Terrain, wurden nach einander die verfchiede- 
nen höchſt durchfichtig und gleihförmig gehaltenen Yarbentöne 
derart aufgedrudt, daß nebft den einfachen Farben durch Ueber: 
drud neue Nuancen entftanden, und dabei dennoch genau eine 
Farbe fih an die andere anfchließt. Die Schwierigkeiten eines 
folhen genauen Druckes fteigen mit der Größe des Blattes, und 


58 


find dem Unterrichteten wohl befannt. Die Fleinfle Verrüdung 
der Farben ift hier mehr bemerkbar, als bei der Ausführung von 
Landfchaften oder Blumenftüden in Farbendruck. Diefes ſchoͤne 
Blatt ift daher auch ein Beleg des hohen induftrielen Stand» 
puncted des E. F. militärifch » geographifchen Inſtitutes. 


Bericht der Abtheilung für Drud und Weberei, 
über Claußen's Webeſtuhl. 


Von 


Serrn Theodor Sornboftel, 
k. k. landespriv. Seidenzeug » Subrifsbefiger. 


Vielſeitig geſchah im Laufe dieſes Jahres höchft rühmliche 
Erwähnung des in Belgien von Herrn Dr. Porter erfundes 
nen und durch Ceſſion der bezüglichen Patente an die Herren 
Elaußen & Comp. übergegangenen mechanifchen Handwebe⸗ 
ſtuhls, und auch in unferer Verfammlung wurde fchon mehrere 
Male auf diefe intereffante Erfindung hingewiefen. Die Abtheis 
lung für Druck und Weberei ijt nun durch ihr Mitglied Herrn 
EduardKReithoffer, welcher ald Bevollmächtigter der Herren 
Slaußen& Komp. einen folhen Webeftuhl befißt, in den 
Stand gefest worden, dem Vereine genauere Nachweifungen 
über den Werth diefer Erfindung zu geben, ald bisher aus den 
in verfchiedenen technifchen Zeitfchriften über diefen Gegenftand 
entbaltenen Auffägen zu entnehmen waren. 

Dr. Porter's, oder wie er gewöhnlich genannt wird, der 
Claußen’fche Webeftupf, ift der Hauptfache nach nichtd anderes, 
als eine Anwendung des Bandmühlftuhles zur Erzeugung von 
breiten Stoffen. Er ift demgemäß, je nad) der Breite derfelben, 
ftatt wie bei [hmalem Band 10--40theilig, nur 1., 2=, = oder 
atheilig, fo daß nämlich entweder ein Stüd Zeug bis zur Breite 
von 3%, Yards, oder gleichzeitig zwei Stüde von je zwei Yard 
Breite, oder drei Stüde von je Einem Yard, oder endlich vier 
Stüde von je 20 Zoll Breite, erzeugt werden Tönnen. Der 


Arbeiter bewegt, wie bei dem Bandmühlftuhle, durch Aufs und 
Abmwärtsführen einer Treibflange, eine quer durch den Stuhl 
laufende Hauptrolle, von welcher durch einfache Räderverbindung 
und ercentrifche Scheiben, die Bewegung der Ligen, das Werfen 
der Sciffchen und das gleichzeitige Aufwideln des fertig werben: 
den Gewebes bewirft wird. In ganz ähnlicher Weife hat fchon 
vor mehreren Zahren der hiefige Bandfabrikant Biſchof zweis 
und viertheilige Müplftühle zur Erzeugung von %, und %, breiten 
Seidenftoffen angewendet. Gegenwärtig fteben bei den Seiden⸗ 
zeug s Fabrifanten ZofephbPointner, Magdalena Point 
ner und Franz Zacobi jun. folche Stühle im Gebrauche, von 
weichen fih Claußen's Webeftupl nur durch zweitmäßigere 
Eonftruction einzelner Theile unterfcheidet. Namentlich ift dieß 
der Fall bei der Vorrichtung zum Aufwideln des fertigen Zeuges 
auf den Zeugbaum den Regulator), und der Führung des 
Schüßenfchlages, bei welchen üiberdieß die von den mechanifchen 
Kraftftühlen (power loom) entlehnte höchjt zweckmäßige Einrichtung 
getroffen ift, daß durch cine Störung oder Hemmung im Laufe 
des Schiffchens, ein augenblickliches Stiflfteben des ganzen Web: 
ftuhles bewirkt wird. Es dürfte demzufolge Claußen's Webe⸗ 
ſtuhl weniger als originelle Erfindung, fondern mehr als eine 
Vervollftommnung von etwas früher Beitandenem zu betrachten 
feyn, von der überdieß nicht die enormen Refultate zu gewärtigen 
find, welche in den diefen Gegenftand befprechenden Zeitfchriften 
als ſchon erzielt dargeftellt wurden. Die uns vorliegenden praf: 
tifhen Refultate danken wir der Gefälligfeit unferes verehrten 
Mitgliedes Herrn Johann Mayer, Chef des Haufes 3. 9. 
Stametz KComp. welcher in feiner Sabrif in Thannwald, 
mit dem im Befiße des Herrn Reitboffer ftehenden zweithei: 
ligen Webeftuhle mehrfache Verſuche vornehmen Tief. Ueber 
diefe Verfuche gibt nun der dortige Fabriks⸗Director, Herr E. W. 
Redlhammer, folgenden Bericht: 

Für Perfalin aus Nr. 80 Kette und Nr. 90 Schuß, ifl 
der Stuhl bei feiner gegenwärtigen Befchaffenheit nicht geeignet; 
er ift zu maſſiv, daher zu fhwer, bat zu hohen Sprung, und 
firengt deßhalb das feine Garn unndthiger Weife za fehr an, 


wodurch e8 an Haltbarkeit verliert. Der Stuhl Fönnte mit Beis 
behaltung des Principes weit leichter, gefälliger und dennoch 
folider gebaut feyn, als es der Fall if. Das Refultat für Pers 
falin war aus der angegebenen Urfache, und weil die Kette auf 
dem Stuhle gefchlichtet werden mußte, fehr ungünftig, denn die 
Leiftung blieb weit hinter jener eines gewöhnlichen Handwebeſtuh⸗ 
les zurüd. Es wurde an 50 Wiener Ellen 11 Tage gearbeitet, 
während dem ein Handweber in 18 bi8 19 Tagen 150 Wiener 
Ellen liefert; doch war das Gewebe ausgezeichnet ſchön und gleiche 
förmig. Das Schlichten, der durch den hohen Sprung entftans 
dene häufige Fadenbruch, verurfachten zu viel Zeitverluft, fo daß 
nur auf eintheilig gearbeitet werden konnte; denn wäre auch bie 
zweite Kette aufgezogen worden, fo wäre ed gar nicht gegangen. 
Calicot aus Mr. 40 Kette und Nr. 50 Schuß, 74 breit, 
ſtellte fich beffer; da aber hiezu ebenfalls Feine gefchlichtete Kette 
zu haben war, blieb der Verſuch auch hinter der Leiftung eines 
Handwebers zurück. Es wurden in 23 Tagen zwei Ketten a 180 
Ellen abgearbeitet, während ein Handweber ein &Stüd von 
130 Ellen, 7/, breit, durchfchnittli in 11 bis 12 Tagen liefert. 
Zu %, Domejtiques aus Nr. 30 Kette und Nr. 20 Schuß, 
wurde gefchlichtete Kette genommen, und das Refultat war aufs 
fallend beffer, obgleich das Garn auf den Bäumen fon etwas 
fpröde geworden war. Bei 16 Faden Einfchlag auf Zoll, 
wurden zwei Stücke à 42 Wiener Ellen in 4 Tagen fertig, was 
die Leiftung eines Handwebers um beiläuftg %, überfteigt. Das 
günftigfte Refultat aller Verfuche gaben 36 Zoll breite Orleans 
aus Baumwollzwirn, von Nr. 60 Kette und Kammgarn Nr. 40 
zum Schuß. Hievon wurden bei 20 Faden zu Y, Zoll Einfchlag 
zwei Stüde a 36 Wiener Ellen in 4%, Tagen abgearbeitet, und 
dadurch mehr als das Doppelte von dem geleiftet, was einem Hand⸗ 
weber möglich ift, da leßterer zur Abarbeitung eines Stückes von 
36 Ellen 4%, Tage bedarf, der Clauße n'ſche Doppeljtuhl aber 
in 4'/, Tagen 72 Ellen lieferte. Es ijt jedoch zu bemerken, daß 
bei diefem Verfuche fehr günftige Umftände Einfluß nahmen, denn 
fowopl Kette ald Schuß waren von vorzüglicher Qualität, die 
Luft etwas feucht und der Weber ungewöhnlich fleißig; 


frühere und fpätere Verfuche in Orleans gaben ein minder gün- 
ſtiges Refultat. Es unterliegt faum einem Zweifel, daß diefer 
Webeſtuhl bei geeigneter Aufficht, bei größerer Einübung ber 
Arbeiter und guter Qualität der Garne, nady und nach beffere 
Reſultate geben dürfte, als es hier bei den einzelnen Verſuchen 
möglich war; doch find hiezu unbedingt Schlichtmafchinen noth⸗ 
wendig, ohne welche eine entfprechende Leiftung nicht erwartet 
werden darf. 

Die Audfagen von drei Webern, welche auf diefem Stuhle 
gearbeitet haben, ftimmen darin überein, daß fie die Arbeit auf 
diefem Stuhle mehr anflrenge, ald auf dem gewöhnlichen Hand: 
ftuhle, wo fie doch mit Händen und Füßen arbeiten miüffen. 
Doch ift dieß wohl nur Sache der Gewohnheit, denn der Kraft« 
aufwand bei der Bewegung des Stuhles ift fehr gering, und 
wird nur durch die Einförmigkeit läſtig. Selbſt Nichtweber find 
im Stande, 70 bi8 80 Schläge in der Minute zu machen, wenn 
feine Störung eintritt. Einen verhältnißmäßig großen Aufent- 
halt verurfacht der Umftand, daß die Arbeit bei beiden aufgelegten 
Ketten unterbrochen wird, wenn auch nur bei der einen Störung 
eingetreten ift. 

Die angeftellten Verfuche zeigen, daß diefer Stuhl bei feiner 
Anwendung manchen praftifchen Nuten und Vortheil gewähren 
dürfte; demungeachtet ift aber nicht zu erwarten, ihn für ges 
wöhnliche Stoffe mit den bisher gebräuchlichen Handſtühlen in 
nugbringende Concurrenz fegen zu können, und zwar aus folgen: 
den Gründen: 

1) Erfordert er ein weit beffered Kettengarn, ald der Handwe⸗ 
ber in der Kegel zur Verarbeitung erhält, und ift in diefer 
Beziehung dem mechaniſchen Kraftftuhle ziemlich gleichzu: 
ftellen. 

3) Sind gefchlichtete Ketten ein unumgängliches Erforderniß 
dafür. 

3) Bedarf der Mechanismus des Stuhles, ungeachtet feiner 
Einfachheit, doch immer einiger Sorgfalt, Aufmerkſamkeit 
und Pflege, die dem einzelnen Weber nicht zugemuthet wer: 
den kann. Es fünnen daher diefe Stühle, abgefehen von 


dem größeren Raume, den fie bebürfen, nicht leicht dem ein- 
zelnen Weber in die Wohnung gegeben werden. Hiedurch 
ginge jedoch ein fehr gewichtiger Öfonomifcher Vortheil ver- 
loren. 

4) Sind die Anfchaffungsfoften von 80 bis 200 fl. C. M. viel 
bedeutender als die der Handftühle, fo daß kaum zu erwarten 
fteht, der einzelne Lohnmweber werde je in die Lage fommen, 
fih einen folden Stuhl anfaufen, oder auch nur fucceffive 
abzahlen zu können. 

Zür bedeutende Etabliffements, wo eine größere Anzahl 
ſolcher Stühle befhäftigt werden Fönnte, die Verarbeitung durch: 
aus gefchlichteter Ketten möglich, und der Mechanismus einer 
fteten Beauffihtigung unterzogen wäre, dürften fich diefe Stühle 
zur Erzeugung einfacher Gewebe beffer eignen, und größere Vor: 
theile gewähren, als bie bisher bekannten mechanifchen Webftühle; 
denn ihr Mechanismus ift einfacher, leichter zu handhaben, ferner 
einer geringeren Abnügung und Reparatur unterworfen. Sie 
tiefern ein fehr ſchönes gleichförmiges Gewebe, befonders in 
fhweren Stoffen, und haben vor gewöhnlichen Handftühlen doc) 
den Vortheil voraus, daß man beinahe jeden Arbeiter dabei ver: 
wenden kann, wenn er auch Fein gelernter Weber ift, da derfelbe 
nur nöthig hat, einen gebrochenen Faden anfnüpfen zu lernen, 
und die Treibftange richtig und gleichmäßig zu führen, um bei 
einiger Uebung, wenn nicht da8 Zweifache, doch um die Hälfte 
mehr leiſten zu Fönnen, als ein gelernter fleißiger Handweber. 

Die Abtheilung für Drud und Weberei hält e8 daher für 
ihre Pflüht, den Antrag zu fielen: Der Verein wolle Herrn 
Redihammer für feine umfaffende und Iehrreiche Ausarbeitung, 
die uns einen fo richtigen Mapftab zur Beurtheilung von 
Chaußen's Erfindung an die Hand gibt, den Dank des Vereines 
zu erfennen geben. 


Der Antrag wurde genehmigt. 





— — — — 


Bericht der Abtheilung für Drud und Weberei, 
über die von Herrn Joſeph Schider 
fchwarzgefärbte Seide. 


Bon 


Seren Theodor Sornboftel, 
k. k. landespriv. Eeidenzeug-Fabrifsbefiker. 


Der biefige Seidenfärber Herr Joſeph Schider 
(Gundsthurm Nr. 79), übergab dem Vereine cine Probe von 
ſchwarzer Seide, die feiner Angabe nach auf eine biöber in Wien 
nicht gefannte Weije dargeftellt worden, und erfuchte um Beurs 
theilung derfelben, im Vergleiche zu anderem biefigen und frans 
zöfifchen Schwarz. Diefe Beurtheilung wurde der Abtheilung 
für Drud und Weberei übertragen, und fie veranlaßte deßhalb 
ihre Mitglieder, Seide bei Herrn Schilder ſchwarz farben zu 
laffen, zu verarbeiten und die dargeitellten Erzeugniffe dann der 
Abtheilung vorzulegen, um da8 Verhalten der Zarbe während 
der Arbeit und in der Appretur, fo wie an dem anzufertigenden 
KHutplüfh in deffen Verwendung zu Männerhüten, beurtheilen 
zu fönnen. Der Hutfabrifant Herr Johann Freyberger 
batte die Gefälligfeit, über Anfuchen der Abtheilung die Anferti: 
gung der erwähnten Hüte zu übernehmen. Die Abtheilung 
wurde auf diefe Weije in den Stand gefegt, verfchiedengrtige 
Stoffe aus der von Herrn Schicker ſchwarz gefärbten Seide, 
mit ähnlichen franzöfifchen, fo wie Seide im Strähne mit dem 
von einem anderen biefigen Färber dargeftellten Schwarz zu 


65 


vergleichen, und gewann biedurch die erfreuliche Ueberzeugung, 
daß Schicker's Schwarz an Schönheit der Farbe und des 
Glanzes, fo wie der Haltbarkeit in der Appretur, dem franzdfi- 
hen Schwarz vollfommen gleich zu ftellen fei, dem vorliegenden 
Wiener Mujter aber in jeder Beziehung vorgezogen werden müffe. 
Letzteres um fo mehr, da es troß der Schönheit und Reinheit der 
Sarbe noch einige Lothe mehr im Gewichte gibt, ald das andere 
biefige Schwarz, indem das Pfund rohe Seide nad) dem Färben 
von jenem 30 Loth, von diefem aber nur 28 Roth gibt. 

In feiner Verwendung zu Hutfelper jedoch ſteht Schi der's 
Schwarz dem franzöfifchen darin nach, daß es nicht den gewuͤnſch⸗ 
ten, durch die Gewohnheit als nothwendig erachteten bräunlichen 
Ton der Sarbe hat, wie die franzöſiſchen Hüte, und deßhalb hiezu 
minder anwendbar erfcheint, obwohl das Schwarz an und für 
ſich tiefer und reiner ift, als das franzöfifche. Uebrigens hat es 
fich in der Dianipulation bei Darftellung der Hüte, als vollfoms 
men dauerhaft bewährt. 

Den angegebenen Refultaten nach erfennt e8 die Abtheilung 
für Drud und Weberei ald angenehme Pflicht, Herrn Schicke r's 
Beiftung als wirklichen Sortfchritt in der inländifchen Schwarz⸗ 
färberei, öffentlich anzuerkennen, und fie ftellt den Antrag, dieſes 
Urtheil der Abtheilung zum Urtheile des Vereines erheben, und 
basfelbe Herrn Schicker befannt geben zu wollen. 


— — — — — — — 


Die General⸗Verſammlung genehmigte den geſtellten Antrag. 


Verb. d. n. d. Bew.Ver. 15. Heft. 5 


Bericht einer befonderen Commiſſion über Herrn 
van der Nüll's Plan zu einem nduftries 
Ausſtellungs-Gebäude. 


Von 


Herrn J. B. Streicher, 
k. k. Hof⸗-Clavier-Inſtrumentenmacher. 


Herr Profeſſor van der Nüll hat in der General: Vers 
fammlung vom 14. December 1846 den Entwurf für ein Aus 
ſtellungö⸗Gebäude vorgelegt. Dieß bot mir Veranlaffung, in der 
Monats:Verfammlung am 1. März I. 3. nicht nur über bie 
Schwierigkeiten, welche einem richtigen Beurtheilungsverfahren 
der Claviere, meiftens aus Local⸗Uebelſtänden, entgegentreten, zu 
fprechen, fondern den Verein aud) zu erfuchen, meine Bemerfun: 
gen, mit befonderer Bezugnahme auf den Plan des Herrn Pros 
fefforö van der Null, der Begutachtung einer eigenen Com: 
miffion unterziehen laffen zu wollen. 

Weiters bat in derfelben Verſammlung der Faif. Rath R eu: 
ter dem Vereine in Erinnerung gebracht, daB Herr Profeffor 
van der Null, nac erfolgter Mittheilung feines Entwurfeb 
für Errichtung zweckmäßiger Ausſtellungs-Gebäude, die Induſtriel⸗ 
len, als Ausfteller, aufgefordert babe, ihre Anfichten auszu: 
fprechen, ob der gemachte Vorfihlag den für jedes Gewerbe billig 
zu ftelenden Anforderungen genüge 'oder nicht; allein die ers 
wähnte Aufforderung hätte nicht den gewünfchten Erfolg berbeis 
geführt, deßhalb glaubte Herr Reuter den Antrag ftellen zu 
follen, daß der Verwaltungsrath mit;Bildung einer befonderen 
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ommiffion beauftragt werde, welche diefen Gegenſtand in Ver: 
mdlung zu nehmen und darüber Bericht zu erflatten hätte. 
n Betreff der Zufammenfegung diefer Commiffion, bemerkte 
err Reuter, daß es fich in der aufgeworfenen Frage nicht fo 
hr um arcdhiteftonifche Conftruction des Gebäudes, als vielmehr 
n Befriedigung folcher Wünfche handle, welche Auöfteller zu 
gen berechtiget wären. Den Verhandlungen derfelben müßten 
ber ganz befonders Induftrielle, wo möglich aller Gewerbe, bei⸗ 
zogen werden. 

Der Verein genehmigte beide Anträge, und der Verwaltungs: 
th ernannte zur Beratbung derfelben eine befondere Commiffion, 
deren Namen ich nun Bericht erjtatte. 

Aus dem der Commiffion vorgelegten Entwurfe ergab fich, 
6 das Ausſtellungs⸗Gebäude, nach dem Vorfchlage des Herrn 
in der Nüll, aus drei Haupttheilen zu beftehen hätte, und 
‚ar nach beiläufigen Verhältniſſen: 

1) Aus einer 12 Klafter breiten und 100 Klafter langen 

Haupt⸗Gallerie, 

2) aus einer, ſich an eine Längenſeite der Haupt = Gallerie, 
und zwar in deren Mitte, unter einem rechten Winfel ans 
fchließenden 8 Klafter breiten Communications = Gallerie, 
deren Ränge von der Anzahl Ausfteller abhängig ift, und 

3) aus mehreren, 6 Klafter breiten und 46 Klafter langen 
SDeiten-Gallerien, welche parallel mit der Haupt:Gallerie, 
in Entfernungen von 3 Klaftern, von derrechten und linken 
Längenfeite der Communications⸗Gallerie auslaufen, und 
in einer von der Ränge diefer Gallerie abhängigen Anzahl 
angebaut würden. 

Ueber die Zwecke der erwähnten Einrichtung gab Herr van 
re Nüll folgende Erläuterungen: 

Die Haupt⸗Gallerie hätte die Beflimmung, jene Räume zu 
ten , welche für die Vorarbeiten der Ausftellungs « Direction, 
Aufbewahrung der einlangenden Colli, das Wachperfonale, 
den während der Austellung eintretenden zeitweiligen Auf: 
halt des Allerhöchften Hofes erforderlich find. Auch ſollte fie 
Aufſtellung von Mafchinen und Objecten bedeutenden Gewichte 

3 %* 


68 


oder ungewöhnlicher Dimenfionen dienen. Die HauptsGallerie 
wäre vermanent aufzubauen, weil fie dann zugleich als Magazin 
für das nur einmal anzufchaffende Materiale zu den Bauten det 
proriforifchen Galerien dienen fönnte, und dadurch nicht nur 
die Koften des permanenten Gebäudes ausgleichen, fondern zur 
nambaften Erfparung von Auslagen für Ausftelungen, wefent: 
lich beitragen würde. 

Die Communications» Gallerie, in welche das befuchende 
Publikum zuerft eintrete, wäre zur Aufftellung von Glas, Por: 
zelan, Silber, Bronze u. dgl., fo wie audy zum Hängen der 
Lufter, Lampen, oder ähnlicher Purusgegenftände, zu verwenden. 

Die Seiten: Gallerien endlich hatten alle anderen Ausſtellungs⸗ 
Gegenftände in ſyſtematiſcher Ordnung aufzunehmen , deren 
Durchführung durd Iſolirung der einzelnen Seiten = Gallerien 
wefentlich Vorſchub geleiftet würde. 

Die Beleuchtung wäre im Allgemeinen von Oben, mittellt 
einer eigenen Gonftruction des oberen Theiled der Gallerie, zu 
bewirken, nach welcher derfelbe gleihfam als fehmälerer Auffas 
mit lauter Glaswänden erfcheint. Diefe Eonftruction hätte den 
doppelten Zweck, ſowohl das Auge vor der Beirrung durch eins 
fallendes Licht zu bewahren, als auch die auszuftellenden Gegen: 
ftände, insbefondere die hängenden Stoffe, in befferer Beleuch⸗ 
tung erfcheinen zu laffen. Außerdem fönnten zur Erzielung einer 
Seitenbeleuhtung nach Erforderniß in den einzelnen Seiten 
Gallerien immerhin gewöhnliche Fenfter angebracht werden, fo wie 
überhaupt jede für fpeciele Zwecke abweichende Einrichtung um 
fo leichter auszuführen fei, als es bei den ifolirt ſtehenden Seitens 
Gallerien nicht nöthig ift, fich in der Eonftruction an firenge Sym⸗ 
metrie zu halten. 

Eine beliebige Vergrößerung des Gebäudes fönnte übrigens 
durch Verlängerung der Communications:Gallerie und Zubau 
von Seiten, Galerien fehr leicht in Fürzefter Zeit zu Stande ge 
bracht, und Dadurch wieder allen Verlegenheiten vorgebeugt wers 
den, welche aus einer unerwartet großen Anzabl von Ausftellern 
hervorgehen könnten. 

Die Zufuhr in die Gallerien, und außerhalb derfelben, 
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könne an mehreren Stellen und mit großen Wägen ohne die ge: 
ringfte Schwierigkeit gefchehen, wodurch wieder nicht nur alle 
Erleichterung in dem Abladen der einlangenden Eolli und ſchweren 
Gegenftände geboten, fondern auch die Anwendung zweckmäßi⸗ 
ger Sicherheitsporfehrungen gegen Feuergefahr, fehr gefördert 
würde. 

In lepterer Beziehung erfcheine e8 jedoch von der Vorficht 
gebothen, die Communications⸗Gallerien in der Mitte weder mit 
Tiſchen noch mit fonjtigen Erpofitiond-Gegenftänden zu 'veritellen, 
fondern gänzlich frei zu halten, damit nöthigenfalls Feuerſpritzen 
unbebindert einfahren, und von da nach den Geiten-Gallerien 
leicht wirken könnten. 

Die Commiffion erfannte den Plan des Herrn van der 
Müll ald ganz originell, und mußte den gemachten erflärenden 
Bemerfungen nicht nur ibre Zuftimmung mit ungetheiltem Dei: 
falle zollen, fondern außerdem als einen der größten Vorzüge 
des in Rede ftebenden Planes die dadurch mögliche Abiperrung 
jeder einzelnen Gallerie hervorheben, welche Abfperrung felbft zur 
Zeit des Cinlaffes ohne Beirrung des befuchenden Publifums 
flattfinden fünne, wenn fie wegen nothwendig gewordener 
Arbeiten der Ausjtelungs=:Direction oder der Beurtheilungd-Com: 
miffion, gewünfcht werden follte. 

Von größter Wichtigfeit, und beinahe jedes Bedenken gegen 
Errichtung des Gebäudes aus Holz, wegen Seuergefahr, aufbebend, 
fei aber noch insbefondere die Ifolirung der Gallerien, durch die 
drei Klafter breiten Zwifihenhöfe, wodurch es möglich würde, im 
Kalle eines Brandes das Feuer im Innern von der Communi⸗ 
cations⸗Gallerie, von Außen aber von den zwei &eitenhöfen 
und dem freiftehenden Ende jeder Gallerie, mithin von vier Sei⸗ 
ten gleichzeitig, bekämpfen zu können. 

Was jedoch den Antrag des Herrn Profefford van der 
Null, die Haupt:Gallerie permanent zu erbauen, betrifft, glaubt 
fi) die Commiffion dahin ausfprechen zu follen, daß dieſes bloß 
eine Frage des Koftenüberfchlages und der Zulaäffigfeit fei, ein 
permanented Gebäude auf einem für die Austellung geeigneten 
Page aufführen zu konnen, daher mehr dem Ermeffen der hohen 
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©Staatöverwaltung, als der Berathung des nied. öſterr. 
Gewerb⸗Vereines, überlaſſen bleiben muüͤſſe. Uebrigens iſt die 
Commiſſion der Anſicht, daß, wenn man auf die Aufbewabrung 
des Baumateriales von einer Ausſtellung zur anderen, keinen be⸗ 
ſonderen Werth legen und es vorziehen ſollte, das gan ze Ge⸗ 
bäude für jede Ausſtellung neu aufzuführen, es ſich dann als 
unerläßliche Nothwendigleit herausſtellt, daß der Bau der Haupts 
Gallerie, wegen der Eingangs erwähnten Beſtimmungen derſelben, 
wenigſtens ſechs Monate früher, als jener der Communications: 
und Seiten-Sallerien, vollendet werde. 

Kücfichtlih des Plages, auf welchem das proiectirte Ges 
bäude aufzuführen wäre, falls die hohe Staatdvermaltung dem 
Plane eine befondere Berückſichtigung ſchenken follte, glaubte die 
Commiffion ſich darauf beſchränken zu müffen, nur die Erfors 
derniſſe eines folchen zu bezeishnen, und da die möglichfte Ers 
leichterung des Befuches die Zwecke der Ausftelung gewiß am 
meiften fordern würde, fo hält fie es für KHauptbedingung eines 
entfprechenden ‘Plaßes, daß derfelbe möglichit in der Mitte der 
Hauptitadt, und zwar nahe an der Stadt, ald dem Concentra⸗ 
tionspuncte Wiens, fich befinden, und mas nächſtdem am mei: 
ten zu berüdfichtigen, den nothbigen Raum biethen 
müffe. | 
Un jedoch in letzterer Beziehung die erforderliche Große des 
Pages annähernd beftimmen zu können, einigte fi die Commij: 
fion nach längerer Berathung dahin, daß, nachdem es noch nidt 
an der Zeit jeyn dürfte, allgemeine deutfche Gewerbe: Ausjtellun: 
gen in Wien zu veranfajfen, und daher die bevorjtchende Ge: 
werbe⸗Ausſtellung fish eben fo wie die in Wien bereits ftattgefun: 
denen, über die Gränzen der Monarchie nicht erjtrecdten dürfte, die 
Anzahl der in Ausſicht ftehenden Aussteller auf 3000 anzunehmen 
wäre. Dieſe Zahl fei gegen jene im Jahre 1845 um mehr ald 
die Hälfte größer, und möchte in Berückſichtigung des bisher mit 
jeder Ausjtellung fteigenden Berbältniffes der Anzahl von Aus— 
ſtellern, fo wie der zu erwartenden größeren Xheilnahme aus den 
anderen industriellen Provinzen Oeſterreichs, und folchen Gewerbes 
jweigzen, die biß jeßt zu geringe vertreten waren, als eine Anzahl 
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erfcheinen, welche jener, bei der nächften Gewerbe: Ausftellung ent» 
fallenden, muthmaßlich nahe liegen wird. 

Auf Grundlage diefer Anzahl Ausfteller und der im In⸗ und 
Auslande beflätigten Erfahrung, daß auf Einen Ausfteller im 
Durdfchnitte Eine und eine halbe Quadratflafter des für 
das Ausftellungs:Gebaude beflimmten Flächenraumes zu rechnen 
it, müßte für das projectirte Gebäude auf ungefähr 100 Klafter 
Länge und 80 Klufter Breite angetragen werden. 

Die Commiffion glaubt noch auf zweckmäßige Vorkehrungen 
aufmerffam machen zu müffen, um Gegenftände, welde nad) 
ihrer fünftigen Beflimmung , oder auch wegen ungewöhnlicher 
Dimenfionen, nicht im Gebäude felbft aufzuftellen find, auf ents 
fpreibende Weife im Freien unterbringen zu fönnen. 

Sie erachtet hiezu Die zwijchen den Seiten-Gallerien befinds 
lihen Räume, deren einer nur noch einmal fo groß als die übris 
gen zu halten wäre, um einen geräumigen Hof daraus zu bilden, 
fehr geeignet, indem ein folder Hof der freien Bewegung und 
dem Abladen großer oder fchwerer Laftwägen gewiß nur fehr fürs 
derlich fenn fönnte. 

Zn öfonomifcher Beziehung glaubt die Commiffion für Dach: 
bededung, ſtatt Eijenblech, die in leßterer Zeit häufig befprochene, 
eigend zugerichtete feuerfichere und wafferdichte Leinwand vor⸗ 
fhlagen zu follen. Unbedingt kann fie aber für den größten 
heil des Ausftellungs = Localed darauf einrathen, den Fußboden 
durch ein mit hygrofcopifchen Salzen gemengtes, aufgelodertes und 
wieder feſtgeſtampftes Erdreich herzuſtellen, indem die praftifche 
Erfahrung beider Gewerbe-Ausjtellung zu Paris im Jahre 1844, 
einen ſolchen Boden nicht nur als fehr wenig Fojtfpielig, ſondern 
auch in der Beziehung al8 zweckmäßig erwiefen hat, daß er durch 
die Witterungsveränderung an Feitigfeit nichts verliert, immer 
in einem faum wahrnehmbaren feuchten Zuftande verbleibt, mit: 
bin das für fo viele Erpofitionen nachtheilige Kehren und Aufs 
fprigen überflüffig macht. 

Nachdem die Commiffion der Begutachtung des van der 
Nül l'ſchen Planes in allgemeinen Beziehungen nichts mehr hin: 
zuzufügen hatte, und die Bemerkungen rüdfichtlich des Hofe, 
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der Dachbededung und des Fußbodens, den Plan felbft ganz unbes 
rührt Tießen, befchloß fle, die Frage über die Zweckmaßigkeit des 
projectirten Gebäudes auch im Detail in Verhandlung zu nehmen, 
und glaubte diefelbe am ficherften beantworten zu fönnen, wenn 
früher die Anforderungen mehrerer, weſentlich von einander vers 
fhiedener Induftriezweige, welche gleihfam als Repräfentanten 
aller übrigen angefehen werden fönnen, feftgefest würden. 

Man einigte fich dahin, daß in diefer Beziehung die gefammte 
Snduftrie durch Beachtung nachſtehender Erzeugnifle vertreten 
erfcheinen dürfte, als: 

Maſchinen, 

Muſik⸗Inſtrumente, 

Gewebe und Druckwaaren, 

typographiſche und dahin einſchlagende Arbeiten, 
Glas⸗ und Poterie⸗Erzeugniſſe, 

Silber-, Plaqué⸗ und Bijouterie⸗Waaren, 
Uhren. 

Für jeden der erwähnten Induſtriezweige wurden zur Bezeich⸗ 
nung der Anforderungen Fachmänner gewählt. 

Nach reiflichen, mit letzteren gepflogenen Berathungen ſtell⸗ 
ten ſich den Bedürfniſſen der verſchiedenen Gewerbe gemäß, mehr 
oder weniger Wünſche und Vorſchläge für abweichende Local⸗ 
Einrichtungen heraus. 

Die Commiſſion führt ſie hier an, wie ſie von ihr als be— 
gründete Anforderungen der verſchiedenen Fächer erkannt wurden, 
und beginnt mit den Ausſtellungs-Localitäten für Maſchinen. 

Die für diefen Zwed bejtimmten Räume müjfen nicht nur 
allein die entfprechende Lange und Breite baben, fondern insbe⸗ 
fondere von ungewöhnlicher Höhe feyn, weßwegen fie außer dem 
Dache feine befondere Dede haben dürfen. Um nöthige Eingra: 
bungen von Mafcbinen ungehindert vornehmen zu fönnen, cr: 
feint die Zurichtung des FZußbodens von gejtampfter, mit byygro- 
feopifhen Salzen gemengter Erde bei Mafchinenraumen insbeſon⸗ 
dere angezeigt. 

An den zur Aufltelung von Muſik⸗Inſtrumenten beftinmten 
Räumen, dürfen Feine anderen Erzeugniffe erponirt werden, und 
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jwar aud dem doppelten Grunde, weil die anderen Erzeugniffe, 
wären fie weich, den Klang der Inftrumente beeinträchtigen wür⸗ 
den, und wären fie auch nicht weich, doch nothwendiger Weife ein 
den mufifalifchen Intereffen fremdes Publikum herbeiziehen, da= 
durch aber Beirrungen für jenen Theil der Befuchenden herbeifühs 
ren müßten, welche fich für mufifalifche Inftrumente näher inter> 
effiren, und diefelben nicht nur einer genauen Befichtigung, fons 
dern auch einer Prüfung durch Verfuche zu unterziehen wünfchten. 

Die Abfonderung der mufifalifchen Inftrumente ließe fih um 
fo leichter bewerfftelligen, als zu dieſem Zwede, wenn auch die 
Zahl der auszujtellenden Inftrumente fih um die Hälfte gegen 
die Ausjtellung des Jahres 1845 jteigern follte, Eine Gallerie 
vollfommen genügen würde. 

Die zur Aufbewahrung der Mufif > Snjtrumente bejtimmte 
Gallerie wäre derart in fünf gleich große Säle von ungefähr 
8 Klafter Länge und 14 Fuß Höhe zu feheiden, daß jede der vier 
Querwande durch zwei einander gegenüber jlehende Cabinete ges 
bildet würde, wobei die Cabinete fo weit von einander ftünden, 
daß zwijchen ihnen noch immer ein für die Communication bins 
länglid) breiter (9 Schuh offener) Durchgangsraum von einem 
Saale zum anderen bliebe. 

Die Cabinete müßten die erforderliche Länge von 13 und 
Breite von 8 Fuß mindejtens meffen, und mit einer Dede verfes 
ben ſeyn. Die mit 5 Schub breiten Flügelthüren zu fihließenden 
Eingänge in die Cabinete wären von den Durchgängen aus anzus 
bringen, und die Beleuchtung für jedes Cabinet rüdwärts von 
den Höfen her nicht mittelft Oberbeleuchtung), durd) ein gewohns 
liches Zeniter zu bewirken. Die Wände der Cabinete müßten 
doppelt verfihallt und die Zwifchenräume mit Schutt oder Erde 
ausgefüllt werden, damit der Schall nicht fo leicht dDurchdringe. 

Die Cabinete haben die Beſtimmung, 8 Stimmern des gans 
jen Tages über nöthigenfalld die Möglichfeit zu bieten, gleich: 
zeitig ftimmen zu fönnen, ohne dabei irgend einer Beirrung wäh⸗ 
rend des Reinigend, oder des Bejuches der anjtoßenden Ausitel: 
lungsſäle, ausgefegt zu feyn. Die Cabinete werden ferner die 
erwünfchte Gelegenheit geben, nebftbei die Inftrumente reinigen, 
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nachpoliren u. dal., fo wie die Beräthe der Aufſeher und die 
Clavierdeden, aufbewahren zu koͤnnen. &ie werden aber außer: 
dem den großen Vortheil bieten, daß die technifihe Beurtheilung 
der Injtrumente num nicht mehr in den öffentlichen Sälen, ums 
ringt von Auffehern und den felbft zu gefperrten Stunden 
fi immer einfindenden Befuchern, vorgenommen werden muß, 
fondern von den betreffenden Beurtheilern allein und zu jeder 
Zagesftunde, unabhängig von dem Einlaffe des Publikums, in 
einem der nächitliegenden Cabinete gefchehen Tann. 

An jener Stelle, wo die Gallerie der Claviere in die Com⸗ 
municationss®allerie einmündet, wäre eine völlige Abfchließung 
durd) eine Wand, die mit einer wenigftens ſechs Schub breiten 
Zlügelthür verfehen feyn müßte, ein unumgängliches Erforderniß, 
da fonft der an die Communications s Gallerie anftoßende erite 
Glavierfaal von einer Seite offen bliebe, und dadurch die in dies 
fem Saale befindlihen Claviere unter ganz anderen, und zwar 
nachtheiligen afuflifchen lImftänden, von dem Publifum gehört und 
beurtheilt würden. 

Die Beleuchtung der Säle wäre auch bier am zweckmäßigſten 
von Oben anzubringen; nur dürften die Senfter nicht weiter als 
7 Schub gegen den Fußboden herabreichen, da fonft für alle po: 
lirten horizontalen lachen, welche ſich zwifchen dem Befchauer 
und einem weit herabgehbenden Fenſter befinden, eine Außerft un: 
günftige Beleuchtung eintrete. Diefelbe Bemerkung findet auch 
aufjene Focalitäten Anwendung, in denen Tiſchlerwaaren aufgejtellt 
werden follen. 

Da der unvermeidlichen Keuchtigfeit wegen, die Aufitellung 
von Clavieren in ebenerdigen Rocalitäten, immer eine fehr un: 
günftige ift, indem fowohl die an einem Claviere befindlichen bes 
weglihen Theile leicht anquillen und jtodfen, als auch die von 
dem Gorpu3 und dem XRefonanzboden aufgenommene Seuchtigfeit 
hoͤchſt nachtheilig auf den Ton wirft, fo ijt e8 zur möglichiten Bes 
gegnung diefes Uebeljtandes durchaus nöthig, daß man den bil: 
zernen Zußboden wenigitens 2 Fuß über dem Erdboden erböbt, 
und zwar hohl lege, ohne daß deßhalb der Boden der nörhigen Fe⸗ 
ftigfeit entbebre, da Pianoforte einen feſten Standpunct erfordern. 
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Endlich ift das Anbringen einer Dede in den Clavierſälen 
nicht wohl zu umgehen, da der Schall in den offenen Dachräumen 
ſich ganz verfchlagen würde. 

Für tppographifche und dahin einfchlagende Arbeiten, findet 
die Commiffion, nachdem ſolche Gegenftände bei ihren Fleinen 
Dimenfionen ftarkes Licht von mehreren Richtungen bendthigen, 
um genau befichtiget und nad) ihrem wahren Werthe beurtheilt 
werden zu koͤnnen, Seitenbeleuchtung für unumgänglich noths 
wendig. Diefelbe trägt daher darauf an, daß in den für die ges 
nannten Arbeiten beflimmten Localitäten,, nebit der dem ganzen 
Gebäude zugedachten Oberlichte, auch noch gewöhnliche Fenſter 
in Anwendung gebracht werden möchten 

Glas⸗ und Poterie= Erzeugniffe betreffend, fordern diefelben 
ein eigenes, von anderen Erpofitionen freies Yocale. Insbeſondere 
follen nicht etwa die Wände mit farbigen Stoffen behängt und 
dadurch flörende Widerfcheine hervorgerufen werden. Die Spies 
gel wären am zwedmäßigften in der Communications:Gallerie, an 
den jich zwijchen den Eingängen in die Seiten⸗Gallerien befindlichen 
Wänden anzubringen, da ſich bier den Spiegeln gegenüber feine 
Senjter befinden. Weil gewiffe Glas⸗Erzeugniſſe, wie z. B. Kry⸗ 
tallglas, Glasluſter, am zweckmäßigſten dem einfallenden Lichte 
gegenüber erponirt erfcheinen, und dann das Publikum in der 
Lage ift, Durchſichtigkeit, Farbloſigkeit, primatifche Farben, fo 
wie andere derlei ausgezeichnete, aus dem durchfallenden Lichte 
hervorgehende Eigenfihaften, am beften wahrzunehmen, fo dürften 
in den für Glas⸗ und Poterie -» Waaren bejtimmten Räumen, ents 
weder außer der Oberlichte gewöhnliche Fenſter nicht fehlen, oder 
vielleicht die ganze Fenſterreihe tiefer zu halten feyn. 

Glasmalereien müffen nothwendiger Weife bier ausgefchieden, 
und ın ab jefonderten, ausfchließlich dafür beitimmten, dunfel ges 
baltenen Räumen ausgeftellt werden, welche Räume fich fehr leicht 
aus Abtheilungen einer Gallerie bilden ließen. 

KRüdfichrlih der Aufitellung von Galanterie⸗Waaren ergibt 
fih, daß wenn auch größtentheild die Beleuchtung von Oben für 
ſolche Gegenjtände als die zwecknäßigſte erfiheint, dennoch für 
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Galanterie : Glaswaaren und transparente Gegenjtände, ges 
wöhnliche Fenſter angebracht werden müffen. 

Für Silber: und Plaques Erzeugniffe ergeben fich ganz 
diefelben Anforderungen, wie die Commiffion fie fo eben bei Ga⸗ 
lanteries Waaren bemerft hat. 

Was endlich Gewebe und Drudwaaren, dann Uhren matbes 
matifche, optifche und phyſikaliſche Injtrumente anbelangt, fo zeigt 
fih in Betreff derfelben die Einrichtung des proponirten Gebäudes 
fo paffend, daß die Commiſſion für die legt genannten Induſtrie⸗ 
zweige feine Wünfche zu äußern veranlaßt iſt, und den einen 
Theil ihres Berichted, namlich die Begutachtung des van der 
Nüll'ſchen Planes, mit der befriedigenden Verficherung ſchließen 
kann, daß der Ausführung aller erwähnten, ſowohl in allgemeis 
nen als fpeciellen Beziehungen wünſchenswerth erfannten Ein: 
richtungen, nach dem gedacdhten Plane, durchaus Fein Hinderniß 
entgegenftebt. 

Auf den anderen Theil ihrer Aufgabe, die Begutachtung 
der in der Monatd-Verfammlung vom 1. März I. 3. entwidelten 
Anjichten über die einem richtigen Beurtheilungs:Verfahren bei 
Clavieren meiltend aus Local-Uebeljtänden entgegenjtehenden 
Schwierigkeiten übergehend, kann fih die Commiffion kurz darauf 
befchränfen, dem Vereine mitzutbeilen, daß fie, nach dem Auss 
fpruche einer au8 mehreren Elavier-Injtrumentenmacdyern gebildes 
ten Special: Commiffion, die befprochenen Uebelſtände vollig ges 
gründet gefunden, und für zweckmäßig erashtet hat, zu deren Abs 
bilfe die bei den Muſik-Inſtrumenten erwähnten RocalsEinrichtuns 
gen vorzufchlagen. 

Nachdem fie auf ſolche Weife auch dieſen Gegenftand erledigt 
bat, bleibt ihr am Schluße dieſes Berichtes nur der Wunfch übrig, 
daß fich nicht nur bier, fondern in der ganzen Monarchie, no 
viele Indujtrielle angeregt finden möchten, dem Wereine allfällige 
Wünfche und Bemerkungen zur Begutachtung mitzutheilen, damit 
derfelbe bei dem nicht mehr ferne liegenden Zeitpuncte der näch⸗ 
ſten Induſtrie-Ausſtellung in die Lage komme, mögliche Anfragen 
in Betreff zweckmäßiger Ausjtelungs-Einrichtungen, im Anterefje 
der Aussteller, auf das gründlichite Beantworten zu fönnen. 


Antrag des Verwaltungsrathes zur Ausfchreis 
bung. des dritten Concurfes für verdienftvolle 
Werffuhrer und AUltgefellen. 


Bon 


Seren Michael Spoerlin, 
k. k. Hofe und landespriv. Papier - Tapeten : Fabrifanten. 


(Vorgetragen in der monatlichen Verfammlung am 3. Jänner 1848.) 


Sn der Generals Verfammlung am 4. Mai 1846 wurde 
dem Maurer: Polier Wenzel Dietrich in Ezernomwik, die 
filberne Medaille für verdienftvolle Werfführer, außer dem Con⸗ 
eurfe zuerkannt. Der Verein fand fich zu diefer Abweichung 
von der Regel durch die gegründete Hoffnung bewogen, daß 
diefe Auszeichnung einen wohlthätigen Einfluß auf die Gewerbs⸗ 
und Arbeiter:Claffen in Czernowitz ausüben, und fie zu rege: 
tem Ehrgefühle, zu größerem Sleiße und hauptfächlich zu einem 
ordentlichen Lebenswandel, aneıfern werde. Diefe edle Abficht 
wurde auch von der dortigen Behörde auf das fräftigfte und um: 
fihtigfte unterftügt, indem dahin gewirkt wurde, den moralifchen 
Werth unferer Vereins «Medaille durch öffentliche und feierliche 
Uebergabe möglichft zu erhöhen. &ie werden fich noch der leb⸗ 
haften Schilderung erinnern, welche und das Mitglied Herr 
Carl Sch edl in der monatlichen Verfammlung am 6. Juli 
1846 von dem ſchönen und erhebenden Feſte entworfen bat, 
welches bei diefer Gelegenbeit angeordnet wurde, und wozu unter 
Theilnahme aller Autoritäten und des hohen Adels, die würdigften 
Arbeiter aller Gewerbe, ohne Unterfchied, eingeladen wurden. 
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Außerdem hat der löbliche Magifirat von Czernowitz, in Ans 
erfennung der Verdienfte Dietrich's, ihm wenige Wochen nach 
diefem Feſte das Stadtbürgerreht tarfrei verliehen, wodurch 
ihm, außer der Ehre, bei den dortigen Verhältniſſen auch einige 
materielle Vortheile zu Gute fommen. In wie ferne nun die 
Beſtrebung jener edlen Männer, auf die Verbefferung des Geiftes 
und der Moralität der arbeitenden Claſſe einzuwirken, feit der 
Auszeichnung Dietrich's, alfo einem Zeitraume von kaum 
ıY, Zahre, von einigem Erfolge begleitet war, mögen Sie aus 
nachfolgendem Berichte entnehmen, der dem Vereine kürzlich von 
feinen Mitgliedern Herren Mifulitfh und Greg aus Czer⸗ 
nowiß zugefommen ift. 

„Die in Czernowitz wohnenden Mitglieder des nied. öfter. 
„Sewerb: Vereines waren vor Allem bemüht, unter Mitwirkung 
„des Stadtmaniftrates zur Kenntniß der Arbeiter fämmtlicher 
„Gewerbe gelangen zu laffen, daß auf die, dem Merfführer 
„Dietrich zu Theil gewordene Vereind-Medaille jeder andere 
„Werkführer Anfpruch machen könne, wenn derfelbe den dießfalls 
„feitgefegten Bedingniffen vollfommen entiprochen haben wird. 
„au diefem Ende haben wir die größeren Werkſtätten aller Ges 
„mwerbe betucht, und die Arbeiter zur Nachahmung Die trich's 
„angeeifert. Bei diefer Gelegenheit haben wir mit Wergnüs 
„gen wahrgenommen, daß jedem Arbeiter fehr viel daran gelegen 
„war, wenn er auch die Medaille nicht erhalten Fonnte, doch wer 
„nigfiens als ordentlicher und folider Mann zu einem Feſtmale 
„geladen worden zu ſeyn, an welchem die Herren Chefs aller Aus 
„eoritäten von Czernowitz und der hohe Adel der Bufomwina 
„heil genommen haben, Zwei der zu diefem Feſte geladen ges 
„wefenen Arbeiter, bedienten fich in der Folge der ihnen aus dies 
„em Anlaffe zugeſchickten Eintrittstarte ftatt eines Moralitätd: 
„zeugniffes, und erwähnten in ihren Eingaben um das Meijter: 
„recht, daß ihr folider und moralifcher Lebenswandel nicht beffer 
„nachgemwiefen werden fönne. 

„Unfer Hauptaugenmerf ging dahin, den moralifchen Werth 
„der, Heren Dietrich zu Theil gewordenen Auszeichnung in 
„den Augen der Arbeiter „ Elaffe möglichit zu heben, und es geht 
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„aus dem Erwähnten hervor, daß wir diefen Zweck volltommen 
„erreicht haben. 

„Wenn glei von den etwas mehr ald 1500 Arbeitern der 
„verfchiedenen Gewerbe in Czernowitz, noch nicht alle zu der 
„fo fehr erwünfchten Ordnung gelangt find, fo hat der löbl. Ges 
„werbs Berein demungeachtet durch die Auszeichnung Dietrich's 
„den Induftrielen von Czerno witz, fo wie den Arbeitern ſelbſt, 
„folgende weſentliche Vortheile zugemwendet : 

1. „Hat die bis jegt üblich geweſene verderbliche Gewohnheit 
„der fogenannten blauen Montage bedeutend abgenommen, und 
„die Arbeiter find an Sonns und Feiertagen nicht mehr fo häu⸗ 
„fig al früher, in den Tanz⸗ und Schanfftuben zu fehen. Die 
„Abnahme diefer Unzufömmlichkeit wird feit der Auszeichnung 
„Diet rich's etwa 30 Procent betragen. Es ift erwiefen, daß 
„von den 1500 Arbeitern in Czernowitz noch im Jahre 1845 
„taum ein Dritttheil ordentlich waren, während zwei Dritttheile 
„davon mehr oder weniger dem Trunfe und der damit verbundes 
„nen Liederlichfeit und Unordnung ergeben gewefen find. Hieraus 
„geht hervor, daß der nied. öfter. Gewerb: Verein durch die Aus⸗ 
„zeichnung Dietrich's über 300 Arbeiter in Czernowittz allein 
„moraliſch wefentlich gebeffert und in demfelben Verhältniffe die 
„Sewerböthätigfeit gehoben habe. Aber auch außer Czerno⸗ 
„wit haben die übrigen Städte der Buko wina, als Suczama, 
„Sereth, Radangu. f. w., in gewerblicher Beziehung viel 
„gewonnen , weil auch von da aus einige Arbeiter zu dem Feſte 
„in Ezernowip geladen waren, und von den VereindsMitglies 
„dern das über diefe Angelegenheit verfaßte Programm den Orts⸗ 
„obrigkeiten zur Vertheilung an ſämmtliche Gewerbs : Meifter 
„eingefendet wurde. 

„Eben fo bat der vorherrfchend gewefene Uebelftand, feiten® 
„der Geſellen, dem Meifter alle Augenblide die Arbeit zu fünden 
„und des Jahres bei vier und mehr Meiftern zu arbeiten, fehr 
„bedeutend abgenommen, was auf die Ausübung der Gewerbe 
„um fo günftiger einwirft, als nur durch längeres Verbleiben bei 
„einem Arbeitsheren fi) das gegenfeitige Intereffe zwifchen Ar- 
„beiter und Herrn entwideln kann. 
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„Dann baben wir viele Gewerbsleute bewogen. ihrem würs 
„digen und gefitteten Arbeitern die größer gewordene Xhätigkeit 
„und Ordnungsliebe durch zeitweife Erhöhung des Arbeitslohnes 
„zu entfchädigen, um hiedurch auch ihrerfeits für Die Emporhebung 
„des Gewerbfleißes nach Kräften beizutragen. Nicht allein fand 
„diefe Lohnerhöhung in mehreren Werfftätten Statt, fondern es 
„haben überdieß auch einige Gewerböleute bei fich ergebenden An: 
„läffen ihre vorzüglichen Arbeiter mit Sackuhren oder fonfligen 
„Effecten auszeichnungsweiſe befchenft. 

„Dieß find nun die Kefultate der vom nied. öfterr. Gewerb: 
„Vereine dem Werfführer Dietrich verliehenen Auszeichnung, 
„und wir erlauben uns im Namen aller Snduftriellen von E zer: 
„nomiß, die Bitte an den Verein zu ftellen: derfelbe wolle und 
„ienen wohlthätigen Einfluß, den er ſchon ausübte, nicht entzie: 
„ben, und das begonnene Werk feiner Vollendung zuführen.” — 

Diefer Bericht, meine Herren, darf und alle mit wahrer 
Freude erfüllen, denn wenn wir auch überhaupt fagen koͤnn⸗ 
ten, durch die Vertheilung von Medaillen an verdienftvolle Werts 
führer, etwas wefentlih Nügliches bewirkt zu haben, fo durften 
wir Doch nimmermehr von einer einzigen nad der Bufomwina 
gefendeten Medaille fo erfolgreiche Wirfungen erwarten. Gerne 
wollen wir aber das größere Verdienit jenen edlen Männern zu: 
erfennen, welche, in den Beift unferes Vereines eingehend, Feine 
Opfer fcheuten, um die Uebergabe diefer Medaille zu einem öffent: 
lichen feierlichen Acte zu erheben, -—— zu einem Acte, der geeignet 
war, einen machtigen und bleibenden Eindrud auf die Arbeiter 
und Gewerbsleute bervorzubringen, den Zinn und die Gefühle 
für Ehrenhaftigfeit in einer Claſſe der Gefellfchaft zu erweden, 
welche fih ſchon fo fehr von ihrer moralifhen Würde entfernt 
hatte. Darum Ehre jenen waderen Männern, Ehre jenen erleucs 
teten Behörden, welche die patriotifchen Beſtrebungen unferes 
Vereines fo Fraftig unterfiügt und einen Erfolg herbeigeführt 
baben, der unferem Vereine ohne eine folche Mitwirfung nimmer: 
mehr hätte gelingen Fönnen. 

In der General:Berfammlung vom 3. Mai 1841 haben 
Sie 50 jillerne Medaillen bejtimmt zu einem Concurje für 
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derbienfivolle Werfführer, und zwar wurde ein erfier Concurs auf 
den Mai 1842 und ein zweiter auf den Mai 1845 anberaumt, 
mit dem Beiſatze, daß wenn die gemachten Erfahrungen dem bes 
abfichtigten Zwede entiprechen, diefe Eoncurfe in regelmäßigen 
Zeiträumen wiederholt werden follten. 

Wenn wir nun die in Czernowitz fo glüdlich erlangten 
Erfolge erwägen, — wenn wir und die fchönen Feſte in Erinnes 
rung bringen, welche wir gemeinfchaftlic mit den betheilten Werk⸗ 
führern in den Fahren 1842 und 1845 begangen haben, — wenn 
wir und die zufriedenen und glüdlichen Mienen jener waderen 
Männer in's Gedächtniß rufen, von denen manchem eine Ihräne 
der innigften Freude und Rührung an den grauen Wimpern 
glänzte, — dann, meine Herren, dürfen wir nicht mehr zweifeln, 
daß diefe Eoncurfe ihrem Zwecke entfprochen haben ; daß die Außs 
zeichnung verdienſtvoller Werfführer zu den nüglichften Be⸗ 
firebungen des Vereines gezählt werden darf, und daB es jegt 
beinahe als Pflicht erfcheint, auf dem fo ſchön und erfolgreich bes 
tretenen Wege beharrlich fortzufchreiten, und die Concurfe für 
verdienftvolle Werkführer von nun an in beftimmten regelmäßigen 
Zriften zu wiederholen. 

Zn der Ausfchreibung diefer Eoncurfe war zwar eventuell 
auf eine Periode von drei Jahren hingedeutet, aber ohne daß 
darüber je ein bejtimmter Befchluß gefaßt worden wäre. Nach 
der gemachten Erfahrung glaubt jedoch der Verwaltungsrath 
darauf einrathen zu follen, die Periode der Wiederkehr zu ermweis 
tern, und dafür einen Zeitraum von fünf Zahren zu beflimmen, 
der fo zu ordnen wäre, daß die VBetheilung der Werkführer jtets 
in die Eröffnungszeit der Gewerbe:Ausftellung falle, — ein Zeit: 
punct, ber in jeder Hinficht als der geeignetfte erfannt werden 
dürfte, da er die größte Deffentlichkeit und die erhebendfte Feier⸗ 
lichkeit bei der Auszeichnung der Werfführer geftattet, was eine 
Bedingung ift, durch deren Erfüllung allein der beabfichtigte Zweck 
erreicht werden fann, das Ehrgefühl und den moralifchen Werth 
der arbeitenden Claſſen zu erregen und zu heben. Unſere Senes 
ralsVerfammlung wird zu diefer Zeit durch die Anweſenheit fo 
vieler Induſtrieller aus den Provinzen noch weit zahlreicher 

Verh. Bd. n. 5 Bew.sBer. 18. Heft 6 
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befucht, als gewöhnlich, und gerne werben die Fabrikanten ihren 
zu betheifenden Werkführern geftatten, nad Wien zu fommen, 
um der Ehre theilhaftig zu werden, ihre Medaillen unmittelbar 
in Empfang zu nehmen, da fie dann zu gleicher Zeit die Ausſtel⸗ 
lung befuchen fönnen, und auf diefem erhabenen Schauplaße des 
vaterländifchen Gewerbfleikes die Iohnende Befriedigung erlangen, 
daß auch ihnen, den tüchtigen Werfführern, durch ihr erfolgreiches 
Wirken ein Theil der Ehre zufommt, weldye ihren Herren durch 
die Gnade unferes erhabenen Monarchen vorbereitet wird. 

An Erwägung diefer Gründe fühlt fi der Verwaltungsrath 
zu dem Vorfchlage bewogen: Der Verein wolle befchließen, daß 
in Zufunft die Concurfe für verdienftvolle Werfführer zur Aus⸗ 
zeichnung mit filbernen Medaillen, regelmäßig in der General: 
Berfammlung im Monate Mai desjenigen Jahres gehalten werden 
follen, in welchem die Gewerbe : Ausftelung flattfindet. Der 
nächte Concurs wäre daber auf den Mai 1850 auszufchreiben, 
und dann fofort von fünf zu fünf Jahren. In der nächften Ges 
neralsVerfammlung koͤnnte der heute gefaßte Befchluß ſtatuten⸗ 
gemäß der Beftätigung unterzogen werden, damit durch eine frübs 
jeitige Kundmachung eine größere Deffentlichfeit erzielt werde. 


Der Verein ertbeilte diefem Vorſchlage feine Zuftimmung. 





Herr Spoerlin fuhr fort: 

Nachdem ich mich meines officiellen Auftrages von Seite des 
VBerwaltungsratbes entlediget babe, erlaube ich mir noch in mei: 
nem Namen Ihre Aufmerkſamkeit auf den weiteren Inhalt der 
bewußten Zufchrift aus Czernowitz, zu Tenfen. Diefes Schrei: 
ben erwähnt nämlich zweier Gefuche von Merfmeiftern, um Zu: 
laffung zu dem nächften Eoncurfe, und überbringt uns die vorge: 
fhriebenen ämtlichen Zeugniffe zu deren Unterftüßung. 

Laut dem fo eben gefaßten Befchluffe müßten diefe Documente 
nun ad acla gelegt werden, um fie nach zwei Jahren aus dem 
Staube hervorzufuchen, oder fie wieder erneuern zu laffen. Es 
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künnte fi) auch rechtlicher Weife Niemand darüber befchweren, 
denn ein Concurs für Werfführer ift von dem Vereine nicht aus⸗ 
gefchrieben worden, und eben fo wenig war e8 wirklich befchloffen, 
diefe Concurſe alle drei Fahre zu wiederholen. 

Allein, wenn wir erwägen, daß diefe Geſuche aus Czerno⸗ 
wig, einer Kreisftadt an der Außerften Gränze der Monarchie, 
und unter der Vorausfegung eingelangt find, daß dieſes Jahr 
wirklich ein ſolcher Concurs ftattfinde, fo wie es vor drei Jahren 
der Fall war; — wenn wir ferner erwägen, daß in diefer Stadt 
das Bedürfniß nach Hebung des Gewerbewefens fich fo Tebhaft 
ausgeſprochen bat, daß gegen dreißig ‘Perfonen, theild Gewerbetrei= 
bende, theild Staatsbeamte und Srundbefiger, ſich als Mitglieder 
unferem Vereine angefihloffen haben ; — daß diefe wackeren, um das 
Wohl ihrer Mitmenfchen fo ernftlich beforgten Männer, keine 
Mühe und Opfer gefcheut haben, um den Geſchenken unferes 
Bereined in den Augen der arbeitenden Claffen jenen hohen mos 
ralifhen Werth zu verleihen, der allein ihre erfolgreiche Wirkung 
fidern fann — dann, meine Herren, wird man unwillkürlich zu 
dem Wunfche veranlaßt: es möchten die oben erwähnten Gefuche 
der zwei Werkführer jekt fehon, ohne den Concurs abzuwarten, 
berüdfihtiget und beurtheilt werden, damit, wenn es der Gall ifl, 
den Eompetenten fehon in der nächiten GeneralsVerfammlung 
die Medaillen zuerfannt werden Fönnen. 

Unfere Statuten fowohl, ald die Gefchäftsordnung, find der 
Erfüllung dieſes Wunfches um fo weniger entgegen, ald es aus: 
brüdlich in der Befugniß des Vereines Tiegt, verdienftvolle Indus 
firielle zu jeder Zeit belohnen zu können, fobald nur der Antrag 
von einer Abtheilung oder einer Commiffion ausgeht, in einer 
Monats: Verfammlung genehmigt und in der GeneralsBerfamms 
lung beftätigt worden ift. Allein in diefem fpeciellen Falle fprechen 
die nachfolgenden Gründe noch ganz befonders für die Erfüllung 
des audgejprochenen Wunfches : 

1. Wird durch diefe Ausnahme von der Regel Feiner der nach 
folgenden Eoncurrenten weder in feinem Rechte noch in ſei⸗ 
nen Anſprüchen gefränkt, wie e8 bei anderen Concurfen der 
Fall fenn könnte. 

J % 
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Iſt Ezernomwis viel zu weit entfernt, als baß je ein 
Werkführer von dort, feine Auszeichnung in Wien in 
feierliher Sitzung empfangen könnte. Dagegen willen 
wir aus Erfahrung, daB die Autoritäten von Ezernos 
wiß gerne die Hand dazu bieten, die liebergabe der Aus: 
zeichnung möglichft feierlich und erhebend anzuordnen. 


. Hat der Verein ſchon bei der Auszeichnung des Werkführers 


Dietrih in Czernowitz, cine Äbnliche Ausnahme ge: 
macht. 

Erfcheint e8 ungemein wichtig, daß wir den guten Geil, 
der Durch die Bemühung der Behörde und unferer Mitglier 
der in Ezernowig unter der arbeitenden Claſſe gewedt 
worden ift, nach unjeren beiten Kräften unterflüßen, und 
uns durch eine bloße Form nicht abhalten laffen, ſchnell 
zu wirfen, damit durch eine Verzögerung von zwei Jahren 
der bereitd Feimende gute Same nicht wieder im alten 
Schlamme untergebe. 


Sch erlaube mir daher, geftügt auf diefe Gründe, den Antrag 


zu ftellen: Der Verein wolle eine befondere Commiffion beauf: 
tragen, zu berathen, ob die eingelangten Gefuche von zwei Werk 
führern in Czerno witzz, jet fihon zu berüdfichtigen wären, und 
im bejahenden Halle, ob die Bewerber der Auszeichnung würdig 
befunden worden fcien ? 


Der Verein genehmigte den geftellten Antrag. 


Bericht einer befonderen Commiſſion über die 
Auszeichnung der von Herrn Mifulitfch em: 
pfohlenen Werkführer. 


Bon 


Serra Michael Spoerlin, 
e. ?. Dofs und landespriv. Papi:r: Tapeten » Zabrifanten. 


(Erfattet in der monatliden Berfammiung am 8. Mai 1848.) 


Sn der monatlichen Berfammlung vom 8. Zänner l. 3., beaufs 
tragte der Verein den Verwaltungsrath, eine Commiffion zu ernens 
nen, welche berathen follte, ob die aus Czernowitz eingelangten 
Geſuche zweier Werkführer um Auszeichnung mit ſilbernen Medail⸗ 
len, auch außer dem Concurſe zu berückſichtigen wären, und im 
bejahenden Falle ein Gutachten abzugeben, ob die Bewerber der 
Auszeichnung würdig ſeien. 

Ich habe nun die Ehre, in Nachfolgendem die Anſicht dieſer 
Commiſſion zur Beſchlußfaſſung vorzutragen. 

Bei Ausſchreibung der Concurſe um Preis⸗Medaillen für 
verdienſtvolle Werkführer und Altgeſellen, leitete den Verein 
die humane Idee, durch Belohnung wahrer Verdienſte um das 
Gedeihen der Induſtrie, das Ehrgefühl und den Eifer zur Erlan⸗ 
gung erhöhter Geſchicklichkeit unter den arbeitenden Claſſen zu 
wecken, und die ſo nothwendige Anhänglichkeit der Arbeiter an 
ihre Arbeitsgeber, zu befördern. 

Schon zweimal hatte der Verein Gelegenheit, die ausgeſetz⸗ 
ten Preife an würdige Bewerber zu ertheilen, und er hat durch 


feinen Beſchluß der wiederholten Außfchreibung dieſes Concurfes 
bethätigt, daß er die fegenbringende Wirkung der früheren Eons 
eurfe erfannt habe. Am lebhafteften und augenfcheinlichfien find 
aber diefe Wirkungen in den Fleineren Provinzialftädten, in weldyen 
Bewerber ausgezeichnet wurden. Namentlich beweifen die in der mo⸗ 
natlichen VBerfammlung vom 3. Jänner I. 3., mitgetheilten Berichte 
aus Czernowitz, wie mächtig durch gerechte Anerfennung bes 
Verdienftes und durch die in würdiger Weife übergebene Außzeichs 
nung das Ehrgefühl angeregt und auf die Hebung des moralifchen 
Werthes auch jener Volfsfchichte eingewirft wurde, wo der Sinn 
für Sitte und Ordnung ſchon fehr gefunfen war. Wichtig, ja 
nothwendig erfcheint e8 aber gerade da, den einmal gegebenen 
Impuls zu fördern, den gewichtigen Eindrud zu erneuern, wenn 
nicht mit der Erinnerung an den fiattgehabten feierlichen Act der 
öffentlichen Anerfennung von Ehrenhaftigkeit und Verdienft, auch 
die erzielte Wirkung wieder verfchwinden fol. 

Wir müffen ferner erwägen, daß tiefe Gefuche in der fiches 
ren Vorausſetzung: ed fei, wie vor drei Zahren, auch diefes Zahr 
ein Concurs für verdienjtvolle Werfführer ausgefchrieben , einge: 
veicht worden find, und daß es für die Bewerber fehr ſchmerzlich 
wäre, die Erfüllung ihrer Hoffnungen um volle zwei Jahre ver: 
[hoben zu fehen, eines Mißverjtändniffes wegen, daß um fo ver: 
zeihlicher war, als ſchon bei der erften Ausfchreibung des Werk: 
führer: Concurfes , eine regelmäßige Wiederholungs- Periode von 
drei Jahren zivar nicht befihloffen, aber doch in Ausficht geftellt 
war. 

Ueberdieß iſt es nicht nur im Beifte unferes Vereines, fondern 
auch in unferen Statuten und der Gefchäfts- Ordnung begründet, 
verdienftvolle induftriclle Reiftungen auszuzeichnen und zu beloh⸗ 
nen, wann und wo immer wir fie erfannt haben. 

Sn Erwägung diefer Gründe fieht fi) die Commiffion bewos 
gen, darauf anzutragen, daß die Bewerbungs-Geſuche der beiden 
Werkführer aus Czernowitz, außer dem Concurfe, jegt gleich 
zu berüdfichtigen und zu beurtbheilen feien. 


Der Verein ertheilte Diefem Antrage feine Zuftimmung. 
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Der Berichterflatter fuhr fort: 

In Folge des fo eben gefaßten Befchluffes geht die Commifs 
fion nun zur Beurtheilung der diefen Bewerbungen zu Grunde lies 
genden Documente über. 

Der erfie Bewerber, Joſeph Thilli, fiügt fein Geſuch auf 
fünf authentifche Zeugniffe, worauß fich ergibt, daß er im Jahre 
1810 bei dem Maurermeilter Mayer in die Lehre trat, und 
nach feiner Freiſprechung bis zum Tode feines Lehrherrn im Jahre 
1837, theils als Gefelle, theils als Werkführer in Dienften ftand, 
feit diefer Zeit aber al8 Werfführer bei Heren Johann Urban 
angeſtellt ift. 

Herr Thilli hat alfo in 38 Jahren nur zwei Dienftherren 
gehabt, und auch dies bloß aus dem Grunde, weil der erſte Dienfts 
herr geftorben ift. 

Herr Thilli ift eben fo ausgezeichnet durch feine Rechts 
ſchaffenheit, fein fittliches Betragen und feine humane Behandlung 
der ihm unterftehenden Arbeiter, als durch die große Geſchicklich⸗ 
Feit und die ausgedehnten Kenntniffe in feinem Gewerbe. 

Eben fo vortheilhaft zeichnet ſich Herr Thilli als redlicher 
Zamilienvater aus. Er genießt in hohem Grade die allgemeine 
Achtung feiner Vorgefegten und feiner Mitbürger. 

Der zweite Concurrent Herr Ludwig Uhrich, 49 Zahre 
alt, ijt gegenwärtig Werfführer bei Herrn Zimmermeifter Peter 
Henzin Czernowitz. Es ergibt ſich aus deffen vier beiges 
brachten Zeugniffen, daß er bei dem Zimmermeifter Wolf bis zum 
Jahre 1841 während 12 Jahren als Gefele und Werfführer in 
Arbeit war, und nur aus dem Grunde ald Werfführer in die 
Dienſte des Herrn Henz trat, weil der frühere Dienftherr im 
Jahre 1841 mit Tode abgegangen iſt. Aus diefen Zeugniffen ift 
zwar nicht erfichtlih, ob Herr Uhrich wirklich während ſechs 
Jahren bei Herrn Wolf als Werfführer angeftelt war, wie ed 
das Concurs Programm bei zehnjähriger Dienftzeit vorfchreibt ; 
allein die Commiffion glaubte um fo weniger daran einen Anftoß 
nehmen zu follen, da der Wechfel des Dienftheren nur in Folge 
eines Todesfalls ftattfand, und Herr Uhrich bei feinem jegigen 
Dienftheren feit fieben Jahren als Werkführer angeftellt ift. Webers 


dieß beftätigen die Zeugniffe, daß Herr Uhrich durch ſeine 
ausgezeichneten Kenntniffe und Leiftungen fich wefentliche Vers 
dienſte um die Vervollkommnung feines Gewerbes erworben habe, 
befonders dadurch, daß es ihm gelungen ift, durch Eifer und Bes 
barrlichkeit die beflebenden Vorurtheile zu bekämpfen , und die 
Verbeſſerung in der Conftruction der Dachftühle auch auf dem 
Lande und in Fleinen Städten einzuführen. Durch Fleiß und firenge 
Rechtlichkeit, fo wie durch folide Behandlung der Arbeiter, hat er 
ſich die allgemeine Achtung feiner Mitbürger in vollem Maße ers 
worben. 

Bei jo ausgezeichneten Eigenfchaften der beiden Bewerber ers 
füNt die Commiffion nur eine angenehme Pflicht, indem fie den 
Antrag ftelt: den Herren Xhilli und Uhrich als Anerkennung 
ihrer Verdienfte die filberne Vereins: Medaille zuzuerfennen. 


Diefer Antrag wurde mit Beifall aufgenommen. 


Ueber den Gentrifugal -Regulator ded Herrn 
G. U. Franke. 


Von 


Herrn Adam Burg, 
f. k. Regierungsrathe und Profeilor der Mechanik und Maſchinenlehre 
am f, k. polytechnifchen Inftitute, 
(Worgetragen in der monatlichen Werfammiung am 3 Jänner 1848.) 


— — — — — 


Vor einiger Zeit habe ich mir erlaubt, den Verein auf 
den von Herrn Franke erfundenen Regulator aufmerkſam zu 
machen, und den Antrag zu ſtellen, daß die Abtheilung fuͤr Mecha⸗ 
nik dieſen Gegenſtand unterſuchen und ſeiner Zeit hierüber Bericht 
erſtatten moͤge. 

In Folge der Genehmigung des geſtellten Antrages, hat die ge⸗ 
nannte Section dieſen Regulator, in welchem ſie eine weſentliche 
Verbeſſerung des Watt'ſchen Centrifugal⸗Regulators erkannte, 
und wovon ihr eine kleine, von Herrn Franke veröffentlichte Abs 
handlung vorlag, geprüft, und bem Vereine hierüber in der am 
7. Zuni v. 3. flattgefundenen Monats⸗Verſammlung einen fehr 
günjtigen Bericht erftattet. Obſchon nun eben die Abtheilung für 
Mechanik die Wichtigkeit diefer Erfindung gleich im erften Augens 
blide erfannte, und ihr die Richtigkeit des Principes diefer 
wefentlihen Werbefferung vom theoretifchen Standpuncte aus 
fogleidy einleuchtete, fo konnte und wollte fie dennoch damals 
noch nicht auf eine Anerfennung oder Auszeichnung für Herrn 
Franke antragen, weil fie von der Anficht ausging, daß man 
mit ſolchen Auszeichnungen nicht zu frejgebig feyn dürfe, um den 
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Werth derfelben nicht herabzufegen, und weil fie dafür überhaupt 
noch weitere praftifche Erfolge von der Einführung dieſes Regula: 
tord abwarten wollte. 

Heute indeß ftellt ſich die Sache fehon anders, indem feit 
jener Zeit bereitö an mehreren Orten folche Regulatoren mit dem 
audgezeichnetjten Erfolge eingeführt wurden, und ich erlaube mit 
außer jenem, welcher in der Eifenbahnwerkftätte in Sannover 
angewendet wird, und den ich bei meiner kürzlich ftattgefundes 
nen Anmefenheit in diefer Werfitätte functioniren fab (wovon 
auch der Section für Mechanik damals die günfligften Zeugniffe 
von Seite unferer correfpondirenden Mitglieder Herren Kar⸗ 
marfch und Rühlmann, fo wie des dirigirenden Ingenieurs 
der genannten Werfflätte, Herrn Kirhweger, vorlagen), nur 
noch auf den ganz Fürzlich von Herrn Franke in der Werkftätte 
der k. k. priv. Wien=Gloggniger Eifenbahn aufgeftellten Regu⸗ 
lator aufmerkſam zu machen, über deffen eminente Leiſtung, ver: 
glichen mit jener des früher angewendeten Wat t'ſchen Regulators, 
bier ein vom Director der genannten Werkſtätte, Herrn Sohn 
Hapwell, dem Herın Franke ausgeftellted Zeugniß vorliegt 
und welches wörtlich fo Tautet: 

„zum Betriebe unferer Mafchinenfabrif arbeiten zwei Dampfs 
mafchinen, welche früher mit einem Watt'ſchen Regulator und 
nun mit dem von Herrn ©. U. Franke erfundenen parabolois 
difchen CentrifugalsRegulator verfehen find. 

„Der Watt'ſche Negulator regulirte jedoch, wie überhaupt 
ale diefe Regulatoren, die Gefchwindigfeit fehr unvollfommen, 
indem, wenn mehr Arbeitsmajchinen zu derjelben Zeit außgerüdt 
wurden, fehr häufig durch die Veränderung des Widerftandes, 
die Dampfmafchinen übermapig zu laufen anfingen. Dieß hatte 
den Nachtheil, daß die Hilfsmaſchinen ſchlechter arbeiteten, die 
Stähle durch übermäßige Anftrengung glei ſtumpf wurden, oder 
die Arbeiter, um Eeine fchlechte Arbeit zu liefern, ihre Maſchinen 
ausrückten, wodurd auf die übrigen der Uebelftand noch ſchlim⸗ 
mer wirkte. 

„In folhen Fällen war der Mafchinenwärter genöthiget, 
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den Regulirungsſchieber zu ſchließen, und bei einer Verzögerung 
des Ganges zu öffnen. 

„Im Monate September d. 3. wurde der Negulator nad) 
Franke's Erfindung bei unferen Dampfmafchinen in Anwendung 
gebracht, wodurch allen genannten Uebelſtänden volllommen abs 
geholfen ift. 

„Die Mafchinen arbeiten ſtets mit ihrer Normal:Gefchwins 
digkeit; es mag ſich der Widerftand ändern wie er wolle, fo tritt 
durchaus feine derartige Störung bei der Hilfsmafchine ein, wos 
durch diefelben auch beffere Arbeit liefern, wie auch die Stähle 
länger fcharf bleiben, und die Arbeiter fohin auch nicht fo viel 
Zeit mit Schleifen derfelben verlieren, in Folge deffen fie auch 
mehr Arbeit liefern. Der Mafchinenwärter braucht fi auch gar 
nicht mehr um den Gang derMafchinen zu fümmern, fo daß fchon 
jept fi) der Vortheil der guten Regulirung herausftellt. 

„Ubgefeben von den genannten Hauptvortheilen, hat aber 
auch diefe geregelte Bewegung eine Erfparniß von wöchentlich 
zehn Zentnern Kohlen hervorgebracht, welches jährlich die Summe 
von 300 fl. E.M. beträgt. Auch der Bau des Regulators ift fo 
außerordentlich einfach, daß derfelbe fehr billig zu ftehen kommt, 
und nur äußerfi felten eine Reparatur hiebei vorfommen dürfte. 

„Wir können fomit mit vollem Grunde bezeugen, daß durch 
diefen von Herrn Franke erfundenen Regulator einem längſt 
gefühlten Mangel abgeholfen ijt, und daß die Anwendung feines 
Regulators viele Vortheile verfchafft. 

„Wir empfehlen deßhalb diefe neue Erfindung allen Fabriks⸗ 
befißern auf das befte an, und haben im Voraus die Ueberzeu: 
gung, daß diefer neue Regulator den alten Watt'ſchen in einiger 
Zeit gänzlich verdrängen wird.” 

Wien, den ı1. November 1847. 


In Berüdfihtigung der in vorfiehendem Zeugniffe erörterten 
Vortheile, und durchdrungen von der Wichtigleit des Franke'⸗ 
fen Regulators, erlaube ich mir den Antrag zu ftellen: Es möge 
die Abtheilung für Mechanik, entweder für fich, oder eine eigene 
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Commiffion bildend, mit Zuziehung noch anderer geeigneter Indis 
viduen und Zuhilfenahme aller neueren darauf Bezug nehmenden 
Daten, unterfuhen, ob Herr Franke für diefe Erfindung oder 
wejentliche Verbefferung des Watt'ſchen Negulators nicht von 
Seite des nied. öſterr. Gewerb: Vereines eine Anerfennung oder 
Auszeichnung verdiene, und hierüber Bericht erftatten. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über den 
paraboloidischen Gentrifugal=Regulator des 
Herrn ©. U. Franke. 


Bon 


Seren Johann Hoenig, 
Profeſſor der darftellenten Geometrie am f. k. volytechnifchen Inſtitute. 
(Erfattet in der monatliden Verfammlung am 6. März 1848.) 


Dereits vor mehreren Monaten hatte ich die Ehre, dem 
Vereine im Namen der Abtheilung für Mechanik einen Bericht 
über das Ergebniß der Prüfung einer neuen von Herrn Franke 
erfundenen Einrichtung des Gentrifugal:Regulators, zu eritatten. 
Es war daraus zu entnehmen, daß diefer Mechanismus nicht bloß 
in theoretifcher Hinficht, fondern auch, fo weit Damals die Section 
entfprechende Erhebungen zu pflegen in der Lage war, auch in 
praßtifcher Beziehung fich als volfommen brauchbar und zweds 
dienlich erweije. 

Veranlaßt durdy einen Antrag des Herrn Vorfteber-Stells 
vertreterd Regierungsrathed Burg, überwies der Verein diefen 
Gegenftand der Abtheilung zur erneuerten Unterfuchung und Bes 
rathung über die Srage: ob Herr Kranke für feine wefentliche 
Verbefferung des Wat t'ſchen Regulatord nicht von Seite ded 
nieb. öfterr. Gewerb:Vereined cine Anerkennung oder Außzeichs 
nung verdiene? 

Schon die Refultate der früheren Beurtheilung dieſes Ges 
genflandes waren von der Art, daß die Würdigfeit desſelben für 
eine foldye Anerkennung wohl kaum in Zweifel gefeßt werden 
fonnte, und es erübrigte der Section nicht8 mehr, um dem neuen 
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Auftrage gehörig zu entfprechen, als die bereit8 a priori gewons 
nenen Urtheile über die Eigenfchaften und Vorzüge des Franke 
fhen Mechanismus, weiche übrigens auch durch Zeugniffe aus dem 
Auslande, von volllommener Glaubwürdigkeit, beftätiget waren, 
durch inländifche Zeugniffe und Durch die Ergebniffe eigener Wahr: 
nebmungen von Seite der Sections:Mitglieder zu erbärten, wos 
zu die Gelegenheit inzwifchen fich darbot, da bereit8 mehrere ders 
lei Mechanismen im Inlande an Dampfmaſchinen angebracht wor: 
den waren. 

Das Zeugniß des Herrn Haßwell, Director der Werk: 
jtätte der Wien-Gloggniger Eifenbahn, und die Beobachtungen 
einiger Sections: Mitglieder find auch mit dem früheren Urtbeile 
der Abtheilung in vollem Einflange, und beftätigen die Anficht, 
daß durch die Vorrichtung ded Herrn Franke die gewünfchte 
Gefhwindigfeit einer Mafhine, mit Nenderungen in fehr geringen 
Gränzen, ſtets gleichförmig erhalten werden könne, e8 mag eine 
folhe die Bewegung einleitende Mafchine mehr oder weniger 
Mafchinen zu betreiben oder andere Widerjtände zu gemältigen 
haben. 

Den wichtigften Einfluß nimmt eine ſtets gleichförmige Bes 
wegung der verfhhiedenen Mafchinen auf die Schönheit, Reinheit, 
Gleichförmigkeit und überbaupt Vollfommenpeit, fo wie auf die 
Quantität der durch fie hervorzubringenden Erzeugniffe. 

lm diefen Einfluß näher anzudeuten, möge eine mit dem 
Watt'ſchen und eine mit dem Frank e'ſchen Regulator verfebene 
Dampfmafchine, welche die Mafchinen einer Werkitätte zu bewegen 
haben, in gegenfeitigen Vergleich geftellt feyn. 

erden bei regelmäßiger Dampfentwidlung im Keffel und 
gehörigem Gange der Mafchine mehrere Arbeitsmafchinen abge 
ftelft, fo wird die Mafchine mit Watt'ſchen Regulator , weldyer 
nur unvolltommen regulirt, oder eigentlich die Mafchinenbes 
wegung nur moderirt, eine fehnellere Bewegung erhalten, daher 
mit ihr auch alle thätigen Arbeitmafihinen. Legtere arbeiten 
in Folge diefer größeren Gefchwindigkeit ſchlechter, die Stähle 
werden durch übermäßige Anflrengung abgeftumpft, oder die 
Arbeiter müffen zur Vermeidung fchlechterer Arbeit, fo wie des 
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häufigen Anfchleifens der Stähle, noch andere Mafchinen aus⸗ 
rüden, wodurch auf die übrigen in Thätigkeit befindlichen das 
Uebel nur Ärger wird. 

In folchen Fällen muß der Mafchinenwärter durch den Regu⸗ 
lator nachhelfen, und den Zufluß des Dampfes aus dem Keffel 
mittelft einer entfprechenden Stellung ded Regulirungs⸗Schiebers 
vermindern, bis zu welcher Zeit aber bereitö eine oft nicht unbes 
deutende Dampfmenge zum Nachtheile der Arbeit verwendet wurde. 

Nah dem Zeugniffe des Herrn Haßwell, arbeitet die 
Dampfmafchine in der Werkſtätte der Wien : Gloggniger Eifens 
bahn, welche im September v. 3. mit dem Frank e'ſchen Regu⸗ 
lator verfehben wurde, ſtets mit ihrer Normal:Gefchwindigfeit ; 
ed mag die Anzahl der arbeitenden Mafchinen fich Ändern, wie 
fie wolle: Teßtere liefern dennoch auch die ihrer vortheilhafteften 
Sefchwindigfeit zukommende meijte und befte Arbeit, die Stähle 
bleiben länger fcharf, mithin verlieren die Arbeiter auch weniger 
Zeit zum Schleifen derfelben, und der Mafchinenwärter bat fich 
um den Gang der Mafchine nicht mehr zu befünmern; fie cons 
fumirt endlich nur jene Quantität Dampf, welche zum Betriebe 
der Hilfsmaſchinen gerade nöthig ift. 

Hieraus wird erflärlich, daß nach obigem Zeugniffe fi) 
durch die fo vollfommen geregelte Bewegung auch eine Erfparung 
von 10 Zentnern Kohlen wöchentlich, gegen die frühere Einrichs 
tung, berausfielt, was jährlich beiläufig die Summe von 
300 fl. E.M. ausmacht, und die Anfchaffungsfoften in weniger ald 
einem Jahre allein, ohne Rückſicht auf die wefentlicheren Vortheile, 
erfegt. Auch die Einfachheit und Dauerhaftigkeit dieſes Regulators 
fteht dem Watts fchen nicht nach. 

Die Abtheilung für Mechanik glaubt demnach im Sinne ded 
6. 47 der Geſchäftsordnung auf die Zuerfennung der filbernen 
Vereind: Medaille für diefen Regulator, mit voller Beruhigung 
einrathen zu konnen, und ich erlaube mir in deren Namen den 
erforderlichen Antrag zu ſtellen. 


Der Verein befchloß einjtimmig, die Verdienfte des Herrn 
Franke durch Ertheilung der filbernen Medaille, anzuerkennen. 


Bericht der Abtheilung für Chemie über eine 
neue Metall » Zegirung. 


Bon 


Serra Gar! Numler, 
EuftosAdjuncten am f. k. Hof: Wineralien:Eabinete. 
(Erfattet in der monatliden Verfammlung am 7. Sebruar 1848.) 


Bei meiner im verfloſſenen Herbſte durch einen Theil der 
Rheinländer und durch Belgien unternommenen Reife, traf ich 
in faft allen Gafthöfen Kaffee, Oberd: und Theelannen an, 
welde aus der in Deutfchland unter dem Namen „Britannia 
Metal,? und in England unter dem Namen „Pewter” ſchon län: 
gere Zeit befannten Compofition angefertigt waren. Diefe Ges 
fäße zeichneten fih durch ihre geſchmackvolle Form und durch ihr 
filberäbnliches Ausfehen ganz befonders aus. Ferner wurde mir 
in London mitgetbeilt, daß dieſe Metall : Compofition fich nicht 
allein für Tifhgeräthe eigne, fondern daß das aus ihr dargeflellte 
Blech auch in der Technik eine vortheilhafte Anwendung finde, 
nämlich dort, wo das fo leicht orydirbare verzinnte Eiſenblech 
vermieden werden muß, wie 3. 3. bei den mit Blech ausgeſchla— 
genen Badewannen, bei den ftetd in Waffer befindlichen Trom⸗ 
mein der Gasmeffer u. dgl. Ich nahm daher ein Stückchen von 
biefem Bleche mit, um es bei meiner Rückkunft einer chemifchen 
Unterfuhung zu unterwerfen. Diefe Unterfuchung übernahm 
auf mein Anfuchen das Abtheilungs- Mitglied Herr Dr. Köller, 
und ich theile Ihnen nun das Reſultat derfelben mit, indem 
durch dasfelbe die über das „Britannia Metal” in mehreren 
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technifchen Zournalen, und namentlich in dem bayerifchen Kunfts 
und Gemerbeblatte, enthaltenen Angaben größtentheilß beftäs 
tiget werden. 
Herr Dr. Köller fand in demfelben: 
85:72 Zinn, 
10-39 Spießglanz, 
2-91 Zinf, und 
0-98 Kupfer. 
100.00 
Es ift hieraus zu erfehen, daß ſich diefe Metall: Legirung 
durch Zufammenjchmel;en von 2 Gewichtstheilen Kupfer, 6 Ge: 
wichtötheilen Zint, 21 Gewichtötheilen Antimon und 175 Ges: 
wichtötheilen Zinn, darjtellen läßt, wobei, wie auch ſchon an einem 
anderen Orte angegeben ift, die drei erften Metalle am zweckmäßig⸗ 
fien zuerft für fich in Fluß gebracht und fodann erft in dad 
gleichfalls ſchon gefhmolzene Zinn gegoffen werden. 
Daß man ftatt des Zinfes und Kupferd auch einen beſtimm⸗ 
ten Gewichtstheil Meffing , etwa in der Form von Drebfpänen, 
nehmen koͤnne, verfieht fich wohl von felbft. 


Berb. d. n. d. Gew.⸗Ver. 13. Heft. 71 


Bericht der Abtheilung für Mechanik über 
Beresford's Fabrikation fchmiedeiferner 
Röhren. 


Deren Johann Goenig, 
Profeſſor der darſtellenden Geometrie am k. k. polytechniſchen Inſtitute. 
(Erſtattet in der monatlichen Verſammlung am 7 Februar 1848.) 


Schon mehrere Male hat der erſte Vereins⸗Seeretaͤr, Hert 
kaiſerl. Rath Reuter, unſere Aufmerkſamkeit auf wichtige und 
intereſſante Erzeugniſſe des Auslandes, beſonders Frankreichs, 
gelenkt, und insbeſondere in der monatlichen Verſammlung am 
6. April v. 3. die Wichtigfeit fihmiedeiferner gefchweißter Röhren, 
welche bis dahin ausjchließlih aus dem Auslande bezogen wurs 
den, für die inländifche Induſtrie ausführlich befprochen, zunächſt 
um die Herftellung inländifcher Erzeugniffe diefer Art, anzuregen. 

Dadurch veranlapt, fendete Herr Beresford an den Vers 
ein Mufter folcher Röhren, welche in feiner zu Stattersdorf 
bei St. Pölten befindlichen Fabrik bereitS angefertigt wurden, 
theil8 um auf fein Unternehmen aufmerffam zu machen, theil6 
um dad Urtheil darüber, fo wie die Befanntgebung der allfälligen 
Mängel, zu vernehmen. 

Diefer Gegenftand wurde der Abtheilung für Mechanik zus 
gewiefen, in deren Namen ich nunmehr über das Ergebniß der 
dießfalls gepflogenen Verhandlungen Bericht erftatte. 

Zunächſt fand die Section die von Herrn Beres ford eins 
gejendeten Mufter, in kurzen Roͤhrenſtücken beſtehend, für den 
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vorliegenden Zweck nicht vollkommen genügend, und erfuchte den⸗ 
felben, feinem Erbieten gemäß, Erzeugniffe von verfchiedenen 
Durchmeffern, und in ihrer ganzen Ränge, vorlegen zu wollen. 

Diefer zweiten Einfendung zufolge, erzeugt die Fabrik dere 
lei Röhren von bis 1%, Zoll Durchmeffer, in einer Länge von 
12 Schuh. Die engeren Röhren, bi zu einem Durchmeffer von 
%, Bol, folgen in Abftufungen von '/, zu Zoll, die weiteren 
von zu Y, Zoll auf einander. 

Aus der genaueften Prüfung und Vergleichung diefer Roͤh⸗ 
ten ergab fich, daß fie in jeder Kinficht den beften franzöfifchen 
und englifchen Erzeugniffen diefer Art würdig zur Seite geſtellt 
werden können, und daß daher ihre Vollkommenheit, dem gegens 
wärtigen Stande diefer Fabrikation gemäß, nichts zu wünfchen 
übrig laſſe. Die Section Fann fomit dem Wunfche des Herrn 
Beresford in fehr erfreulicher Weife entfprechen. 

Bei der großen Wichtigkeit, welche diefe Erzeugniffe bereits 
erlangt haben, indem ihre ausgedehnte Anwendbarkeit zum Zwede 
der Gasbeleuchtung, zu Waffer: und Dampfleitungen, zu Wafs 
ferbeigungen, im Mafchinenbaue u. ſ. w., fich ſchon herausftellte ; — 
bei dem Umftande, daß dieſelben auch fonjt zu den mannigfaltigs 
fien Zwecken in Anwendung kommen können und werden, — ferner 
daB Herr Beresford einen fo nüßlichen und noch immer fo 
wenig gefannten Induſtriezweig zuerft auf vaterländifchen Boden 
verpflanzte, glaubte die Section, daß bezüglich diefer Erzeugniffe 
der 6. 47 der Sefchäftsordnung des Vereines in Anwendung zu 
bringen wäre, und Herrn Beresfork eine Auszeichnung zuers 
kannt werden follte. 

Wegen Beſtimmung der Art diefer Auszeichnung fand fich die 
abtheilung veranlaßt, die nothwendig erachteten weiteren Erbe: 
bungen über die bisher aus dem Audlande bezogenen, fo wie 
über die von Herrn Beres ford gelieferten Röhren, endlich über 
die Preisverhäftniffe beider, zu machen. 

Die größte Sicherheit gewähren hierüber die Mitteilungen 
der Directionen der Gaöbeleuchtungs = Sefellfebaften in Wien, 
9 rag undBrünn, welche dem vom Vereine an fie ergangenen 
Anſuchen bereitwilligft und vollftändig entfprachen. Mir gleiier 
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Bereitwilligkeit kam auch die Direction in Gratz entgegen, welche 
jedoch der vorhandenen früher beigefchafften Worräthe wegen, bis: 
her Feine inländifchen Röhren in Verwendung nahm. 

Nach den erhaltenen Mittheilungen hat die Sasbeleuchtungb: 
Geſellſchaft in Wien vom Jahre 1843 bis 1847: 100.800 Eurr. 
Fuß folcher Röhren verfchiedener Dimenfionen, jene in Prag fe 
ihrem Beftehen 50.429 Fuß, jene in®rünnnur eine fehr geringe 
Quantität zu den erften Proben, aus dem Auslande bezogen. | 
Letztere dedtte ihren Bedarf bloß durch Röhren des Herrn Bere 
ford, und zwar in einem Quantum von 49.792 Fuß. Die Ge 
felfchaft in Wien bezog im Jahre 1847 nur 2066 Fuß eins 
zöllige, 167 Fuß 1 Y,3Öllige inländifche, und 6800 Fuß engliſcheRoͤh⸗ 
ren. In Prag betrug die bezogene Quantitätder Beresfor d'ſchen 
Köhren zur Gasbeleuchtung im Jahre 1847 zwar nur 11.650, 
und jene der ausländifchen 34.033 Fuß, jedoch aus dem Grunde, 
weil die Direction erjt die inländifche Fabrik kennen lernte, und 
bereits bedeutende Aufträge nah Köln und London gegeben 
batte. Ungeachtet deffen wurden dennoch fchon im vorigen Jahre 
63.613 Fuß folcher Röhren von der Fabrik des Heren Beres⸗ 
ford bloß zu Zwecken der Gasbeleuchtung geliefert. 

Die Aeußerungen der genannten drei Directionen, bezüglich 
der Verwendbarkeit diefer Röhren zu dem beftimmten Zwede, 
ftimmen mit den ausgefprodyenen Anfichten der Section vollkom⸗ 
men überein. Es wird hiebei noch bemerkt, daß felbit die Probe 
von vier Atmofphären Drud nur einen geringen Ausfchuß wegen 
nicht hinlänglicher Dichtheit gebe, und die nah Brünn um 
Prag in legterer Zeit gelieferten Röhren ganz fehlerlos gemejen 
feien, fogar eine Biegung in Faltem Zuftande bi8 %, Zel 
Durchmeffer, beffer vertragen, als die englifchen. 

Die Preife diefer inländifchen Erzeugniffe ſtellten fich gegen 
jene der ausländischen loeco Wien, nur wenig höher, und es wäre 
zu wünfchen, daß die Fabrik bei geringeren Roh⸗ und Brennma⸗ 
terialskoften (der Preis des Eifens ftelt fih namlich in Oeſter⸗ 
reich bei einigen Röhrenforten höher, als jener der fertigen Röhre 
in England), auch die Preife niedriger fielen koͤnnte, umiht ' 
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jeugniß einer noch ausgedehnteren und verfchiedenartigeren 
ıwendung zugänglich zu machen. 
Nachdem nun Herr Beresford einen neuen, bisher im 
alande noch nicht befannten Snduftriezweig einführte, demfelben 
der kurzen Zeit feined Beſtehens bereit eine namhafte Aus: 
hnung gegeben und ihn zu einem hohen Grade der Vollkom⸗ 
enheit gebracht hat, — einen Induftriezweig, deffen Erweiterung 
on daraus zu erfennen ift, daß bereits am Rhein, in Frankreich, 
d beſonders in England, eine bedeutende Anzahl von Roͤhren⸗ 
briten beſteht; nachdem ferner felbit die etwas höher geftellten 
seife Beresford's fchon dadurch aufgewogen werden, daß 
e Eonfument geringe Vorräthe zu halten braucht, und je nad) 
edarf in kurzer Zeit fi mit diefen Möhren verfehen kann, fo 
ipfieplt die Abtheilung den verdienfivollen Erzeuger der gerechten 
ſürdigung, und ftellt den Antrag: Der Verein möge Herrn 
eresford in Anbetracht feiner Verdienfte die Fleine goldene 
tebaille zuerkennen. 


Die Verfammlung genehmigte diefen Antrag einftimmig 
it Beifall. 


Ueber die biöherigen Leiftungen der erften 
Wiener Dampfbäderei. 


Seren Leopold Wimmer, 
bürger!. Bädermeifter. 


(Vorgetragen in der monatlichen Verfamminng am 7. Februar 1848.) 


Por Kurzem habe ich auf der Wieden, Heugaſſe Nr. 124, 
die erfte Wiener Dampfbäderei errichtet. Ich erlaube mir, heute 
auf die Wichtigfeit diefed Etabliſſements aufmerkfam zu machen, 
und zugleich die Refultate befaunt zu geben, welche die Anftalt 
im Laufe des Monats Zanner erzielt bat. 

Die fortwährend fteigenden Holzpreife, nicht minder die Un: 
vollkommenheiten der gemöbnlichen fteinernen Badöfen, erweckten 
ſchon vor vier Zabren das Beſtreben in mir, eiferne Badöfen ers 
bauen zu laflen, die von Außen mit jedem vorhandenen Brennftoffe 
beheizt werden fönnen, und wodurd eine große Erfparniß an 
Materiale und Zeit bezwedt würde. Der erfte diefer Art Oefen, 
den ih vom Schloffermeifter Schörg aus München bier er: 
bauen ließ, entſprach dem Zwede nicht vollfommen , jo zwar, 
daß ich genotbiget war, denfelben alfobald außer Gebrauch zu 
fegen. Vor zwei Jahren wurde ich mit dem hiefigen Kupfer: 
Ihmiedmeifter Herrn Anton Schmid befannt, einem Manne, 
der vielfeitige techniſche Kenntniffe beſitzt. Diefem theilte ich die 
Mängel der jet beftehenden Defen mit, indem ich ihn zugleich 
aufden hohen Werth aufmerffam machte, welcher einem zweckmäßig 
conftruirten Badofen beizulegen fei. Herrn Schmid gelang es 
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nun fehr bald, für diefe Eonftruction ein Princip feftzuftellen, 
nach welchem ein Ofen allen Anforderungen entfprechen müffe. 
Um diefe Idee in's Leben zu bringen, baben wir unfere Bes 
mühungen vereint, und die höchfte Hofſtelle hat uns auf die Ers 
findung und Erbauung folder Defen ein k. k. ausſchl. Privilegium 
ertheilt. 

Zwei diefer Badöfen, 14 Schuh lang, 12 Schup breit, in 
zweckmäßiger Ovalform, auf dem EifenwerkeSeiner k.k. Hoheit 
des Heren Erzherzogs Albrecht zu Trzinietz, ganz aus Eifen 
gegoffen, wurden nun in meinem Etabliffement aufgeflellt, und 
am 2. Zänner I. 3. in Anwendung gebradht. Ich enthalte mich 
einer näheren Befchreibung aus dem Grunde, weil ich an den 
nied. oͤſterr. Gewerb⸗Verein die Bitte ftellen will, daß diefe Defen 
in jeder Beziehung vorerft von einer Commiffion deöfelben ges 
prüft werben möchten. Vorläufig will ich nur bemerken, daß 
nicht der Dampf den Dfen erhißt, wie irrthümlich die Meinung 
verbreitet war, fondern daß er bloß dazu dient, die Oberfläche der 
eingefhobenen Brote jo lange naß und feucht zu erhalten, bie 
diefelben gehörig aufgegangen find; außer diefem wirkt der Dampf 
für ein ſchͤnes und glänzendes Anfehen des Brotes, und ift zur 
regelrechten Badung unerläßlih. Die Leiftungen diefer beiden 
Defen find flaunenerregend, wenn man bedenft, daß ich vom 
2. bis inclufive 31. Zänner 250.000 Pfund Brot, an Gewicht 
und Qualität verfchieden, in denfelben gebaden habe, und diefe 
Production noch bis auf 400.000 Pfund hätte fleigern können, 
ftlünde die Teigbereitung im Verhältniffe zu den Leiftungen der 
Defen ; allein auch diefer Uebelftand dürfte bald gehoben feyn, da 
unfer verdienftvolles Mitglied Herr Mechaniker Wurm die Ans 
fertigung einer Anetmafchine übernommen hat. Durch die bedeu⸗ 
tende Erſparniß an Brennftoff, die mehr als 50 %, beträgt, — 
durch die außgezeichnet ſchönen und billigen Mehlgattungen der 
erzberzoglichen Hofmühle zu Ungarifh: Altenburg, wobei 
mir durch die Snade Seiner k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs 
Albrecht eine befondere Begünftigung zugeflanden und der 
gute Fortgang meiner Unternehmung fehr unterftüßt wurde, — 
durch geeignete, auf Theorie gegründete Bifchverhältniffe bei ber 
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Zeigbereitung, — endlich durch den directen Verkehr mit dem 
Publitum ohne allen Zwifchenhandel, bin ich in ber angenehmen 
Lage, ſatzungsmäßiges Brot in Qualität und Gewicht auch billi⸗ 
ger dem Publitum bieten zu können. So verkaufe ich nämlich 
das Brot, welche die Satzung mit 7%, und 15 kr. W. W. nos 
tirt, um 7 und 14 fr. W. W. An den Wiener allgemeinen 
Hilfsverein lieferte ich überdieß für die von demfelben unterftügs 
ten Armen während des Monats Jänner 13.500 Laibe, im 
Sapungdgewichte und darüber, mit 6Y, fr. W. W., und kann der 
gegründeten Hoffnung Raum geben, den Preis des Brotes noch 
mehr berabzufeßen, wenn die den Defen entfprechenden Räumliche 
feiten und jonfligen Hilfsmafchinen werden bergeftellt fepn. 

Mit der innigften Ueberzeugung, ein für die gefammten Be: 
wohner Wiens und befonders für die ärmere Claffe wohlthätiges 
Unternehmen in's Leben gerufen zu haben, bege ich noch den 
MWunfch der Nachahmung und Weiterverbreitung, und ftelle dem: 
nach den Antrag: Der nied. öfterr. Gewerb⸗Verein wolle durd) 
eine zahlreihe Commiffion von Sachverftändigen die Leiſtungen 
unferer patentirten Dampfbadöfen begutachten laffen; er wolle 
ferner das Erjuchen an den F. k. Hofkriegsrath fielen, daß fich 
eine Eommiffion der oberjten Verpflegds und Fortifications⸗Ver⸗ 
waltung mit diefer Kommiffion vereinige, und eine 24flündige 
unausgefrste Backprobe mit Militärbrot durch Ararifche Bäder 
vornehmen laſſe, wozu ich einen meiner Oefen bereitwilligft an: 
biete. Zugleicherjuche ich, die Reſultate diefer Badprobe in den 
Mereind- Verhandlungen zu veröffentlichen. 

Soviel mir bie jet von dem Betriebe der biefigen Backöfen 
des hohen Militär: Aerars befannt geworden ift, fo werden bei 
denfelben zum Backen von 20 Zentnern Brot %, Klafter hartes 
Holz, im Werthe von 18 fl.E.M.pr. Klafter, verbraucht. Die 
Koften des Brennftoffes hiezu würden fi) fomit auf 36 fr. C. M. 
pr. Zentner, belaufen. Nach den bisherigen Refultaten der eifer- 
nen Dampfbadöfen werden zum Baden von 1 Zentner Brot 
6 Pfund Braunkohle, und wenn der Ofen nicht ununterbrochen 
betrieben wird, vielleicht 10 Pfund als Marimum verbraucht. 
Den Zentner Braunkohle fogar zu 40 fr. E. M. angenommen, 
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ftellen ſich nun die Koſten für Brennfloff bei diefen eifernen Dampf: 
badöfen nur aufbeiläufig 4a fr. C. M., und fomit 32 fr. C. M. pr. 
Zentner geringer, als bei den fteinernen Backöfen des hohen Militärs 
Aerard. Nachdem für die Garnifon Wiens allein täglich 
bei 250 Zentner Brot gebaden werden, fo würde das Baden 
derfelben mit priv. eifernen Dampföfen für diefelbe allein täglich 
einen Gewinn von 125 fl. C. M. abwerfen; noch größere Vor: 
tbeife aber dürften diefe eifernen Defen derjenigen Garnifon ge: 
währen, wo das Hol; theuerer ald in Wien, und anderer 
Brennftoff fehr billig ift, wie es wahrfcheinlich in Italien der 
Fall if. 





Der Verein genehmigte den von Herrn Wimmer geftells 
fen Antrag. 


lieber den Mangel eined für die Zwecke der 
Photographie tauglichen Papieres. 
Von 


Herrn Anton Martin, 
Cuſtos der Bibliothek des k. k. polytechniſchen Inſtitutes. 


(Vergetragen in der monatlichen Verſammlung am 7. Februar 1848.) 


In den phyſikaliſchen Wiffenfchaften, fo wie im induftriels 
len Leben, fieht man fich häufig genötbiget, den Naturgefepen 
Refultate abzuzwingen, deren Möglichkeit wohl in der Natur 
felbft gegründet ift, die aber ohne unfer Zuthun niemals zur 
wirflichen Erfcheinung gebracht werden fünnen. Man nennt bes 
fanntlich dad Beſtreben, folche Erfoheinungen hervor za bringen: 
„Verfuche machen,” und unfer Zuthun befchränft fich dabei auf 
eine finnreihe Zufammenjtelung und Benügung des ſchon Geges 
benen, um eben dadurch einen neuen Zweck zu erreichen. Sn 
vielen Fällen hat e8 nun der Erperimentator in feiner Gewalt, 
die Mittel, welche er benügen will, zu prüfen, ob fie fich auch für 
fein Vorhaben tauglich erweifen, und folte diefes nicht der Fall 
fepn, an ihrer Vervollkommnung fo lange zu arbeiten, bis es 
ihm endlich gelungen ift, fie fo berzuftellen, wie er fie eben 
braucht. Iſt der Erperimentator durch die Natur feines Er: 
perimentes in diefer glüdlichen Lage, fo wird die Erfcheinung, 
welcher der Verfuch zu Grunde liegt, bald nach allen Richtungen 
durchftudirt feyn, und das Gelingen derfelben nicht lange mehr 
problematifch bleiben, wenn e8 überhaupt möglich war. 

Weit hemmender ift e8 für das Fortfchreiten eines praktifchen 
Zweiged der Wiffenichaft, wenn die Mittel, an deren Anwendung 
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man gebunden iſt, Babrifsprobucte find, die eigentlich einen ganz 
anderen Zwed haben, und welche nur nebenbei etwas leiften fols 
Ien, wozu fie urfprünglich gar nicht beftimmt find. Man fieht 
aus allen Umftänden volltommen klar, daß die Leiftung möglich 
ift; daß fie aber auch wirklich in's Leben trete, hängt von dem 
Erzeuger eined Fabriksproductes ab, der ganz andere Ins 
terefien zu berüdfichtigen bat, als die Fleinen Wünfche einzelner 
Erperimentatoren. In dirfer Lage befinden fich gegenwärtig dies 
jenigen, welche ſich mit der Erzeugung der Lichtbilder auf Papier, 
befchäftigen. Diefe Kunſt hat bereits eine folche Vollkommenheit 
erreicht, daß ihr chemifch = phpfifalifcher Theil faft nichts zu wüns 
ſchen übrig läßt, und nur das praftifche Gelingen fcheitert in Bes 
zug auf die größtmögliche Vollkommenheit an dem Mangel eines 
guten photographifchen Papierd. Nicht etwa, daß man übers 
haupt gar Fein Papier fände, welches dem gegebenen Zwede ents 
fpriht ; im ©egentheile, ed gibt mehrere Sorten recht guten Pas 
piers, aber die Güte einer und derfelben Sorte auß verfchiedenen 
Fabrikationszeiten ift in photographifcher Beziehung fo verfihieden, 
daß 3. B. ein Bogen vom Jahre 1846 fich ſehr gut verwenden. 
läßt, während ein Bogen vom Jahre 1847, nach äußerem Anfes 
ben beurtbeilt dem früheren ganz gleich, für ein photographifches 
Bild gar nicht gebraucht werden kann. 

Diefer Umftand ifi es, welcher der allgemeinen Verbreitung 
der Photographie im Wege jiebt, und ich erlaube mir, dem Ver⸗ 
eine den Vorfchlag zu machen, die fchöne Kunſt der Fichtbilder: 
erzeugung auf Papier, durch Ausfchreibung eines Preiſes für 
gutes photographifches Papier, zu unterftüßen. Die Beftimmung 
der Modalitäten, unter welchen dieſes zu gefchehen hätte, dürfte 
am zwedmäßigfien von der Abtheilung für Phyſik ausgeben, der 
auch diefer Gegenftand zuzumeijen wäre, falls mein Vorſchlag 
genehmiget wird. Ich geftehe aufrichtig, daß ich Faum zu glau⸗ 
ben wage, ed werde irgend ein Fabrikant diefen Gegenftand für 
fo wichtig halten, um fi mit fpeciellen Verſuchen abzugeben. 
Allein abgefehen davon, daß man fich durch eine bloße Meinung 
nicht vom Verſuche abhalten laſſen darf, den Fortſchritt zu för⸗ 
dern, dürfte diefe Preisausfchreibung dennoch den Nutzen gewähren, 
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daß in einem Anhange des Preis: Progammes die Papier s Kabri- 
Fanten aufgefordert werden koͤnnten, ihre laufenden Mufter an 
den Verein einzufenden, wo fie von einer eigenen, aus den in 
Wien anwefenden Photographen gebildeten Eommiffion geprüft 
werden Fönnten, und wodurch man auf zmwedmäßigerem Wege 
zur Kenntniß der überhaupt brauchbaren Sorten gelangen würde, 
als dieß durch die Papierbandlungen gefchehen kann. Beſonders 
dürfte dieſes Verfahren vortheilhaft feyn, wenn die jeweiligen 
Producenten ſich die Einzelnheiten der Manipulation für fpätere 
Verſuche aufgezeichnet haben, um fie ganz genau wiederholen zu 
koͤnnen. 

Sollte uͤbrigens ein Papier⸗Fabrikant gutes photographiſches 
Papier erzeugen, fo dürfte auch der materielle Nutzen ſich als be: 
deutender herausftellen, indem mancher Photograph ein Bud 
Papier von Marion in Paris, für 6 fl. C. M. bezogen hat, 
um fich leider durch die erſte Probe zu überzeugen, daß es faft uns 
brauchbar if. Was über die Fabrikation felbft zu fagen feyn 
dürfte, würde ich der Abteilung für Phyſik unmittelbar vors 
tragen. 

Der Verein überwies diefen Gegenftand der ebengenannten 
Abtheilung zur Aeußerung. 


Bericht der Abtheilung für Phnfif über die be: 
antragte Ausfchreibung eines Preiſes auf pho- 
tographiſches Papier. 


Bon 


Serrun Dr. Ferdinand Heßler, 
Profefior der Phyſik am P. k. polptechnifhen Inſtitute. 
(Erſtattet in der monatliden Berfammlung am 11. Mai 1848.) 


Das Vereins: Mitglied Herr Martin hat in der Monate» 
Verfammlung am 7. Februar I. 3., einen begründeten Antrag auf 
die Ausfchreibung eines Preifes, für das befte im Snlande ers 
zeugte, zu photographifchen Zweden taugliche Papier, geftellt. 
Diefer Antrag wurde der Abtheilung für Phyſik zur Begutachtung 
zugemwiefen, und ich babe nun die Ehre, zu berichten, daß diefe 
Section die in oberwähnter Monats = Verfammlung erläuterte 
Anficht des Herrn Antragſtellers: die Ausfchreibung eines Preifes, 
beftehend in der filbernen Medaille, werde zur Yörberung der 
höchft intereffanten und in ihrer Anwendung immer wichtiger 
werdenden Kunſt, Yichtbilder auf Papier zu erzeugen, im Inlande 
wefentlich beitragen, ja fie erft recht möglich machen, — vollkom⸗ 
men theile.. Die Abtheilung kann daher nicht anders, al8 dem 
Antrage des HernMartin völlig beipflichten, und wird, falls 
diefer Antrag die Genehmigung des Vereines erhalten follte, das 
betreffende Programm der Preisausfchreibung feiner Zeit vorlegen. 


Der Verein beftimmte die Ausfchreibung der filbernen Me: 
baille als Preis für die inländifche Erzeugung photographifchen 
Papieres. 


Bericht über den Stand des Vereins⸗Vermö— 
gend am Schlufje des Jahres 1847. 


Seren Rudolph Sreiberrn v. Sutbon, 
k. k. priv. Großhändler. 


(Erfattet in der monatlichen Verfammlung am 6. März 1818.) 


Laut Rechnungslegung 
vom 31. December 1846, betrug 
daB Vereins⸗Vermoͤgen: 

An Stamm : Capital 

An Vortrag jährlicher Beiträge 

Vom 1. Zänner bis 31. Decem: 
ber 1847 find eingegangen: 

An Beiträgen von neuen Mit: 
gliedern, zur Vermeh⸗ 
rung des Stamm - Capi: 
tales 

An einem außerordentlichen 
Beitrage zu demſelben von 
Sr. Excellenz dem Herrn 
Oberſten Kanzler Grafen 
v. Inzaghi. 

Ferner ſind in das Stamm⸗ Ca— 
pital eingefloſſen: 

Fürtrag 
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Uebertrag 

a. Aus den von einigen Vers 
eins Mitgliedern zum ehren; 
den Andenlen an Kern 
MihaelSpoerlin,für 
Prämien der EopirsAnftalt 
gewidmeten Beträgen, in 
einer 5%, Metall : Obligas 
tion Nr. 159.959 
In einem Sparcaffebuche . 

b. Aus den von den Herren 
Architekten zu Prämien der 
Copirs Anftalt gewidmeten 
Beträgen: 

In vier Metall:Obligationen 

Nr. 26.709. u 173.288. 
fl. 500. . 100. 


| 
Mr.173.289. * 290. 


fl. 100. . 100. 

In einem parcafebude. 

An Sahresbeiträgen der Mit: 
glieder . 

An Zinfen des Vereins: Ber 
moͤgens 

An Miethzins für den Stall . 

Für verkaufte Vereinsfchriften 

Ueberſchuß bei einer Ausftellung 
von Manufactur = Zeichnuns 
gen zum Verlaufe .. 

wodurch ſich die Total = Ein: 
nahme ſtellt auf . . 

Die Auslagen betrugen in die= 
fem Zeitraume . . 

Nach deren Abzug verbleiben . 


1.000 
52 


800 


fr. 
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*f 
42.594 156] 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
21.315 |29| 
63.910 125! 
19.894 |17 
44.016 | 8 
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Diefe waren vorhanden: 
Mit 26.000 fl. — fr. in einem Sage a 4%, %, auf das Haus 
Nr. 21 in der Stadt; 
» 4.000 „ — „ in einem Sate a 5%, aufbas Haus Nr.s3, 
Vorftadt Windmühle; 
6.000 „ — „ in5%, MetallsObligationen; 


» 

»„ 1.800 „ — „ dergleichen für die Prämienftiftungen ; 

»„ 1.000 „ — „ in einer 4%, MetallsObligation ; 

» 112 „ — „ in Sparcaffebüchern, für die Prämienſtif⸗ 
tungen; 

» 600 „ — „ als Laffen. Verlag des Herrn Secretärs; 

» 400 „ — „ als Eaffens Verlag der EopirsAnftalt; 


»„ 1.519 „ 36 „ in verfchiedenen Vorſchüſſen, und zwar: 
für das Adreſſenbuch 700 fl. — fr. 
„ die Biblioetbet 500, — „ 
„ eine Probe mit chis 
nefifchem Strafe 8319 „36 „ 
» 2.000 „ — „ in Central: Gaffa » Anweifungen; 
584 „ 32 „ in Barem; 
44.016 fl. Str. 
Davon gehören: 42.277 fl. — Er. dem Stamm⸗Capitale 
an, und 1.739 „ 8 „ bleiben zur Beftreitung 
der Iaufenden Auslagen in Vortrag zu nehmen. 
Sämmtliche Auslagen find nach Vorſchrift der Statuten 
nur gegen fchriftliche Anweifung des Herrn Vorſte hers geleiflet 
worden. 


Der Verein wählte die Herren Ignaz Engelhardt, 
k. k. Hoffecretär; Ludwig Hardtmuth, k. k. andesprit. 
Fabriksbeſitzer, un Joſeph Voigt, Kaufmann, als Mitglieder 
der nach $. 44 der Statuten angeordneten Commiſſion, welcher 
die Revifion der vorgelegten Rechnungen übertragen ift. 





Bericht der Abtheilung für Chemie über das 
fchmiedbare Meſſing. 


Bon 


Seren Dr. Franz; Nagsky, 
fuppl. Profeffor der Chemie an der k. k. medicinifch « hirurgifchen 
Joſephs⸗Akademie. 


(Erſtattet in der monatlichen Verſammlung am 6. Mär; 1818.) 


Son lange fehnt ſich die Induftrie nach einem Meffing, 
das gleich dem Eifen fchmiedbar wäre. Wie fehr auch die Metalls 
Legirung im Allgemeinen Hortfchritte gemacht hat, fo blieb dems 
ungeachtet diefer Wunfch bis auf die neuefte Zeit unbefriedigt. 
Erft vor wenigen Wochen überfendete unfer correfpondirendes 
Mitglied Herr Profeffor Rühblmann in Hannover, deffen 
Verdienfte um die Mechanif wohl befannt find, eine Probe folchen 
Meffings, das angeblid aus England ftammen fol, an den 
nied. Öflerr. Gewerb⸗Verein, mit dem Anfuchen, dasfelbe analys 
fiten und prüfen zu laffen. Die Abtheilung für Chemie nahm 
eine genaue chemifche Unterfuchung der befagten Metall:Legirung 
vor, woraus ſich ergab, daß darin 35 Procent Zink, 65 Procent 
Kupfer, nebft Spuren von Blei, enthalten find. Es unterfcheidet 
ſich hiemit diefes Meffing von dem gewöhnlichen nur durch einen 
größeren Gehalt an Zink und geringeren Gehalt an Kupfer. 

Das Vereins s Mitglied Herr Kranz Macht sen., Fa⸗ 
britsbefiger , der ſtets bemüht ift, das Neuefte in feinem Sache zu 
verfolgen, unternahm es, nach diefer Analyfe größere Mengen 
ſolchen Meffings zu erzeugen, und daraus verfchiedene Begenftände 
anzufertigen. Mit befonderem Vergnügen ift nun die Abtheilung, 

Beh. d. n-B, Bew.Ber. 15. Belt. 8 
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im Stande, diefelben vorlegen und als vollkommen gelungen bes 
zeichnen zu können 

Es dürfte diefer Vorfall geeignet feyn, den Nugen unfere 
Sewerbs Vereines in's Licht zu ftellen; denn kaum war die Idee 
eines fehmiedbaren Meffings befannt geworden, fo war es ber 
nied. öfterr. Gewerb: Verein, der die nähere Unterfuchung diefer 
Legirung veranlaßt und eine nugbare Erfindung durch feine 
Mitglieder glänzend in's Leben eingeführt hat. 

Dhne Mitwirkung des nied. oͤſterr. Gewerb⸗Vereines wäre 
eine höchſt nügliche Erfindung für die vaterländifche Induſtrie 
wahrfcheinlich mehrere Jahre Geheimniß geblieben. 


Bericht einer befonderen Commiſſion über die 
von Herrn Kerdinand Rittler zur Sprad)e 
gebrachten Mängel an Locomotiven. 


Bon 
Serra Gar! Numler, 
Euftos s Adjuncten am k. k. Hof: Mineralien : Sabinete. 
(Erfattet in der monatlihen Yerfammiung am 6. März 1848.) 
(Siehe 10. Heft, &. XXV.) 





In der Monats⸗Verſammlung am 6. Juni 1843 hat Herr 
Ferdinand Rittler in einem Vortrage nachzuweiſen ver: 
fucht, daß die auf der F. k. ausfchl. priv. Kaifer Ferdinands⸗ 
Morbbahn bei der Heizung mit Coaks erzielten ungünftigen Re: 
fultate, — denen zufolge, wie aus dem Berichte der Direction 
über den Gefchäftsbetrieb des Jahres 1842 zu erfehen ift, 
12-14 Zentner Coaks nicht mehr leiften als eine Klafter dreißig: 
zölligen ungefchwernmten weichen Holzes, --- nicht fowohl der 
ſchlechten Qualität diefer Coaks, als vielmehr der denkbar 
zwedwidrigfien Verwendung dieſes intenfiven 
Brennftoffes, zuzufchreiben feien. 

Diefe Behauptung fuchte Herr Rittler vorzüglich in Bes 
jiehung auf die Verwendung der Coaks aus Roffiker Kohlen, 
darzuthun, indem diefe Kohlen nicht allein unter allen befannten 
Kohlengattungen der Monarchie den erfien Rang einnähmen, 
fondern feldft den in England im Gebrauche ftehenden und im 
Handel vorkommenden an Intenſität der Heizkraft vollkommen 
gleich ftänden. 


8 * 
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Herr Rittler ließ ſich fodann auch noch in Worfchläge ein, 
wie durch eine Abänderung der Dimenfionen des Heizraumes ber 
Locomotive, und namentlich durch eine entfprechende Hebung des 
Roſtes, eine zweckmäßigere Benützung diefes Brennftoffes erzielt 
werden könne, und fchloß endlich mit der Bitte um Berufung 
einer befonderen Commiffion, welche erjtlich feine Anfichten über 
die beftebenden Mängel der Locomotive prüfen und fobann eine 
Reihe von hierauf bezüglichen Verſuchen veranlaffen follte. 

Der Verein genehmigte diefed Anfuchen, und mir wird nun 
die Ehre zu Theil, über die Art und Weife, wie fich die erwähnte 
Commiffion ihres Auftrages entledigt hat, Bericht zu erflatten. 

Um für die anzuftellenden Verfuche fihon a priori einen feften 
Anhaltspunct zu haben, mußte die Commiffion vor Allem daß 
Verhältniß der KHeizkraft der Roſſitzer Coaks zu jener des 
Iufttrodenen Tannenholzes, auszumitteln fuchen. Aus diefer 
Ausmittlung ergab fih, daß 1 Gewichtötheil der Roffiger 
Coaks 25:9 Gewichtstheile Blei und Bleiglätte reduciren Eönne. 
Der Afchengehalt betrug nahe 24 Procent, wobei jedoch zu bes 
merfen ift, daß Kerr Rittler den zu den Verfuchefahrten be 
jtimmten Coaks, um deren Afche leichtflüffiger zu machen, bei 
10 Procent gebrannten Kalk zugefeßt hatte. Hieraus ergab fid 
alfo, daß man, um eine Klafter dreißigzoͤlliges Tannenholz in feiner 
Wirkung zu erfeben, ungefähr 11-7 Zentner folder Coaks bend: 
thigen würde. 

Herr Rittler gab zwar an, daß fid) das Verhältniß der 
Brenntraft der Roffiger und Oslowaner Kohlen zu jener 
des Tannenholzed, in Folge der von dem E. k. mähr. fchlcfifchen 
Randess&ubernium in den Stadt Brünner Ziegeleien vor dreißig 
Zahren veranlaßten Verfuche, dem Volumen nad wie 1 zu 8 
berausftelle, indem bei diefen Verfuchen fünf gehäufte Öfterreichifche 
Mepen (zu 2%, Kubilfuß) diefer Kohlen, — die nicht einmal 
fortirt gewefen feien, fondern nur ein Gemenge von Rußs, Grob, 
und Schmiedekohlen dargeftellt hätten, -— dasfelbe geleiftet haben 
follen, wie eine Klafter dreißigzölligen ungefchwemmten Tannen: 


holzes. 
Allein dieſe Angabe beruht offenbar auf einem Irrthume, da, 
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ie e8 Ach theoretifch nachweifen läßt, und wie auch die Erfahtung 
ſtätiget, um den Effect einer dreißigzöligen Klafter trockenen 
innenholzes zu erreichen, felbft von der beften Newcaftler 
ohle wenigftens 7%, folcher Degen erfordert werden. 

Die Eommiffion glaubte diefen Irrthum um fo mehr hers 
sheben zu müffen, al8 dadurd allein fchon der Hauptgrund, 
f welchen Herr Rittler feine Anfichten geftüßt zu haben 
weint, ben größten Theil feines Gewichtes verliert. 

Die Probefahrten mit Roffiger Coaks wurden auf der 
sifer Berdinands = Nordbahn, deren Direction der Commiffion 
t der größten Bereitwilligfeit einen eigenen Train zur Verfüs 
mg geftellt hat, dreimal in der Strede von Wienbiß@tundens 
sr g und wieder zurüd, und zweimal in der Strede von Wien 
3 @undenburg, und von bort zurüd bis Sänferndorf, 
genommen. 

Die erfteren Fahrten fanden im Jahre 1844 am 28. und 
. October mit Coaks, und am 29. October mit Holz Statt, 
Ihrend die Icgteren, zu denen fich die Commiffion in Folge einis 
r linficherheit über die Belaftung des Trains bei der Fahrt vom 
. October 1844 veranlaßt fand, im Jahre 1845 am 23. Octos 
e mit Coaks, und am 25. October mit Holz, audgeführt wurden. 
och ift zu bemerken, daß zwar am 24. October 1845 noch eine 
ihrt mit Coaks beabfichtiget wurde, bei welcher man jedoch nur 
3 Dürntrut kam, indem von hieraus die Weiterfahrt weder 
t Coaks noch mit Holz gelingen wollte, weil der Train bei 
m heftigen gegen denfelben von der Seite ber anflürmenden 
inde für die Kraft der verwendeten Locomotive zu fehr beladen 
ir. 

Faßt man die fi) aus diefen Probefahrten ergebenden Res 
ltate, fo wie fie die darüber gepflogenen Protofolle enthalten, 
fammen, fo ergibt fi aus denfelben, daB 11-32 Zentner Ro ſ⸗ 
tzer Coaks ungefähr eben fo viel geleiftet haben, als eine Klafs 
: dreißigzöfligen weichen Holzes. Da nun diefes Verhältniß 
t der auf chemiſchem Wege beftimmten Heizfraft der Roffiger 
ats fehr nahe übereinftimmt, fo wird dasfelbe, felbft bei der 
ft nicht zu vermeidenden Unficherheit über die vollkommene 
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Gleichheit der Belaſtung, wohl als richtig anerkannt werben 
müffen. 

Die Commiffion nimmt daher auch Beinen Anftand, zu ers 
PMären, daß die von Herren Rittler über die zwedimäßige Vers 
wendung der Roffitger Coaks auf der Kaifer Ferdinands Nord: 
bahn erhobenen Zweifel nichts weniger ald gegründet find. 

Diefe Erflärung fol jedoch keineswegs zu der Anficht verleis 
ten, als wolle die Commiſſion damit der ausfchließlihen Anwens 
dung des Holzes zum Heizen der Locomotive, daB Wort reden; 
diefelbe muß fich vielmehr unummunden dahin ausfprechen,, Daß 
es bei den täglich fteigenden Preifen des Holzes wohl fehr an ber 
Zeit feyn möchte, wenn unfere EifenbahnsDirectionen ihre Aufmerts 
famteit auch den mineralifhen Brennftoffen zuwenden wollten, 
unter welchen die bei uns in fo großer Menge und in fo ausge: 
zeichneter Qualität vorfommenden Braunfohlen wohl den erften 
Platz verdienen dürften. 

Daber kann die Commiſſion auch nicht den lebhaften Wunſch 
unterdrüden,, daß über die Verwendung dieſes gleihfam vor und 
liegenden Brennftoffes die ausgedehnteften Verſuche eingeleitet 
werden möchten, zu welchen die dabei in fehr hohem Grade betheis 
ligten Directionen unferer Eifenbahnen , auf Anregung des nied. 
öfterr. Gewerbs Vereines, gewiß mit der größten Bereitwilligkeit 
hilfreiche Hand bieten würden. 

Zum Schluffe erlaubt fih die Commiffion noch den Antrag 
zu fielen, daß der Direction der Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn 
für die Zuvorkommenheit, mit welcher diefelbe der Ausführung 
der erwähnten Probefahrten entgegen kam, der befondere Dank 
des Vereines ausgedrückt werden möchte. 





Der Verein genehmigte den geftellten Antrag. 


leber Breuzins Lampe mit conſtantem Oel⸗ 
Niveau. 


Von 
Serrn Dr. Wilhelm Schwarz. 


Vorgetratzen in der monatlichen Verſammlung am €. März 1848.) 


Iqc erlaube mir, dem Vereine eine neue tragbare Oel⸗ 
mpe mit conſtantem Niveau vorzulegen, welche von Herrn 
zreuzin in Pari serfunden, und von der Société d’encourage- 
ent pour l'industrie nationale ſehr günftig beurtheilt, durch ihre 
nnreiche, eigenthümliche Eonftruction, einer Aufmerkſamkeit nicht 
nwertb erfcheinen dürfte. 

Die Vorzüge diefer febr forgfältig ausgeführten Lampe find 
n Wefentlichen folgende: 

Sie kann gänzlich zerlegt und wieder zufanımengefeßt wer⸗ 
en, jo daß alle ihre Theile leicht zu reinigen find. Das cons 
ante Del: Niveau wird durch eine Heine verticale Scheidewand 
n Innern des Del=Refervoird erzielt, die nur wenig über das 
tiveau des Brenners hinuntergeht. Die Deffnung, durch welche 
38 Del eingegoffen wird, befindet ſich oben an der Vorderſeite 
er Lampe, und das Reſervoir ift fo befchaffen, daß es gefüllt an 
et und Stelle gebracht werden kann, ohne daß etwas verfchüts 
t wird. Das der Verbrennung entgehende Del fällt in eine 
‚et Horn oder Trichter, von wo es fich in dem Fuße der Lampe 
ımmelt, deffen Rauminhalt demjenigen des Reſervoirs gleich ift. 

Die Lampe ift weiterd mit einem Handgriffe verjehen, an 
eſſen Spitze fich ein Ring befindet, fo daß fie, auf ihren Fuß nies 
rgefegt, von einem Orte zum anderen getragen und an einer 
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Band oder frei aufgehängt werden kann, ohne daß man Rauch, 
Lichtverminderung oder Delverfchüttung zu befürchten hat. 

Eine wefentliche wichtige Werbeflerung hat Herr Breuzin 
dem Argand'fchen Brenner gegeben. Der den Docht aufneh⸗ 
mende Raum nämlich endigt unten mit einer angefchraubten 
Verfchließung, fo daß alle Theile, aus welchen der Brenner be 
ftebt, behufß der Reinigung herausgenommen werden koͤnnen. 
Wie befannt, dient diefer Raum gewöhnlich als Sammelhlatz 
für alle Unreinigkeiten des Ortes, wo fie fich anhäufen und ver: 
diden, — ein Umftand, welcher der Beleuchtung ſchadet, und 
Öftere Abhilfe von Seite der fampenverfertiger erforderlich macht. 
Bei dem Spfteme des Herrn Breuzin wird bloß die untere 
Scheibe abgefchraubt, worauf die einzelnen Theile des Brenners 
herausgenommen und leicht wieder an ihre Stelle gebracht wers 
den Fönnen. Der Dochtträger wirb mittelft eines Schrauben⸗Cy⸗ 
linders aufs und niedergefchoben, den ein an feinem Fuße befinds 
liches Zahnrad in Bewegung feht. Dieſes lektere greift in ein 
Zriebrad ein, das von dem Handknopfe abhängig ift. 

Der Uebelftand, daß die eingefchnürten Zuggläfer bei ihrer 
Anwendung mehr oder weniger ein Probiren erfordern, und nicht 
Jedermann fie recht zu gebrauchen weiß, veranlaßte Herrn Breu⸗ 
zin, zu den urfprünglichen Argand'fchen Gläfern, den cylins 
drifchen, zurückzugeben, jedoch der fpeifenden Luft eine neue Rich⸗ 
tung zu geben. Er unterhält nämlich die Flamme durch drei Lufts 
fteöme, deren einer durch das Innere des Dochtes zieht, wäh: 
rend ein anderer an die Flamme gelangt, nachdem er durch einen 
Metall⸗Cylinder, der einen Beitandtheil des Glasträgers bildet, 
gebrochen wurde; diefer Cylinder verengt fich nad) Oben wie ein 
Fingerhut, dergeftalt, daß er ſich dem Brenner nähert und nur 
ſehr wenig über ihn hinausgeht. Ein dritter Luftſtrom endlich, 
wirft auf die Flamme, indem er vertical zwifchen dem Glaſe und 
dem erwähnten Metall⸗Cylinder hindurchzieht. Die natürliche Folge 
diefer finnreichen Anordnung ift, daß die Verbrennung vollfoms 
mener vor fich geht, daß die Flamme immer großen Glanz behält, 
und ber Docht höher hinauf geftellt werden fann, weil der 
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Brenner ſich nicht ſtark erhitzt. Letzterer Umſtand iſt bekannilich von 
Wichtigkeit, und war bisher eine ungeloͤſ'te Aufgabe. 

Die Dimenfionen der verfchiedenen Theile des Brenners, fo 
wie jene des Slasträgerd und des Zugglafes felbft, wurden von 
Herrn Breuzin durch Verfuche fo ermittelt, wie fie am vors 
tbeilhafteften find, d. h. daß man das Marimum der mittleren 
Licht: Intenfität während der Beleuchtung erhält. Die dem Dochte 
zu gebende Höhe iſt leicht zu bemeffen, weil fie nicht erft, wie bei 
den gewöhnliihen Lampen, mit der Verengerung des Zugglafes 
in Webereinftimmung zu bringen iſt. 

Heren Breuzin's Lampe hat überdieß einen Reflector, wos 
mit man das Licht nad) Belieben horizontal oder vertical herunter 
reflectiren kann. 

Photometrifhe Werfuche ergaben, daß diefe Rampe, ohne 
ipren Reflector und abgefehen von der Reverberation (dem Wis 
derſcheine) ihrer flachen und polirten Worderfeite, die mittlere 
Licht⸗Intenſität von vier Stearinfäureferzen hat, wovon acht auf 
das Wiener Pfund gehen. Mit dem Reflector kommt die Keuchts 
kraft ihrer Flamme nahezu derjenigen von zehn folchen Kers 
jen gleich. 

Fernere Verfuche ergaben: 

1) Daß diefe Lampe ungefähr zwölf Stunden leuchtet, und 
nur 13%, Wiener Loth Del verzehrt. 

3) Daß fie über acht Stunden mit weißem Lichte brennt, 
ohne merfliche Verminderung der Licht-Intenfität, und wenn 
die Flamme fpäter an Weiße verliert, fie doch bis an das 
Ende einen fehr ftarfen Glanz behält. 

Wird nun die Leuchtkraft einer Moderateur= oder Uhrlampe 
mit 100 ausgedrüdt, und die einer Stearinfäureferze nach P es 
clet mit 14, fo entfpricht der Breuzin’fchen Lampe die 
Ziffer 56. Da diefe letztere ferner beim Weißbrennen in den erjten 
acht Stunden nur 1%, Loth Del verzehrt, fo ergibt fich, daß fie 
mit den gefchilderten Vorzuͤgen auch den vereiniget, binfichtlich 
des Delverbrauches und der Leuchtkraft die beften bisher befannten 
nichtmechanifhen Lampen zu übertreffen. Ihr Preis endlich, 
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muß in Berüdfichtigung ber äußert forgfältigen Eonftruction ein 
mäßiger genannt werden. 

Ich habe, durch das Bulletin der Societe d’encouragement 
auf diefe Lampe aufmerffam gemacht, eine folche aus Paris foms 
men laffen, und dem Vereind » Mitgliede Herrn Auguſt Reif 
übergeben, damit fie auch hier verbreitet werden möge. 


| 


Antrag des Verwaltungsrathes zur Herausgabe 
einer Zeitjchrift, ald Organ des Vereines. 


Seren Michael Spoerlin, 
k. k. Hofs und landespriv. Papier : Tapeten : Sabrifanten. 


(Bergetragen in der monatlihen Werfammlung am 8. Mai 1848.) 


Der $. 8 unferer Statuten beftimmt, daß der Verein feine 
Verhandlungen in zwanglofen Heften veröffentlichen werde. 
Die hat bis jetzt auch flattgefunden, allein nur unvollftändig, 
denn unter die wichtigen Verhandlungen des Vereines gehören 
unflreitig auch die vielen Gutachten, welche ihm von den Behoͤr⸗ 
den theils über Zollfragen, theil® über Handels: und Gewerbs⸗ 
Sntereffen, abverlangt wurden, und diefe durften der früher bes 
ftandenen Kenfur = Verhaltniffe wegen nie der Deffentlichkeit 
übergeben werden. Gegenwärtig find diefe Schranken gefallen, 
und es ift und nun nicht nur gejtattet, fondern zur Pflicht ges 
macht, unfere Verhandlungen fo vollftändig wie möglich zu ver= 
öffentlichen, um dem zuweilen laut gewordenen Vorwurfe zu bes 
gegnen, als wenn unfere Sectionen in ihrer Thaͤtigkeit erftarren 
würden. 

Die bisherige Herausgabe der Vereins» Verhandlungen in 
Heften von 16 bis 24 Bogen, hatte den großen Nachtheil, daß 
jene Mitglieder, welche verhindert find, den monatlichen 
Sitzungen beizumohnen,, oft erft nach fech8 und mehr Monaten 
in die Kenntniß deffen gelangten, was im Vereine verhandelt 
wurde. Außerdem fanden diefe Hefte nur einen fehr befchränften 
Lejerkreids. Um diefem Webelftande menigftend zum Xheile zu 
begegnen, wurde feit längerer Zeit nach jeder Monats » Sikung 
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ein Auszug unferer Verhandlungen durch die Wiener Zeitung 
bekannt gemacht, allein aud hier trat uns die Cenfur hemmend 
entgegen. Manches wurde theilweife geftrichen, oder mußte ganz 
wegbleiben, und dann war man oftmals genöthiget, intereffante 
Verhandlungen nur fehr gedrängt zu befpredden, um die bedeu: 
tende InfertiondsGebühr zu ermäßigen. 

Gegenwärtig, bei volljtändiger Redes und Preßfreiheit, wer: 
den fich die Verhandlungen unfered Vereines immer Iebhafter ges 
ftalten,, weil wir jegt auch jene technifchen und induftriellen Fra⸗ 
gen in den Kreis unferer Berathungen ziehen werden, deren Loͤ⸗ 
fung zum Theile nur auf dem Gebiete der Politif und der Ges 
feßgebung gefunden werden kann. In gleichem Verhältniffe wird 
fich aber das zu veröffentlichende Materiale bedeutend vermehren, 
und in die Spalten der Wiener Zeitung um fo weniger aufge: 
nommen werden fönnen, als der Andrang bei diefem Blatte zut 
Aufnahme politifcher Artikel mit jedem Tage ftärfer wird. 

Der Verwaltungsrath glaubte Daher in Berathung ziehen zu 
müffen, auf welche Weife diefen Uebelſtänden gründlich abgehols 
fen werden könnte, ohne der Vereins » Caffe eine größere Auslage 
aufzubürden, und vereinigte ſich dahin, vorzufchlagen, anftatt 
die Verhandlungen des Vereines in ftarfen Heften von 16 bis 24 
und mehr Bogen, nur zweimal des Zahres herauszugeben, für die 
Folge ein induftrielles Wochenblatt zu gründen, worin die Vers 
handlungen des Vereines volftändig aufgenommen werden fonn= 
ten, und überdieß induftriellen Befprechungen, Anzeigen u. dgl. 
ein entfprechender Raum gewidmet würde. Sollte der Verein 
mit dem Hauptgedanken einverftanden feyn, fo würde der Ver: 
waltungsrath eine befondere Commiffion erwählen, welche in der 
nächften Werfammlung einen ausführlichen Antrag über die Orgas 
nifirung und Ausführung diefes Unternehmens zur Beſchlußfaſ⸗ 
fung vorlegen wird. 


Der Verein ertbeilte dem Worfchlage, feine Verhandlungen 
nicht mehr in zwanglofen Heften, fondern in einer Wochenfchrift 
zu veröffentlichen, volle Zuftimmung. 





Ueber die Belehrung und Bildung des Volfeg 
durch die Schrift. 


Bon 
Serru Dr. Wilhelm Schwarz. 


(Wergetragen in der monatliden Yerfammiung am 8, Mai 1818.) 


Bon allen gewichtigen Hauptfragen, welche fi) uns mit 
Bezug auf die Grundbedingungen eined von allen Seiten ange: 
firebten, von Vielen begriffenen, von Zielen in feinem ganzen 
Umfange noch unbegriffenen neuen Staatslebens darſtellen, tritt 
uns feine mit größerer Bedeutfamkeit entgegen, als die des Volks⸗ 
bildungswefens. Und doc) ift hierin noch fo wenig von Belang 
geſchehen, trogß dem, daß ein Jeder von der nicht länger abzus 
weifenden und gerade in diefem Augenblide dringender denn je 
bervortretenden Nothwendigkeit ſchleunigen Einſchreitens zur praf: 
tifchen Löfung der großen Aufgabe, feft überzeugt ift. 

Ale neuen Schöpfungen der Tegtverfloffenen Wochen, die 
bereit8 zur Ausführung gelangten, wie nicht minder die in Aus⸗ 
fiht jtehenden, ermangeln jeder natürlichen Grundlage, wenn die 
Beteiligung am Staatsleben nur beftimmten und deßwegen gleich 
fam bevorzugt erfcheinenden Ständen zufommt, und die große, 
größtentheild minder intelligente Maffe des dritten und vierten 
Standes ausgefchloffen bleiben muß. Welcher Art Eönnen die 
organifirenden und erhaltenen Rüdwirkungen einer demnächft zu 
erwartenden Municipal= und Communals Berfaffung feyn, wenn 
nicht Alle, denen fie zu Gute kommen fol, wenn nicht alle Volks: 
Elemente von ihrem Werthe völlig durchdrungen find? 


* 
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Mit welcher Sicherheit Fönnen die Hauptorgane des Staates 
koͤrpers fich nad) allen Seiten hin als Provinzial» oder Reiches 
tag bewegen, wenn fie fich nicht ald Ausdrud des Geſammtwil⸗ 
lens zu betrachten vermögen; wenn ihnen ftatt des Entgegen: 
kommens der Aufnahmsfähigkeit neuer Lebens s Elemente eine 
traurige Indolenz entgegen tritt? 

Hier ift der mundefte Fleck unferes Staatskörpers; hier hat 
nicht allein die vermittelnde heilende Hand der Zeit, bier hat die 
Vorforge aller Gebildeten und Wohlmeinenden, bier hat insbes 
fondere die Privat: Wirffamkeit ungefäumt Hand anzulegen, daß 
das große Werk der Wiedergeburt nicht allein von Oben, fondern 
vielmehr gerade von Unten nady Oben beginne. 

Es wird zur unabweisbaren Pflicht der Einzelnen ſowohl, 
wie der Vereine, dem Staate die Hand zu reichen, und mit aller 
Kraft, deren die wahre Liebe zum Vaterlande fähig ift, dahin zu 
wirken, daß zum herrlichen unverdorbenen und gefunden Sinne un: 
feres Volkes jene Bildungs = Elemente treten, welche dem Staate 
für die Heranbildung tüchtiger Staatsbürger Gewähr zu Teiften 
vermögen. 

Die practifchen Inftitute Englands liefern uns die fprechend: 
ften Belege für den hohen Werth einer organifirten Wirkfamfeit 
durch Vereine, welche behufs der Verbreitung nüßlicher Kennt: 
niffe zufammengetreten find. In England, wo der Staat auß 
Grundſatz für eine volle Lehrfreiheit ift, welche ihn von aller thä⸗ 
tigen Mitwirfung am Volksſchulweſen ausjchließen mußte, dort 
hatten ſich organifch aus dem Affociationsfinne feiner Intelligenz 
und der Traͤger des Beſitzes, die auf Volksgeſinnung, Gefit: 
tung und Bildung den mächtigſten Einfluß übenden Gefellfchaften 
gebildet, von denen hier nur die weltbefannten Bibel: und Mifs 
fions = Gefelfchaften erwähnt feien. 

Diefe Geſellſchaften haben die Civilifation nicht allein im 
engeren Vaterlande zunachft gefördert, — nein, ihre Wirkfamtelt 
bat fich, gekrönt vom beiten Erfolge, über ganz Aſien und Ame: 
rika, wo der praftifhe Bildungsfinn des Mutterlandes fich auf 
die abtrünnigen Söhne deöfelben übertragen, fo wie nach vielen 
Ländern der anderen Welttheile hin, verbreitet. 
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Allein auch die faufmännifche Speculation hat e8 wohl ver: 
flanden, durch einen praftifch angelegten und ebenfo ausgeführten 
Volksbildungsſchriften, Verlag die Maffen zu bilden, fie für alle 
Elemente der fortfchreitenden Erfenntniß empfänglich zu machen, 
und damit fich felbft zugleich einen neuen großen Abſatzmarkt zu 
ſchaffen. Es fei hier nur auf den Erfolg hingewiefen von 
Knight's „Weekly Volume,? fo wie von Chamber's 
„Informations for the people,” welche in Hunderten und Hun⸗ 
derttaufenden von Eremplaren in den Händen aller Stände, be: 
ſonders aber in jenen der arbeitenden Elaffen, find. Das letztere 
Unternehmen hat bekanntlich in Frankreich in den „Instructions 
pour le peuple” eine würdige, von gleichem Erfolge begleitete 
Nachahmung gefunden. 

Was dem englifchen Gemeingeifte in fo umfaflendem Maps 
ftabe zu erreichen möglich war, das, fo follte man meinen, kann 
einer wohlorganifirten Thätigfeit auch bei uns, wo der Volksgeiſt 
nun aus langem Schlummer erwachte,, nicht fehlen. Der gute 
Erfolg und die trefflihe Wirkung, von welchen die vom nied. 
Öfterr. Gewerb⸗Vereine im verfloffenen Jahre veranlaßte Werthei- 
lung von 2000 Exemplaren Zſchokke'ſcher Volksfchriften bes 
gleitet waren, find fprechende Bürgen. 

Die Gewißheit ferner, daB Feine beflimmt ausgefprochene 
Ahätigfeit einen edleren und zugleich praftifcheren Zweck habe, 
die Wahrfcheinlichkeit des Gelingens eines verftändigen Zufammens 
wirfens, die Ausficht endlich, daß das angeregte Unternehmen, 
mit Ausdauer geführt, eine allfeitige Unterftüßung finden dürfte, 
veranlaffen mich, folgenden Antrag zu ftellen:: 

Der nied. oͤſterr. Gewerb⸗Verein möge ein beſonderes Comite 
aus feiner Mitte ernennen, welches die Frage zu berathen hätte: 
ob und in wie ferne der Verein auf die Bildung ded Volles, na= 
mentlich der arbeitenden Claffen , durch Herausgabe und Verbreis 
tung guter populärer Schriften einwirken fünne, und ob et 
nicht zur Gründung eines umfaffenden derartigen Unternehmens 
den Anftoß geben ſollte? Die Commiffion dürfte zugleich in Erwäs 
gung sieben, ob es nicht erfprießlich wäre, wenn fich unfer Ber: 
ein zu diefem Behufe mit dem Taufmännifchen Vereine und bet 
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Landwirtbichaftes@efelfchaft in Wien, fo wie mit den Bewerbs 
Vereinen und Aderbaus®efellfchaften der Provinzen, in’s Eins 
vernehmen fegen und fie etwa einladen würde, fich der Foͤrderung 
der guten Sache anzufchließen. Daß Ergebniß diefer Werhands 
lungen follte dann durch einen Commiſſions⸗Bericht zur Kenntniß 
des Vereines gebracht werden. 

Ich erlaube mir, dieſem Antrage noch beizufügen, daß gerabe 
in dem Augenblicke ein im Volksſchriftenweſen ſehr kenntniß⸗ 
reicher und erfahrener Mann, Herr Buchhändler Otto Spa 
mer aus Leipzig, in unferer Stadt anwefend if. Er ift in 
früperen Lebensverhältniffen durch mehrere Monate auch der pros 
jectirten, aber nicht realifirten Herausgabe eines die englifchen 
„Informations? und die franzöfifchen „Instructions” ſich als Muſter 
nehmenden größeren deutfchen Unternehmens nicht fremd geblies 
ben, und bat zur Verwirklichung eined Planes wegen Bildung 
eined Vereines für Verbreitung gemeinnügiger Kenniniffe durch 
Herausgabe nüglicher Schriften, Einleitungen getroffen, die et 
mir näher mitgetheilt bat. Herr Spamer kennt die englifchen 
und frangöfifchen Gefellfchaften, die allenfalls als Vorbild zu 
nehmen wären, genau, und feine Anfichten fprechen dafür, daß 
er die praftifche Seite der Frage wohl aufgefaßt hat. 

Mein weiterer Antrag gebt nach diefer Vorbemerkung, und 
im Sale mein Vorfchlag die Beiftimmung des Vereines erhalten 
folte, dahin: Herr Spamer, welcher noch durch acht Tage in 
unferer Mitte verweilen wird, möge eingeladen werden, feine praf: 
tifhen Erfahrungen der Commiſſion des Vereines mitzutheilen, 
und ihr fein reichhaltiges, durch Zahre hindurch in diefer Bezie 
bung geſammeltes Materiale zur Crreihung eines gleichen 
Zwedes, wie der hier angeregte, vorzulegen. 


Beide Anträge wurden beifällig aufgenommen. 


richt der Abtheilung für Mechanik uber die 
rgebnifje der Preisausfchreibung für den 
Bau von Kreifelrädern in Defterreich. 


Bon 


Herrn Jobann Soenig, 
ferlor der darftellenden Beometrie am F. k. polytechniſchen Inftitute. 
(Erflattet in der monatlihen Berfammiung am 11. Mai 1848.) 


— — — — 





In der General-Verſammlung vom 4. Mai 1846, beſchloß der 
in, auf den Bau von Kreiſelrädern in Oeſterreich, neuerdings 
Preifeauszufchreiben, beftehend in der großen goldenen Medaille, 
Berthe von 500 fl. C. M., in der Fleinen goldenen Medaille, im 
the von 250fl. C. M., undin der filbernen Medaille, deren eine 
n Bewerber zuerkannt werden fol, welcher autbentifch nach: 
't, ein Kreifelrad im Inlande mit einem beziehungsweifen 
jeffecte von 80, 70 oder 65 Procent, ausgeführt und in Wirk: 
seit gefegt zu haben. Ferner verlangte das Preis: Programm, 
von folchen preiswirdigen Rädern die genauen und detaillir⸗ 
Zeichnungen und Befchreibungen, mit Angabe der obwal- 
en Local:Verhältniffe, bis zum 15. März 1848 an das Ge: 
wriat des Vereines eingefendet werden, um fie in den Verband: 
en des Vereines veröffentlichen zu können. 

Als Bewerber um den entfprechenden diefer Preife meldete 
wr Her D.Speder, Mafchinenfabrifs : BefigeramXQTabor, 
zwar bereits Ende October 1846, für eine in der Fabrik des 
en v. Pacher in Solhenau, aufgeſtellte Mafchine dieſex "Art, 
erh. du 5. Gew.⸗Ver. 15. Heft. vd 
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nah Jonwall's Principe. Seither errangen fich jedoch 
Specker's Kreifelräder ein vielfeitiged Vertrauen. Der Con: 
current war in der Page, mehrere derfelben in Wirkſamkeit ſetzen 
zu können, und bezeichnete davon drei, in Zabrifen zuGünſels⸗ 
dorf, Neunfirdhen und Wiener Neuftadt befindliche 
für die Bewerbung, mit dem Erfuchen, ihren Nußeffect durch die 
Abtheilung für Mechanik erheben zu Taffen. 

Zu dieſen Unterfuchungen fendete die Section wiederholt 
mehrere ihrer Mitglieder ab, welche mit aller Sorgfalt und Vor: 
ſicht die erforderlichen Erhebungen machten. Jeder der einzelnen 
Verfuche wurde nämlich durch die Dauer einer vollen Viertelftunde 
fortgefeßt, und bei den an der Prony'fchen Bremfe angebäng: 
ten, ſtets ſchwebend erhaltenen Gewichten die Zahl der Umdrehuns 
gen des Kreifelrades erhoben, zu gleicher Zeit ununterbrochen 
das Waffergefülle beobacdhiet, und die Erlangung jener Daten 
veranlaft, welche für die Beſtimmung der verbrauchten Waffer: 
menge nöthig waren. Zur Erlangung der Tekteren mußte ſtets 
im Abzugs-Canale ein Ueberfall von 18 Zoll bis 2 Schub Höhe 
und mit 1%, Schuh breiten Seitenflügeln eingebaut werden, 
deffen Breite genau gemeffen wurde. Ebenfo wurde die wahrend 
der Verfuche vorhandene Druckhöhe des Waſſers 1%, bie 2 Klafı 
ter vor dem lleberfalle beobachtet. Nähere Angaben über die bei 
den verfchiedenen Unterfuchungen ftattgefundenen Vorgänge wer: 
den in den Vereins: Verhandlungen nachfolgen; deßhalb bes 
fchränfe ich mich auch hier auf die bloße Mittheilung der bei den 
einzelnen Verfuchen erhaltenen Refultate. Mit der Solenauer 
Turbine wurden zwei Proben mit 50 und 60 Pfund jchweren, an die 
10 Schuh lange Bremfe gehängten Gewichten, gemadt. Die 
dritte mit dem Gewichte von 45 Pfund mißlang, wegen der vor: 
ausgegangenen ftarfen Erhigung des Bremsholzes und deſſen 
nicht ganz zweckmäßiger Stellung, wodurd aber doch die Ueber: 
jeugung gewonnen wurde, daß bei dem Gewichte von 50 Pfund 
die vortheilhaftefte Wirfung erreicht werde. 

Legt man bei Berechnung der verbrauchten Waffermenge 
den Zufammenziehungs » Coefficienten 0-39 für die vorhandenen 
Imflände, nad) Poncelet, zu Grunde, jo gab diefe Turbine 
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bei dem erften Verſuche 81, bei dem zweiten 79 %, Nukeffect. 
endet man den entfprechenden Coefficienten nad) Eaftel mit 
0-42 an, jo erhält man im erfien Falle 74, im zweiten 73-6 %, 
von der Gefammtwirfung des verbrauchten Waſſers, bei einem 
Gefälle von 22-36 Schuh im erften, und 22-38 Schuh im zwei⸗ 
ten Halle. Die Turbine machte beziehungsweije 213-8 und 181-5 
Umdrehungen pr. Minute. 

Mit der zweiten Turbine in Sünfelsdorf wurden fünf 
Verfuche vorgenommen. Bei den vier erjten wurden am Hebels⸗ 
ende Gewichte mittelft einer über eine Rolle laufenden Schnur 
von 70, 80, 85 und 90 Pfunden angehängt ; bei dem fünften 
aber die Belaftung von 85 Pfunden mittelft eined Dynamometers 
gemeffen, um die Widerftände der Rolle und der Schnur bei jener 
Belajtung zu vermeiden, mit welcher die Turbine die vortheilhafs 
tefte Sefchwindigkeit annahm. Nach Berüdfichtigung aller dabei 
obwaltenden befonderen Umſtände, ergaben ſich mit Zugrunde⸗ 
legung des Coefficienten 0 4 in Beflimmung der verbrauchten 
Waflermenge, bei dem erjten Verſuche 88-8, bei dem zweiten 
93-6, bei dem dritten 95-8, bei dem vierten 90-8 und bei dem 
fünften 97.6 %,. Wollte man jedoch für die vorhandenen Vers 
bältniffe den an der außerjien Gränze der Schwankungen ſtehen⸗ 
den Eoefficienten 0-43 annehmen, fo gabe die Turbine nach dem 
fünften Verfuche dennoch 90-5 %, des Effected vom verbrauchten 
Waffer ald Nugeffect, kei einem Gefälle von 138 Schuh, und bei 
124 Umdrehungen in der Minute. 

An der Zurbine in Neunkirchen wurden drei Proben 
mit einer größeren, 15 Schuh langen Bremfe gemacht, und zwar 
mit Gewichten von 208, 160%, und 219'/, Pfund. Der er: 
fiere ergab fich als jener der vortheilhafteften Wirkung, bei welcher 
die Zurbine 94 oder doch 82 %, Nupeffert gibt, wenn namlic) 
entweder unter den vorhandenen Umſtänden, wie dieß faft aller: 
orts in der Praris gefchieht, mittelft de8 Poncelet's oder 
Morin'ichen Eoefficienten 0-39, oder aber mitteljt des größten 
nach Caſtel 0-43, die verbrauchte Waſſermenge beftimmt wird. 
Das Gefälle betrug 11%, Schub, und die Turbine machte 56 Ums 
drebhungen in der Minute 


y* 
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Da bei der vierten Turbine in Wiener Neuftadt bereits 
die vortheilbaftefte Geſchwindigkeit ermittelt war, fo wurbe nur 
Ein Verſuch vorgenommen, und zwar mit der Bremfe von 
10 Schuh Fänge und einem Gewichte von 302 Pfunden, wobei 
25 Umdrehungen der Turbine in der Minute refultirten. Sie 
gibt, wenn, wie es üblich ift, der Eoefficient 0-4 zur Berechnung 
der verbrauchten Waffermenge angewendet wird, 78-7%, Ruf 
effect. Nimmt man jedoch 0-43, fo leiftet fie jedenfalls noch 
68-1%, der Geſammtwirkung, bei einem Waflergefälle von nur 
drei Buß. Diefes niedere Gefälle und eine durch den Ingenieur 
Wetterneck vereinfachte Eonftruction der Turbine, beftimmte 
die Section auch noch, viefelbe zu unterfuchen, obgleich be 
züglich der Preiszuerfennung nad) den Ergebniffen der Ber: 
fuche mit den beiden vorhergehenden Turbinen kein Zweifel mehr 
obwalten konnte, da unter dem ungünftigften Berechnungs : Ver: 
fahren und mit Hintanfeßung aller zweifelhaften Umftände, dieſe 
Turbinen jedenfall8 weit über 80 %,, d. i. den im Preids Program: 
me für die Ertheilung der böchften Auszeichnung erforderlichen 
Nutzeffect, geben. 

Aud der zweiten Bedingung, nämlich der Einfendung von 
detaillirten genauen und deutlich befchriebenen Zeichnungen ber 
Turbinen in®olenau ud Günſelsdorf, bat Herr Speder 
zeitgemäß entfprochen. Es find demnach alle Bedingungen voll: 
ftändig erfüllt, welche zur Ertheilung der großen goldenen Vereins: 
Medaille, im Werthe von 500 fl. Conv. Mze., auf den Bau von 
Kreifelrädern im Inlande, geftellt waren. Demnach findet fich die 
Abtheilung für Mechanik veranlaßt, den Antrag zu ftellen, daß 
diefer Preis Herrn Speder zuerkannt werden möge. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung 

über die Ergebnifje der Concurſe für Erzeugung 

von Aquarellfarben, von elaftifchen und Vorſt⸗ 
pinſeln. 


Von 


Seren Carl Noesnuer, 
Paif. afad. Rathe und Profeflor. 
(Erflattet in der monatlihen Verfammlung am 11. Mai 1848.) 


— — — — 


Im Namen der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung habe 
ich die Ehre, uͤber den Erfolg der erneuerten Ausſchreibung von 
Preiſen für die Verbeſſerung der im Inlande erzeugten Aquarell⸗ 
farben, der elaſtiſchen und Borſtpinſel, Bericht zu erſtatten. 

Um die Preiſe auf Verbeſſerung der angeführten Pinſel⸗ 
gattungen hat fich Fein Eoncurrent gemeldet. 

Zür den Preis auf Verbefferung der inländifchen Aquarell: 
farben haben fich zwei Concurs= Sendungen eingefunden: die 
eine von Herrn Lauren; Kotzurek, Profeffor der Humani⸗ 
täts⸗Claſſen am Gymnaſium in Königgräaß, die andere von 
dem Farben⸗Fabrikanten Joſeph Anreiter in Wien (ums 
pendorf, Hauptſtraße Nr. 34). Beide langten noch vor Ablauf 
des feflgefeßten Termines ein. 

Die Hauptbedingniffe des Programmes find: 

1. Die Erzeugung von Aquarellfarben, welche den beiten aus: 
landiſchen gleichfommen. 

2. Schriftliche Ausweife, daß davon fchon namhafte Quan⸗ 
titäten abgefeßt find. 


134 


Demnach folgt hier Die Beurtheilung: 

Herr Kotz u rek führt an, daß er die von dem verſtorbenen 
Sandeldmanne in Prag, Franz Joſeph Convalina, durch 
mehr als 25 Jahre betriebene Farbenerzeugung ſeit 1842 fert: 
ſetze, und daß feine Erzeugniffe an vielen Orten der öflerreichijchen 
Monarchie Anerkennung fanden. Er erwähnt eines Abfages im 
Geldbetrage von 53 bis 10,000 f.E.M.durh Convalinafelkit, 
und berechnet den Abſatz feit deffen Tode mit einigen Tauſend Sul: 
den C. M., wofür nad Prag allein Farben von ihm geliefert 
worden waren. 

Es wurden aus den cingefendeten dreißig Stück Zurken: 
fäfichen, deren Preife ſehr mäßig find, mehrere davon Sach⸗ 
verftändigen, meiſt aus dem Künftlerftande, zur Unterfuchung über: 
geben, und die ſehr übereinftimmenden Urtheile Tauten dakin, 
daß Kotzurek's Farben noch Tange nicht jene Eigenfchaften te: 
fiten, Durch welche Aquarellfarben überhaupt den Anforderungen 
der Künfller entiprechen. 


Darum Fonnte diefer Zendung der Preis nicht zuerkannt 
werden. 


Herr Aureiter übergab ein vollftändiges Sortiment feiner 
Farben, nebit cinem fehr mäßigen Preistariffe und drei Zeua: 
niffen. 

Das eine derfelben, von den Künfllern Da ffinger, gr. 
XR. Petter, Steinfeld, Joh. N. Mayer, Stöger, 
Ranftl, Emanuel Peter, Robert Theer und 
Dandmann unterzeichnet, beſtätiget, Daß „AU nreiter's Farben 
„zu jeder Art von Waſſermalerei ſich brauchbar erweiſen und 
„ſowohl an Farbenreichthum, Feinheit und Lösbarkeit den aus: 
„ländiſchen derlei Fabrikaten beſter Art ganz gleich ſtehen, aufer: 
„dem noch den Vortheil einer größeren Billigkeit für ſich haben.” 

Das zweite Zeugniß, von den Herren Syré , D. Baum— 
gartner, Leop. Theodor Neumann, J. Mayr, Sig— 
mund Bermann's Witwe € Sohn, St. S chlipp®, 
Ant. Rohrer, 3. 5. Goigner unterfertiget, beftätigt, daß 
dieſe Herren „feit mehreren Zahren Abnehmer feiner Erzeugniffe 
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und ſtets mit diefen in jeder Beziehung befriediget worden 
jeien. ” 

Das dritte Zeugniß, von Herrn Franz Theyer, beſtäti⸗ 
get „mehrjährige? Abnahme von Anreiter's Aquarellfarben, 
die „häufige? Nachfrage darnach, und „bedeutende Verfendung 
derfelben in die Provinzen.” 

Die Abtheilung mußte ungeachtet des einen Zeugniffes von 
Künſtlern, welche mit Recht die öffentliche Achtung für fich haben, 
dennoch neuere Unterfuchungen,, im Entgegenhalte zu den beften 
ausländifchen Karben, einleiten, welche theild von Mitgliedern der 
Abtheilung, theild von ſachkundigen Männern außer derfelben, 
vorgenommen wurden. 

Zuerſt bringt die Abtheilung die in der Monats⸗Verſamm⸗ 
lung am 6. April 1846 ausgefprochene Beurtheilung von Ans 
reiter's Farben in Erinnerung, welche dem nied. öfterr. Gewerbs 
Vereine behufs der fihon im Jahre 1845 veröffentlichten Preisaus: 
fchreibung übergeben wurden. 

Die damals erkannten Vorzüge waren folgende: „Die Zare 
„ben find Teicht auflöslich in hellen wie in intenfiven Zinten; fie 
„laſſen fi) glatt und wolkenlos auftragen. Durch Feinheit, gute 
„Zubereitung und fihönen Farbenton zeichnen fich vorzüglich aus: 
„Die Eochenille, der Krapplad, verſchiedene Ocher und Eifen: 
„oryde. Das ganze Affortiment ift zahlreih und volftändig ; 
„der Vergleich deöfelben mit guten und englifhen Karben zeigte, 
„daß der dunfle Ocher, dieTerra di Siena, der Bifter, die Sepia, 
„daB Umbraun, dad Vandykbraun, das Berliner Blau, die 
„Neutral: Tinte und das Saftgrün, noch wesentliche Verbefferun: 
„gen in Confijtenz und Farbenton wünfchen ließen. Auch wurbe 
„gefunden, daß den Farben ein zu großer Zuderzufaß beigegeben 
„war.? 

Vebrigend zollte man dem Beſtreben Anreiter's volle 
Anerfennung. 

Diefer Beurtheilung reiht fi die folgende an: Alle jene 
Farben aus den Anreiter'fihen Affortiment, deren fih Künft: 
ler meiftens bedienen, worunter die Ladfarben, die Eochenille 
u. ſ. w. befonders zu rechnen find, behaupten fich mit den ſchon 
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früher ausgefprochenen vorzüglichen Eigenſchaften, als: ſchoͤner 
Sarbenton, Feinheit und gute Zubereitung, — und hierauf 
bezieht fi jene von geachteten Künftlern gegebene Aus: 
fage. Mehrere Mitglieder der Abtheilung hatten Gelegenheit. 
Wafferfarben » Gemälde von Künftlern, bei welhen Anrei- 
ter's Farben verwendet wurden, zu fehen, wie z. B. die mit Bir: 
tuofität dargeftelten Blumengemälde Dafiinger’s u. a. m., 
und fie bewahrheiten thatfächlicy die bereits gerühmten Vorzüge 
des Affortiments; die Abtheilung mußte aber auf die forgfältige 
Unterfuchung jeder einzelnen Sarbenabflufung eingeben, jo wie 
fie in volftändigen ausländifhen und auch in dem vollzähligen 
Anreiter'fchen Affortiment vorfommen, und da fanden fid 
folgende noch unter der Vollkommenheit gebliebene Eigenfchaften: 
1. Der gelbe Lad loͤſ't fich beinahe nicht auf und bat Feine 
Sntenfität. 
3. Die Sepia ijt etwas ſchwarz im Ton und jcheidet fich kei 
der Löfung von Waffer ab. 
3. Dad Vandyksbraun iſt ſchleimig, zu wenig intenfiv und 
zu gelbbraun. 
4. Das Kobaltblau iſt ſchwer löslich und hat Feine Intenſität. 
5. Indiſchroth und Eiſenviolett find zu leicht 168lich und 
ſcheiden fih vom Waffer ab. 
6. Die Neutrals Tinte iſt zu grob und jcheider jich ebenfalls 
vom Wafler ab. 

Die fchr lobenswertben Beftrebungen des Herrn Anreiter 
fegen daher die Abtheilung noch nicht in die Lage, nad) dem 
Wortlaute Des Programmes: „Sleihfommen den beiten 
ausländifchen Karben,” die filberne Medaille ald Preis 
zuzuerfennen, weil die zwar wirklich gefundenen Verbefferunaen 
feines Fabrikates, fajt in denfelben Zarben = Nuancen wie Damals, 
nicht den wefentlihen Grad von Kortfchritt entdecken laſſen, 
welcher gewünfcht wurde. 

In Hinblick jedoch auf die fonftigen wirklichen Vorzüge des 
Anreite r'ſchen Affortiments, und den reihlichen Abſatz, der 
von fehr achtbaren Kaufleuten beftätiget vorliegt, trägt die Ab: 
theilung darauf an, Herrn Anreiter die bronzene Mes 
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daille zu ertheilen, und den Preis nohmals 
auszufchreiben, in der beftimmten Hoffnung, daß es Herrn 
Anreiter bei feinem regen verdienftlichen Streben leicht gelin: 
gen werde, die noch fehlenden Vollfommenheiten im nächften 
Concurfe, auf jede Farbenart feines, in der Mehrzahl fehr em⸗ 
pfehlenswerthen Zabrifates, auszudehnen. 


— — — — — — 


Der geſtellte Antrag wurde einſtimmig angenommen. 


Bericht der Abtheilung für Chemie über die 
Ergebniſſe des Concurſes für Ultramarin— 
Erzeugung. 

Von 


Herrn Carl Rumler, 
Cuſtos-Adjuncten am P. k. Hof⸗MineralienCabinete. 
(Erſtattet in der monatlichen Perſammlung am 11. Mai 1848) 


Um den auf die Erzeugung des Ultramarins im Inlande 
ausgefchriebenen Preis der großen goldenen Medaille, im Wertbe 
von 600 fl. Conv. Münze, iſt Bloß Herr Johann Setzer in 
MWeitenegg, welden der Verein bereits im Jahre 1843 durd 
Die Verleihung der filbernen Medaille und durch eine Unterſtützung 
von 200 fl. Conv. Münze in feinen Beftrebungen aufgemuntert 
hat, als Bewerber aufgetreten, und zwar mit dem für ihn gün: 
ftigften Erfolge. 

Herr Setzer meldete feine Bewerbung am 29. Februar 
1. 3., und legte gleichzeitig acht verfhiedene Proben Ultramarins, 
jede von 15 Pfund Gewicht, vor. Aus der Prüfung diefes I: 
tramarind und aus dem beigegebenen Preid=Courant ergab fich, 
daß die feinjte Sorte desfelben dem in der Kanzlei des Vereines 
aufbewahrten Mufter von cölnifchem Ultramarin in der Qualität 
nicht nachſtehe, und ſich auch im Preiſe nicht höher ſtelle als die: 
fe. Was die Abftufungen der Farbe betrifft, fo fand man die 
feinjte Sorte noch heller und dabei chen fo feurig, ald daß er: 
wähnte Mujter. 

Der Abfag, welchen Herr Setzer ſeinem Ultramarin bisher 
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zu verſchaffen wußte, belief jich nach den vorgelegten Zeugniffen 
im Sabre 1845 auf 3786, im Jahre 1846 auf 4390, und im 
Jahre 1847 auf 5739, zufammen alfo auf 13.915 Pfund. 

Nach dieſem Ausweife über den Abfa betrug die durch: 
fhnittlihe Erzeugung jedes Monats im Jahre 1845 über 3, im 
Jahre 1846 über 31, und im Zahre 1847 über 4Y, Zentner. 

Herr Setzer hat fomit, da die vierte Bedingung wegen 
Mangel eines zweiten Bewerbers wegfüllt, allen Bedingungen 
des Preis⸗Programmes vollkommen Genüge geleitet, und die Com: 
miffion fieht fich in die angenehme Lage verfegt, auf die Zuerfen- 
nung des Preifes an denfelben, antragen zu Fönnen. 


Der Antrag wurde genehmigt. 


Bericht der Abtheilung für Chemie über dic 

Ergebniſſe der Preidaudfchreibung für die 

Verbeſſerung der inländifchen Elavier-Stahl: 
ſaiten. 


Von 


Herrn Carl Numler, 
Eufos:Adjuncten am k. k. Hof⸗Mineralien⸗ Eabinete. 
(Erſtattet in der monatlichen VPerſammlung am 11. Mai 1848.) 


Sn der Monats =: Verfammlung am 2. Auguſt v. 3. berich: 
tete eine befondere Commiſſion, daß die in der k. k. Tandesber. 
Gußftahlwaaren - Fabrik der Herren Martin Miller Sohn 
erzeugten und an den Verein zur Prüfung eingefendeten Clavier⸗ 
Stahlfaiten bei der commiffionellen Vergleichung ſich im Klange 
den beten englifchen Saiten von Webfter vollfommen gleid: 
geftellt und in der abfoluten Seftigfeit die leßteren jogar um mehr 
als ein Drittel übertroffen haben. Die Zeit vom Auguft des 
vorigen bis Ende März des Iaufenden Jahres war aber zu kurs, 
als daß Herr Miller auch die zweite Hauptbedingung des Pro: 
grammes hätte erfüllen können. Diefes fordert nämlich, daß 
jeder Concurrent um den vom Wereine auf Die Berbefferung 
der im Inlande erzeugten Clavier » Stahlfaiten ausgefchriebenen 
Preis, bis Ende März 1848 mindeflens 30 Zentner von folchen 
Saiten in den Handel gebracht habe. Diefer Umftand veranlaßt 
die Abtheilung für Chemie, auf eine Erneuerung der fraglichen 
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Preisausfchreibung für das nächfte Fahr anzutragen, indem es 
dem regen Eifer des Herrn Miller bis dahin gewiß gelingen 
wird, auch die zweite Bedingung des Preis: Programmes vollfom- 
men zu erfüllen. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für Baukunſt über den 
Concurs für die inländifche Erzeugung von 
Mouſſelineglas. 


Von 


Seren Paul Spreuger, 
f. f. Hofbaurathe. 


(Erflattet in der monatlidhen Verfammlung am 11. Mai 1848.) 


Um den im verfloffenen Sabre vom nied. öfierr. Gewerb⸗ 
Mereine ausgefchriebenen Preis, welcher in der naͤchſten General: 
Verfammlung zuerkannt werden fol, bat fih nur Ein Concur: 
rent, und zwar der Glasmaler Herr Carl Geylingin Wien 
(Vorſtadt Windmühle Nr. 1), gemeldet. 

Wiewohl ſchon die Glasmalereien des Herrn Geyling vor der 
Ausfchreibung des Preiſes auf gemuſtertes Glas (verre mousselino) 
ſehr rühmlich bekannt waren, und auch in der letzten Indufirie s Aus: 
ftellung ihre Würdigung fanden, fo hatten doch diefe Leiftungen 
damals eine mehr fünftlerifche Richtung, während wir jept mit 
Freude auch folche Sladerzeugniffe des Herrn Geyling begrüßen, 
welche die Befriedigung von Anforderungen binfichtlich ded Ver: 
fchluffes unferer Thüren und Fenſter, zum Zwede haben. 

Schon im Juli vorigen Jahres bat ih Herr Geyling 
als Eoncurrent um den Preis für die Erzeugung des Mouffeline: 
glaſes gemeldet, den bier angefchloffenen Preis:Courant für die 
verfchiedenen Monffelinegläjer, matt und mit Sarben, jeiner 
Preisbewerbung beigefügt, und jih su jedem Aufirage in dieſem 
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Artifel angetragen. Mehrere der Heren Architelten, welche zus 
gleich der Abtheilung für Baufunft angebören, haben auch wäh⸗ 
rend Ddiefer Zeit folche Mouffeline » Tafeln von Herrn Geyling 
besogen, fo daß man alfe nicht mehr auf den Bezug derfelben 
aus der Ferne, befchränft if. 

Aber auch der Preis: Eourant de8Bewerberd muß in Rüde 
fiht auf den Preis der franzofifchen Gläſer, als billig und dem 
Verhältniffe der Erzeugung angemeffen betrachtet werden. 

Eine Commiffion von mehreren Mitgliedern der Abtheilung 
begab ſich nach Ablauf des Concurd = Termine in das Atelier des 
Herrn Seyling, um von den Erzeugniffen desfelben in deſſi⸗ 
nirten Gläſern Augenschein zu nehmen, und fi) aus der Einrich⸗ 
tung ſeines Atelier die Ueberzeugung zu verfchaffen, daß diefe 
Gläſer von ihm erzeugt worden find, daß er ferner auch einer 
größeren Beftelung nachfommen könne. Die Commiffton fand eine 
jehr große Auswahl von Muftergläfern, womit Senflerrahmen zur 
überfichtlichen Anfchauung theilweiſe verglafet worden find. 

Sowohl die Leiftungen des Bewerbers in der Glasmalerei, 
und zwar in fünftlerifcher Beziehung, als auch die in ver: 
fhiedenen Farben defjinirten Gläfer zu untergeordneten decoratis 
ven Zwecken, haben, fo wie das Mouffelineglas, der Commiſſion 
eine große Befriedigung gewährt, und Zedermann, der dad Ate⸗ 
lier de Herrn Geyling befuchen will, wird fich fehr angenehm 
durch deffen Leiſtungen in diefem Fache, berührt fühlen. 

Nicht nur, daß der technifche Theil, in Beziehung auf Rein 
heit der Ausführung der Mouffelinegläfer, zu einer großen Voll: 
kommenheit gediehen ift, fondern auch der Geſchmack der Zeich: 
nungen und der Ornamente zeugen von der großen Befähigung 
des Herrn Geyling, jedem Auftrage in diefem Sache mit großer 
Sicherheit genügen zu können. 

Die größten bisher erzeugten Tafeln haben 36 Zoll Höhe 
und Breite, und die in den Dimenfionen verfchiedenen drei Oefen, 
welche Herr Seyling für diefe Zwecke zum Glasbrennen benüßt, 
laffen auch mit Zuverficht erwarten, daf er einer größeren Be: 
fielfung in kurzer Zeit genügen fonne. 
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Ein vierter Ofen befteht Lediglich für die Zwecke der rothen 
Glaͤſer, welche zur Erzielung einer fehönen rothen Farbe, bei dem 
Brennen einer eigenthümlichen Behandlung unterzogen werden 
müffen. 

Die Erflärung des Bewerbers über die verfchiedenen Weis 
fen, wie derjelbe die Deffins auf den Glastafeln erzeugt, und 
die vor den Augen der Commiffion gemachten Erperimente mit 
einer Art dieſer Deffinirung, namlich auf Patronen, die aus 
Meffingblech gejchnitten find, haben zugleich dargethan, daß der 
mechaniſche Theil diefer Erzeugung mit ziemlicher Leichtigkeit in 
Ausführung kommt. 

Nachdem Herr Geyling fomit den Anforderungen des 
Preis: Programmes vollkommen entfprochen hat, und der beabfich: 
tigte Zwed des nied. oͤſterr. Gewerbs Vereines durch das Etabliſſe⸗ 
ment des Herrn Geyling und feine Erzeugung von verre 
mousseline vollfommen erreicht worden it, foldye Glastafeln im 
Inlande zu einem verhältnigmäßig billigeren Preife darzufltellen, 
fo erkennt die Abtheilung für Baufunft, daB dem Bewerber 
dee audgefchriebene Preis, beftchend in der filbernen Vereins: 
Medaille, von dem nied. öfterr. Gewerbs Vereine zuzuerfennen fei. 


Der Verein ftimmie der bier ausgefprochenen Anſicht der 
Abtbeilung einhellig bei. 


Ueber eine DampffeileleExrplofion. 


Bon 


Seren Adam Burg, 


k. k. Regierungsrathe, Profeflor der Mechanik und Maſchinenlehre 
am k. k. polytechniſchen Inſtitute. 


(Borgetragen in der monatlichen Verſammlung am 4. Pecember 1848.) 


Menn ungeachtet der vielen Dampffeffel, welche in ber 
öfterreihifhen Monarchie bereit fchon feit mehreren Jahren im 
Gebrauche fteben , gleichwohl in erfreulichem Gegenfate mit fo 
manchen anderen 2ändern, fo wenig Unglüdsfälle durch das 
Zerfpringen berfelben zu beflagen find: fo müffen wir diefen 
glücklichen Umftand wohl eines Theils den weifen und zweckmaͤßi⸗ 
gen Sicherheitömaßregeln, welche die Regierung deßhalb anges 
ordnet hat, andererfeits aber auch der Gewiſſenhaftigkeit zufchreis 
ben, mit welcher diefe Vorfichten von Seite der Induftriellen 
beobachtet werden. 

Se feltener aber eine Keffel= Erplofion Statt findet, defto 
auffallender muß ein ſolches, gemöhnlich folgenfchweres Ereigniß 
erfcheinen, und defto mehr muß man bemüht feyn, die Urfache des⸗ 
felben zu erforfchen, und diefe zur Warnung und Belehrung all« 
gemein befannt zu machen, um wenigftens jenen Nußen daraus 
zu ziehen, welcher fich überhaupt aus traurigen Erfahrungen zie⸗ 
ben und fchöpfen Taßt. 

Ich erlaube mir daher, der Verfammlung die Details der 
am 27. Zulil. 3. auf der Kaifer Ferdinands Nordbahn Statt 
gehabten Keffel = Erplofion der Locomotive „Za fon? mitzutheilen, 

Ber. d. n. d. Gew.⸗Ver. 15. Heft. 10 
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welche hinſichtlich ihrer Heftigkeit unter allen auf dem Continente 
bisher vorgefommenen oder wenigftend befannt gewordenen Locos 
motivsErplofionen obenan fteht. 

Diefe Mafchine, welche nicht viel über zwei Jahre im Ge 
brauche war, wurde an diefem Tage zur Beförderung eines 
Laftentrains benügt, und fie hatte etwa eine halbe Stunde früher 
die Station Hullein mit einer Bruttolaft von 4500 Zentnern 
verlaffen, als zwifchen diefer und der Station NapagedI der 
Unglüdsfall eintrat. 

Bei diefer Erplofion verloren leider der Locomotivführer, 
zwei Heizer und der Tenderwächter, welcher noch mehrere Stuns 
den lebte und einige Ausſagen machen Eonnte, das Leben. 

Der aus guten fteierifchen,, in dem E. E. Neuberger Gewerte 
erzeugten Eifenblechen hergeſtellte Keffel wurde in vier Stüde 
derart zerriffen, daß fich einige Theile davon förmlich aufrollten 
und 60 bis 70 Klafter weit weggefchleubert wurden. Dasjelbe 
gefchah mit der eifernen Hülle des kupfernen Feuerkaſtens, welcher 
felbft, obſchon aus beinahe %/ zölligen Kupferplatten hergeftellt, 
auf drei Seiten aufgeriffen und an der Dede, ungeachtet der damit 
verbundenen, beinahe drei Zoll hohen eifernen Tragftangen, bes 
deutend eingebogen wurde- Die Fupferne Röhrenwand des Feuers 
kaſtens war abgebrochen und ebenfalls theilmeife aufgerollt, die 
Kuppel abgeriffen und weggefchleudert, fo wie felbft die Schraube, 
welche den Bleinagel enthielt und bei zu niederem Wafferftande 
fchmelzen, alfo diefe Kataftrophe verhüten follte, aus ihrem Ge: 
winde hberaudgeriffen, fo daß nicht ermittelt werden Fonnte, ob 
diefer Nagel wirklich gefchmolzen fei oder nicht. 

Man kann ſich von der außerordentlihen Stärfe diefer Ex⸗ 
plofion einen Begriff machen, wenn man erfährt, daB durch die 
Wirkung, welche nady der Längenrichtung der Mafchine Statt 
fand, die beiden Kolbenftangen abgeriffen, — durch jene, welche 
fih in der fenfrechten Richtung darauf, nämlich nach der Breite 
der Mafchine, bemerkbar machte, von den beiden fünf Fuß hohen 
und über zehn Zentner fehweren XTreibrädern das eine von der 
Achſe abgezogen und nad) rechts, das andere dagegen ſammt der 
bei vier Zentner ſchweren, ſechs Zoll ſtarken Achfe gegen 
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fünfzehn Klafter ruͤckwaͤrts nach der linken Seite fortgefchleudert 
und dadurd die Bahn felbft auf zwei Schienenlängen zerftört 
wurde. 

Außerdem war diefe Erplofion von einem fo heftigen Analle 
begleitet, daß diefer notorifch über eine halbe Meile weit noch fehr 
deutlich gehört wurde. 

Als weitere Folge diefes Unfalles muß noch erwähnt wers 
den, Daß der Tender über den Damm binabgeftürzt war, und von den 
41 Wägen, welche beladen den Lafttrain bildeten, fechzehn völlig 
jertrümmert wurden. 

Aus den Ausfagen jener Sachverftändigen, welche den Thats 
beftand theild unmittelbar nach diefem Unglüdsfalle an Ort und 
Stelle, theild bald darauf erhoben, geht hervor, daß keine der 
meffingenen Seuerröhren gefihmolzen war; daß fie aber alle, von 
der oberften bis zur unterften, eine röthlichblaue Farbe zeigten, fo 
als ob im Keffel eine fehr hohe Temperatur vorhanden gewefen 
wäre. Die Dede des Feuerfaftens zeigte jene Farbe, welche 
durch das Audglühen entfteht, fo wie fidh endlich aus dem Um⸗ 
ftande, daß in der Heisthüräffnung noch ein nicht außgebranntes 
Scheit Holz eingeflemmt war, fehließen läßt, daß die Erplofion 
im Augenblide des Nachheizens Statt fand. 

&o viel über die Wirkung einer während der Fahrt Statt 
gefundenen Locomotivfeffel = Erplofion, welche als erſtes derartiges 
Beifpiel auf den öfterreidhifchen Eifenbahnen vorfommt; denn von 
ben beiden Fleineren auf der Wien⸗Gloggnitzer Bahn vorgefallenen 
Erplofionen fand die eine im Heizhauſe, die andere an einer 
Reſerve⸗Maſchine, ebenfans während des Stillſtandes, Statt. 

Was nun weiters die Urfache diefed traurigen Creigniffes 
anbelangt, fo laßt fich diefelbe ungeachtet aller möglichen Unters 
fuchungen und Erhebungen nur vermuthen, und keineswegs mit 
voller Sicherheit angeben. So viel fcheint jedoch gewiß, daß 
ein Theil des Feuerfaftens, und zwar namentlich die obere Dede 
desfelben, fammt den quer überliegenden eifernen Tragftangen, 
glühend geworden und darauf mit Waffer in Berührung gefoms 
men fei, wodurch ſich plößlich eine große Maffe außerordentlich 
hochgeſpannter Dämpfe entwideln, und da für folche ganz abnorme 
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Faͤlle die Sicherheits „ Ventile feinen Schug gewähren, bie hier in 
Rede ſtehende Erplofion ganz leicht bewirkt werden konnte. 

Es herrfcht noch häufig die Anficht, als könnte in einem 
ſolchen Balle durch das Glühendwerden des Eiſens, alfo hei ges 
wöhnlichen Dampffeffeln des Keffels felbft, und bei Locomotiven 
der oben erwähnten eifernen Tragftangen, eine Wafferzerfebung 
eintreten, und dad fich entwidelnde Waſſerſtoffgas mit atmo⸗ 
fphärifcher Luft, welche im Keffel vorhanden feyn kann, zu Knall 
gas verbinden, durch deffen Entzündung an einem noch glühenden 
Theile der Metallfläche, oder fogar Durch einenelektrifchen Funken, 
foforet die Heftigften und furchtbarften Erplofionen entfiehen 
müßten. 

Allein wenn man aud die Möglichkeit zugeben wird, daß 
ein Theil des vorhandenen Eiſens glühend werden und zugleich 
auch atmofphärifche Luft im Keffel vorhanden feyn kann, indem 
die Luft, welche fich in jedem Speiſewaſſer vorfindet, durch das 
Sieden im Keffel frei wird, und außerdem auch die Pumpen unter 
gewiffen Umftänden Luft ziehen können: fo muß doch Jeder, 
welcher fich mit der Zerſetzung des Waſſers auf dieſem Wege be: 
fhäftigt hat, die Möglichkeit der Knallgasbildung in einem 
Dampfkeſſel fchon deßhalb bezweifeln, weil zum Gelingen diefes 
hemifchen Prozeſſes in dem Laboratorium nicht nur dünnerer, 
fondern audy vollfommen reiner Eifendraht, erforderlich ift, wäh: 
trend bei Dampfkeſſeln, und namentlich jenen der Locomotive, die 
Waſſerzerſetzung mittelft großer Eifenmaffen vor fich gehen müßte, 
welche nicht8 weniger als rein oder blank, fondern, wenn nicht 
fon orydirt, zum wenigften mit Schmug oder mit Wafferftein 
belegt find. Für nody unmwahrfcheinlicher, ja für ganz unmöglich 
halten jene Chemifer, welche mit Knallgas manipulirt haben, die 
Entzündung desfelben in einem mit Wafferdampf gemifchten Zus 
ftande. 

Aus diefen und nody anderen Gründen fchließe ich mich der 
Meinung jener Gelehrten, welche diefe Hypotheſe der Knallgas: 
bildung und Erplofion durch Entzündung desfelben im Keffel, für 
ganz unhaltbar erklären, um fo mehr an, als fich leicht nachweis 
fen läßt, daß eine plögliche Dampfentwicklung mit außerordentlich 
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gefleigerter Expanſivkraft, wie fie durch die Berührung des Waſ⸗ 
ſers mit einer glühenden oder felbft nur überhitten Metallflaͤche 
eintreten kann, jede und felbft die heftigfte Dampffeffels-Erplofion 
zu bewirken im Stande ift. 

Nimmt man, um auf die hier in Rede ftehende Erplofion 
zurüdzufommen, auch als entfchieden an, daß, wie es den Anfchein 
bat, die fämmtlichen Feuerröhren noch mit Waffer umgeben 
waren, fo kann man dennoch mit großer Wahrfcheinlichkeit zuges 
ben, daß von dem Feuerkaſten eine Metallmafle, wozu naments 
lich die gegen 350 Pfund fchweren eifernen Quers oder Trags 
langen zu rechnen find, glühend geworden, die etwa den zehnten 
Theil von dem Gewichte der gefammten Feuerfläche (welche beiläufig 
740 Quadratfuß betrug), ausmacht. Wird ferner die Temperatur 
diefer glühenden Metallmaffe zu 10009 C. (als Temperatur des 
hellen Kirſchrothgluͤhens) angenommen, fo gibt die Rechnung das 
überrafchende Refultat, daß fich durch die Berührung des im Kefs 
fel befindlichen und auf 160° C. (als Temperatur, welche einer 
Dampffpannung von ſechs Atmofphären, der normalen des Keffels, 
entfpricht) erhigt gewefenen Waſſers mit diefem glühenden Theile 
bes Keſſels, beinahe augenblidlid — nachdem nämlich wieber eine 
Abkühlung bis zu einem gewiffen Grade voraußgegangen — 
Dämpfe von 95 Atmofphären Spannung entwideln mußten. 

Wenn man nun bedenkt, daß der Keffel diefer Laftmafchine 
für eine Dampffpannung von ſechs Atmofphären probirt und die 
beiden Sicherheits Ventile für diefe Spannung belaftet waren, fo 
laͤßt ſich bei einer plöglichen Steigerung der Erpanfivfraft des 
Dampfes von 6 auf 95 Atmofphären, was durch die Sichers 
heit: Ventile durchaus nicht verhindert werden kann, die oben ans 
geführte Erplofion mit allen ihren verheerenden Wirkungen leicht 
begreifen. 

Fuͤhrt man die Nechnung noch für einige andere Werthe 
der als glühend angenommenen Feuerfläche durch, fo findet man 
z. B., wenn man flatt des zehnten Theiles nur den fünfzigften 
heil annimmt, wozu nach der vorhandenen Dicke der Kupferplats 
ten, kaum etwas mehr als drei Quadratfuß Fläche des Feuerkaſtens 
erforderlich find, daß die Dampffpannung immer noch von ſechs 
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plöhlich auf 24 Atmofphären fleigt, wodurch immer ſchon eine 
Keſſel⸗Exploſion möglich wird. 

Außerdem kommt, fobald einmal die Erplofion eingetreten, 
noch die Wirkung jenes Dampfes in Anſchlag, welcher ſich aus 
dem beißen Waſſer von 160°, nachdem der Drud auf dasſelbe 
aufgehört, gleichfam freiwillig entwickelt, indem das Waffer alle 
über 100 Grad gehende Wärme zur Bildung diefes Dampfes, 
welcher nur Eine Atmofphäre Spannung annimmt und im vor- 
liegenden Falle mehr als 10.000 Kubikfuß beträgt, abgibt. 

Schließlich entfteht noch die wichtige Frage, auf welche Weife 
ein heil der Feuerfläche glühend geworden feyn Fonnte? Die 
Antwort auf diefe Frage, die für die Anwendung und Benügung 
aller Dampfkeffel ohne Ausnahme von dem größten Gewichte ifl, 
Tann wohl nur eine zweifache feyn : entweder ift der Wafferfpiegel 
unter die Geuerlinie herabgeſunken, was dem Locomotivführer durch 
die Verftellung des oberen Hahnes am Wafferfiandöglafe, welcher 
die Communication zwifchen dem Glasrohr und dem oberen, d. i. 
dem Dampfraume des Keſſels, herftellt, oder auch durch ein zufäls 
liges Verftopfen diefer Communications=-Deffnung, entgangen feyn 
konnte, oder ed war ein Theil der Keffelfläche mit Wafferftein fo 
belegt und incruftirt, daß das anliegende Waſſer diefen Theil der 
Wand nicht mehr gehörig abkühlen und gegen das Glübendwerden 
[hüten konnte. Natürlich mußte, um hierauf eine Berührung 
des Waſſers mit der glühenden Keffelfläche, und dadurch die Er: 
plofion herbeizuführen, im erften alle frifches Waſſer nachge- 
pumpt werden, und im letzteren Falle diefe fleinartige Krufle aus 
irgend einer Veranlaffung abfpringen. 

Man mag nun aber die eine oder die andere dieſer beiden Ans 
nahmen für die wahrfcheinlichere halten, jo wird Durch diejes bier 
erwähnte traurige Ereigniß abermals die höchft wichtige, über jeden 
Dampffeffel mit Lapidarfchrift zu fchreibende Lehre ausgefprochen: 
erftend Durch wiederholtes rechtzeitige Auspugen des Keffels da⸗ 
für zu forgen, daß fich fein Waffer: oder Keffelftein anlege, und 
zweitens mit allen Mitteln und Vorfichten dahin zu wirken, daß 
der Wafferftand im Keffel niemals zu tief herabfinfe, fondern der 
Wafferipiegel beftändig um beiläufig vier Zoll über der Zeuerlinie 
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ſtehen bleibe, ober ſich von diefer Höhe nur wenig entferne; im 
Halle aber diefer gefahrdrohende Uebelſtand aus irgend einer Ur⸗ 
fache dennoch eingetreten und dadurch ein Theil der Keffelmand 
glühend geworden ſeyn follte, Durchaus und um feinen Preis frü- 
ber Waſſer nachzufüllen, bis nicht der Keffel wieder gehörig ab⸗ 
gekühlt ift, wozu als wirkfamftes und ficherfies Mittel das alfo: 
gleiche Herausreißen des Feuers aus dem Heizraume, angezeigt ifl. 

Nachdem, wie oben erwähnt und ohnehin allgemein bekannt 
ift, die Verhütung der Bildung von Wafler- oder Keffelftein 
mit zu den befonderen Vorfichten bei Dampfkeſſeln gehört, fo ift 
ed wohl fein Wunder, wenn in diefer Beziehung die mannigfals 
tigften und mitunter auch abenteuerlichiten Vorfchläge gemacht 
worden find. Unter allen zur Verhütung der Bildung von 
Waflerftein in den Dampffeffeln angepriefenen und verfuchten 
Mitteln hatte ſich bisher das Hineinwerfen von Kartoffeln, oder 
auch das Hineinhängen von mit Kleien gefüllten Sädchen in den 
Keffel, um dem Keſſelwaſſer eine gewiffe Klebrigkeit zu verfchaf: 
fen, wodurdy die fich ausfcheidenden Salztheildhen (größtentheils 
Bohlen = und fchwefelfaurer Kalh) in der Klüffigkeit fufpendirt oder 
fhwebend erhalten und immer nach einer gewiffen Zeit fammt 
dem Wafler ausgegoffen oder entfernt werden fünnen, als das 
wirffamfte und unfchädlichfte erwiefen, während die Beimengung 
von fehr fein zertheilter Thonerde, wovon vor einigen Fahren fo 
viel Wefend gemacht wurde, ſchon dephalb verworfen werben muß, 
weil ſich diefe Thonerde nach und nad durch die ganze Mafchine 
zieht, die Klappen und Ventile belegt, und felbft die Kolben und 
Cylinder angreift. 

Am Schluffe meined Vortrages will id nur noch auf die 
neueften Erfahrungen, welche in diefer Beziehung in Frankreich 
gemacht wurden, in Kürze aufmerkfam machen. 

Nach einer Mittheilung des Herren Guinon zu &yon, in 
den Annales de la Societe royale pour l’agriculture, l'histoire na- 
turelle et les arts utils a Lyon, Jahrgang 1847, befigen die 
zuderfioffhaltigen Subſtanzen ebenfalls, und zwar in einem fehr 
hohen Grade, die Eigenfchaft, das Anlegen der aus dem Speifes 
waſſer durch daB Kochen oder Sieben ſich ausfcheidenden Salze 
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an die Keffelwände, zu verhindern. Kerr Guinon, zugleich 
Mitglied der eben genannten gelehrten Gefellfchaft, befigt in feiner 
Färberei zwei Dampffeffel von 17%, Fuß Länge und 3Y, Fuß 
Durchmeffer, in welchen, und zwar in jedem, täglich 15 bis 18 
Hectolitreß, d. i. 26 bis 32 Wiener Eimer Waffer, verdampfi 
werden. 

Fruͤher mußten die Keffel monatlich außgeleert und auf eine 
mühfame Weife vom Wafferjteine befreit oder gereiniget werden, 
was immer eine Unterbrechung von mehreren Tagen berbeiführte. 

Seitdem jedoh Herr Guinon dem Keffelmaffer in jedem 
Keffel fünf Kilogrammes, d. i. nahe neun Pfund, Caffonades oder 
auch nur Melaffenzuder zufegt, gefchieht das Reinigen der Keffel 
ohne jene Unterbrechung nur alle zwei Monate, und befteht ledig: 
lich in einem einfachen Ausleeren des nody vorhandenen Waſſers, 
worauf der Keffel wieder frifh gefühlt und abermals mit fünf 
Kilogrammes ſolchen Zuckers verfehen wird. 

Herr Guimet, welcher fich glücklich ſchätzt, das große 
Ctabliffement Guinon's befucht und bei diefer Gelegenheit dad 
eben genannte Mittel gegen die Inceruftation der Dampffeffel, 
kennen gelernt zu haben, erfeßt bei feinen eigenen Dampffeffeln 
von acht Pferdefraft den Zuder durch Dertrin= cd. i. Stärke 
zuders) Syrup, wovon er jeden Monat (bei vierzehn Arbeitd- 
ftunden täglich) drei Kilogrammes, d. i. etwas über fünf Pfund, 
zufeßt, und feiner Angabe nach ein fo vollſtändiges Refultat er: 
hält, daß der Keffel nach jedesmaligem Ausleeren von jedem Nie: 
derfchlage volfommen frei ift, und die Keffelmande, beſonders bie 
oberen derfelben, auf eine merkwürdige Weife rein erfcheinen. 

Bevor Herr Buimet diefes Mittel Eannte, mußte diefer 
Keffel, in welchen jedesmal Hectolitre, d. i. nabe Y, Meten, 
Erdäpfel gegeben wurde, alle drei Worhen ausgeleert werden, 
obne daß dadurch ein eben fo günfliger Erfolg Statt gefunden 
hätte, wie es jegt mit Anwendung diefes neuen Mitteld der 
Fall ift. 

Da es nun, wenn fid diefes einfache und leicht anzumen: 
dende Mittel wirklich in allen Fällen bewähren follte, für einen 
großen Theil unferer Induftrielen von großem Sntereffe ſeyn 
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muß, dasſelbe Fennen zu Iernen: fo erlaube ich mir noch fchließ- 
lich den Antrag zu fiellen, daß ſich die Abtheilung für Mechanif 
mit dieſem Gegenftande befchäftigen und feiner Zeit hierüber Be: 
richt erftatten fol. 


Die Verfammlung, welde den Vortrag ded Herrn Regie: 


rungsrathes mit dem lebhafteſten Intereffe verfolgt hatte, geneh: 
migte den geftellten Antrag. 


Ueber den Eifen- und Bleiwerfäberrieb in 
Kärnthen. 


Bon 


Seren Ignaz Walland, 
Handels : Agenten. 


(Borgetragen in der monatliden Verfammlung am 4. Pecember 1848.) 


Won meiner Miſſion im Auftrage des hoben Handels⸗ 
Minifteriums zur genauen Erforfchung der Umftände des vermin: 
derten Eifenwaaren » Abfages von Kärnthen nah dem Toms 
bardifhhsvenetianifihen Königreiche, zurückgekehrt, wobei 
meine Erhebungen nicht nur allein den Abfag umfaßten, fondern 
ſich ebenfalld auf die Production des Eiſens und der daraus ver: 
fertigten Eifenwaaren, nicht minder auf die für diefe Provinz 
höchſt wichtige Bleigewinnung erftrediten, halte ich e8 für anges 
meffen, auch dem nied. öfter. Gewerb = Vereine in diefer Angeles 
genheit Mittheilungen zu machen. Kärnthen, das befanntlid 
ein Areale von 17955 Quadratmeilen und eine Einwohnerzahl 
von 818.000 Seelen umfaßt, fchöpft feinen Nahrungszweig größ- 
tentheild aus der Montan-Induftrie, und verdient in jeder Hin: 
fiht für die hierbei geleiteten Anftrengungen gebührende Beach⸗ 
tung, da mehr als ein Viertel der Bevölkerung (80.000 Seelen) 
bei diefer Induftrie befchäftiget ift. 

Es ftehben gegenwärtig im Betriebe: 

17 Hochoöfen. 
4 Kupolöfen. 
ı Slammöfen. 
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4 Puddlingswerke mit 17 Puddlingsoͤfen, 18 Schweißöfen 
und 6 Walzenpaaten. | 
10 Eifenwalzwerte mit 17 Schweiß: und Gtühöfen und 
24 Walzenpaaren. 
177 Eifenfrifchfeuer mit 116 Kammern. 
82 Eifenftredfeuer mit 78 Kammern. 
67 Rohſtahlfeuer mit 61 Hämmern. 
41 Stahlfiredfeuer mit 39 Hämmern. 
3 Stahlgrobfeuer mit 2 Hämmern. 
1 Gußſtahlofen. 
161 Drahtzüge, Nagelſchmiede, Zeug⸗ und Pfannenhämmer. 
40 Senſenſchmiedfeuer mit 25 Haͤmmern. 
11 mechanifhe Werkitätten, Drehbänke und Schloffereien. 
Das hierdurch befchäftigte Perfonale beläuft fih auf 
9370 Männer und 28.100 Familienglieder. 
Außerdem werden noch 2180 Pferde in ftetem Zugpdienfte 
verwendet. 
Die durchfchnittliche jährliche Eifen= und Eifenwaaren » Ers 
jeugung auf den angegebenen Eifenwerfen beträgt 
610.013 Zentner Robeifen. 
18.800 ,„ Gußeiſen. 
74.917  ,„ Grobeiſen. 
144.690 , gewalzte Eifenwaaren (Rails, Stabs und 
Rundeifen). 
47.7638  ,„ Streck- und Nagelzaineifen. 
24.186 ,„ Drähte. 
7.119, gefchmiebete Nägel. 
13.517 „ Schwarzblede. 
8.655 5 Keſſel⸗ und Schiffbleche. 
66 Weißbleche. 
17.432 , Rohſtahl. 
46.886 , Kiſtenſtahl. 
1.740 , Gußſtahl. 
1.619 ,„ Pfannen und eiferne Keffel. 
21239 ,„ Senfen, Sicheln, Strohmefler, 
Stuͤck 242.789. Stüd 5982. Stüd 1277. 
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Maſchinen und Schlofferwaaren, im Werthe von 12.985 fl. 

Zufammen nad) dem Gelde berechnet im Werthe von 
4,852.800 fl. 

Der Brennftoffverbrauch dabei beitand aus: 

1,373.043 Schaf a 15%, Cub. Fuß Holzkohle. 

18.313 Klafter a 108 Cub. Fuß Scheiterholz. 
886.962 Zentner Steinkohle a 12 fr. C. M. 
72.750 Eub, Fuß Torf a Y%, Fr. EM. 

Rechnet man acht Schaff Holzkohlen auf eine EubifsKlafter 
Holz, mit 4 fl. C. M., fo ftellt fih der Aufwand an Brennmateriale 
mit 1,658.229 fl. C.M. beraus. 

Die Erzeugungstoften von 100 Pfund Roheiſen betragen 
durchfchnittlich 2 fl. 30 fr. C M., während in England 100 Pfund 
Br. Gewicht auf ı fl. 81%, fr. C. M. zu ftehen fommen, wie 
folgt: 

Kärntbner Roheiſen. 


222 Pfund Eifenfteinepr. Zentner 24fe.  — fl. 53%, Fr. 
Schmelzmittel, Kalffteine 3 , 
Brennftoff, Holzkohle 1a Cub. Sußasft. 1 „ 10 » 
Arbeitslohn 6 » 
Regie und Gapitalzinfen 9%,» 
Frohn I , 


Zufammen 2 fl. 80 ı. 
Englifhes Robeifen. 


300 Pfund Eifenjteine pr. Zentner 18%, u — fl. 55 Kr. 
Kalkſteine 3%» 
Steinfohle 800 Pfund pr. Zentner 6%, Fr. 18%, » 
Arbeitslohn 10 , 
Regie und Capitalzinfen 4, » 

Zuſammen 1 fl. 31%, Er. 


oder pr. englifhe Tonne: L 4 „ 10e:L2 „15 e. 

Es ift daraus zu erfehen,, daß die billigere Erzeugung Eng: 
lands nur allein in dem billigen Brennftoffe, nicht aber in der 
Vervollkommnung der Manipulation, ihren Grund habe, da Kärn: 
then in der Eifenergeugung feit einerKeihe von Jahren lobenswerthe 
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Kortfchritte machte, felbft bei dem Frifchfeuer mögliche Brenn» 
ftofferfparnifle einführte, und durch Einrichtung von Walzwerken 
die Eifenerzeugniffe auf eine große Stufe brachte. 

Verfolgen wir bei Roheifen die weitere Raffinirung, fo ftellt 
fi) dar, daß troß aller angeftrengten Bemühungen es keinesfalls 
möglich ift, nur halbwegs bei Stabeifen die billigen Erzeugungs⸗ 
foften von England zu erreichen, obwohl der Arbeitslohn für 
den Zentner von einen Quadratfuß flarfem Stabeifen, weitere 
48'/, fr. beträgt, und der Wiener Zentner mit 2 fl. 511% fr. loco 
Hütte geliefert wird, während in Kärnthen nur 82 bis 36 fr. pr. 
Zentner, Arbeitslohn bezahlt werden, und unter 7 bis 7%, fl. pr. 
Zentner, Stabeifen in gleiher Dimenfion nicht erzeugt werden 
fann. Dieß liegt, wie erwähnt, im Preife des Brennftoffes und 
hauptfächlich auch in der Entfernung der Raffınir = Werke von dem 
Hochofen, da ſowohl Roheifen, wie auh Holz und Holzfohlen, 
mit bedeutenden Frachtunfoften belaftet find. 

Nach der Eifenerzeugung ift demnächſt von bekannter Wich⸗ 
tigkeit die Bleigewinnung in Kärnthen, welche durchfchnittlich eine 
jährliche Erzeugung ton 60.000 Zentnern Reinblei in Blöcken 
darftellt, wovon 35.000 Zentner in Bleibleche und Röhren, Blei: 
weiß, Bleizuderglätte, Mennig und Schrotte umgeftaltet, in ben 
Handel fommen. 

Die Blei: Induftrie flelt einen Werth von 1,150.000 fl. 
dar, und zwar entfallen diefelben: 

auf die Bleierzeugung mit 75.000 fl. E.M. 

» » Blechfabrifation 5.000 „ 
» » Bleiweiß- und Blei: 
zuderfabrifation 125.000 „ 
» 9» Bleiglätte- und Men- 
nigfabrifation 130.000 „ 
» » Schrottfabrifation 150.000 „ 

Der Abfab der DBleierzeugniffe findet im dfterreichifchen 
Kaiferftaate größtentheild nach dem Tombarbdifch = venetianifchen 
Königreiche und nach Ungarn, Statt. Von Bleiweiß werden auch 
Verfendungen über Trieft nach dem Oriente gemacht, und eine 
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Peine Menge beöfelben wird, wegen der vorzüglichen Qualität, 
ſelbſt nad) England verſchifft. 

Außer diefen beiden erwähnten Hauptprobucten,, wird noch 
etwas Quedfilber, Zink, Kupfer, Antimonium und Schwefel 
gewonnen, womit fi) die reine Montan= Ausbeute auf fech8 
MillionenGulden Conv. Mze. ftelit, und wovon an Frohn⸗ 
abgaben der Staatöverwaltung alljährlich für Eifen 90.000 fl., 
und für Blei 50.000 fl., zufammen 140.000 fl. C. M. einfließen, 


welcher Betrag als eine nicht unbedeutende Steuerabgabe zu bes 
trachten ift. 


Protokoll, 


aufgenommen in der Bencral: Berfanmlung 
des 
nied. öſterr. Gewerb : Bereiues 
am 18. December 1848. 


Gegenwärtige: 


Der Herr Iandesfürftliche Commiffär Schirnhofer. 

Die Herren Vorfteher : Stellvertreter Spoerlin und Burg, 
welche den Vorſitz führten. 

205 ordentlidhe Mitglieder. 

56 auf fiatuellem Wege angemeldete Fremde, — und der erſte 
Vereins = Secretär. 





Unter die Eintretenden wurden vertheilt: Der Ausweis 
über den Stand des Vereins = Vermögens mit Ende December 
18475 — der vierte Nachtrag zu dem Cataloge der Vereines 
Bibliothef; — das Werzeichniß der ordentlichen Mitglieder des 
Vereines; — ferner Alba zur Wahl des Vorſtehers, der beiden 
Borfteher = Stellvertreter, des Archiv=, des Bibliothef-, des 
Caſſe⸗ und des Oekonomie-Verwalters; — Vorſchläge zur 
Wahl von Mitgliedern der acht beſtändigen Abtheilungen, — 
endlich Candidaten⸗-Liſten zur Vornahme eines Wahlactes für 
ordentliche Mitglieder des Vereines. 

Der Herr Vorfteher = Stellvertreter Spoerlin eröffnete 
die Sigung mit folgender Anrede: 
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Erdffnuugsrede des Herrn Vorfitzenden Spoerlin. 


Ich ſehe mich gendthigt, unſere heutige Sitzung mit der 
ſchmerzlichen Nachricht zu eröffnen, daß die Krankheit, welche 
vor längerer Zeit ſchon unferen hochverehrten Vorfteher, Grafen 
Serdinand Eolloredo: Mannsfeld, befallen und uns 
Alle gleich beim Beginne mit ängſtlicher Beforgniß erfüllt bat, 
feinem thatenreichen Leben ein Ziel gefeßt hat. Er vollendete feine 
irdifche Laufbahn am 10. diefes Monats auf dem Schlofle 
Stiebar in Nieder Defterreih, in den Armen einer zärtlichen 
Gattin, die durch liebevolle Pflege und treue Hingebung die letz⸗ 
ten Lebensjahre diefes wahrhaft edlen Mannes zu verfchönern 
wußte, ihn wieber eingeführt hat in das gemüthliche Familienle⸗ 
ben, das feinem warm fühlenden Herzen fo unentbehrlich war. 
Was Graf Colloredo dem nied. öfterr. Gewerb: Vereine war, 
ift und Allen wohl bewußt; troß feiner vorgerücten Jahre und 
fo vieler übernommenen Rerpflichtungen hat er die Zwecke des⸗ 
felben mit unermüdlichem Eifer befördert. Er war in vollem Sinne 
des Wortes der Vater unferes Vereines, der mit fräftiger Hand 
und kluger Befonnenheit deffen ZIntereffen ftetd zu wahren und 
wo ed nöthig war, auch zu vertheidigen wußte. Seine Liebe 
und Anhänglichfeit für uns Alle fpricht ſich warm und aufrichtig 
aus in einem Schreiben, welches er wenige Tage vor feinem Tode 
an den Verein erließ, als er bereitd die Feder nicht mehr ſelbſt 
zu führen vermochte. 


Der Bereind = Secretär Tas diefe Zufchrift des Herrn Vor: 
ſtehers vor, welche lautet, wie folgt: 


Löblihder Sewerb:Berein! 


Obwohl feit vielen Monaten an einer langwierigen Gelbſucht und 
neuerdings an den Folgen eines fchweren Falles zu Bette, und außer 
Stande, felbft zu ſchreiben, — Fann ich bei den Auszeichnungen, welche 
mir durch den Gewerb:Berein wiederholt geworden , bei dem herannahen: 
den Ende der Zeit, für welche ich zum Borfteher gewählt worden , nicht 
unterlajfen , durch eine entlehnte Feder dem Bereine meinen Dank auszu: 
drüden, und die Unmöglichfeit anzuzeigen , in der ich mich dermalen be 
finde, ihm ferner meine Dienfte zu weihen, fo bereit ich auch unter 
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anderen Berbältuiffen dazu wäre. Uebrigens wird mir immer Die Zeit, im 
der ich gemeinfhaftlich mit ihm das Beſte unieres Baterlandes in indus 
firiellen Angelegenheiten erforfchen konnte, als eine höchſt werthoolle 
erinnerlich bleiben. 
Mit ausgezeichneter Achtung 
Ferdinand Eolloredo-Mannsfeld. 
Stiebar, am 1. December 1848. 


Herr Spoerlin Iud die Anwefenden noch zur Theilnahme 
an dem Xodtenamte ein, welches am nächſten Tage in der Metros 
politanfirche für den Verftorbenen gefeiert werde, und fuhr, auf 
die Tagesordnung übergebend, in feiner Anrede fort: 

Unfere heutige General = Verfammlung ift wohl eine der 
wicdhtigften, die wir feit der Begründung des Vereines gehalten 
baben ; denn wir werden nicht nur die Obliegenbeiten zu erfüllen 
haben, welche der General: Verfammlung im December zugewies 
fen find, fondern zugleid auch jene, welche der General: Vers 
fammlung im Mai vorbehalten bleiben , deren Abhaltung zu ges 
höriger Zeit durch die politifchen Ereigniffe verhindert wurde. In 
Bezug auf lehtere werden Sie durch den Bericht des Vereins⸗ 
Secretärs über die wichtigjien Verhandlungen des Vereines wähs 
rend des abgelaufenen Jahres, aufgefordert werden, Preife zu 
erneuern und neue auszufchreiben, dann den früher in Monats 
Verfammlungen gefaßten Befchlüffen über Zuertennung von 
Preifen und Medaillen, die Beitätigung zu ertheilen und deren 
Vertheilung vorzunehmen. &ie werden dabei mit großer Befriedis 
gung wahrnehmen, daß es auch in diefem Zahre dem Vereine 
gelungen ift, durch feine Preisausfchreibungen neue Induſtrie⸗ 
jweige in's Leben zu rufen, welche eben fo fehr dem vaterländis 
fhen Sewerbfleiße zur Ehre gereichen, als fie dem Staatsvermoö⸗ 
gen zu Gute fommen, indem dadurd dem Lande Capitalien und 
Arbeitslohn erhalten werden, welche bis dahin in's Ausland gins 
gen. Eine befondere Sommiffion wird ferner über die Gebahrung 
und den Stand des Vereins s Vermögens Bericht erftatten. 

Bezüglich der Berichte, welche die Se:retäre der befländigen 
Abtheilungen über deren Thätigkeit im verfloffenen Zahre, zu 

Verh. d. n 0 Bew.:Ber. 16. Beft- 11 
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erftatten haben, glaubte der Verwaltungsrath für dießmal das 
Ablefen derfelben unterlaffen zu follen, um für die vorzunehmen: 
den Wahlen die fo nothwendige Zeit zu gewinnen, und zwar um 
fo mehr, da diefe Berichte im 15. Hefte der Verhandlungen des 
Vereines, welches bereits unter der Preffe ift, vollftändig und in 
fürzefter Zeit erfcheinen werden *). Eine Ausnahme hiervon wird 
mit dem Berichte der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung zu 
machen feyn, da in demſelben mehrere Anträge auf Preife und Belops 
nungen geſtellt find, welche die Beftätigung der General s Vers 
fammlung erfordern. 


Nah dieſer Beflimmung wurden Berichte in folgender 
Ordnung erftattet. 


*) Die nicht vorgelefenen Jahresberichte der Abtheilungen fchließen 
ih dem Protokolle der General: Berfammlung vom 27. December 


Bericht des erften Secretärs des nied. öfterr. 
Gewerb⸗Vereines, 


Herru Jacob Nenter, 
k. f. Rath und erſter Cuſtos am k. k. techniſchen Cabinete. 


Naq einem Beſchluſſe des Verwaltungsrathes wurde mir 
der ehrenvolle Auftrag, über allgemeine Verhältniſſe des Vereines, 
welche feit der General: Verfammlung im Monate Mai 1847 
eingetreten find, und jenen Theil der Wirkſamkeit desfelben,, die 
in dem angedeuteten Zeitraume aus Verhandlungen befondzrer 
Gommiffionen hervorgegangen ift, Bericht zu erftatten. 

Ich entledige mich dieſes Auftrages in Folgendem: 

Der gegenwärtige Perfonalftand des nied. öfterr. Gewerbs 
Vereins ftelt fih auf 1016 ordentlide, 88 correfpondirende, 
und 11 Ehrenmitglieder. Die Anzahl der ordentlichen Mitglies 
der, nach Abfchlag der ausgetretenen und mit Tode abgegangenen, 
bat ſich demnach gegen jene des vergangenen Jahres auf gleicher 
Höhe erhalten. 

Die Verbindung mit ins und ausländifchen Vereinen wurde 
auch im verfloffenen Zahre durch neuen Anfchluß gefräftiget, und 
wir zählen gegenwärtig 49 induftrielle und wiffenfchaftliche Ges 
fellfchaften in den Provinzen der Monarchie, in Deutfchland, 
Stalien, Frankreich, der Schweiz, England, Rußland und den 
nordamerifanifhen Staaten, welche zur gegenfeitigen Unter⸗ 
flügung der gemeinfchaftlichen Zwede mit und im Verbande 
ſtehen. 

Die Wirkſamkeit des Vereines im verfloſſenen Jahre, ſtand 
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jener der früheren Jahre nicht nach, und jedes billig und gerecht urs 
theilende Mitglied, welches feit den Märztagen den Aufforderungen 
des Heren Vorfteher » Stellvertreter Spoerlin, zur Theilnahme 
bei Beratbungen und zur Mitwirkung überhaupt, Solge gegeben, 
muß gefteben,, daß der Verein allen für Induftrie und Kandel 
fich neugeftaltenden Verhältniſſen der Zeptzeit feine volle Auf- 
merffamfeit und Xhätigfeit zugewendet habe. Ach erinnere an bie 
in diefer Beziehung gefprochenen Worte des Herrn Spoerlin, 
und erlaube mir hierbei auf die, nur im October unterbliebenen 
Rerfammlungen an Donnerdtagen binzuweifen, in weldyen der 
Verein nicht mehr durch bloße Beſprechung von Gegenfländen 
feines Bereiches, fondern durch Berathung und Beſchlußfaſſung, 
wirkfam auftrat, — welche daher den Charakter der monatlichen 
Verfammlungen angenommen und fomit jeden Vorwurf zurüd: 
gewiefen haben, als gebe der Verein kein Lebenszeichen von fich. 
Auch wird Ihnen nicht entfallen feyn, daß beinahe bei jeder dies 
fer Verfammlungen außer der Verhandlung über Tages = und 
Lebensfragen, Mufter von ausländifchen Erzeugniffen zum Ver⸗ 
gleiche mit inländifchen, aufaclegt wurden, und daß ſich unfer 
Mitglied Herr Dambod ein befonderes Verdienft durch Herbei⸗ 
fhaffung eines reihen Sortiments von Muftern verfchiedener 
Gewerbe und durch Angabe der Preis s Verbaltniffe erworben 
babe, nachdem die Ergebniffe in fo bobem Grade beachtenswerth 
erfihienen, daß fich der Verein beſtimmt fand, eigene Commiſſio⸗ 
nen zufammenzufeßen, um die Urſachen aller Differenzen und die 
richtige Bemeffung von Zolfägen zu ermitteln, fo wie auch die 
Möglichkeit einer Concurrenz in's Elare Licht zu feßen. 

Wenn Sie aber, meine Herren, das Erwähnte einer Beach: 
tung würdigend, erwägen, daß zur erichöpfenden Verhandlung 
der in Angriff genomnienen Gegenſtände Ihre permanenten Or: 
gane in der durch Statut angeordneten Thätigfeit fortfuhren, 
und fich in dieſem mühevollen Gefchäfte mit befonderen Commif: 
fionen theilten, welche nicht nur in Wien, fondern auch in den 
Provinzen, auf Veranlaffung des Vereines, ihre Thätigfeit ent⸗ 
widelten; — wenn &ie die im Vereins: Archive aufbemwahrten 
Protokolle zur Hand nehmen, auf die audgefchriebenen Concurſe 
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und jene Vreife hinblicken, deren Zuerfennung für erworbenes 
Verdienft der heutigen Generals Verfammlung zur Beflätigung 
vorgelegt wird, — und wenn Sie endlid Gutachten und Auss 
Fünfte, welche nach allen Provinzen des Kaiferftaates und felbft 
in’8 Ausland abgegeben wurden, nicht unbeachtet laſſen: fo wers 
den Sie nicht umhin können, daB Zeugniß abzugeben, daß die 
Xhätigkeit des Vereines in diefer beinahe jede Wirkſamkeit hem⸗ 
menden Zeit die Thätigkeit der früheren Zahre überboten habe. 

Einen großen Theil der Wirkſamkeit des nied. öfterr. Gewerbs 
Vereines, und in feinen Folgen für die Verbefferung unjerer ins 
duftriellen Zuftände den vielleicht wichtigiten, bildete die von den 
Staatsbehörden gewünfchte Abgabe von Gutachten über Zollmaß⸗ 
regeln. Der Verein ging hierbei mit der ihm von feinem Beginne 
an eingeräumten Freiheit der Rede zu Werke, und benahm ſich 
dieſes Rechtes würdig, wie das Zutrauen der Behörden erweifen 
dürfte, deffen er fich fortan zu erfreuen hat. 

Für Ihre Bibliotheks Verwaltung, welcher nach den Sta⸗ 
tuten die wichtige Sorge obliegt, die Wirkſamkeit des Vereined 
durch die Schrift zu bethätigen, war zwar das verfloffene Jahr 
nicht günftig, nachdem der im Zuni ausgewielene Vereins⸗Caſſe⸗ 
ſtand die Berüdfichtigung des gewöhnlichen Jahres s Budgetd 
für die Bibliothek, nicht mehr zuließ, und Ihr Werwaltungsrath 
demzufolge den Befchluß faßte, die Anfchaffung neuer Werke für 
das Jahr 1848 ganz zu ſuſpendiren, und die Bibliothek in ihren 
Anfchaffungen bloß auf die Fortfeßung des bereit Vorhandenen 
zu befchränfen. Deffen ungeachtet glaubt Ihre Bibliothek s Ver: 
waltung mit voller Beruhigung annehmen zu können, daß dem 
Grundſatze des Vereines: „Belehrung durch Schrift zu verbreiten,” 
nicht bemmend entgegengetreten worden fei. Ein Blid in den 
mit Ende vorigen Zahres abgefchloffenen Catalog der Wereinds 
Bibliothek wird jeden Unbefangenen überzeugen, daß die Biblios 
thets Verwaltung bemüht war, diefe Sammlung nach allen Richs 
tungen der gewerbe= und hilfswiffenfchaftlichen Literatur zu vers 
vollftändigen, und mit ihrem gegenwärtigem Beftande jeder bils 
ligen Anforderung zu entfprechen. Sie fühlt ſich übrigens ver: 
pflihtet, zur Kenntniß zu bringen, daß auch in diefem Jahre 
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Geſchenke der Vereins s Bibliothek zahlreich gefpendet wurden, 
und drüdt den Gebern im Namen des Vereines den wärmfien 
Danf aus. 

Ich gebe auf die Zufammenftellung jener Aufgaben über, 
mit welchen befondere Commiffionen betraut waren. 

Auf Anregung des Herrn Sattlermeiftere Lechner be 
fchäftigte fich eine Commiffion mit der Unterfuchung jener Hin⸗ 
derniffe, welche in Folge der gefeglich angeordneten Spurweite 
der Verpollfommnung des inländifchen Wagenbaues entgegenger 
treten. Der Verein trug auf größere Spurweite an, das Minis 
fterium für öffentliche Arbeiten ging jedoch darauf nicht ein. 

Einer zweiten Commiffion wurde der von Herrn Eduard 
Deubertp vorgelegte, zu Wurzen in Sachfen erzeugte Stoff 
überwiefen, welcher als Surrogat für Kalbleder dienen fol. Die 
Reſultate der Unterfuchung werden erwartet. 

Der Herr Vorfieher, Ferdinand Graf Colloredo⸗ 
Mannsfeld, fand fih durch die vorjährige Ausftellung von Leis 
ftungen im Sache der bildenden Kunit, veranlaßt, auf einen colofjalen 
Bronzeguß des Heren Glanz, die gegenwärtig in den Bädern 
Mehadia's aufgefielte Herkules: Statue, aufmerffam zu 
machen, und darauf anzutragen, daß eine befondere Commiſſion 
die Erzeugniffe diefes würdigen Induftrielen und deffen mit 
großen Opfern verbundene Bemühungen, einen im Inlande we: 
nig begünjtigten Induftriezweig aufrecht zu erhalten, würdige. 
Die Commiffion ftelte den in der Monats» Berfammlung vom 
5. Juli v. 3. genehmigten Antrag, Herrn Glanz mit der großen 
goldenen Medaille auszuzeichnen. 

Herr Pianoforte: Fabrifant Streicher hatte fchon im 
Fahre 1840 auf die Wichtigkeit der Fabrikation von brauchbaren, 
den englifchen an Qualität gleichfommenden Clavier = Stahlfais 
ten aufmerffam gemacht. Nach erfchöpfenden Unterfuchungen 
im Sabre 1843, trug eine befondere Commiſſion auf die vom 
Vereine genehmigte Ausfchreibung der großen goldenen Medaille, 
im Wertbe von 1000 fl. C. M., an. Herr Stahlfabritant M ils 
ler in Wien, meldete fi) als Concurrent, und die zur Prüfung 
neu zujammengefeßte befondere Commiffion hat die vorgelegten 
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Probe s Erzeugniffe nicht nur für brauchbar, fondern auch für 
fo vorzüglich in der Qualität erfannt, daß der Preiszuerfennung 
lediglich das im Programme feflgefeßte Quantum des ftattzufin- 
denden Abſatzes im Wege ftehen konnte. In Anerkennung der 
Bemühungen, Opfer und Verdienſte des Herrn Miller um 
dieſen Induftriezweig, fühlte fih die Commiffion zu dem Antrage 
verpflichtet, daß diefe Preisausfchreibung unter den früheren Bes 
dingungen erneuert werden wolle, um dem genannten Herrn 
Eoncurrenten den Abſatz in der vom Programme feftgeftellten 
Quantität zu ermöglichen. 

Herrn Ban der Nüͤll's Vorfchlag zu einer zweckmäßigen 
Anlage von Gewerbe s Ausftellungss Gebäuden, befchäftigte eine 
befondere Commiffion durch längere Zeit. Nach Einvernehmen 
der Induſtriellen von beinahe allen Gewerbes Branıdhen, wurde 
der Behörde ein motivirted Gutachten vorgelegt. An diefen Ges 
genftand fchloß fi), angeregt durch Herrn Streicher, die Bes 
rathung der Art und Weife an, wie Beurtheilungen der ausge⸗ 
ftellten Gewerbe s Erzeugniffe fattzufinden hätten. Diefe ſchwie⸗ 
tige Aufgabe ift einer Erledigung noch nicht zugeführt worden. 

Herr Leopold Wimmer veranlaßte die Zufammenfegung 
einer befonderen Commiffion zur Begutachtung feines eifernen, 
von ihm fogenannten Dampfbadofene Die günftigen Ergebniffe 
von comparativ vorgenommenen Verfuchen wurden auf Wunſch 
des Hoffriegsrathes, dem Kriegs » Minifterium vorgelegt. 

Jene befondere Commiffion, welche die von Herrn Rittler 
im Jahre 1848 zur Sprache gebrachten Mängel an allen Los 
comotiven, und die von ihm als unzweckmäßig dargeitellte, der 
Verwendung von Steinfohlen im Wege ftebende Behandlung 
der Feuerung, in Verhandlung nahm, hat nad) forgfältiger Be⸗ 
rathung und praftifchen Verfuchen auf der Nordbahn, einen Bes 
richt erftattet, in welchem die Angaben des Herrn Rittler, als 
auf einem Irrthume beruhbend, angegeben werden. 

Arbeiten aus gefpaltenem Leder und ohne Naht wurden 
einer befonderen Commiſſion vorgelegt, und erregten wegen der 
niedrigen Preife große Aufmerkſamkeit. Die Commiſſion zog je- 
doch die Haltbarkeit des Leders in Zweifel. 
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Mit der Begutachtung des Concurfes um Preife für inläns 
difche Erzeugung des Ultramarind, war ebenfalld eine befondere 
Eommiffion betraut. Diefelbe trug auf Auszeichnung des Herrn 
3. Setzzer mit der großen goldenen Medaille, im Werthe von 
600 fl. C. M., an, welche die Monats s Verfammlung im Mai 
d. 3. genehmigte. 

Die Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft in Wien, fand fich zur 
Beruhigung der Gas⸗Conſumenten veranlaßt, den Edg e’fchen 
Gasmeſſer auf die Richtigkeit von deffen Angaben des Gas⸗Con⸗ 
fumo, prüfen zu laffen. Eine befondere Commiſſion gab ihr Urs 
tbeil dahin ab, daß der genannte Gasmeſſer die verbraudyte Gas⸗ 
menge fo genau als es bei Meſſungen diefer Art nur möglich ifl, 
und eher zu gering al& zu groß, angebe. 

Für die Herausgabe und Verbreitung guter Volksſchriſten 
zur Bildung des Volles, ift eine befondere Commiſſion beftellt, 
welche über diefen Gegenftand berathen foll. 

Das Minifterium des öffentlichen Unterrichts forderte den 
Verein auf, Programme zur Abfaffung von Unterrichtsbüchern, 
technifchen, commerziellen und ftatiftifchen Inhaltes, für Ele 
mentars und Bürgerfchulen, vorzulegen. Die mit diefem wichti⸗ 
gen Gegenftande betraute befondere Commiſſion einigte ſich in 
der Anficht, daß für Elemeutarfchulen ein dem Alter der Jugend 
anpaffendes Lejebuch, für Bürgerfehulen hingegen ein über 
die Vorfenntniffe nicht hinausreichende8 und populär gehaltenes 
Lehrbuch dem beabfichtigten Zwede entfprechen würde. Von 
Herrn Haufe, fupplivendem Profeffor der Waarenfunde und 
Zechnologie am FE. k. polytechnifchen Inftitute, erwartet die Com⸗ 
miffion die Entwürfe der gewünfihten Programme. 

Das Minifterium für öffentliche Arbeiten feßte dem Vereine 
die Aufgabe, Vorfchläge zur Befchäftigung der Arbeiter in ihren 
Gewerben, an das biefür bei dem Minifterium gebildete Comite 
zu machen. Der Verein bat diefem Anfinnen durch die Thätigkeit 
einer befonderen Commiffion entjprochen. 

Das Justiz = Minifterium forderte den Verein auf, die Drs 
ganifirung von Schiedögerichten zur Schlichtung der aus 
dem Arbeitsverhältniffe entfpringenden Streitigkeiten zwifchen 


169 


Arbeitögebern und Arbeitern, in Verhandlung zu nehmen. Eine 
befondere Commiflion beichäftiget fi) mit dem Vollzuge dieſes 
Auftrages, und das bisherige Mefultat ihrer Verhandlungen wird 
nächitens in einem Berichte befannt gegeben werden. 

Das Minifterium für Handel und Gewerbe legte dem Ver⸗ 
eine einen Sefegentwurf für Handelskammern, zur Berathung und 
Mittheilung feiner Anfichten vor. Eine befondere Commiffion, aus 
Mitgliedern des Vereines und des Handels s Gremiumd gebildet, 
unterzog fich diefer Arbeit, und legte das Ergebniß dem Miniftes 
rium vor. 

Die Refultate jener Verhandlungen befonderer Commiſſio⸗ 
nen, welche über die Frage eined Anfchluffes Oeſterreichs an die 
Zolldereinsftaaten, gepflogen wurden, find dem Minifterium für 
Kandel und Gewerbe vorgelegt worden. Daß zur erfchöpfenden 
Erörterung diefer Lebensfrage für Defterreih8 Handel und Ges 
werbe eine Correfpondenz mit Induftriellen aller Provinzen ers 
öffnet wurde, um das Minifterium mit den Anfichten des ges 
fammten induftrielen Standes der Monardie bekannt zu 
machen, ift Ihnen bereit8 von unferem Herrn Vorfteher s Stells 
vertreter Spoerlin mitgetheilt worden. 

Ueber Aufforderung des Regierungs s Präfidiums bat eine 
befondere Commiffion Zollbeftimmungen für Farben und Farbſtoffe 
in Verhandlung genommen, und legte ein auf diefen Gegenftand 
ſich beziehendes Gutachten vor, weldyes der Verein fchon im Jahre 
1842 erjiattet hat. Unter Einem wurde die Aufhebung des Eins 
fuhrverbotes auf Zinnober beantragt, nachdem das ausländifche 
Fabrikat für mehrere Induftriezweige noch immer unentbehrlich 
geblieben iſt. 

Eine andere Zollbeitimmung bezog ſich auf Schuhe aus 
Kautſchuk, welche nach dem Antrage der hiefür beftellten befons 
deren Commiffion für die Verzollung als Schuhmacherarbeit zu 
declariren wären. 

Ueber Antrag einer befonderen Commiffion endlich, machte 
der Verein eine Vorftellung um Aufhebung des Einfuhrverbotes 
auf Porzellan, und um Feſtſetzung eines Schugzolles für diefe Ers 
zeugniſſe. 
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Ahnen wird aus diefer Darftelung, wenn fie auch nur 
theilweife das Detail der einjährigen Leiftungen des Vereines ums 
faßt, nicht entgangen feyn, wie der Verein den in feinem Wir⸗ 
kungskreiſe liegenden Aufgaben, fie mochten von großer Bebeus 
tung für die Gefammts Induftrie und den Kandel feyn , oder 
nur daB Intereffe einzelner Eorporationen oder Individuen mehr 
weniger berühren, mit Bereitwilligkeit feine Thätigkeit zus 
gewendet, und wie er eben dadurch die Ueberzeugung offen an 
den Tag gelegt, daß er nur auf diefem Wege Vertrauen erwer⸗ 
ben, erhalten und Fräftigen kann. Ron diefer zum Grundſatze 
gewordenen Ueberzeugung geleitet, feben wir aber auch den Vers 
ein thätigen Antheil nehmen an den Spinnfchulen in Böhmen, 
Mäpren und Dejterreich, fo wie auch an dem großartigen Pros 
jecte eined Canal⸗Baues auf der Landenge von Sue ;, zur Vers 
bindung des rothen Meeres mit dem mittelländifchen. 

Es erübriget nun noch die Weberficht jener Auszeichnungen 
durch Medaillen, welche von monatlichen Verſammlungen bereits 
genehmiget worden find, und nach den Statuten der Beftätigung 
einer Generals Verfammlung bedürfen, um fie dem Verdienſte 
zuführen zu können. 

Im Falle Sie fi) bewogen fänden, die Zuerfennung diefer 
Medaillen zu beflätigen, würde die Vertheilung heute jtattfinden. 

Diefe Auszeichnungen find folgende: 

An Herrn ©. U. Franke die filberne Medaille, für den 
bon ihm erfundenen paraboloidifchen Centrifugal s Regulator für 
Dampfmafcinen. 

An Herren Carl Geyling die filberne Medaille, für Ers 
zeugung von Mouffeline : Blaß. 

An Herrn Rihard Beresford die Fleine goldene Mes 
daille, für Erzeugung fchmiedeiferner Röhren. 

An Herrn Johann Setzer die grofe goldene Medaille, 
im Werthe von 600 fl. C. M., für Erzeugung fünftlichen Ultras 
marine. 

An Herrn Joſeph Glanz die große goldene Medaille, 
für feine Leiftungen im Bronzeguffe. 


171 


An Herrn D. Specker die große goldene Medaille, für den 
Bau von Kreifelrädern. 

an die Werkführer in Czernowitz: Joſeph Thilli 
und Ludwig Uhrich, filberne Medaillen, ale Belohnung ihrer 
vieljährigen, treuen und mufterhaften Dienftleiftung. 

Ich fchließe dieſen Bericht mit dem gewiß von uns allen ges 
hegten Wunfche: Möge der Verein in der ihm bevorftehenden, 
durch die denfwürdigen Ereigniffe dieſes Jahres fich anbahnenden 
neuen 2ebensperiode das erworbene Vertrauen nad) Innen und 
Außen erhalten und Fräftigen; mögen aber auch die Mitglieder, 
dieſes Ziel anftrebend, durch gemeinfchaftliche thätige Mitwirkung 
Die Zwede des Vereines fördern! 


Die Generals Verfammlung beftätigte die erwähnten Aus⸗ 
zeichnungen, und genehmigte die Erneuerung des Concurſes um 
den Preis für die inländifche Erzeugung von Clavier s Stahls 
faiten. 


Tahresbericht der Abtheilung für gewerbliche 
Zeichnung, 
Bon 


Seren Carl Noesner, 
prov. Präfidenten der kaiſ. Akademie der vereinigten bildenden Künſte. 





Sm Namen der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung habe 
ich die Ehre, den Bericht ihres Wirkens im leßtverfloffenen Zahre 
zu geben. 

Die derfelben zur Verhandlung zugemwiefenen Gegenjtände 
waren: 

I. Die Beurtheilung des Stereotyps Verfahrens von Herrn 
Fiſcher aus Linz, welche dahin ausfiel, daB die vorac 
nommenen Verſuche nicht beiriedigend genug erfannt wur: 
den, um bei dem Gewerb : Vereine auf eine Unterjtügung 
zur Erlangung eines Privilegiums anzutragen, was Herr 
Fiſcher wünfcte. 

2. Die Verfuhe mit Theyer'd Eleftro-Tinte wurden fortge: 
legt; fie zeigten befferen Erfolg, als die erjteren, brachten 
aber Herren Theyer felbit auf neue Gedanken für die Er: 
leichterung der Manipulation, weßhalb die Verhandlung 
als noch nicht ganz gejchloffen erfcheint. 

3. In Folge des von dem Reichenberger Gewerb⸗-Vereine 
geauperten Wunfihes, machte die Abtbeilung denifelben Mit: 
theilungen über die Organifation der Sonntags = Zeichen: 
Ihulen in Wien. 
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» Die Abtheilung fufpendirte die Einfendung von franzöfis 
ſchen Manufactur = Mufterzeihnungen zum Verkaufe, weil 
die legten Sendungen binfichtlich der Neuheit unter den 
gehegten Erwartungen geblieben find, und wenig Theilnahme 
erwedten. 

. Ueber die Preisausfchreibung für Aquarellfarben, Haar⸗ 
und Borftpinfel, hat die Abtheilung in der legten Monats: 
Verfammlung Bericht erflattet, welcher dahin lautete, daß 
fich bei den Preisausfchreibungen für Pinfel kein Eoncurs 
rent meldete, und der dießfällige Concurs nicht mehr er= 
neuert werde; daß um den Preis, der für Aquarelfarben 
audgefchrieben war, zwei Bewerber aufgetreten find, und 
zwar Herr ProfefforKogurefin Königgräg, und Herr 
Anreiter in Wien; daß das Fabrikat des Erſteren von 
den Preisbedingniffen noch weit entfernt, das des Letzteren 
denfelben fehr nahe ftehe, weßhalb der Verein auch den Antrag 
der Abtheilung, Herrn Anreiter die brongene Medaille 
zuzuerfennen und den Preis für Aquarelfarben nochmals 
auszufchreiben, genehmiget hat. 

Ueber beide diefer Befchlüffe wırd die General s Vers 
fammlung um die Beitätigung erfudht. 

Die Aufforderung ded Handels s Minifteriums , den bereits 
im Jahre 1846 ausgearbeiteten und vom Vereine Sr. Ma: 
jeftät unıerthänigft vorgelegten Entwurf eines Schutzge⸗ 
feßes für gewerbliche Zeichnungen, mit Rückſicht auf die in 
neuerer Zeit eingetretenen Verpältniffe, neuerdings zu bes 
rathen, ift mit Eifer erfaßt worden und der Erledigung 
nahe gebracht. 

Die Gefchente, welche der unter dem Namen „Copir:Anftalt” 
ebenden Zeichenfchule des Gewerb = Vereines im verfloffenen 
ee zufamen, werden nachfolgend angeführt: 

. Der frühere Affiftent an diefer Anftalt, Herr Adolph Müll: 
ler, gab ein franzöfifches Blumenwerf und eine Samm⸗ 
lung von SeidenzeugsWufterbändern und Stoffen. 

. Das nied. öfterr. Landfchafts s Verordneten = Collegium gab. 
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das vierte Heft des Wertes Über Baudenkmale des Mittel: 
alters, von Defher undErnft. 

c. Der Wagenfabritant Herr Mofer ein Heft und einzelne 
Blätter von Wagenzeichnungen. 

d. Der Fabrikant Herr Bearzi gab acht Stücke Mufter: 
weberfämme. 

e. Der Sabrifant Herr Spoerlin eine fhwarze Unterrichts⸗ 
tafel, zwei Tafeln plaftifcher Ornamente, und eine bedeu⸗ 
tende Sammlung von Tapetenmuftern. 

fe. Der Dresdener Bewerb: Rerein ein Ornamentenwerf, 
wofür die Abtheilung ein Eremplar des Weftmann'fchen 
Werkes entgegenfendete. 

g. Herr Roesner, welcher bei feiner legten Anweſenheit in 
Paris plaftifche Ornamente fammelte, um zu zeigen, in 
welcher Art man dort legterer Zeit Theaters und andere 
große Säle auszierte, verehrte einen Theil davon, und 
überließ gegen mäßige Ablöfung einen anderen Theil berfels 
ben der Zeichenfchule. 

Den genannten Herren wurde der Dank für ihre Ge 
ſchenke fchriftlich ausgedrüdt. 

Angefauft wurden für diefe Zeichenfchule die durch Höfer 
und Fink in Darmftadt, überfendeten Mufterzeichnungen des 
großherzoglich heffifchen Gewerb: Vereines. 

Die Abtheilung hat den Wirkungskreis der Zeichen: 
fhule dadurch erweitert, daB fie fih bewogen fand, Herrn 
Lindow anzuftellen, welder einen Lehrcurs der Theorie⸗Schule 
der Weberei, mit Berüdfichtigung des Zeichnen® in carla rigala, 
in Vorfchlag brachte. Herr Lindomw, der fi als felbftftändiger 
Fabrikant diefe Methode in Lyon aneignete, betreibt diefen Uns 
terricht, unter Beihilfe des Webeftuhles, mit großer Umficht feit 
1. November v. 3., nachdem der vom Herrn Affiftenten Muͤl⸗ 
ler bis dahin gut geführte Unterricht des Zeichnens in carla 
rigata, aufgehoben wurde. 

Der neue Unterricht wird durch eilf Monatedes Jahres, Dins⸗ 
tag bis einfchließlich Samstag jeder Woche, von 8 biß 13 Uhr 
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Vormittags ertheilt, wofür die Schüler den Betrag von 10 fl. C. M. 
monatlich entrichten. 

Fuͤr den Unterricht der Gefellen an Sonntagen und Montas 
gen Vormittags, find 12 Kreuzer C. M. feftgefegt. 

Herrn Lindom wurde von dem Vereine ein Jahresgehalt 
von 800 fl. E. M. beilimmt, mit der Ausficht einer Erhöhung 
auf 1000 fl. bei Zunahme der zahlenden Schüler. 

Durch die eingetretenen Ereigniffe fonnte zwar eine lebhaf⸗ 
tere Srequenz nicht eintreten; die Abtheilung glaubt aber, daß 
Herr Lindow dieß nicht entgelten fol, nachdem derfelbe mit 
ausdauerndem Fleiße und anerkannter Sefchicklichkeit die Vervoll⸗ 
tommnung ſeines Unterrichtes fich angelegen ſeyn ließ, und fein 
Birken das allgemeine Lob verdient. Sie trägt daher einflimmig 
auf Ertheilung des höheren Jahresgehaltes von 1000 fl. E. M. an. 

Mit diefem Antrage ift noch jener verbunden: das Schulgeld 
für den Lehreurs der theoretifchen Webfchule auf die Hälfte herabs 
zufegen, um die Ausbildung in diefem Sache möglichft zu verbreiten. 

Nebſtdem wurde der Unterricht in der Linear⸗ und Zirkels 
Zeichnung als nothwendig erfannt und eingeführt. 

Zu diefen Erweiterungen des Lehrplanes wurde eine Veraͤn⸗ 
derung in dem Rocale der Zeichenfchule, fo wie die Anfchaffung von 
neuen Einrichtungsftücten und Requifiten beforgt, und die dem 
Gewerb = Vereine gehörige Zacquard s Mafchine der Zeichenfchule 
übergeben. 

Ein von Herrn Weftmann verfaßtes neues Reglement 
für die Zeichenfchule, ift angenommen worden. 

Das achte Heft des Weſtmann'ſchen Werkes liegt bereit; 
es zeigt ein beharrliches Hortfchreiten des fo ſchoͤn begonnenen 
Unternehmens. 

Schließlicy wird noch über die Auszeichnungen einiger Schüs 
ler der Zeichenfchule des Wereines Bericht erftattet. 

Die zur Verwendung ſtehenden Intereſſen der Architektens 
©tiftung betragen 34 fl. 55 kr. C. M., die der Spoerlin'ſchen 
Stiftung 52 fl.9 Fr. C. M.; fomit konnte die Abtheilung über 
einen Betrag von 87 fl. 4 Er. zur PrämiensBertheilung difponiren. 
Es lagen die Portefeuilles von 24 concurdfähigen Schülern vor, 
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unter welchen die Abtheilungen für gewerbliche Zeichnung und 
für Baufunft einftimmig in dem Sinne die Preife zuerkannten, 
daß jene Schüler, welche fih während des Iepten vol: 
ftändigen Jahrganges als die ordentlichiten, talentreichfien und 
fieißigften erwiefen , berüdfichtiget werden. Demzufolge wurden 
betheilt: 

Eduard Aihinger aus Wien, mit einer Prämie von 
35 fl. E.M. Er erhielt im verfloffenen Zapre die hoͤchſte Prämie, 
erwied fich heuer als der fleißigfte und als am meiften praktifch 
durch feine Vielfeitigkeit. 

Ludwig Koftner aus Wien, mit einer Prämie von 
20 fl. C. M. Er erhielt voriges Jahr die zweite Prämie, bes 
währte fich als fehr fleißig; feine Arbeiten zeichnen ſich durch ber 
fondere Reinheit aus. 

Heinrih Meyer aus Wien, mit einer Prämie von 
15 fl. C. M. Er erhielt voriges Jahr eine ehrenvolle Erwähnung, 
ift fehr fleißig, zeigt Vielfeitigkeit, und führt feine Arbeiten fehr 
rein auß. 

Johann Waberer aud Wien, mit einer Prämie von 
10 fl. C. M. Erobliegt der Schriftfiecherfunft, und hat zu diejem 
Zwede fi) mit Ornamenten=Zeichnung in einer Art befaßt, welche 
viel Talent und Brauchbarkeit beweijet. Er war fehr fleißig. 

Zulius Hamburger aus Preßburg, mit einer Pras 
mie von 10 fl. C. M. Es wurde im vorigen Zahre feiner ehrenvoll 
erwähnt; dieß eiferte ihn an, fleißig fortzuftreben, 

Die ehrenvolle Erwähnung verdienen, und zwar in der Rei: 
benfolge, in der fie genannt werden: 

Chriftian Leinwather aud St. Polien in Nieder: 
Deiterreich. 

Anton Gerſch aus Wien. 

Franz Habeggeraus Hartberg in der Steiermarf. 

Aus den Portefeuilles der fünf Preisnehmer liegen die beiten 
Zeichnungen zur Befichtigung vor. Die mit der ehrenvollen Erwäh⸗ 
nung ausgezeichneten Schüler werden der General-Verjanmlung 
vorgejtellt werden. 

Ein Rückblick auf die Verhandlungen des verfloffenen Zahres 


177 


zeigt von dem fortfchreitenden Erfolge, der aus der Zeichenfchule 
Des nied. öfterr. Gewerb s Vereines hervorgeht, und von der uner⸗ 
mübdeten Thätigkeit der beiden Herren Vorfteher diefer Anftalt. 


Die Generals Berfammlung befhloß in Folge diefed Bes 
richte: 

a. Heren Joſeph Anreiter mit der BronzesMedaille auszu⸗ 
zeichnen. 

b. Die Ausfchreibung des Preifes für die inländifche Erzeugung 
von Aquarellfarben zu erneuern. 

e. Den Zahresgehalt des Herrn Friedrich Wilhelm ins 
dom, Lehrers der Theorie der Weberei an der CopirsAnitalt, 
von 800 fl. auf 1000 fl. Conv. Mze. zu erhöhen. 

d. Das monatlihe Schulgeld der die Weberfchule befuchenden 
Zöglinge von 10 fl. auf 5 fl. Conv. Me. zu ermäßigen. 


Bers d.n. 6 Erw. Ber. 15. Deft. \2 


Bericht der befonderen Sommilfion zur Prüfung 
der Safje. Rechnungen des Vereines von Jahre 
1847. 


Bon 


Herrn Ludwig Sardtmuthb, 
k. k. landespriv. Fabriktbeſitzer. 


Der Verein bat in feiner Monats⸗Verſammlung am 
6. März d. 3. auf©rundlage des 5. 44 der Statuten, eine Com: 
miffion gewählt, welcher die vorgelegten VereinseCaffe-Rechnun: 
gen für dad Zahr 1847 zur Prüfung übergeben wurden. 

Mir wird die Ehre zu Theil, über den Befund dieſer Nechs 
nungen im Namen der Commiffion Bericht zu erftatten. 

Vor Alem erlaubt fich diefelbe, dem Vereine die berubigende 
Verfiherung zu geben, daß bei der forgfältigen Unterfuchung 
fanmtlicher Rechnungen nur die genauefte Befolgung der ſta⸗ 
tuellen Vorfihriften und die größte Pünctlichkeit, mit welcher 
die Rechnungsfuhrung beforgt wird, wahrgenonmen wurde. 

Aud in dem abgelaufenen Jahre hat der Verwaltungsrath 
durch feine entfprechende Amtsführung das Gefammtvermögen 
unferes Vereines von Neuem um 1421 fl. 12 fr. E.M. vermehrt, 
da doch in diefes Jahr die unvorbergefebene bedeutende Auslage 
von 3000 Franes für die Societe des &tudes du Canal de Suez 
fait, und fi fomit unferen wärmſten Danf verdient. 

Nachdem wir die ganze Jahresrechnung nur als vollfommen 
richtig und befriedigend anzuerkennen vermögen, fo erübriget nur 
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noch, die Generals Verfammlung auf die große Verdienftlichkeit uns 
ſeres hochgeehrten Herrn Laffeverwalters, Rudolph Freiherrn 
v. Puthon, aufmerffam zu machen, und den Antrag zu ftellen: 
der Verwaltungsrath möge beauftragt werden, demfelben den 
Dank des Vereines für feine mühenolle und verantwortliche Ges 
ſchäftsführung auszudrüden. 


Der Antrag wurde mit dem lebhafteften Beifalle anges 
nommen. 
—_ —— — — —_ 


12 * 
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Die Generals Verfammlung fhritt hierauf zur Vertheilung 
der zuerfannten Medaillen und Prämien. in folgender Ordnung: 

Herr Joſeph Anreiter, FZarbenfabrifant, erhielt die 
brongene Medaille, in Würdigung feiner verdienftlichen Beftrebun: 
gen um Erzeugung von Aquarelifarben. 

Herr ©. A. Franke, Ingenieur, die filberne Medaille, für 
die eben fo finnreiche als zweckmäßige Conjtruction eines paras 
boloidifchen Eentrifugal » Regulators für Dampfmafdinen. 

Herr Carl Geyling, Glasmaler, die filberne Medaille, 
als ausgefchriebenen Preis für Erzeugung von Mouffelineglas 
im Inlande. 

Herr Richard Beresford, Fabrikant fehmicdeiferner 
Röhren, die Heine goldene Medaille, für die Einführung feines 
höchſt wichtigen Induftriezweiges in Defterreich. (Herr Bereb: 
ford war abweſend.) 

Herr Robann Setzer, Ultramarin: Fabrifant, die große 
goldene Medaille, im Werthe von 600 fl. E.M., als ausgefchries 
benen Preis für die inländifche Erzeugung des Ultramarins. 

Herr Sofepb Glanz, Buß: und Bronzewaaren-Fabri⸗ 
Fant, die große goldene Medaille, für feine Leiſtungen im Me: 
tallguffe und feine Bemühungen, den Bronzeguß in Defterreicdh 
aufrecht zu erhalten. 

Herr D. Speder, Mafchinen = Habrifs : Befiger, die große 
goldene Medaille, im Werthe von 500 fl. C. M., als ausgefchries 
benen Preis für den Bau von Kreifelrädern in Oefterreich. 

Die Herren Carl Thilli und Ludwig Uhrich, Werks 
führer in Czerno witz, filberne Medaillen, für ihre treue, viels 
jährige und mufterhafte Dienftleiftung. (Beide waren abmefend.) 

Den Genannten wurde die beftimmte Medaille von Herrn 
Spoerlin, die Anerfennungsurfunde von Herrn Burg, im 
Namen des Vereines übergeben. 

Herr &poerlin betheilte eben fo die Praftifanten der Copir⸗ 
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Anftalt: Eduard Aihhinger, Ludwig Kofiner, Heins 
rih Mayer, Zohbann Wabererund Julius Aamburs 
ger mit den ihnen von den Abtheilungen für gewerbliche Zeichs 
nung und für Baugewerbe zuerfannten Geldprämien, und ftellte 
die denfelben an Verdienft zunächſt kommenden Zöglinge: Chris 
fian keinwather, Anton Serfh und Franz Hahegs 
ger, der General s Berfammlung vor. 


Der Vorfigende Herr Spoerlin nahm hierauf von Neuem 
das Wort: 

„Uebergehend auf die Verhandlungen, welche unferer heutis 
gen December = Verfammlung zufommen, fo beziehen fich diefe 
laut den 88. 21 und 37 der Statuten aufdie Wahlen der Organe 
des Vereines und auf reglementarifche Fragen. 

„Durh Beſchluß der legten Monats » Berfammlung find die 
reglementarifchen Fragen erft nach Eonftituirung des Verwal⸗ 
tungsrathes vorzunehmen. Es fällt daher die darauf fich bezies 
bende Anordnung des $. 37 der Statuten für die heutige General: 
Verſammlung weg, und wir haben uns nur noch mit dem $. 21 
zu befaffen, welcher die Wahlen regelt zur Erfeßung der alljähr: 
lich auszutretenden Hälfte der Vereins = Organe, 

„Alein die heute vorzunehmenden Wahlen erhalten eine bes 
deutend höhere Wichtigkeit, und werden fo zu fagen, zu einer Les 
bensfrage des Vereines, durch den Umſtand, daß deffen ſämmt⸗ 
liche Organe, nebjt dem erften Vereins = ©ecretär, dießmal ihre 
Stellen niedergelegt haben, damit der neu zu conftituirende Vers 
waltungsrath durchaus mit Männern vollen Vertrauend befeßt 
werden fönne. 

„Es unterliegt feinem Zweifel, daß die freifinnigen Inſtitu⸗ 
tionen des conjtitutionellen Staates unferem Vereine eıne größere 
Wirkſamkeit und einen erfolgreicheren Einfluß auf die Gewerbe: 
und Handels⸗Geſetzgebung geftatten, als es ihm unter den alten 
Verhältniffen vergönnt war. Hieraus entfpringt aber auch die 
Nothwendigkeit, für die Organe des Vereines Männer zu wählen, 
welche die gegenwärtige Zeit begreifen und erfaffen, die mit Muth 
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und Einficht die Thätigfeit des Vereines auf der neuen Bahn zu 
leiten verftehen. 

„Allein in einer Zeit, wo die Politik mit ihren oft problema> 
tifhen Theorien alle Geifler erfaßt hat; wo das Drängen nad 
Meuerungen alles Alte umzuflürzen droht, bevor noch die Funda⸗ 
mente zum neuen Baue gelegt find: in einer ſolchen Zeit wird es 
zur ernſten Pflicht der Organe des Vereines, dem allzuftarfen 
Drangen mit Ruhe, Kraft und Befonnenheit entgegen zu treten, 
denn nirgends ift die Uebereilung gefährlicher für das materielle 
Wohl, ald gerade auf dem Gebiete der Induſtrie. Ein einziger 
Sehlgriff, ein unrechter Federzug im Zolltariffe, kann einen gan: 
zen Induftriezweig vernichten und Tauſende von Familien in’s 
Unglüd und Verderben flürzen. 

„Es ift zuweilen in unferem Kreife der Gedanke laut gemors 
den: in jeßiger Zeit könne der Verein nicht umhin, ſich auch mit 
Politik zu befaffen, weil die Znduftriellen nun weit mehr Freude 
an politifchen al8 an teihnifchen Erperimenten hätten. Gerne gebe 
id) zu, daß die Aneignung politifher Bildung ein dringendes Bes 
dürfniß fei für jeden conjtitutionellen Staatsbürger ; allein daraus 
folgt noch nicht, daß das Politijiren in Vereinen gerade zu diejem 
Ziele führe; noch viel weniger aber, daß diefes im Gewerb⸗Ver⸗ 
eine geſchehen müffe, der ja ganz andere Zwede zu verfolgen hat. 
Wenn aber der Gewerbömann fich wirflich mehr um Politif als 
um fein Gefchäft Fümmert, fo kann man ihn nur herzlich bes 
dauern, und wenn dieß bei Vereins s Mitgliedern der Sal feyn 
folte, fo wäre e8 nur ein Grund mehr, mit confequenter Strenge 
jede abftracte politifche Erörterung aus unferem Vereine ferne zu 
balten, um diefer verheerenden Krankheit der Gegenwart Feinen Vor⸗ 
[hub zu leiften. Ganz anders verhält es ſich mit jenen politifchen 
Sragen, die in unmittelbarer Verbindung mit Handel und Ge: 
werbe fteben. Diefe follen und müffen wir berüdfichtigen, wenn 
wir unfer vorgefeßted Ziel erreichen wollen. Und daß uns diefes 
jegt geftattet ift, gehört ja mit zu den Errungenfchaften des Vers 
eines, auf die wir ftolz feyn dürfen. 

„Wählen Sie demnach ſolche Männer, meine Herren, von des 
nen Sie die Ueberzeugung haben, daß fie mit Borliebe und regem 
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Fifer die wahren Zwecke des Vereines verfolgen werden, wie fie 
n dem erften Paragraphe unjerer Statuten mit den Worten bes 
eichnet find: „„Sein Zweck ift Aufmunterung, Beförderung und 
Bervollfommnung der Gewerbe.” 

„So lange diefer Wahlſpruch auf dem Banner des Vereines 
ſteht und aus feinen Verhandlungen hervorgeht, fo lange wird 
feine nügliche Wirkſamkeit fortbeftehen, jollten auch fernerhin pos 
litifhe Stürme über ihn ergeben. 

„Throne können verfchwinden, Staaten koͤnnen untergehen, 
aber Anduftrie und Gewerbe werden ftetd wieder aus ihrer Afche 
erfieben, felbft dann, wenn Gewitterftürme fie auf kurze Zeit vers 
nichtet hätten. — 

„In Berückſichtigung des $. 21 der Statuten, welcher abfos 
Iute Stimmenmehrheit für die Wahl des Vorftehers und der bei» 
ven Stellvertreter vorfchreibt, dürfte e8 am zweckmäßigſten feyn, 
im möglichft ſchnell die abfolute Majorität berbeizuführen, wenn 
‚uerjt nur das Serutinium für die Wahl des Vorfteherd vorge: 
nommen würde, damit jene Namen, welche der Majorität am 
nächften Fommen, von den Wählern für die Stellvertreter benüßt 
werden Fönnten. 

„Am legten Befprechungsabende, wobei ich krankheitshalber 
nicht erfcheinen Fonnte, fand eine Vorfteher : Vorwahl Statt und 
e8 fiel mir eine große Anzahl Stimmen zu, obgleich ich meinen 
Freunden und näher Bekannten die beftimmte Erflärung abgege- 
ben batte, daß ich auf feinen Fall irgend eine Wahl annehmen 
könne. Dieß nötbiget mich nun, um jeder Zerfplitterung der 
Stimmen vorzubeugen, obige Erflärung biemit auf das Beftimm: 
tefte zu wiederholen. Zugleich fühle ich mich aber gedrungen, 
Ihnen, meine Herren, meinen wärmflen Danf audzufprechen für 
die Nachficht, womit Sie ftetö meine Beftrebungen aufgenommen 
haben, fo wie für die vielen Beweiſe des Vertrauens und herz: 
licher Zuneigung, die Sie mir ftetö zu Theil werden ließen. Mit 
dankbarem Herzen verlaffe ih diefen Sig, auf welchen mich Ihr 
Vertrauen berufen hatte, aber auch mit dem feften Vorfage, fo 
lange meine Kräfte noch ausreichen , fie dem Gedeihen des Ver⸗ 
eines und der Beförderung feiner Zwede zu widmen, indem ich 
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mich wie bisher mit Vorliebe an den Arbeiten einiger Abtheilungen 
betheiligen werde.” 


Herr Joſeph Winter ftellte den Antrag : dieſes Mal aus: 
nahmsweiſe die Glieder des Verwaltungsrathes nur für Ein Jahr 
zu wählen. Es fei dieß ein vielfeitig ausgefprochener Wunſch. 

Diefer Antrag veranlaßte eine Discuffion, in weldyer Hert 
MRumler dagegen, dieHerren v. Patruban, Dr. Neumann 
und Dr. Herz dafür, fprachen. 

Der Antrag des Herrn Winter wurde außerdem von meh: 
reren Mitgliedern lebhaft unterflüßt, zur Abflimmung gebradjt, 
und nad) Vornahme derfelben durch überwiegende Stimmenmehr: 
heit zum Befchluffe des Vereines erhoben. 

Der Wahlact ging denn vor fich. 

Die General s Verfammlung fchritt vorerft zur Wahl des 
Vorſtehers, und nachdem bei zweimaliger Abflimmung die erfor 
derliche abfolute Stimmenmehrheit nicht erzielt wurde, nahm die 
Verfammlung die engere Wahl zmwifchen den, die meiften Stimmen 
befigenden Herren Dr. Zofeph Neumann und Theodor 
Hornboftel vor. Das durch die Herren Yudwig Damböd, 
Carl Kitterv. Kleyle, Auguft®raf Marfchall, Zofeph 
Sranzv. Patruban, Carl Sengelund Paul Spren 
ger vorgenommene Scrutinium ergab, daß Herr Theodor 
Hornbojtel mit 81 Stimmen unter 142 Abflimmenden zum 
Worfieher des nied. öfterr. Gewerb⸗Vereines gewählt wurde. 

Die General s Verfammlung begrüßte den neu gewählten 
Vorſteher des nied. öfterr. Gewerb » Vereines mit den lebhafteften 
Beifallsbezeugungen , welcher mit der Verſicherung dankte, die 
Zwecke des Vereines nach Kräften fördern zu wollen. 

Hierauf folgte die Wahl der beiden Vorfteber s Stellvertreter, 
des Archive, des Bibliothek⸗, des Caſſe⸗ und des Oekonomie⸗Ver⸗ 
walters. Die Herren Ludwig Damböd, S Jägermapen, 
Earl Ritter v. Kleyle, Auguft®raf Marfhall, Joſeph 
Sranz v. Patruban, Alois Röll, Carl Sengel,D. 
Specker und Paul Sprenger übernahmen das Scrutinium. 
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Dasfelbe wurde jedoch nicht mehr befannt gegeben, da nad) Beendis 
gung desfelben nur fehr wenige Mitglieder anwefend waren. 

Der Kerr Vorſteher beftimmte, daß das Ergebniß diefes 
Scrutiniums in der nachſten donnerftägigen Verfammlung außs 
führlich befannt gemacht, und zur wiederholten Wornahme einer 
Wahl der beiden Vorftehers&tellvertreter, für welche fich die abs 
folute Stimmenmehrheit nicht ergeben hatte, eine Generals Vers 
fammlung auf den 27. December ausgefchrieben werden fol. 

In Betreff der für die Mitglieder der beftändigen Abtheilun- 
gen angeordneten Wahlen war ed den Anmwefenden anheimges 
ftelt worden, diefelben außer der Verfammlung vorzunehmen, 
und die Wahlliften der Vereins » Kanzlei nachträglich einzufenden. 
Das Scrutinium diefer Wahlen wurde von der GeneralsBerfamm- 
lung dem Berwaltungsrathe überlaffen. 


Hiermit wurde die Sitzung aufgehoben. 


Yrotokoll, 


aufgenommen in der außerordentlichen Generals 
Berfunmlung 
bes 
nied. öfterr. Gewerb : Bereines 

am 27. December 1848. 

Gegenwärtig: 
Der Herr landesfürftliche Commiffar, Wilhelm Schirnhofer, 
Der Herr Xorfteher, Theodor Hornboftel. 


141 ordentliche Mitglieder. — 32 auf flatuellem Wege ange: 
meldete Fremde. — Der erfte Vereins⸗Secretär als Pros 
tofollführer. 


Unter die Anwefenden wurden Wahlliften zur Vornahme 
der Wahl eine ordentlichen Mitgliedes, dann von Mitgliedern 
der beftändigen Abtheilungen, ferner Alba für die Wahl der beiden 
Vorfteher- Stellvertreter, fo wie des Archiv »Bermalters, vertheilt. 


Nah Verlefung und Genehmigung des Protokolle der Ge: 
neral: Verfammlung vom 18. December, lieh der Herr Vorjteber 
durch den Vereins: Secretär das Scrutinium der in der legten 
Rerfammlung vollzogenen Wablen für die beiden Vorfteber-Stells 
vertreter, dann für den Archivs, Bibliotbek-, Caffes und Oekonomie⸗ 
Verwalter bekannt geben, und wies darauf bin, daf fich für 
die beiden Vorfteher-Dtellvertreter die erforderliche abfolute Stim⸗ 
menmebrheit nicht ergeben babe. Demzufolge fei zur Fortſetzung 
und Beendigung des begonnenen Wahlacted die heutige Generals 
Berfammlung einberufen worden. 
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Die Verfammlung nahm hierauf die Wahl des erften Vors 
ſteher⸗Stellvertreters vor. 

Die Herren Carl Ritter v. Kleyle, Franz Freiherr v. 
Leithbner, Joſeph Franz v. Patruban und Paul 
Sprenger ordneten das Scrutinium, nach welchem Herr Prof. 
Dr. Joſeph Neumann mit 77 Stimmen unter 124 Abftimmens 
den zum erſten Vorfteher- Stellvertreter gewählt wurbe. 

Herr Dr. Neumannergriff das Wort, und fprad) die Ver⸗ 
fammlung in folgender Weife an: 

„Indem ich Ihnen für die fo hochehrende Wahl meinen 
Dank ausfpreche, gebe ih Ihnen die Verficherung meine® redlichs 
ftien Willens, in dem mir gewordenen Berufe mit aller Kraft zu 
wirken, — diefes Verfprechen, wie ich zur Brfeitigung von Mißver⸗ 
ftändniffen bemerfen muß, gebend im Umfange der gegenwärtigen 
Statuten. Die bevorftehende, weil von vielen Seiten angeregte 
Abänderung unſeres Statuts wird erft, wenn fie vollbracht ift, 
mich bereit finden zu offener Aeußerung darüber, ob ich auıh dann 
noch der mit meiner Wahl übernommenen Pflicht genügen kann. 
Ein redlider Mann verfpricht nicht mehr, als er zu vollbringen 
vermag. 

„Neues zu fchaffen, ift der Beruf des von Ihnen gewählten 
erften Vorſtehers; mir ijt gegenwärtig nur die befcheidene Aufgabe 
geworden, etwa beforglicy werdende Mißgriffe zu verhüten. 

„Den Beruf des Gewerb- Vereines veranfchlage ich fehr hoch, 
bin aber eben deßhalb der Meinung, daß er hinter den Anforderuns 
gen der Neuzeit zurüdigeblieben fei. Die Wurzel des ftaatlichen 
Lebens ift der Aderbau, der Stamm iſt die durch uns vertretene 
Induſtrie. Jener befriedigt die phyfifchen Bedürfniſſe, während 
diefe den focialen Rechnung zu tragen und div Befriedigung der 
fittliden, die Veredlung des irdifhen Daſeyns, anzubahnen hat. 
Wurzel und Stamm äußern nicht allein auf ihr Gedeihen wech: 
felfeitig, fondern auf das Gedeihen des Baumes felbjt mit feinen 
Zweigen und Blättern, den entjchiedenften Einfluß; Aderbau und 
Induſtrie, fie entfcheiden zunächft über den Wohlftand und das 
Gedeihen ded Staates. Wenn wir die Induftrie ın diefer eben fo 
wahren als hoben Bedeutung erfaffen, jo ift auch die Aufgabe 
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und der Zwed des Bewerbs Vereines außer Zweifel geftellt, und 
meine Xhätigfeit wird fich demfelben mit meinem beften Willen 
jumenden. Hierbei muß ich auch eine in der legten Verſammlung 
von diefem Plate audgegangene Bemerkung, daß der nied. Öfterr. 
GewerbsBerein von Politit abzufehen habe, als nicht richtig offen 
bezeichnen. Der Gewerb: Verein muß Politik treiben, nicht die abs 
firacte, fondern jene Politif, deren wichtiger Theil das Gewerbe 
felbſt ift. Die Staatswiffenfchaften zählen ja als ibren weientlis 
chen Beftandtheil die Staatswirthſchaftslehre auf, eine ſolche gibt 
es aber nicht ohne Induſtrie. 

„Wir müffen (in diefem Sinne freilich nur) Politik treiben, 
weil wir des Vaterlandes Induftrie nicht fördern können, ohne nad) 
Außen hin wachſam zu feyn gegen jene Gefahren, weldye unferer 
Gewerbethätigkeit dort immer gefchäftig bereitet werden, und obne 
im Inlande die Mittel der Kräftigung auch bei den Quellen der 
Staatswiſſenſchaft aufzufuchen. 

„Dieß ift meine offen und gerne einbefannte Meinung, zu 
deren Verwirklichung nach Kräften beizutragen, ich Durch Ihre 
Wahl mid verpflichtet finde?” — — 

Das Scrutinium der Wahl des zweiten Vorfteher s Stells 
vertreterd wurde ebenfalls Durch die früher genannten Herren vorge: 
nommen. Die Wahl fiel auf Herrn Adam Burg, welcher von 
126 Abjtimmenden 108 Stimmen erbielt. 

Der Herr Borfteher theilte ferner mit, daß die in der legten Ge: 
neralsBerfammlung gewählten Herren Verwaltungsräthe die ihnen 
übertragenen Aemter bereitwilligft angetreten haben, mit Ausnahme 
des zum Archiv = Verwalter gewählten Herrn Streicher, wel: 
cher erklärte, daß er beftimmte Verpflichtungen bei dem Vereine 
nicht auf fich nehmen könne, daher die auf ihn gefallene Wahl mit 
Dank ablehne. 

Der Herr Vorfteher erfuchtedie Verſammlung, zu bejtimmen, 
ob diefe Wahl wiederholt vorzunehmen fei, oder Herrn Dr. Her; 
treffe, der bei der erften Wahl Herrn Streicher in der Stim: 
menmehrbeit zunächft ftebt ? 

Der Herr kaiferl. Rath Dr. Herz bat um's Wort, und bes 
merkte: „Dem ‘Principe der relativen Stimmenmehrheit nad 


189 


follte e8 zwar fcheinen, als wäre die Annahme von feiner Seite 
gerechtfertigt ; allein er koͤnnte niemals den Muth in fich finden, 
bloß dur 28 Stimmen berufen, ein fo wichtiges Amt zu übers 
nehmen. Daher müfle der Sprecher erfuchen, eine neue Wahl des 
Archivs Verwalters befchließen und fich in vertraulichem Wege Über 
die Candidaten befprechen zu wollen, auf daß den Gewäbhlten durch 
eine überwiegende Mehrzahl von Stimmen jene Bürgfchaft eined 
Allgemeinen Vertrauens in den Verwaltungsrath geleite, welche 
die Erfüllung der übernommenen Pflichten leicht mache.” 

Die Verfammlung befihloß, die Wahl des Archiv: Verwalters 
neuerdings vorzunehmen. E8 wurden hierzu 128 Stimmzettel abs 
gegeben. Die Majorität fiel mit 76 Stimmen auf Herrn Dr. 
Herz. 

Der Gewählte erflärte, daß er fich durch eine fo günflige Mas 
jorität bochgeehrt finde, und wenn er vorausfege, daß die Pers 
ſammlung die getroffene Wahl nicht bereuen werde, fo möge fie 
dier als feine Ueberfchägung feiner geringen Kraft, fondern lediglich 
als lebhafte Ueberzeugung betrachten, daß er des Undantes uns 
fähig if. — 

Zur Vornahme der angeordneten Wahlen von Mitgliedern 
der beftändigen Abtheilungen, fo wie zur Bekanntgebung einer 
gewünſchten Verftärtung verfelben, wurde der Zeitraum bis 
80. December feftgefeßt. Das Scrutinium diefer Wahlen blieb dem 
Vermwaltungsratbe überlaffen. — 

Schließlich wied der Mereind. Secretär einen vom Kunfts 
tifchler Griller verfertigten, mit Metallblech fournirten höls 
zernen Rahmen, als eine auögezeichnete Arbeit vor. 


Hiermit wurde die Sitzung aufgehoben und das Protokgll 
geſchloſſen. 


Tahresbericht der Abtheilung für Mechanik. 
Bon 


Sem C. E. Schulz v. Straßnidi, 


Profeſſor der Elementar- und höheren Mathematik am k. k. polytechni⸗ 
ſchen Inſtitute. 


Durch die Abweſenheit des Secretaärs der Abtheilung für 
Mechanik wird mir die Pflicht, über die im Laufe des letzten Jah⸗ 
res bei derfeiben flattgefundenen Verhandlungen zu beriähten. 
Es dürfte aus diefem Berichte hervorgehen, daß felbft in einer 
bewegten Zeit die genannte Abtheilung ihre Aufgabe nicht unbes 
rüdfichtigt gelaffen. 

Die Ausfchreibung eines Preifes für den Bau von Kreifels 
rädern in Oeſterreich, bat glänzende Nefultate geliefert. Schon 
am 4. November 1846 meldete fih Herr Speder ald Bewer: 
ber, und Iud den Verein zur Prüfung der von ihmin Solenau 
aufgeftellten Turbine ein, weßhalb am 15. und 22. November 1846 
Commiffionen dahin abgeordnet wurden. Die Refultate der 
Probe ergaben 75%, bei dem bisher üblichen Morin⸗Poncelet'ſchen 
Coöfftcienten zur Berechnung der verbrauchten TBaffermenge. 
Beiden am 25. April 1847 angeftellten fünf Verfuchen mit der 
Zurbine in Günſels dorf, gab der bei der vortbeilbafteften Ges 
fhwindigfeit wiederholt vorgenommene Verfudh, mit Benükung 
des Poncelet'ſchen Coefftcienten, 96 bis 97%,, mit Benüguna 
des Coefficienten von Caftel 90%. 

Nachdem die Preisausfchreibung auf Turbinen, welche im Ins 
lande gebaut wurden und wenigftens einen Nugeffect von 80%, aus: 
weifen, die große goldene Medaille, im Werthe von 500 fl. C. M., 
dem inländifchen Erzeuger derjelben zugeſteht, Herr Specker 
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jedoch mehrere folcher Turbinen bereit aufaeftellt hat, bei denen 
fogar ein höherer Nupeffect, al8 der im Programme audge- 
fprochene, rejultirt; nachdem ferner Herr Speder auch die an⸗ 
dere Bedingung des Programmes, nämlich die Mittbeilung von 
genau detaillirten und befchriebenen Zeichnungen gehörig erfüllt 
bat, fo beantragte die Abtheilung bereits in der Monats⸗Ver⸗ 
fammlung am ı1. Mai 1848 die Zuerfennung diefer Medaille 
an den genannten Induftriellen. 

Mit zwei Köchlin’fhen Turbinen des Herrn Todesco 
wurden ebenfalld Verfuche gemacht, die nach den beiden Coäffis 
cienten 90%, und 83%, ergaben. 

Auf den Antrag des Herrn Sattlermeifter Lechner, die 
Radſpurweite an den Wägen zu vergrößern, wurde diefed längſt 
gefühlte Bedürfniß anerkannt, und da die Oberfte Hof⸗Poſt Vers 
waltung nach gemachter Anfrage fich damit einverftanden erklärte, 
ift der Verein bei der f. f. n. ö. Landes⸗Regierung eingefchritten, 
daß der mannigfaltigen Vortheile wegen, welche durch eine grö⸗ 
Bere Spurweite für den Wagenbau fowohl, als für den Handel 
mit diefen Wägen, erwachfen, eine folche geſetzlich angeordnet 
werde. Das Minifterium der öffentlichen Arbeiten hat jedoch 
diefed Geſuch abweislich erledigt. 

Ueber die Röhren des Herrn Richard Beresford in 
Stattersdorf bei St. Pölten, ift ein eigener Bericht erftattet 
worden, in welchem wegen der bereits erlangten Vollkommenheit 
derfelben, wegen der fchon vorhandenen Ausdehnung des Betriebes 
und der nambaften Menge der gelieferten Röhren, die Zuertens 
nung der Pleinen goldenen Vereins Medaille an Herrn Beres⸗ 
ford, in Antrag gebracht und genehmiget wurde. 

Die Refultate der über Horsky's Planimeter gepfloges 
nen Berathungen wurden ebenfalls in einem befonderen Berichte 
befannt gegeben. 

Eben fo ift über die Refultate einer Probefahrt auf der 
Wien » Sloggniger Cifenbahn, zur Beurtheilung der Fortſchritte, 
welche die Werkitätte derfelben gemacht, fehr günftig berichtet 
worden. 

Heinrich's beweglicher Roſt wurde zwar der Weſenheit 
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nach nicht als neu, Doch in Bezug des Kohlenzubringens und de Bes 
wegungds Mechanismus für badtende Kohlen, zweckmäßig befunden. 

Die in größerem Mapftabe mit dem Ziethen'ſchen 
Stoßheber ausgeführten Verſuche gaben böchft ungenügende 
Reſultate. 

Ueber die von dem Handwerker⸗Vereine zu Chemnig in 
©achfen, eingelangte Zeichnung einer Rettungsleiter wurde bes 
merft, daß derfelben vor anderen derlei Vorrichtungen weſentliche 
Vortheile nicht zuerfannt werden koͤnnen, überhaupt aber für 
Wien bei der beflehenden Bauordnung und Bauführung berlei 
Rettungsleitern bei weitem nicht jenen Werth haben, der ihnen 
faft überall in Norddeutfchland zugeflanden wird. 

Ueber den Franke'ſchen Regulator wurde bereit Bericht ers 
ftattet, die dDießfal8 beantragte Zuerfennung einer filbernen Medaille 
hinreichend begründet, und demzufolge von dem Vereine genebmint. 

Mit dem von Herrn Rühlmann in Hannover, einge⸗ 
fendeten [hmiedbaren Meffing wurden geeignete Verſuche gemacht. 
Es ift befannt, dak weil. Herr Machtösen. in Wien, hierburd 
angeregt, bereits ſolches Meffing erzeugte, und Gegenftände der 
verfchiedenjten Formen Daraus fchmieden ließ. 

Ein Decret der Ef. n. d. vandes⸗Regierung über die Müh⸗ 
len vn Debaune wurde in Verhandlung genommen, und auf 
Grundlage der günftigen,, bereits früher durch die Landesſtelle 
eingeleiteten Werfuche angeratben, daß dem Erfinder für die 
Ueberlaffung feiner Idee zur allgemeinen Benüpung, nebit der 
goldenen Medaille für Kunft und Wiffenfchaft, eine Belohnung 
von hundert Ducaten zuerkannt werde. 

Dad Schreiben des Herrn Zofeph Kirchberger zu 
Heinrihsgrün in Böhmen, mit der Bitte um Begutachtung 
feiner Vorrichtung, Schiffe durch die Stromfraft gegen den 
Strom, fo wie durch den Wind felbft gegen den Wind, zu führen, 
ja fogar die Kraft des Dampfes zu verdoppeln und in feiner 
Wirkung zu fleigern, wurde dahin beantwortet, daß man Herrn 
Kirchberger den wohlmeinenden Rath ertheilte, dıefer, in das 
Reich der Unmöglichfeiten gehörigen Idee weder Zeit noch Geld 
zum Opfer zu bringen. 


Jahresbericht der Abtheilung für Naturgefchichte, 
Iandwirthliche und Montangewerbe. 


Bon 


Seren Vincenz Roller, 
Euftos am k. k. Hof⸗Naturalien⸗Cabinete. 


Die Abtheilung, in deren Namen ich Bericht erſtatte, be⸗ 
ſchaͤftigte ſich im abgelaufenen Jahre mit folgenden Gegenſtänden: 
1. Eine Art inländifcher Galläpfel, welche der Kaufmann 
Herr Scheibner aus Weſſely in Mähren, zur Beurtheilung 
eingefendet, wurde für das Product der Knoppern⸗Gallweſpe 
aus der von ihr angeftochenen Blattknoſpe der Stieleiche er⸗ 
fannt, wegen des geringen Gehaltes an Gärbeftoff aber als von, 


keiner befonderen Wichtigkeit für die Induftrie angefehen, und. 


dem Einfender darüber die nöthige Aufllärung mitgetheilt. - 

2. Wurden die von dem Vereins⸗Mitgliede Heren Joſeph 
Zeifet übergebenen zwölf Lagerungsfchichten, die er bei dem Gras 
ben und Bohren eines Brunnens in feinem Haufe (Schottenfeld 
Nr. 336), für die Zwecke des Vereines zufammenftellen ließ, geos 
gnoſtiſch beſtimmt. 


N 


"8. Wurden Über die GuttasPercha einige fhäßbare Pemer⸗ 


kungen, welche Herr Anton Pfäntzert aus einem Briefe ſei⸗ 
nes Geſchaftsfreundes Herrn Auguſt Faber inLon don, mit⸗ 
getheilt, zur Kenntniß genommen. 

4. Brachte der Secretär dieſer Abtheilung, Kerr Ludwig 


Ritter v. Koͤchel, die auf feiner Reife durch Frankreich ge⸗ 


ſammelten Notizen über ein neues Verfahren bei dem Bohren arte⸗ 

| ſiſcher Brunnen, zur Kenntniß der Abtheilung. Dieſes beſteht 

imWeſentlichen darin, daß, um das Zeit und Kalen 
Verh. d. n. d. Bew. Ber. 15. Heft. 1% 
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verurfachende Herausziehen der Bohrgeſtaͤnge zu vermeiden, ein 
Waſſerſtrahl in das Bohrloch von oben geleitet iſt, und damit 
die abgelöftten Erdtheile herausgefchafft werden. 

5. Gab die Linnen⸗Induſtrie, und namentlich die Errichtung 
von Spinnſchulen in verfchiedenen Provinzen der Monarchie, 
öfter Gelegenheit zu Beiprechungen. 

6. Xheilte Ritter v. Köochel die mündlich erbaltenen 
Auskünfte des franzoͤſiſchen Botanikers Decaisne über die 
Pflanze mit, deren Faſer unter dem Namen „chineſiſches Gras” 
im Kandel vortommt, und in China zum Weben gröberer und 
feinerer Stoffe verwendet wird. Zu batiflähnlichen Geweben 
dient dort die Faſer der Urtica utilis, zu den grobfädigeren jene 
der Urtica niven. Auch die Faſer der Musa textilis liefert auf 
den Philippinen » Infeln ein brauchbares Materiale zu Geweben. 
Don letztgenannter Pflanze, fo wie von Corchorus capsularis aus 
Caleutta, übergab Ritter v. Köchel Mufler von zubereiteter 
Safer und ein Stück Gewebe, das ihm Herr Decaisne über 
laflen hatte. 

T. Wurde der?. P. nied. oͤſterr. Regierung auf die geflellte Ans 
frage wegen Zuläffigkeit der Aufhebung eines Ausfuhrzolles aufobers 
ungarifches Kupfer, da8 wohlmotivirte Gutachten des Vereines 
abgegeben, und auf eine Zollherabfegung nicht angetragen. 

8. Herr Anton Pfangert theilte der Abtheilung mehs 
tere nen in ben Handel gefommene Naturprebucte mit, namentlich 
wegen ihrer medicinifchen Wirkung intereffante außereuropäifche 
Gewaͤchſe. 

9 Herrn Czetelius in Hermannſtadt, wurden die 
Befultate der mit einer von ihm eingeſendeten Walkererde vorge⸗ 
ndmmenen Verſuche mitgetheilt. | 

10. Samen zweier Rhabarberarten, angeblid von Rheum 
Emodi und Rheum compactum, welche Herr Guſtav Johanny, 
Apotheker in B ielig, von eigenem Anbaue erhalten und an den 
Verein zur Beurtheilung eingefchidt hatte, gaben zu intereffanten 
Discuffionen über biefen Medicinalftoff Anlaß. 

t1. Wurde die don Herrn Czizek entworfene gess 
gnoftifhe Karte der Umgebungen Wiens befproden, und die 


195 


Wichtigkeit der geognoſtiſchen Forſchungen auch in Beziehung 
auf Landwirthfchaft dargethan. 

13. Wurden die von der f. k. nied. oͤſterr. Regierung abver⸗ 
langten Inftructionen für ein wegen der Eulturs und Bereitungs⸗ 
Methode des Flachſes und Hanfes nach Belgien und Deutfchland 
abzufendendes Individuum, verfaßt. 

18. Auf eine von dem Präfidium der k. f. allgemeinen 
Hofkammer erhaltene Zufchrift wegen einer gutächtlichen Aeußes 
rung des Vereines über das Geſuch des preußifchs fchlefifchen 
Gutsbeſitzers v. Dörring, um Einführung des Düngergypfes in 
Saͤcken, wodurch ein Unterfchleif zur Benachtheiligung des Aerars 
nicht wohl möglich fei, erklärte die Section, daß fie den Anfichten 
der über diefen Gegenſtand ebenfalld vernommenen ?. k. Lands 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien, völlig beitrete. 

14. Wurde in Folge einer vom k. k. nied. oͤſterr. Regierungss 
Praͤſidium an den Verein gelangten Aufforderung Über die Here 
abſehung des Einfuhrzolles auf Leinfamen, Bericht erftattet. Die 
Abtheilung fprach fich für diefe Maßregel, und wo möglich ſelbſt 
für gänzliche Zollbefreiung dieſes Artikels, im Intereffe der vaters 
laͤndiſchen Flachs⸗Cultur, auf das Beſtimmteſte aus. 


5» 


Jahresbericht der Abtheilung für Phyſik. 
Bon 


SerrnDr. Ferdinand Seßpler, 
Profeſſor der Phyſik am f. k. polytechnifchen Infitute- 


Die durch die politifchen Verhaͤltniſſe verurfachte zeitweilige 
Unterbrechung der Thätigkeit unfered Vereines, fo wie die mehr 
oder. weniger eingetretene Stodung alles wiſſenſchaftlichen und 
gewerblichen Wirkens in unferem Waterlande, ift wohl der Haupt⸗ 
grund, warum in der Abtheilung fuͤr Phyſik feit der General⸗Ver⸗ 
fommlung im Mai 1847 nur fehr wenige Gegenftände zur Ver⸗ 
handlung und Erledigung gekommen. Es find in der Wefenpeit 
bloß folgende: 

1. Herr Sectionsrath Sprengermachte der Abtheilung ins 
tereffante Mittheilungen über die atmofphärifchen Eifenbahnen, 
welche zu mehreren diefe Bahnen betreffenden Grörterungen 
führten. 

2. Herr Profeffor S chrötterbrachtedie Erfindung des ſeit⸗ 
dem leider verftorbenen Vereins: Mitgliedes Herrn Franz Machts 
sen. zur Sprache, Plättwalzen zu verfertigen, welche bei dem Ges 
brauche ſich weit weniger abnüßen, und daher die erforderliche 
cplindrifche Geſtalt viel Tanger behalten, als dieß bei den biäher 
angemwendeten Plättwalzen aus Stapl, der Fall ift, überdieß auch 
noch andere Vortheile gewähren. Er gab eine nähere Befchreibung 
diefer Walzen und ihrer Verfertigung, und verſprach weitere Mit: 
theilungen von Seite des Erfinders felbft. 

3. Won verfchiedenen Abtheilungs: Mitgliedern wurden Be: 
richte über mehrere durch die Staatöbehörden dem Vereine 
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zugemittelte und von diefem der Abtheilung vorgelegte Drudfchriften 
erftattet. 

4. Here Rumler referirte der Abtheilung über verfchiedene 
auf einer von ihm unternommenen Reiſe gefehene Gegenftände 
insbefondere über einen neuen, von Profeffor Steinheil in 
München, conftruirten fehrzwedmäßigen und bequem eingerich» 
teten Altoholometer, deflen Einrichtung und Gebrauch er der 
Hauptſache nach angab. 

5. Weber eine Anfrage des Herrn Sectiondrathes Sprens 
ger: ob die Abtheilung die Herftelung unverbrennlicher Schin⸗ 
dein für möglich halte? wurden Verhandlungen ſowohl in der Abe 
theilung, als mit einer zum Behufe der Löfung diefer Frage eigens 
aus Mitgliedern der Sectionen für Baugewerbe, für Chemie und 
für Phyſik zufammengefegten Commiffion, gepflogen. 

6. Die Abtheilung für Phyſik erftattete nach Einvernehmen 
ber Section für Baugewerbe ein Gutachten über eine vom Herrn 
Schloffermeifter Alois Planer an den Verein gelangte Vors 
richtung, welche die Beftimmung hat, in engen Rauchfchlotten 
entflandenes euer felbftthätig zu Töfchen, welches Gutachten 
jedoch nicht günftig für die Erfindung ausfiel. 

7. Ueber Vorfchlag des Lecretär s Stellvertreters Kern 
Martin beantragtedie Abtheilung in der MonatdsBerfammlung 
am 11. Mai 1848 die Ausfchreibung der filbernen Medaille für 
die Erzeugung eines zu photographifchen Zwecken geeigneten Pas 
piered. Der Verein hat diefen Antrag genehmigt. 

8. Ein vor Herrn Ludwig Hardt muth ber Abtheilung 

vorgelegte Holz, welches auf unbefannte Weife präparirt war 
"und nicht mit Slamme brennt, fondern angezündet nur fortglimmt, 
"würde in Beachtung gezogen. 
"9, Der Kerr Taiferl. afad. Rath und Profeffor Zohann 
Eroſt erftattete der Abtheilung Bericht über den vom hohen 
KFinanz⸗Miniſterium dem Vereine mitgetheilten Entwurf Lanza c s 
zu einem reinen Decimal⸗Syſteme für Deutſchland. 


Jahresbericht der Abtheilung für Chemie. 
Bon 


Seren Gar! Rumler, 
Euftos:Adjuncten am k. k. Hof Mineralien-Eabinete. 


Die von dem inneröfterreichifchen Wereine zur Beförderung 
der Induftrie und der Gewerbe in Beziehung auf die Yabrikation 
von Ehroms Präparaten im Inlande, geftellten Fragen wurden bes 
antwortet. 

Ein Muſter von Kalkfieinen, weldyes Herr Handſtanger, 
Poftmeifter in Lofenftein, eingefendet hatte, wurde auf feine 
Brauchbarkeit zur Bereitung von hydraulifhem Kalke geprüft. 
Dasfelbe zeigte fich für den beabfichtigten Zweck nicht geeignet. 

Die von Herrn Scheibner, Kaufmann zu Weffely in 
Mähren, eingefendeten Waldgallnüffe (Galäpfel) wurden auf 
ihren Gehalt an Gärbefäure und Gallusfäure geprüft. Die Prüs 
fung ftelte heraus, daß diefe Galläpfel an 10%, Bärbefäure und 
kaum eine Spur von Gallusfäure enthalten. 

Unter zwei dur) Herrn Baharias Hofmann zu Lun« 
Tann in Ungarn, eingefchidten Proben von Manganerzen, ſiellte 
fi die eine wegen der fremden Beimengungen für technifce 
Zwede ald untauglich heraus, während die andere wegen ihres 
faft 60%, betragenten Gehaltes an Mangans Perorpd alle Beach⸗ 
tung verdiente. 

Eine aus England flammende Metall s Compofition, aus 
welcher dafelbft die fehr beliebten Thee⸗ und Oberölannen anges 
fertigt werden, zeigte fid) nad) der Damit porgenommenen Analnfe 
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aus 85-72 Zinn, 10:39 Antimon, 2:91 Zin? und 0-98 Kupfer 
zufammengefeßt. 

Das englifche Hämmerbare Meffing, welches Herr Profeſſor 
Rühlmann in Hannover, eingefendet hatte, befland nach der 
damit vorgenommenen Unterfuchung aus 6503 Kupfer, 34-76 
Zink und einer fehr Heinen Spur von Blei. 

Eine von Seren Dollefchal erfundene Tinetur zur Vet⸗ 
tilgung der Wanzen entfprach den gehegten Erwartungen nicht 
vollfommen. 


Jahresbericht der Abtheilung für- Baugewerbe, 
Bon . 


Deren Banl Sprenger, 


Gectionsrathe im ?. k. Miniferium für Handel, Gewerbe und öffent: 
fihe Bauten. 


Fo | ... ® “ 





— — 


Die Abtheilung für Baugewerbe hat in dem verfloffenen 
Sabre, obwohl in den legten zehn Monaten durch häufige Uns 
terbrechungen geftört, fi) doch fehr günftiger Refultate ihrer 
Berathungen zu erfreuen, welche in Folgendem kurz zufammenges 
ſtellt find: 

1. Die Experimente und Befichtigungen praftifcher Ausfüh: 
rungen mit verfchiedenen hydrauliſchen Kalkarten haben im vers 
floffenen Zahre fortgedauert. 

Mehrere in hohem Grade befriedigende Erperimente find 
durch die Herren Mitglieder Böck und Melnitzky, wie es die 
Abtheilung dankend erkennt, ausgeführt worden. 

Die von der Abtheilung neuerdings veranlaßte Preisauss 
f&hreibung für einen dem engliſchen ähnlichen hydraulifchen Ce: 
ment hat mehrere Soncurrenten zur Preisbewerbung veranlaßt. 
Es find die Herren 

a. Kink zu Aufftein in Zirol; 
b. Gurnigg zu Cilli in Steiermark; 
co. Hohenblum auf Tobers nik hof in Nieder⸗Oeſterreich; 
d. Groß zu Lilienfeld in Nieder⸗Oeſterreich. 
Die drei letzteren ſind neu aufgetretene Beſitzer von Etabliſſe⸗ 
ments, welche ſich mit der Erzeugung dieſes Artikels beſchäftigen. 

Die Zuerkennung des ausgeſchriebenen Preiſes ſoll in 

der General⸗Verſammlung des Monates Mai 1849 erfolgen. 
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Auch Hat:Yeitgobiin Schott wien dem nieb. dflerr. Ges 
WERNE hydrauliſchen Kalk zur Prüfung eingefendet, welche 
auch durch die Abtheilung vorgenommen worden ift, fo wie die Herr: 
Maft Stollberg ˖ hydrauliſchen Kalk, der mehrfeitig in Ans 
wendung kommt, feit neuerer Seit in großen Quantitäten zu 
ergeigen vermag, und Proben davon einfendete. > 

2. Ein weiterer Gegenftand der Preisausfchreibung betraf 
die wünfchenswerthe Erzeugung von verre mousseline. 

Ein höchft befriedigendes Refultat gaben die durch die 
Preisausfchreitung herbeigeführten Erzeugniſſe des Herrn Glas⸗ 
malers Geyling, weldem auch einftimmig in Folge des Ans 
feages einer Commiffion der audgefchriebene Preis der filbernen 
Vereins: Medaille zuerfannt wurde. Herr Seyling erzeugt nicht 
nur mit.einer Art Patronen deſſinirte Gläfer, fondern auch die 
aus freier Hand gezeichneten und gebrannten Glaͤſer Tiefern 
den Beweis von des Künftlers geläutertem Geſchmacke in ornas 
mentalen und Iandfchaftlichen Darftellungen diefer Art auf Glas. 

8. Eine dritte Preisausfchreibung wurde erſt in Berathung 

mit anderen Abtheilungen des Vereines vorbereitet; fie betraf „bie 
Sicherung der Schindeldächer gegen Keuergefahr.“ Die Scins 
deldächer find bekanntlich die wohlfeilften und beften rüdfichtlich 
ihrer Wafferdichtigkeit ; ſie haben nur die Feuergefährlichkeit ges 
gen fih. Würde man auch diefe leßtere befeitigen koͤnnen, was 
vom wiſſenſchaftlichen Standpuncte bisher nicht abgefprochen 
wurde, fo ließe ein Schindeldach in baulicher Beziehung nichts 
zu wünfchen übrig. 

4. Die Abtheilung für Baugewerbe befchäftigte fich im 
verfloffenen Zahre mit mehreren Begutachtungen, welche unter 
Anderem folgende Gegenjtände betreffen: 

a. Die Vortheile der Betheerung der Diebelbaumbölzer, auf 
welhe Herr Mikulitſch in Czernowitz, aufmerkſam 
madıte. 

b. Die Vortheile der von Herrn Stalligky erfundenen pries 
matifhen Buchftaben zu KHäuferauffchriften. 

c. Die Vortheile der von Heren Bachrach erfundenen pas 
tronirten Parquetsgußböden. 


d. Die Marmor, Zmitationen des Seren Eberflatler. 

e. Ein neues Princip der Holzbrüden, im Modell dargefielit, 
von Herrn Stand. 

f. Ein Geſuch mehrerer Asphaltgrubendefiber in Tyrol, um 

Schur gegen Einfuhr franzöfifchen Asphaltes. 

Die Refultate der dießfalls von der Abtheilung für Baus 
gewerbe vorgenommenen Prüfungen fielen fämmtlich auf ihren 
praftiichen Werth nicht günftig für die Herren Einfender aus. 

Schließlich findet fich die Abtheilung zu der entfchulbigen: 
den Bemerkung verpflichtet, daß die Mitglieder derfelben durch 
die außerordentlichen Zeitverhältniffe in dem letztverfloſſenen Halb⸗ 
jahre von ihrer Wirkfamfeit und ihren Berathungen bei bem 
nied. öftere. Sewerbs Vereine gänzlidy abgezogen worden find, und zu 
einer erhöhten Xhätigkeit erſt jept bei geregelten Verhältniffen 
wieder zu gelangen hoffen. 

Die Abtheilung wird auch bei ihrer gegenwärtigen Stecons 
flituirung noch mehrere, den verfchiedenen Zweigen der Baukunſt 
mit Eifer und Vorliebe obliegende Mitglieder in ihre Mitte 
aufnehmen. 


Jahresbericht der Abtheilung für Druck und 
Weberei. 
Bon 


Seren Franz Kauke, 
hapvl. Profeſſor der Waarenkunde und Technologie am ?. P. velıtedhe 
nifhen Infitute. 


Die wichtigften Gegenflände, mit welchen ſich Die Abtheis 
lung für Drud und Weberei im abgelaufenen Berwaltungsjahre 
befchäftigte, follen hier in einer gebrängten Ueberſicht angeführt 
werben. 

Herr Redlich in Znaim, hatte um eine praßtifche Prü⸗ 
fung feines in Nieders Deiterreich gebauten Krappes angefucht. 
Zärbeverfuche auf Schafwolle fteliten heraus, daß diefer Krapp 
den vorzüglichften ausländifchen Sorten nicht nachfiehe. Bei dem 
viel firenger entfcheidenden Färbe⸗ und Drudproben auf Baums 
wolle, zeigte diefer Krapp für mehrere Artikel ebenfalls eine recht 
gute Verwendbarkeit, befonders für jene, welche fatte Farben 
erfordern, jedoch einer geringen Avirage audgefeht werben müflen ; 
deßgleichen für foldhe, welche nicht den Glanz und die Frifche 
der aus Barancine erzeugten Prodbucte zu haben brauchen. Der 
unterfuchte Krapp ift dem Bredlauer in fo weit vorzuziehen, als 
er gegen die Einwirkung der Weiche einer mäßigen Avirage ges 
genüber fich haltbarer bewährt. Zu Braun jedoch, fo wie zu 
allen Karbentönen, weldye ſich diefem zunaͤchſt anreihen, hat der 
geprüfte Ktapp vor dem Breslauer Beine Vorzüge. Bei der Vers 
wendung zu zarten Barben, als Violett oder Roſa, ſteht der 
Arapp das Kern Redlich dem franzdfifchen, beſonders dem 
Avignoner, nad. Ichenfalls aber enthält der beſprochene Arapy 
ein. fahe auagiebiges Pigment, das nur mit zu viel harzigen und 
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holzigen Theilen gemengt zu feyn ſcheint. Wird diefer Krapp 
zu mäßigen Preifen und in einer mit den geprüften Muſtern 
ſtets übereinftimmenden Güte in den Handel gebracht, fo gereicht 
es Herrn Redlich zu einem unbeftreitbaren Verdienfte, die Eul: 
tur diefes, wenn auch nicht für alle, doch für viele Artikel mit 
Vortheil anwendbaren Farbſtoffes, mit Erfolg auf den beimifchen 
Boden übertragen zu haben. 

Auf Anfuchen des hiefigen Seidenfärbers Herrn Schider, 
wurde deffen Schwarz auf Seide, in Beziehung auf Schönheit, 
Farbe, Glanz und Haltbarkeit bei der Appretur, fo wie in mans 
herlei Verwendungen, einer Begutachtung unterzogen, und es 
freute die Abtheilung, in einem befondern Monatsberichte erflären 
zu können, daß fie in Herrn Schicker's Leiftung einen bedeu⸗ 
tenden Fortſchritt in der inländifchen Schwarzfärberei wahr: 
nehme. 

Die Abtheilung kam ferner in die Lage, über den Werth 
eines im Auslande vielfeitig gerühmten, von de Porter in 
Belgien erfundenen, und durch Ceſſion des ErfindungssPatentes 
an Herrn Claußen übertragenen Webeftuhles zu berathen. 
Der betreffende und ausführliche Bericht, welcher hierüber in der 
General:Verfammlung am 13. December 1847 zur Oeffentlich⸗ 
keit gebracht wurde, meifet nach, daß jener Stuhl nur in bes 
ſchränkten Fällen eine Anwendung finden kann. 

Die Verhandlungen über den induftriellen Werth des foges 
nannten chinefifchen Grafes führten nicht zu dem erwarteten güns 
fligen Erfolge, befonders da fich herausitellte, daß der zwedimäs 
Bigen Verfpinnung diefes Faferfioffe® auf feine Nummern, im 
Inlande Hinderniffe im Wege ſtehen; daß aber Garne aus dhines 
ſiſchem Graſe von minderer Feinheit und Qualität unmöglich mit 
dem Flachsgarne concurriren fünnen. Um die Geldfräfte des 
Vereines zu fehonen, wurde daher befchloffen, weitere Verſuche 
aufzugeben, und die erhaltenen Garne auf die entfprechendfle Art 
zu verwerthen. .. 

Die nad) einem Berichte des f. k. GenerälsConfuls in Za.ms 
burg, als drohend erklärte Gefahr für. unfere Fabrikation von 
Accordio ns veranlaßte Beralhungen, deren ˖ Ergebniß, welches 
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in der Monats» Verfammlung am 2. Auguft 1847 ausführlich 
veröffentlicht wurbe, herausfiellt, daß jene Gefahr unbegründet 
if, und daß unfere Accordionsabrifation von des Hamburger 
Concurrenz nichts zu fürchten hat. 

Der von dem Vereine audgefchriebene Preis zur Erzielung 
einer volllommen gelungenen, der franzöfifhen gleichlommenden 
Bandappretur im Inlande, blieb ohne Erfolg, da nur zwei Con⸗ 
eurrenten fich gemeldet hatten, deren einer freiwillig wieder von 
der Concurrenz zurüdgetreten ift, der andere aber die durch das 
Preisprogramm ausdrüdlich als Bedingung ausgefprochenen Eins 
fendungen von zu prüfender appretirter Waare an den Verein, 
unterlaflen bat. 

Die Abtpeilung Fam wiederholt in die Lage, im Auftrage 
der Behörden fi) über Colliſionsfälle zwifchen Gefällsämtern und 
Parteien, aus Rüdficht des CommerzialsWaarenftämpels, gutächts 
lich auszuſprechen. Dei diefer Gelegenheit wurden die Inconfes 
quenzen des Commerzials Stämpelgefeges offen dargelegt; es 
wurde erflärt, daß der Commerzial-&Stämpel, welcher für den 
Staat nit nur keine Sinanzquelle ift, fondern fogar Opfer von 
feiner Seite in Anfpruch nimmt, die inländifche Induftrie gegen 
den Schleichhandel nicht ſchütze, ja daß er im Gegentheile aus 
vielen Rüdfichten, befonders wegen der fo häufig vorkommenden 
Unannehmlichfeiten bei den Amtshandlungen, eine für den Kauf: 
mann und Fabrikanten höchft drüdende Laſt ift, weßhalb in aus- 
führlich motivirten Berichten die Aufhebung des Commerzial: 
Wanrenftämpels überhaupt in Antrag gebracht wurde, 

Die Abtheilung hatte fich ferner in Folge eines Auftrages 
der Behörde Über einen von Herın Brezecsko gemachten Vor⸗ 
ſchlag gutächtlich zu äußern, wodurch die arbeitslofen Fabriksarbei⸗ 
ter wieder in ihren erlernten Gewerben befchäftigt werden könnten. 

Da diefes Project auf einer Waarens2otterie bafirt und 
auch in anderer Hinficht unpraftifch war, mußte die Abtheilung 
fi beſtimmt gegen deffen Ausführung erflären. 

Durch die Unterfuchung des in Irland gebräuchlichen Vers 
fahrens bei dem Bleichen der Leinwand ftellte fich heraus, daß dass 
felbe, verglichen mit dem hierländigen Verfahren, einen weit 
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größeren Aufwand von Maſchinen und Bteichmateriale erfordere, 
ohne einen Gewinn an Arbeitözeit oder an Qualität des Produc⸗ 
te6 zu gewähren. 

Ein fetnerer Antrag des Herrn Chriſtament, durd Er, 
richtung einer Leihbank die Mittel für Befchäftigung ber arbeitss 
loſen Fabrikarbeiter zu fchaffen, mußte ebenfalls als unpraktiſch 
und nachtheilig zurüdwirfend auf Handel und Gewerbe, abwei- 
fend begutachtet werden. 


Jahresbericht der Abtheilung für Handel. 
Bon 


Seren Eduard Denbertp, 
Orophändler. 


Die regelmäßigen Berathungen ber Abtheilung für den 
Kandel wurden über die ihrem Wirtungdfreife zugetheilten Ges 
genftände, in dem abgelaufenen Jahre ununterbrochen fortgefeht, 

Es ift bereits in früheren Jahresberichten erwähnt worden, 
daß es in der Natur der von diefer Abtheilung aufgenommenen 
Verhandlungen liege, mehr Stoff zu innerer Beſprechung und 
gegenfeitigem Austaufche der Ideen zu gewähren, ald unmittelbar 
durch hervorragende Ergebniffe in den Gang des induftriellen Les 
bens einzugreifen. 

So wie früher, wurde der Verein auch im verfloffenen Jahre 
von Seite der hohen Staatsverwaltung häufig aufgefordert, Bes 
richt zu erflatten Über Angelegenheiten, welche die Intereſſen des 
vaterländifchen Handels und der Induſtrie, in ihren Richtungen 
nach Außen und Innen, berüßten. 

Ebenfo erhielt der Verein dur das Präfldium der k. k. 
allgemeinen Hoflammer und die Minifterien fehr fyägbare und 
gründliche Auffchlüffe über den auswärtigen Handelsbetrieb, in 
jenen BRelationen, welche die auf Kandelöplägen des Auslandes 
beefiten ?. k. Eonfulate an die Staatsbehoͤrden leiteten. Wir 
Können hierbei nur den fehnlichfien Wunſch ausſprechen, daß 
auch künftighin diefe Mittheilungen an den Verein gelangen 
möchten. 

Unter den Gutachten, welche die ?. k. nied. oͤſterr. Landes⸗ 
Stegierung von dem Bewerb s Vereine verlangt und bie Abtheilung, 
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für den Kandel erflattet hat, möge dedjenigen zunächſt Er⸗ 
wähnung gefchehen, weiches die Einrichtung von Wollmärkten in 
Wien, betrifft. 

Es war dem Vereine von der Landesſtelle anheimgegeben 
worden, diefe Märkte in's Leben zu rufen; doch follten dadurch 
weder dem Staate noch der Commune Unfoften erwachſen. Da 
biebei ein Mißverftändniß obwalten mußte, indem der Bewerb: 
Verein, feinen Statuten gemäß, zu einem folchen Unternehmen 
gar nicht ermächtiget iſt, und dieſe Ermächtigung auch nicht ans 
geſucht hatte, fo mußte das geflellte Anfinnen abgelehnt werden. 

Eine andere Angelegenheit, nämlich die Einführung von 
Lagerfcheinen (Warrants), welche wegen ihrer allgemein erkann⸗ 
ten Nüglichkeit dringend wünſchenswerth erfcheint, wurde den 
hohen Behörden zur baldigen Genehmigung befonders empfohlen. 

Wenn im vorigen Jahre ſchon die vorhergegangene Theue⸗ 
rung der Brotfrüchte und mancher Rohſtoffe eine förende Wir- 
tung auf Induſtrie und Handel äußerte, fo geriethen durch die 
nach Behebung der erwähnten Urfachen faft in ganz Europa ents 
ftandenen ernften politifchen Bewegungen jene Hebel des flaats 
lihen Gluͤckes ganz in's Stoden, alled Vertrauen hörte auf, 
und die ohnehin gelähmten Handelsbewegungen machten einem 
förmlichen Stilfftande Plat. In diefer Lage befinden wir une 
noch, hoffen und wünfchen aber mit fleigendem erlangen ein 
baldiges Ende derfelben. 

So wie wir uns im erften Zeitabfchnitte eines politifchen 
Wetttampfes befinden, fo werden auch unfere induftriellen und 
merfantilen Zuftände in Zukunft in eine ganz neue Stellung 
gebracht werden. IJ 

Wie ernſt aber die Zeit: die induſtriellen Verhaältniſſe Oeſter⸗ 
reichs find doch mehrentheild derart geordnet und vertreten,..daB 
bei einem wirklichen Anfchluffe an den deutfchen Zolverein unfere 
Intereffen weniger gefährdet erfcheinen. 


Allgemeine Neberficht 
ber 
Einnahmen und Ausgaben 
bes 


nied. öſterr. Gewerb: Bereines, 
vom 1. Jänner bis 31. December 1847. 





| Stamm: Jahres⸗ 
Capital in | Beiträge in 
e. M. C. M. 
@innabmen. I ie. 
Nach der am 12. April 1847 Pundges 
machten allgemeinen Ueberficht betrug | | 
das Vereins: Vermögen am 81. Des | | 
cember 1846 . . . . 39.670. 2.924 56 
An Beiträgen bis 31. October 1847 595 — 16.405 4 


Grafen v. Inzaghi . .. 100 — 

Aus den von mehreren Vereins » Mit: Ä 
gliedern zum ehrenden Andenken an | | 
den Herrn DBorjteher = Stellvertreter 
Michael Spoerlin für Prämien 
der Copir⸗Anſtalt gewidmeten Beträ- 
gen in 5®;, Metalliques 1.000 fl. — fr. 

Sn einem Sparcaffebuhe 52 „— fr. 


Ein Geſchenk Sr. Ercellenz des Herrn | 





1.052 


Aus den von den Herren Architekten zu 
Prämien der Copirs Anftalt gewid⸗ 
meten Beträgen: ! 





"Fürtrag . . |41.417]—1 19.829 j56| 


Verh. d. n. d. Bew. Ber. 15. Heft‘ 14 
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| Stamm. Zahres- - 
Capi al in | Zeiträge in 
1 EM. C. M 
fl. [} fl. jer.| 
Uebertrag .. 41.417, — 19.329 |56 
In 5%, Metalliques . . 800fl. — er. 
An einem Sparcaffebuhe 60 ,— » 










An Zinfen vom Stammovermögen, und 
jwar: 
Rom Sappoften mit 
26.000f.544,%, 1.170f.— kr. 
Dom Sappojten mit 
4.000fl.35%, . 200f.— kr 
on Metalliques mit 
6.000fl.5%, .  800fl.- -E. 
Von Metalliques mit 
1.000f.a4%, . 40fl. — kr. 
Von Central⸗Caſſe⸗ 
Anweiſungenäs 283fl. 44 fr. 





1.943 |44 


An Miethzins . . . 300 |-| 

Für verkaufte Vereiasſchriften 56 |48| 
Veberfihuß bei der Manufactur-Zeich⸗ 

nungs⸗Ausſtellung durch Curs⸗Dif⸗ al.) 

‘ 


fren . oo... — HEEE 


Die Sefammt-Einnahme bez 
trug ſonach bis 31. December 1847) 42. 77 — 121.688 25| 


Ausgaben. 
Conv. Münze. 
— — — 
Miethzins von Georgi 1847 bis dahin 1848, 
nebſt Stiegenbeleuhtung . . . 2.834 fl. 24 Pr. 
Gehalte der beiden Vereins-Secretäre, der wei 
Kanzliften und drei Diener, aus der Jahres 
Gebühr von 4000 fl. . . . 8.984 „ 20, 
Copiaturen, Ueberfegungen und Zeichnungen 164 „58, 
Sürtrag . . 6.488 fl. 49 Fr. 
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Eonv. Münse. 
— > mu 
Uebertrag . 6.483 fl. 42 fr. 
Reparatur und Nachfchaffungen an dem Vers 
einssMobilare . . . . 22 „45, 
Beheizung, Beleuchtung und Sant Erfors 
derniffe - - .. 1.065 „ 38 „ 


Porto, Zoll und Aſſecuranz von Sendungen 654 „14, 
Zeitungs-Anktündigungen und Inferate . . 440 „37, 
Monats: Verfammlungen: für die Benügung 

des Mufikvereins:Saal . . . . 819 „ 23, 
Bibliothel: Ankauf von Büchern, Zeitungs 

Abonnement und Buchbinder⸗Arbeiten. 2.510 „27, 
Preis: Medaillen und AnerfennungssUrkfunden 614 „18, 
Chemifches Laboratorium: deffen Bedürfniffe 96, 6, 
Eommiffionss und Begutachtungs s Auslagen 884 „12, 
Auslagen bei der Ausftelung von Manufacs 


tursZeihnunen . . . . 192 » 58 „ 
Auslagen für Anfchaffung von Inſtrumenten 
und Modelen . . . 73 .,—. 


Herausgabe des Adreffi enbuches für das J. 1847: 
Lohn des bei der Redaction befchäftigten 
Perſonales, mit Inbegriffder Remuneration 
des Redacteurd von 800 fl. 
1.989 fl. 20 kr. 
Anlauf von 184 Rieß Druds 
yapiet > 2 2 2 02.656 „30. 
Drud:Auslage für 900 Erems 
plare .. -.1078,.— , 
Dem Buchbinder für das Ein⸗ 
binden und Falzen von 900 
Eremplarn . -» © . . 150,20, 
ZeitungdsAntündigungen . 106 „45 „ 
Schreibmaterialien und fons 
flige Spefen - - - . . 80,14, OL 
Bufammen . . 4.061 fl. 9 ft. 12.857 fl. 15 fr. 


14* 
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Eonv. Münze. 


— — 
Uebertrag.. 4.061 fl. 9 kr. 12.867 fl. 15 Er. 
Hievon ab die Einnahme für 
verfaufte 889 Eremplare 
mit . . 2.650f. — fr. 


für verfaufte 
Maculatur 87 „12, 2.687 fl. 12 fr. 
CopirsAnftalt, und zwar: 1.378 fl. 57 kr. 


Befoldungen und Stundens 
Honorar .» 2 0 0» 2.444 „80 „ 
Mitbind . . . . . 674 „238 » 
Beheizung und Beleuhtung 856 „57 „ 
Anfchaffung von Mobilien 
und Originalin -. - . 1038 „27 , 
Anfchaffung von Zeichnungs⸗ 
Kequifiten -. . » 2. 288 „85 , 
Merfchiedene Ausgaben . 112 „25 „ 
Zufammen . . 83.980 fl. 12kr. 
Hierauf hat jedoch die Copir⸗ 
Anftalt eingenommen, und 
zwar: 
An Monat: 
geld der Prak⸗ 
tifanten . . 970 fl. 22 ®r. 
Durch Vers 
faufvon Vors 
legeblättern 
und plaftifchen 
Drnamenten 212 „ 38 „ 
Durd Vers 
kauf von Zeich- 
nungs⸗Requi⸗ 
ften . . 16617, 1349 „17, 
Mithin bat die Eopir-Anftalt dem Vereine gefoftet 2.630 „ 55 „ 
Drud und Herausgabe der Vereinsfchrift . . 1.390 „24, 
Sürtrag . 18.252 fl. Sı kt, 


213 
Eonv. Münze. 
— ne? 


Uebertrtag . 18.252 fl. 81 fr. 
Beitrag an das Comite de la Socidts d’etudes du 
Canal de Suez . . . - 0. . 0.1179, 13, 
Stämpel für verfchiedene Quittungen ... 69,12, 
Verfchiedene Ausgaben - «© » 0 0 0 0. 898 „ 21, 


Die Sefammt: Ausgabe betrug ſonach 
bis 31. December 1847. . . . 19.894 fl.17 kr. 
Nach Abfchlag diefer Ausgabe von den in der 
Rubrif „Zahres- Beiträge” nachgewiefenen Eins 
nahmen, bettagend . « 2. 0 0. . 21.6388 „25 „ 


erübrieen . . . o .» 2... 1739 fl. 8. 
welche zur VBeftreitung von Vereine „Ausgaben 
verwendet werben fönnen. 
Hierzu das nachgewiefene Stamm ; Capis 
talmt oo nn. 42277, —y 


ee Te 
Es fielt fih fonah das Geſammt⸗Ver⸗ 
mögen bed Vereines mit 81. December 
1817 Uf > 2 222m. 406, 8, 


beftehbend in einem Satze auf dem Haufe Nr. 21 

inder Stadt aa, % - : » . 268600o0 fl. — fr. 
„ in einem Saße auf dem Haufe Nr. 88 

auf der Windmühle 85%, .: .: : . . 400» — 5, 
„ in 5%, Metalliques-Obligationen, und zwar 

Stamm:Gapitall - . . 6.000 fl. 

Prämiens Stiftungen . . 1.8005 - . 7.800 „— „ 


„in4Y, Metalliques-Obligafionen 0. 1.000 „ — 

„ in Sparcaffebücheln Prämien-Stiftungen) 112 ,—, 

„ GentralsCaffesAnweifungen 3%, - + - 2.000 ,—y„ 
„ in Vorfhüfen . . . 2.200 » — » 
„in einer Probe &inefifchen Graſes, ‚ im 

Wertbe von . 2 2 2 0 022.819 „86 ? 


Sürtrag . . 48.431 fl. 86 fr. 
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Conv. Munze. 


Fuͤrtrag.. 48.431 fl 36 kr. 
beftebend in einem baren Caflerefie von . . 584 „ 82 „ 


44.016 fl. 8 fe. 
Wien, 24. April 1848. 


Die Gommifftion: 
Ianaz Engelhardt 7 Ludwig Hardtmutb > 
Jofepb Voigt 7. 


Detaillirte Darftellung der mit den Spe der; 
fchen Zurbinen vorgenommenen Berfuche. 


Auszüge aus den Protofollen ber Abtheilung für Mechanik.) 


1. Turbine de8 Herrn v. Pacher in Solenau. 


Zur Beflimmung der während jedes einzelnen Verſuches 
vorfominenden Gefällshöhe Tieß die zur Vornahme der Verſuche 
von der Abtheilung für Mechanik delegirte Commiffion im oberen 
Waſſerkaſten zwei mit Scalen verfehene Fatten, eine am Rande, 
und die zweite mehr in der Mitte anbringen, an denen der Stand 
des Oberwaffers beobachtet werden Eonnte. 

Da zum Unterwaffer fehwer zu gelangen war, fo wurde 
die Beobachtung des Standes des Unterwaſſers durch eine Fatte, 
die bis in die mittlere Abtbeilung der Radſtube reichte, und die 
auf einem im Unterwaffer befindlichen Schwimmer befefligt war, 
erleichtert. 

Die von der Turbine confumirte Waffermenge wurde das 
durch beftimmt, daß man im Abflußcanale in einer Entfernung 
von etwa 40 Klaftern von der Turbine einen Ueberfall aus Fals 
faterten Bretern herftellte, über welche das Waffer frei herabs 
fließen konnte. Um eine vollftändige Zujammenziehung des übers 
fallenden Wafferftrahles zu erhalten, wurde der 10 Schuh breite 
Ueberfal bis auf 7 Schub beiderfeitß eingeengt. Zur Beobs 
achtung des Wafferftandes dienten zwei mit Scalen veriehene 
gatten, von denen die eine in der Witte auf den Ueberfall, die 
andere aber etwa 3 Klafter vor demfelben, aufgeflellt war. 

Nachdem alle diefe erwähnten Vorkehrungen getroffen waren, 
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wurde an dem Hebelarme der bereit8 angelegten Prony’fchen 
Bremfe in einer Entfernung von 9° 11% 94 (9-979°) von der 
Zurbinenachfe ein Donamometer befeftiget, deffen Feder mittelft 
eined Drahtes an einem feflen Geſtelle den nöthigen Stügpunct 
fand. Der Spielraum des Bremshebels wurde innerhalb der 
Gränzen jenes der Feder de Dynamometers gehalten. 

An der Turbinenachfe war ein Rad von 30 Zähnen anges 
bracht, welches in ein Zransmiffionsrad von 184 Zähnen eingriff. 

Zum Zählen der Umdrebungen der Turbine wurde nur an 
letzterem Rade ein Stift angebracht, der bei jeder Umdrehung 
desfelben das Ende einer hölzernen Feder traf, welche bei dem 
Rückſchnellen an einen hierzu befeftigten Stift ſchlug. 

Hierauf wurde die Turbine in Gang gefeßt, die Bremfe fo 
weit angezugen, biß der Dynamometer eine beftimmte Spannung 
zeigte, und diefe Spannung durch fortwährendes Machziehen der 
Bremfefchrauben auf diefem Stande erhalten. 

Während dieſer Zeit wurden durch die einzelnen Commifs 
fionsglieder der Wafferftand am Obers und Unterwaffer, fo wie 
die Waſſerſtände am Ueberfalle, und die Zeit des Verfuches, beobs 
achtet, während auch zugleich die Anzahl der Umdrehungen des 
größeren Rades gezählt wurde. 

Eine Befhadigung am Ueberfalle verzögerte die Werfuche, 
fo daß nur zwei gemacht werden fonnten, welche der Commiſſion 
deßhalb befriedigend erfchienen, weil bei ihnen durchaus Fein 
Umftand eintrat, der irgend ein Bedenken über die Verläßlichs 
keit derlelben veranlaffen Fonnte 

Bei diefen zwei Verfuchen ergaben fich nachfolgende Daten : 

































| =E jES.jEEg| E25 58 
Res 558 5082| > s=81358 
des —5372217223 18530856 
— — oe 5 ee a & m —— 
Ber: s<a| 2:5 am» = |3EB| ER 
E E —5225— 8 —55 23 
judes| 5 = 3, 24u|3*? | za,lz2% 
SE ESS SE5E RSs=|85= 
_._. IB e_ ImMZ iR ml u er ne Ir 
I * — — — — — a. 
I | 50 | 523 | 2138 | 22-361| 0625 | 0-646 
2 | 60 | 444 | 5.181| 22:378| 0632 | 0658 | 
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Die Eintheilung der verfchiedenen Latten und die Stellung 
der auf ihnen angegebenen Nullpuncte wurde gehörig controlirt. 


2. Turbine de8 Herrn Girardoni in Öünfelsdorf. 


Nach der Ankunft der Prüfungs:Commiffion in Sünfelss 
dorf wurde vor Allem der Ueberfall im Abflußcanale befichtiget, 
und mit 12.042 Schub in der Breite abgemeifen. 

Serner wurde die richtige Stellung der Latte und ihrer 
Scala zum Erheben der Dice des überfallenden Wafferitrahles 
unterfucht, wobei fich ergab, daß bei volitändiger Abfperrung 
des Zufluffes des Oberwaſſers fchon das Waffer in einer Höhe 
von 0-146 Fuß über den Ueberfall abfloß, und zwar Waffer, 
welches Durch Aufquellen im Abflußcanale zum Worfcheine fam. 
Diefe Höhe von 0-146 Fuß wurde nach jedem einzelnen Ders 
ſuche beobachtet. 

Bei den vier erſten Verfuchen wurde die Dicke des überfal- 
lenden Wafferftrahles mit 0-594 Schuh, bei dem fünften Vers 
ſuche mit 0-59 Schuh beobachtet. 

Diefe Daten ergeben, wenn mit dem Contractions s Coäfficis 
enten0-407 nad Ponceletund Lesbros bei Beſtimmung des 
Grundwaffers, und mit 0.4 bei jener des während der Verfuche 
abfließenden Geſammt⸗Waſſers, gerechnet wird, für die Menge 
des überfallenden Srundwaffers 2-154 Cubikſchuh; für das Ges 
fammt:Waffer, welches bei jedem der vier erften Verfuche über 
den Ueberfall abfloß, 17-372 Cubikſchuh, und bei dem fünften 
Verſuche 17.197 Cubikſchuh. 

Da das Grundwaſſer im Abflußcanale bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von beiläufig 2 Fuß in demſelben aufquoll, als dasſelbe 
allein uͤber den Ueberfall abfloß, dieſer Waſſerſtand des Abfluß⸗ 
ecanales aber während der Verſuche auf 2-5 Fuß beiläufig ſtieg, 
und daher in dieſem Falle ſich das Grundwaſſer im Verhältniſſe 
der Quadrat: Wurzeln aus den Höhen dieſer beiden Waſſerſtaͤnde 
während der Verfuche vermindert haben dürfte, fo würde während 
der Verfuche an zuſickerndem Grundwaffer nur 1-884 Cubikſchuh 
zu rechnen ſeyn, woraus fich die, während jedem der eriten vier 
Verſuche pr. Secunde durd die Turbine gegangene Waffermenge 


218 


mit 15488 Cubikſchuh, und jene während deB fünften Verſu⸗ 
ches mit 15-318 Cubikſchuh ergibt. 

Die Länge des Bremshebel wurde mit 9-998 Schub abs 
gemeffen, auf demfelben ein Zähler zur leichteren Erhebung der 
Anzahl der Umdrehungen der Turbine während der Verſuche, 
welche jederzeit genau 15 Minuten dauerten, angebracht und 
der Stand der Wafferfpiegel am Ober: und Unterwaſſer von 
Beit zu Zeit beobachtet, wobei man fih am Schluffe auch noch 
von der, Genauigkeit der Eintheilung jener Scalen überzeugte, 
an welchen jene Stände bequem abgelefen werden konnten. Auch 
verfchaffte man fich die volle Beruhigung über die horizontale 
Lage der beiden Zeiger für diefe Scalen. 

Am Bremshebel wurde eine ſtarke Schnur befeftiget, welche 
über eine Rolle ging und bei den vier erften Verfuchen die anges 
wendeten Gewichte trug. Bei dem fünften Verfuche wurde mits 
telft der Schnur die Feder eines Dynamometerd gefpannt. Die 
Bremſe wurde unausgeſetzt fo nachgefpannt, daß der Hebel frei 
fpielte. 

Bei den erften vier Verfuchen hielt demnach) die Turbine 
nicht bloß dem angehängten Gewichte, fondern auch noch der 
Heibung der Rolle und der Steifigkeit der Schnur, das Gleich: 
gewicht, welche Widerftände jedoch lieber zum Nachtheile der 
Zurbine vernacdhläffigt wurden. 

Diefe Verfuche ergaben folgende Daten: 


Anzahl der Umd es 


——— — 
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angehängtes Gewicht 
in Wien. Pfunden 
Epannung der Feder 
am Dipnamomele 
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Gefällthöhe im Mit: 
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3. Turbine des Herrn Mohr in Neunkirchen. 


Gleich nad) dem Eintreffen der Prüfungs-Commiffion in 
bie Babrif des Herrn Mohr in Neunkirchen, wurde der 
Ueberfall zur Erhebung der nöthigen Maße, welche zur Beſtim⸗ 
mung ber verbrauchten Waflermenge dienen, befichtiget, und in 
berfelben Weife vorgerichtet gefunden, wie bieß bei den Prüfuns 
gen der vorhergebenden beiden Mafihinen diefer Art der Kal 
war. Die Kante ded Weberfalles wurde nämlich gehörig horis 
zontal, und der 17 bis 18 Schuh breite Abzugscanal durch aufs 
geſetzte Seitenbreter auf 15 Schuh eingeengt gefunden. 


Die hinter dem Ueberfalle in einer Entfernung von etwa 
9 Schuh eingefegte Scala wurde unterfucht, der Nullpunct ders 
felben mit der oberen Kante des Ueberfalles in gleicher horizons 
taler Ebene liegend und die Eintheilung nach Wiener Zollen vors 
gerichtet gefunden. 

Es ergab fih, daß das durch die Turbine dringende und 
zum Theile vom oberen Wafferfaften abträufelnde Waffer in 
einer Höhe von 1 Wiener Zol über den Ueberfall bei gefchloffenen 
Schuͤtzen des Zuflußcanals abfloß, welches Waffer der Turbine 
zur Laft gerechnet und von der während der Verfuche verbrauchs 
ten Waflermenge nicht abgezogen wurde. 

Hierauf wurden eben fo auch jene beiden Scalen unterfucht, 
mit denen die Differenz der Höhen den Wafferfpiegel des Obers 
und Unterwaffers, d. i. das vorhandene Gefälle, erhoben werden 
ſollte, und welche auf fehwimmenden Pfoitenftüden aufgeftellt 
waren. 

Bei den vorgenommenen Verfuchen ergaben fich folgende 
Daten: 


| 











38,| 232 | 38 | 
RS | 3:53 E = © 
— —— 8 _j - 
Nr. des | EOS | S5: | 25 Seel 
"ze u. 5 ——A u. 
| 853 = 58 3 5 Ss = 
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| 2 | 1505 | 74 | 12 | 0778 | 


Ein dritter Verſuch wurde mit der Belaftung von 219-5 
Pfunden zwar begonnen, allein nicht fortgefeßt, da die Turbine 
fichtlih einen unregelmäßigen Gang hatte, und dad Waſſer über 
Den Rand des Wafferfaftens, ohne durch die Turbine gegangen 
gu fen, in Maffe überfloß, fo daß ſich wohl jedenfalls auf ein 
ungünftigeres Refultat als bei jenem des erfien Verſuches fchlies 
Ben, aber Fein, auch nur annähernd richtiges Refultat erwarten 


ließ. 

Aud bei dem zweiten Verfuche floß bedeutend viel Waffer 
über den Rand des Refervoirs, welches bei Beflimmung der vers 
brauchten Waflermenge eingerechnet wurde. 

Jeder diefer zwei Verfuche wurde durch 15 Minuten vors 
genommen. Die Länge des Bremshebels betrug 15 Schup. 

Uebrigens muß noch bemerft werden, daß die fammtlichen 
Deffnungen der Turbine um ‘,, ihrer Größe verdedit waren, da 
fonft die Turbine zu viel Kraft entwickelt und eine gar zu ſtarke 
Bremfung nothwendig gehabt hätte. 





Beichreibung der in der Mafchinenfabrif am 

Tabor ausgeführten Jonval'ſchen Zurbine zum 

Betriebe der Baummwollfpinnerei des Herrn © is» 
rardoni in Günſelsdorf. 


Fig. 1. 2. 3., Taf. 1. find die Diſpoſitions⸗, und Fig. 4. 
5. 6. 7. Taf. 2. die Detail⸗Pläne dieſer Turbine. 

Taf. 1. Fig. 1. iſt der Grundriß der Turbinenſtube. a iſt 
der obere Waſſerkaſten der Turbine, 5 der Leerſchützen. Der 
Wafferzufluß zur Turbine gefchieht nady der durch den Pfeil 
angezeigten Richtung. 

dig. 2. ift der Durchſchnitt der Turbinenſtube mit einer 
nach der Richtung A B fenfrecht auf den Grundriß geführten 
Ebene. Der Zufluß des Waffers zur Turbine gefchieht nach der 
Richtung des Pfeiled m, der Abfluß hingegen nady jener des 
Pfeiles n. % ift der Einlapfchügen, a der obere Waſſerkaſten 
der Turbine, = dad Leitrad, y das Turbinenrad, 3 die Turbinens 
welle, M der Mantel der Turbine, BB der Schügenring, 0, o die 
Sührungsftange zum Schügenringe. 

Sig. 3. ift der Durchfehnitt der Turbinenftube mit einer 
nach der Richtung C D fenfrecht auf den Grundriß geführten 
Ebene, wobei der Mantel der Turbine in feiner Außeren Anficht 
dargeſtellt ift. Hier iſt der Schüßenring in feiner äußeren Ans 
ficht, welcher vermittelft der Transmiffion w,, ws, w,, und der 
zwei auf der Welle w, befeftigten undin die Zahnftangen s, s 
eingreifenden Getriebe heraufgezogen oder herabgelaffen werden 
Tann, wobei o eine der zwei zur Geradeführung des Schützen⸗ 
ringes beftimmten Zührungdftangen bezeichnet. 

Zaf. 2. ig. 4. ift die obere Anficht des Leitrades mit 12 
Leit:Eurven. 
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Big. 5. iſt Die obere Anficht des Turbinenrades mit 20 
NRad⸗Curven. 

Fig. 6. iſt die Abwicklung des Schnittes am inneren 
Umfange des Rades. Dieſelbe wird erhalten, wenn man das Leit⸗ 
rad und das Turbinenrad mit einem Cylinder ſchneidet, deſſen 
Halbmeſſer gleich iſt Dem inneren Halbmeſſer (hier 14 Zoll) der 
beiden Räder, und hierauf den Schnitt in eine Ebene außbreitet. 

Big. 7. ift ber Durchfchnitt des Leitrades, des Zurbinens 
rades und des Lagers für den Zapfen der Turbinenwelle, mit 
einer durch die Achfe derfelben gelegten Ebene. Die Stopfs und 
Lagerbühfe R, in welcher der Wellbaum mit feinem Zapfen 
lauft, ruht in dem Lager⸗Gehäuſe V, wird mittelfi vier Stell⸗ 
fhrauben e,e.. centrirt und in ihrer Rage feflgehalten. Um deu 
Zapfen zu fehmieren, ift die Zurbinenwelle z mit einer der Länge 
dev Welle nach gehenden Bohrung g verſehen, durch welche die 
Dehlzuführung zum Zapfen ftattfindet. Die Ringe f, f f, f find 
angebraht, um Leitrad und Qurbinenrad bei vorkommenden 
Beparaturen bequem ausheben zu können. 

Diefe Turbine wurde für 35 Cubiffhuh Wafler und 16 
Schuh Gefälle conftruirt. 

Um aud mit einer geringeren Waffermenge ald die eben 
angegebene ift, die Turbine fo treiben zu können, daß fie einen 
guten Effect gibt, werden zwifchen ben Eurven des Leit: und Zur: 
binenrades eiferne Beilagen r, r (Taf. 2, Fig. 7.) angebradit, 
welche mittelft Bolzen und Schließen an die Wände der beiden 
Mäder befeftiget werben. 


PBreisausfchreibungen 
für da8 Jahr 1850. 





I. 
Ausfchreibung eines Preiſes anf die inländifhe Erzeugung 
von Flaſchen und anderen Gefäßen aus Glas, mit vollkom- 
men cingeriebenen Ölasflöpfeln, 


Der Mangel an Klafhen, Pulvergläfern und anderen Gefäßen 
aus Glas mit vollfommen geſchloſſenen &lasftöpfeln, wird bei uns nicht 
allein von ten Chemifern, fondern auch von vielen Fatrifanten und 
©ewerbetreibenten, noch immer fehr lebhaft gefühlt. Der nied. öfterr. 
GSewerb⸗Verein fieht fih Daher veranlaßt, eine Fleine goldene Me 
daille als Preis für Lenjenigen auszufchreiben, welchem es gelingen 
ſollte, dieſen Mangel gänzlich zu heben. 

Die Beringungen, weldhen der Bewerber um diefen Preis zu ge 
aügen hat, find folgente: 

1. Die Glasftöpiel müflen die Gefäße, zu welchen fie gehören, fo 
vollfommen verihliegen, wie dieſes bei den Klafchen mit nad franzoͤſi⸗ 
fher Art eingeihliffenen Etöpfeln ter Fall if. Muſter von den lesteren 
befinden fi in der Kanzlei des Vereines, und Pönnen von Jedermann 
eingefehen werden. 

2. Sollen fi diefelben bei dem Eindrehen leicht feitftellen, und bei 
dem Herausnehmen ohne Schwierigfeit löfen laflen. 

3. Ein von der Seite ausgeübter feiter Drud ſoll fie nicht leicht 
aus der ihnen turd das Eindrehen gegebenen feften Stellung bringen. 

4. Eolien tiefe Etöpfel nicht allein bei dlaſchen und Pulverglä- 
fern, fondern überhaupt bei allen jenen Ölasgeräthichaften, welche ges 
wöhnlich mit eingeriebenen Stöpfeln verfchen find, wie tubulirte Retorten, 
Sche idetrichter, Hähne, Deplacirungs-Apparate u. dgl., ihren Play finden. 

5. Die Preife der mit fo eingeriebenen Stöpieln verſehenen Glas⸗ 
gefäße dürfen die dafür in Frankreich beftebenden in feinem Falle Überfteigen 
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6. Muß der Preisbewerber das Einfchleifen ſolcher Glasſtöpſel in 
einem fo großen Umfange betreiben, daß er den von der Prüfungs-Eom- 
miffion in einem von derſelben zu beffimmenden Maße bei ihm gemachten 
Beftellungen vollfommen zu entipredhen vermag. 

7. Die für die Beurtheilung an die Prüfungs:Commiffion einzu: 
fendenden Stüde, nebft einer authentifhen Darlegung über Die Größe 
des bis dahin erzielten Abfages, müflen bis 1. Jänner 1850 in der Ber 
eindsRanzlei abgegeben werden. 

Die Preisertheilung erfolgt in der Oeneral-Berfammlung des Ber 
eines im Donate Mai 1850. 

Diejenigen Preisbewerber, welche ſich mit der einfachſten Weiſe, 
wie vollfommen gut fchließende Slasftöpfel erzielt werden fünnen, befannt 
zu machen wünfchen, glaubt der Verein auf einen diefen Gegenſtand be 
treffenden Auffag des Herrn Regierungsrathes v. Ehrenberg in 
Marienwerder, hinweilen zu fönnen, weldyer fi in den Mittheilungen 
des Bereinestzur Beförderung des &ewerbfleißes in Preußen. und in 
Erdmann's und Marchand's Journal für praktiſche Chemie, Band NXVI. 
S. 328—338, befindet. 


I. 
Erneuerte Ausſchreibung eines Preifes für die fabriksmäßige 
inläudifche Erzengung rines für dioptriſche Bwecke volkom- 
men geeigneten Erownglafes. 


Der Zweck, die fabritsmäßige Erzeugung guten Crownglaſes zu 
erzielen, und dasſelbe den inlandiihen Optifern mit Bortheil zugänglich 
zu machen, erfheint dem nied. Öfterr. Sewerb:Bereine fs bedeutend, daß 
er fi veranlaßt fieht, Durch eine neue Preisausfchreibung darauf hinzu⸗ 
wirken. 

Der Preis ift die große goldene Medaille und 300 fl. 
Eonv. Dize. für diejenigen Arbeitsleute, die am meiften zum Öelingen der 
Erzeugung beigetragen haben. 

Die Bertheilung geichieht in der General: Berfammlung im ‘Mo: 
nate Mai 1850. — Zeit für den Concurs: bie 1. Mai 1849. 

Den Preis erhält Derjenige, der bis 1. Mai 1849 ein für dio- 
ptriſche Zwecke vollfommen geeignetes Eromnglas im Inlande fabrifsmä- 
fig in Stüden erzeugt, die bei einem Längendurchmeiler von mindeftens 
3 300, eine Dide von 8 Linien haben, wenn er zugleich den Beweis lies 
fert, daß er die fabrifsmäßige Erzeugung in feiner vollen Gewalt, und 
von feinem Crownglas-Erzeugniſſe ein Quantum von mındeftens zwei 
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Wiener Zentnern entiprechender Qualität, entweder bereits in den Handel 
gebracht oder zum Berfaufe vorräthig habe. 

Ob der geforderte Beweis hergeftellt fei, und wem unter mehreren 
Bewerbern der Preis gebühre, darüber wid eine eigene, in der Generals 
Berfammlung des nied. Öfterr. Gewerb » Bereines im Wai 1849 über 
Vorſchlag des Berwaltungsrathes von dem Bereine zu ernennende Eom . 
miffion enticheiden,, der auch das Recht zufteht, ſich durch Augenfchein 
von der bedungenen Sicherheit im Berfahren zu überzeugen. 


Ausſchreibung eines Preiſes für die iniändifhe Erzeugung 
einer vollkommen brauchbaren Aunfthefe (eines künftlihen 
Gährnngsmittels). 


Da in und um Wien gegenwärtig verhältnißmäßig wenig Ober⸗ 
jeugbier gebraut wird, die von Unterzeugbier abſtammende Hefe aber 
immer eine zeitraubende Behandlung erfordert, um fie Durch Entfernung 
ihres wibrig bitteren Geſchmackes für die Zmede der Bäderei eben fo 
brauchbar zu machen, wie die Oderhefe: fo fand fi der nied. öfterr. 
Gewerb:Berein in feiner eneral: Berfammlung am 10. Mai 1847 vers 
anlaßt, auf die inländifhe Erzeugung einer vollfommen brauchbaren 
Kunſthefe einen Preis auszufchreiben, welher in der großen golde 
nen Bereing: Medaille, im Werthe von 50 Ducaten, und 
in einer Geldprämie von Eintaufend Bulden Conv. Münze 
beſteht. 

Die Bedingungen, unter welchen der Preis ertheilt wird, ſind 
folgende: 

1. Dieſe Kunſthefe kann feſt oder flüſſig ſeyn; doch erhält die in 
feſter Form vor der in flüſſiger, bei übrigens gleichen Umſtänden, den 
Vorzug. 

2. Dieſelbe muß weiß ſeyn, und darf keinen fremden Beigeſchmack 
beſitzen. Dieſe beiden Eigenſchaften muß ſie auch während der Manipus 
lation zigen, d. bh. die Weiße und der gute Geſchmack des Gebädes dür: 
fen durch fie nicht den geringiten Eintrag erleiden. 

3. Sie muß die geiftige Sährung in terfelben Zeit und in dem: 
felben Srade einleiten und fortführen, wie d:e befte Oberzeug » Bicı hefe, 
d. h. folche, wie fie aus dem Biere ausgeitoßen wird. 

4. An einem paflenden Orte aufbewahrt, muß dieſe Defe ihre ur: 
foränglihe Bährungsfähigfeit dur vierzehn Tage ohne dic geringite 

Berb. d n.0 Mrn.-Ber. 18. Beft. 15 
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Abnahme beibehalten, und ſich überbieg im Gommer und Winter gleich 
wirffam zeigen. 

5. Der Preis einer beftimmten Menge derfelben in Bien darf 
ſich nicht viel höher ftellen, als der Preis einer tiefer Menge in ber 
Wirkung gleihfommenden Quantität von OÖberzeugbierbefe. 

6. Der Preisbewerber foll bis zum Schluffe des Concurſes wenig: 
flens hundert Zentner diefer Hefe abgelegt haben, worüber er fi mit 
authentiihen Zeugniffen auszumweifen hat. Ueberdieß muß derſelbe im 
Stande feyn, während des für die Beurtheilung der Preiswürdigfeit fei- 
nes Erzeugnifles feftgeiegten Zeitraumes von Einem Jahre, den an ihn 
ergehenden Beftellungen der Wiener Bäder mit einer folhen Hefe, in fo 
lange diefelben zufammengenommen den Betrag von 500 Zentnern nicht 
überfteigen, vollfommen zu genügen, welche der zum Concurſe eingeien: 
deten in der Qualität ganz gleich Fommt. 

Zum Schluffe des Eoncurfes,. d. i. Ende April 1849, bat jeder 
Preisbewerber 50 Pfund feiner künſtlichen Hefe an die Kanzlei des Ber: 
eines (Stadt, Himmelpfortgafle Nr. 965), einzufenden, und fid mit den 
obenermwähnten Zeugniffen über die abgefepte Menge auszumweifen. 

Die Begutachtung der eingegangenen Proben wird eine eigene, von 
dem Bereine zu ernennende Commiſſion vornehmen. 

Die Zuerfennung des genannten Preifes erfolgt in der General 
Verfammlung des Monates Mai 1850. 


IV. 
Erneuerte Ausfchreibung eines Preifes für die Verbeſſerung 
der im Inlande erzeugten Klavier-Stahlfaiten. 


Die bisher allgemein anerfannte Borzüglichfeit der englifhen Stahl: 
faiten bemüffiget die inländiſchen Pianoforte = Sabrifanten, ſich faſt nur 
diefer Saiten zu bedienen. 

Die Nachtheile, welche hieraus der einheimifhen Seitenfabrifation 
erwachfen, laffen es höchft wünfchenswerth erfcheinen, auch auf die Ber: 
vollfommnung diejed Induſtriezweiges hinzuwirken, und fomit hat ber 
nied, öfterr. GewerbsBerein in feiner General Berfammlung am 18. De: 
cember 1848 befchloflen, neuerdings einen Preis auf die Verbeſſerung der 
inländifhen Efavier - Stahlfaiten auszufchreiben, und zur Erlangung des: 
felben Nachftehendes feftzufegen : 

1. Dürfen die bis längftend September 1849 an das GSecretariat 
des nied. Öfterr. Gewerb:Bereines (Stadt, Himmelpfortgafle Nr. 965), 
einzuliefernden inländifchen Probefaiten den in dem Bereinslocale hinter: 
legten echt engliihen Bußftahlfaiten aller Nummern, weder binfichtlih 
des Klanges noch der Haltbarkeit nachftehen. 
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2. Muß jeder Concurrent durch Zeugnilfe von Seite feiner Abs 
nehmer darthun, daß er bis Ende März 1850 von foldhen Eaiten mins 
veftend 25 Zeniner in den Handel gebracht habe. 

3. Hat jeder Preisbewerber den Beweis zu] ftellen, daß die gelies 
erten Saiten wirflih im Inlande und aus inländiihem Materiale vers 
'ertigt worden feien. 

4. Sit von jeder Nummer der Probefaiten ein Quantum von we: 
zigftens 10 Pfunden einzufenden. 

5. Eollen die Saiten nicht auf Spulen, fondern in halbpfündigen 
Inotenfreien Ringen gewunden feyn. 

6. Bei mehrfeitiger Erfüllung obiger Bedingungen wird die größere 
Borzügtichfeit Des Fabrikates enticheiden. 

Der Preis befteht in der großen goldenen Bereing: Mes 
Baille, im Werthe von Cintaufend Öulden Eon». Münze, 
nd wird, gegen Erfüllung der angeführten Bedingungen, in ter ©ene: 
-al:Berfammiung im Mai 1850 zuerfannt werden. 

Echt englifhe Saiten: Mufterftüde jeder Nummer find in der Ber: 
rins-Kanzlei unentgeltlih,, einzelne Ringe der verfchiedenen Nummern 
ıber gegen Erſatz der often zu haben. 

Prüfungen von den im Laufe der Eoncurgzeit einlangenden Sai— 
enproben werden auf Berlangen fogleih veranlaßt, und darüber Gut: 
ıchten abgegeben. 


V. 
Ernenerte Ausſchreibung eines Preiſes für die Verbeſſernng 
der im Inlande erzeugten Aguarell-Sarben. 


Die Fortichritte, weldhe in Der Erzeugung der Aquarell: Farben im 
Inlande, neuejter Zeit bemerfbar und aud vom nick. öſterr. Gewerb⸗ 
Bereine ehrend ausgezeichnet worden find, ſchließen Das Bedürfniß einer 
ı0ch größeren Bervollfommnung dieſer Erzeugniſſe nicht aus, Denn noch 
mmer finden fih häufig einzelne Eorten Tuſchfarben, welche bei der 
Miihung mit anderen ſich zeriegen (gricslich werden); andere, die fich zu 
hmer auflöjen; wieder andere, die fehleimig find. Auch Die Schönheit 
ind Zeinheit des Farbentones läßt oft noch viel zu wünſchen übrig. 

Die vorzüglichften Aquarell-Farben find befanntlicd die" englischen 
nd franzöftichen, welche den Anforkerungen der Künftler am vollkommen⸗ 
ten entſprechen. 

Der nied. Öfterr. Gewerb = Berein hat demnach abermals die Er: 
seuerung des bereits früher ausgeſchriebenen Preifes befchloflen, indem er 
yemjenigen inländifhen Fabrifanten die filberne Medaille anbietet, 
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der bis zum lesten Jänner 1850 fi ausweilen kann, daß er Aquarel⸗ 
Farben erzeuge, welche den beften ausländifchen gleihfommen. 

Mehrere vollftäntige Sortimente folder Farben, nebſt ſchriftlichen 
YAusweifen, daß davon fhon nahmhafte Quantitäten abgeſetzt worden ſind, 
möflen bis Ende Jänner 1850 zur Unterfuchung an die Kanzlei des nied. öfter, 
Gewerb- Bereines (Stadt, Himmelpfortgafle Nr. 965), abgegeben werden. 

Der Berein behält fich übertieß vor, Durch eine befondere Commiſ⸗ 
Kon fi die Heterzeugung zu verichaffen, daß die eingereichten Farben⸗ 
proben von den Eoncurrenten feloft erzeugt worden find. 

Die Zuerfennung des Preifes erfolgt in der General Berfammlung 
im Mai 1850. 


VI. 
Ausſchreibuug des dritten Concurſes für verdienſtvolle 
Werkführer und Altgeſellen. 


Der nied. dÖtterr. Gewerb-Verein, von dem Wunſche beſeelt, dem 
Verdienſte, welches fih ausgezeichnete Werfführer und Altgefellen um die 
Bervollfommnung der inländifchen Induitrie ermorden ha en, eıne öffent 
iche Anerfennung suzumenden, und durch Belohnung ausgezeichneter und 
redlich geleifteter Tienite Das Chrgefühl und den Eifer zur Grlangung 
erhöhter Geſchicklichkeit unter der arbeitenden Claſſe zu erwecken, hat Fol 
gendes beſchloſſen: 

Der Verein beſtimmt abermals, wie ın den ahren 1842 und 1845, 
fünfzig filberne Medaillen, welche in der im Mai 1850 ftattfindenden 
Generals Berfammlung an jene Werfführer und Altgefellen vertheilt werden, 
die in ınlandifchen Fabriken oder größeren Gewerben und Werkſtätten ans 
geftellt, fi die meiiten Verdienſte um die Anduftrie erworben haben, und 
behält fi vor, für befonters ausgezeihnet Leitungen, Erfindungen oder 
Berbeilerungen, der Medaille noh ein Geſchenk un Büchern, Werkzeugen 
u.dgl., beizufügen. 

Auf jede Medaille wird nebſt tem Namen des Preisnehmers auch 
iener der Fabrik oder Werkitatte, in welcher er angeftellt ift, gravirt, und 
ihm außerdem noch ein Diplom, in welchem feiner befonderen Berdienite 
erwähnt wird, eingehändiget werden 

Für jene Prämianten, welche der Bertheilung in der General⸗Ver⸗ 
fammlung nicht veriönlich beimohnen fönnen, wird die Verfügung getrof 
fen werden, daß fie die ihnen zuerfannten Medaillen und Diplome aus 
den Händen ihrer Dienftherren erhalten. 

Die Geſuche um Theilnahme an Liefem dritten Soncurfe fünnen 
von den Bewerbern ſelbſt, oder von ihrem Arbeitägeber ausgehen, und 
find langſtens bis 31. December 1849 in der Kanzlei des nied öſterr 
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GSewerb⸗Vereines (Stadt, Himmelpfortgaffe Nr. 965) in Wien, abzugeben. 
Jedes Geſuch muß von folgenden zwei Zeugniffen begleitet feyn: 

1) Bon einem Zeugnifle des Dienftherrn, dur die Ortsobrigkeit 
legalifirt, welches den Namen und Geburtsort fammt Alter und Stand 
des Bewerbers enthält, und worin feine Berdientte und Gigenichaften 
möglichft ausführlich beichrieben find; ferner find in diefem Zeugniffe die 
©attung der fabricirten Waaren, fo wie die Anzahl der dem Bewerber un 
terfichenden Arbeiter und Lehrlinge, anzuführen. 

2) Bon einem Zeugnifle der DOrtsobrigfeit, oder der Amtsverwal⸗ 
tung, oder des Kreisamtes, oder des Pfarrers, welches wo möglich Die 
Beltätigung der Verdienſte, befonders aber der moralıfhen Eigenſchaften 
des Bewerters, zu enthalten hat. 

Außerdem fteht ed dem Bewerber frei, noch andere Belege oder 
Zeugnifle beizubringen, welche zur Beltätigung feiner Verdienfte dienen 
fönnen Eben fo find Zeugniffe feiner Mitarbeiter fehr berüdfichtigenswerth; 
nur müflen die Unterfhriften folcher Zeugniffe von der Behörde legali 
ſirt ſeyn. 

Die Eigenſchaften, welche von einem Werkführer, oder von einem 
Altgeſellen, der bei gewiſſen Gewerben die Stelle eines Werkführers ver⸗ 
fieht, gefordert werden, find im Allgemeinen fol ende: 

Jeber Werfführer oder Altgefelle, welcher in einer Fabrik oder bei 
einem Gewerbe in der Öfterreihiihen Monarchie angeflellt ift; dem die 
Unterleitung des technifhen Theile und die unmittelbare Aufficht über 
eine größere Anzahl von Arbeitern und Lehrlingen zugewiefen ift: der lefen, 
fhreiden und rechnen fann ; der weniaftens zehn Jahre in dem nimlichen 
Gewerbe bei einem un? temfelben Dienftheren arbeitet, und dabei mindes 
ſtens ſchon durch ſechs Jahre die Stelle eines Werfiührers verfieht, ift be 
fähigt, um die genannte Audzeichnung zu concurriren. 

Mur außerordentliche vereinte Leiftungen geben Anſpruch auf bie 
Bereins: Medaille, folche find: uudgezeichneter Fleiß und Gefchiduchfeit, 
Treue und Berichwiegenheit im Gefcäfte, ein ſtreng fittlihes Berragen, 
Berträglichfeit, Liebe zu feinem Dienftherrn und Beiorgtheit für feinen 
Nutzen, fo wie für den redlihen DBerdienf der ihm unterftehenden Ars 
beiter. 

Bei gleihen Verdienſten wird derjenige ten Porzu ı erhalten, welcher 
zeichnen fann oder wiffenichaftlihe Kenntniffe befigt ; der zur Vervollkomm⸗ 
nung eines Gewerbes durch Erfindungen oder Berbeflerungen beigetragen 
hat, fo wie derjenige, weldyer ſich in Bildung der ibm unterftehenden Lehr: 
lınge veſonders auszeichnete. 


Eröffnung eines neuen Curſes der Cheoriefhule für 
Weberei. 


Der nied. öfterr. Gewerb⸗Verein findet fi im Interefle des gewerb⸗ 
lichen Puplitums von Wien und der Propinzen verpflichtet, auf die Eroͤff⸗ 
nung eines neuen Eurfes ter Theorieihule für Weberei aufmerkiam zu 
machen, welche, mit der vom Bereine bereits feit vier Jahren gegründeten 
Manufactur: und Gewerbe: Zeichenfchnle verbunden, in teren 
Locale (Neubau, Hauptfiraße Nr. 228), täglih von 8 bis 12 Uhr Vor 
mittags eröffnet if. 

Da diefe Weberfchule, nach dem Vorbilde derin Lyon beftchenten 
eingerichtet, die einzige ihrer Art in den dfterreihifhen Staaten ift, und 
während der kurzen Zeit ihres Beftehens bereits trog ter ungünftigen Zeit: 
verhältnijfe, erfreuliched Gedeihen entwidelte, fo genügt die einfache Hin: 
weifung auf ihre Leiftungen, die Nothwentigkeit und Nüslichfeit terielben 
für jeden Gewerbs⸗ und Handeldmann dieſes Faches begreiflich zu machen. 

Sn einem wohlgeordneten, von Herrn F. W. Lindom foftematifh 
vorgetragenen Interrichte wird Die Darſtellung tes einfachſten Gewebes 
(glatten Seiden: oder Wollenftoffes) bis zum complicirteften Creich facos 
nirten Seidenftoffe, Sammt, Ehuml und Saze:, die Vorrichtung der dazu 
nothwendizen Stühle und Maſchinen, die Berfertigung der Deſſins in 
und außer Carla rigala u. f. w., zugleich theoretiich erläutert und practiſch 
zur Anihauung gebracht, und nachdem der nied. dfterr. Gewerb : Bercin 
durch Beichluß feiner General-Berfammlung das bisherige monatliche Ho— 
norar von 10 fl. C. M. für die Beſucher diejes Curſes, auf die Hälfte, 
alfo auf wur fünf Gulden C. M., ermäßigt hat, wird Dadurch auch 
dem minder Bemittelten der Gewinn einer gründlichen Ausbiltung um fo 
mehr erleichtert und ermöglicht, ald Tiefen regelmäßigen Beſuchern ud 
der unentgeltliche Befuch der Zeichenfchule in ten Nachmittag: 
unten. geftattet it, und überdieß für Sonntagsfchüler ter Weber: 
ſchule ein eigener Eurs an Sonntagen und Montagen Vormittags befteht. 

Nähere Ausfürfte werden täglih in dem Locule der Zeichnunge: 
Anfalt bereitwilligft ertheilt. 





Anbang. 


(ISA 


Berwaltungsrath Des n. 5. GSewerb:Bereins. 


Vorſteher: 
Herr Theodor Hornboſtel, k.k. landespriv. Fabritobeſther. 


Vorſteher-Stellvertreter: 


Herr Joſeph Neumann, Dr. und Profeſſor der Rechte. 
»Adam Burg, k.k. Regierungsrath, Profeſſor am k.k. 
polytechniſchen Inſtitute. 


Verwaltungsräthe: 


Archiv⸗Verwalter: Herr Johann Herz, k.k. Rath, Dr. der 
Philofophie und der Rechte. 

Bibliothel-Verwalter: Herr Johann Baptift Zahlbruck⸗ 
ner, Privat:Secretär Sr. Ef. Hoheit des Herrn Erzher⸗ 
5098 Johann Baptift. 

Caffe-Berwalter: Herr Rudolph Freiherr v. Puthon, ER. 
priv. Großhändler. 

Defonomies Verwalter: Herr Joſeph Zeifel, k. k. erbländ. 
priv. Fabriksbeſitzer. 


Secretäre der neun beftändigen Abtheilungen. 
(Die Titel fommen bei den betreffenden Abtheilungen vor.) 
Herr Bermann Joſeph, Secretär der Abtheilung für ges 
werbliche Zeichnung. 
» Hefler Ferdinand, Secretär der Abtheilung für 
Phyſik. 
» Marin A. ©, Secretär der Abtheilung für Mechanik. 
» Marfhall Auguft Graf v., Secretär der Abtheis 
lung für Naturgefchichte, Tandwirthlide und Montans 
gewerbe. 
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Herr Pacher Buflan v., Gecretär der Abtheilung für 
Handel. 
» Rumler Carl, Gecretär der Abtheilung für Chemie. 
» Gpoerlin Michael, Secretär der Abtheilung für Drud 
und Weberei. 


» Sprenger Paul, Secretär der Abrheilung für Baus 
gewerbe. 


Die Stelle des Secretärs der Abtheilung für Spinnerei iſt 
unbefeßt. 


Mitglieder der nem beftändigen 


Abtheilungen. 
1. Abtheilung für gewerbliche Zeichnung. 


®@ecretär: 


Herr Joſeph Bermann, Repräfentant der k. k. yriv. Kunſt⸗ und 


yvvyy 


Mufllalienhändter. 


BSecretärs:®tellvertreter: 


Franz Haufe, Supplent der Baarenfunde und Technologie am 
k. k. polptechniſchen Inftitute 


Bernard 5 U, Realitäten⸗Beſitzer 

Endris 3. C, Procuraführer des E. E. priv. Großhandlungs- 
baufes 2 A Elkan. 

Ernft Leopold, Architeft 

Glanz Joſeph, PP. Iandesbef. Bronze: und GEifengußwaaren-, 
dann Spielkarten⸗Fabrikant. 

Brünauer Vincenz, Architekt und Inhaber einer Bau⸗Ge⸗ 
wei bſchule 

Höhenrieder Johann, ff Hof⸗Archi'ekt 

Hollenbach David, Bronzewaaren⸗Fabrikant 

Hornboſtel Otto, k. k. landespriv. Seidenzeug⸗Kabriks⸗Aſſocié. 
Krickl Erneſt, k. k. Hofs-Seiven,eug: und Kircheuſtoff⸗Lieſerant 
Lepykum Alois, Inhaber einer lithographiſchen Anſtalt, Reprä⸗ 
ſentant der Lithographen 

Rödel Georg, Manufactur⸗Zeichner. 

Röll Alois, Lehrer an der ?. f Normalfchule bei St Anna. 
Sengel Earl, Director aller literarifhen und Kinſtſammlun⸗ 
gen Sr. f ?. Hoheit des Erzherzogs Albrecht 

Spoerlin Michael, k. k. Hof: unt Iundespriv. Papier-Tape 
tensatrifant 

Sprenger Paul, Sectionsrath im ? f Miniſterium für Han 
del, Gewerbe und Öffentlihe Bauten. 

Trof Johann © P. akademifher Rath und Profeſſor 
Ullinger Fridolin, EE landespriv. Zabrifsbefiger. 
Bandrad Joſeph, akademiſcher Bildhauer. 
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Herr Weſtmann Wilhelm, Profeffor an der Gewerbzeichenfchule des 
k. E polytechniichen Inſtitutes 
>» Biefenburg Anton, P. € Iandespriv. Bandfabrifant. 
» Zeiſel Jofeph (mie oben). 


II. Abtheilung für Phyſik. 


Secretär: 
Herr Ferdinand Heßler, Dr. der Philoſophie, Profeſſor der Phyſik 
am k. k. polytechniſchen Inſtitute. 


Secretär:Stellvertreter: 
Herr Anton Martin, Euftos der Bipliothef des k. P. polytechni⸗ 
fhen Inſtitutes. 


"Herr Boͤck Benedict, Architekt und E. k. Hofbauraths⸗Oficial. 
» Hardtmuth Ludwig, k. k. fandespriv. Steingut= und Blei: 
ſtift⸗Fabriks⸗Inhaber. 
» Kauffmann Chyriſtian, Lampen» und Blechwaaren⸗Fabrikant. 
» Kraft C. E., Mechaniker 
»Rumler Curl, Cuſtos⸗-Adjunct am E. k. Hof⸗Mineralien⸗Ca⸗ 
binete. 
Troſt Johann (wie oben). 
Wenzel Guſtav, Dr. der Philoſophie und der Rechte, E. f. 
Profefior der Rechte 
>» Wurm $. £, Ingenieur und Mecanifer. 


Ill. Abtheilung für Mechanif. 


®ecretär: 


Her A. G. Marin, Profeilor an der Gewerbszeichenfchule des f. k. 
polytehnifchen Inftitutes. 


®ecretärz Stellvertreter: 
Herr F. X. Wurm (wie oben) 


Her Bollinger Samuel, k. k. Hof⸗Mechaniker 
» Burg Adam (wie oben). 
» Beßler Ferdinand (wie oben). 
» Kraft C. E. (mie oben) 
»Prick Bincenz, k. k. landesbef. Metall : Mufhinen =» Waurens 
Fabrikant. 
» Rumler Carl (wie oben). 
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Schmid H. D., k. k. priv. Mafhinen-Kaprifant. 

Specker D., Maſchinen-Fabriks-Inhaber. 

Sprenger Paul (wie oben). 

Walland Ignaz Handeld:Agent. 

Wertheim Franz, k. k. priv. Hof» Werfzeug » Kabritant und 
Gewerkbeſitzer. 


Abtheilung für Naturgeſchichte, landwirthliche und 
Montangewerbe. 


Secretär: 


Auguſt Örafv Marſchall, Miniſterial⸗Secretär im EP. 
Miniſterium für Landes⸗Cultur und Bergweſen. 


Secretär-Stellvertreter: 
Carl Scholz, erzherzogl. Hof⸗ und Deutſchmeiſter'ſcher Wirth⸗ 
ſchaftsrath 


Burg Anton, k. k. Hof⸗Ackerwerkzeug⸗ und Maſchinen-Fa⸗ 
brikant. 

Fenderl Alois, emerit. Apotheker. 

Kleyle Carl Ritter v., Miniſterialrath im PE Miniſterium für 
Landes-Cultur und Bergweſen. 

Kraus J. B., f. P. montan. Hofbuchhaltungs Official. 

Layer Michael, Unterſtaats-Secretär im k. k. Miniſterium für 
Landes⸗Cultur und Bergweſen. 

Schwarz Wilhelm, Dr. der Philoſophie, Secretär der Wiener 
Handeldfammer. , 
Walland Ignaz (wie oben). 

Zahlbrudner 3. B (wie oben) 


V. Abtheilung für Handel. 


Seeretär: 
Guftauo Pacher, Fabriksbeſitzer. 


Secretär-Stellvertreter: 
H Henfing, Minifterial : Secretär im Pf. Miniterium für 
Handel, Gewerbe und Öffentlihe Bauten. 
Deuberth Eduard, Großhändler, 
Erichſen Peter, Director der Ef priv. eriten oͤſterr Donau: 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
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Bader Moriz. Aflocie der k. k. priv. Lettowitzer Tullanglais⸗ 
Baprif 

Bellner 3 %, bürgerl Handelsmann. 

Her; Johann (mie oben). 

Hornboſtel Theodor (wie oben) 

Jägermayer Samuel, bürgerl. Handelömann 

Kirchlehner Franz P. P landesvef. Leder⸗Fabrikant 
Malanotti A. ©., bürgerl. Handeldmann. 

Neumann Joſeph (wie oben). 

Nowotny Fran, FE Hof: Modewaurenhändler, Inhaber 
einer Runftftid: und Shawl:Fabrif. 

Petzolt 3. G. bürgerl. Handelömann. 

Pfantzert Anton, bürgerl. Material-Baarenhändler 

Rösler Zofeph, k. k. priv. Fabriks⸗Inhaber. 

Schedl Carl, k. k. priv Wachsleinwand » Fabrifant und Eiſen 
werk⸗Beſitzer. 

Schmid H. D. (wie oben). 

Specker D. (wie oben). 

Todesco Maximilian, k. k. priv. Großhandler. 

Walland Ignaz (wie oben). 

Benzel Guſtav (mie oben). 

Wertheim Erneft, Dandelömann. 

Wilhelm Franz bürgerl WMaterialmaarenyändler. 


VI. Abtheilung für Chemie. 


Secretär: 
Carl Rumler (mie oben: 


Secretärz- Stellvertreter. 


Emil Seybel, Chef der PP, kandestef. Fabrik chemiicher 
Producte in Lieſing 


Fenderl Alois mie oben. 

Fihtner Johann, PP. landesbef Kattun-Druckfabrifs, 
Inhaber. 

Hart!l Georg, techniſcher Leiter der erſten öſterr. Seifeniicher: 
Gewerk⸗Geſellſchaft 

Hardtmuth Ludwig. wie oben. 

Köller Franz, Dr. der Medicin, Chemiker. 

Nackh Joſeph, Kabrifant hemifher Producte. 

Pleiſchl A. M., Dr. der Medicin, emerit Profeſſor der Chemie 
an der k. k. Aniverktät. 


Der 


237 


Reiner Johann, bürgerl Apothefer und Ehemifer. 

Schwarz Wilhelm (wie oben). 

Steinhäufer Wenzel, Director der k. k. Hof⸗Apotheke in 
Bien 

Streins 3 A, Dr. der Medicin und Chirurgie. 

Waidele Erwin, Dr. der Webicin. 

Würth Ignaz Edler v., bürgerl. Apotheker. 


VI. Abtheilung für Drud und Weberei. 


®ecretär: 


Har Michael Spoerlin ımwie oben. 
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Herr. 


®Secretärsßtellvertreter: 
Dtto Hornboftel (wie oben: 


Bernard $ A. (wie oben). 

Bernard Joſeph, bürgerl. Leinwandhaͤndler. 

Bofhan Friedrih, Großhandlungs⸗Aſſocio 

aber Moriz (mie oben). 

Haufe Franz (wie oben). 

Hornboſtel Theodor (wie oben) 

Hottinger Adolph, bürgeri Seidenfärber 

Gägermayer Samuel (wie oben) 

Königs Egyd, k. E. landespriv ModesDrudwaarenFabrikant. 
Krickl Erneft (wie oben). 

Mayer Auguft, Director der k. k. priv. Drudfabrif von ©. 
Mayer. 

Nowotny Franz (wie oben). 

Reithoffer Eduard, Privilegiume-Inhaber. 

Ullinger $ridolin (wie oben). 

Bolpyinide Maeſtre Anton, Fabrikant orientalifher Kappen. 
Wiefenburg Anton (wie oben) 

Winter Joſeph, Baummwollwaaren Fabrikant 

Zeiſel Joſeph (wie oben). 


VIII. Abtheilung für Baugewerbe. 


Secretär: 
Paul Sprenger (wie oben). 


Becretärs®tellvertreter: 
(Unpefegt ) 
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Baumgartner Zoferh, F. E. nied. öſterr Provinzial s Ober 
baudirector. 


Böock Bencdict (wie oben). 


Böck Joſeph, k. k. Hof: und bürgerl. Tiſchlermeiſter. 

Braun Ferdinand, Architekt und Kreis-Ingenicur. 

Ernft Leopold (wie oben). 

Örünauer Bincenz (wie oben) 

Haberkalt Aloie, Arciteft der P. k. nied. öfterr vereinigten 
Provinzial: Baudirection. 

Heger Wenzel, E E. nied Öftere Regierungs:Baubeamter. 
Höhenrieder Sohann (wie oben). 

Melhnitzky Soferh, Amtsadjunct im Stadt:Iinterfammeramte 
Pranter ran, P. ®_ Hof: und bürgerl Stadt : Eteinmck: 
meifter. 

Rodlberger Joſeph, Amts: Ingenieur der k. E. nied öſterr. 
Provinzial⸗Baudirection. 

Schaden Florian, Architekt. 

Straberger Johann, bürgerl Stadtbaumeiſter. 
Waſſerburger Anton, bürgerl. Stadt⸗Steinmetzmeiſter 
Weſtmann Wilhelm (wie oben). 

Willam Joſeph, kak Ingenieur. 

Winterhalder Joſeph, F P Ingenieur. 

Wisgrill Carl, bürgerl Stadt:Zimmermeifter. 


IX. Aötheilung für Spinnerei. 


Secretär: 
(Unbejegt). 


Secretär:Stellvertreter: 
(Unbefegt ) 


Dierzer Sofeph, P. P_ priv Fabriksbeſitzer. 

Eckmayer Julius, Director der kak. priv. Kammgarn » Erinn: 
fabrı? in Böslau. 

Eltz Frietrih, EP Spinnfabrifdbeiiger. 

Gülcher Theodor, EP priv. Fabriksbeſitzer 

Hainiſch Michael, f. P priv Großhändler, Befiger einer 
Baumwoll:Spinnerei und der Nadelburger Weiling: und Metal’ 
waaren: Zabrif. 

Mohr Joſeph jun., k. k. priv. Epinnfabriföbefiger. 

Daher Ludwig v., k. k. priv. Baummollgarn » Spinnerei: 
Inhaber. 
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Herr Schulz; Eduard, Procuraführer des Groghandlungshaufes 


v 


Reyer & Schlid. 
Thornton Earl v., P. P. priv. Spinnfabrifsbefiger in Drün- 


chendorf. 
Todesco Marimilian (wie oben). 


Sortfegung des Standes 
des 


wied. Öfterr. Gewerb:Bereines. 


December 1847 bis Juni 1849. 
(Biehe 1&. Heft, Seite 217.) 


Drdentlihe Mitglieder. 


Derr Abfolon Ferdinand, bürgerl. Handelömann, Stadt Nr. 263. 


unsuv.: 3, 


Barawitzka Stephan, Parqueten: Kabrifant in Heiligenſtadt 
Pr. 126 

Bauer Theodor, Großhändler in Brünn. 

Baum Earl Dr. der Rechte, Stadt Nr. 781. 

Baum Rudolph, Techniker, Sıatt Nr 781 

Bedert Franz, bürgerl. Apotheker, Mariahilf Nr. 20. 
Benedict Heinrich, Drucfabrifant in Himbere, Stadt Nr. 3R6. 
Bengough John, Director der Wiener Gusbeleuchtunge 
Anftalt in Erdberg. 

Bereznizky Dominik, Großhändler in Zaffy. 

Bernard Zoferh, bürgerl. Leinwanthändler, Stadt Nr. 623 
Biedermann Hermann, Fabrifsbefiger, Stadt Nr. 435. 
Blumfeld Kranz Seraphin v, Mıiniterialrath im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und Öffentlihe Bauten, Landſtraße Nr. 39. 
Brandeis:BWeilersheim, S Grophandlungs:Affocie, Stadt 
Pr. 1107. 

Brodhuber Leopold, Staatsbeamter und Gemeinderatbh, Wa: 
riahilf Nr 68 

Bröfe Wilhelm, bürgerl Bronzewaaren : Sabrifant, Alfervor: 
ſtadt Nr. 84 

Brzezina Guſtav, Weinhändler, Stadt Nr 892 

Cavallar $, Del-Fabrifant in Gögendorf 

Eonraes Wilhelm, Inhader der China-Silber⸗Fabricks Waaren 
Laimgrube an der Wien Nr. 27. 
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Herr Dies Hermann, bürger!. Handelömann, Stadt Rr 345 
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Dimitrievits Georg, bürgerl. Hande lsmann, Stadt Rr 1044. 
Dirnböcd Jacob, Buchhändler, Stadt Ver 25. 

Dorfmeifter Auguf, E.F. priv Buchdruder, Landſtraße Nr. 94. 
Fellner 3 5%, bürgerl Handelömann, Stadt Wer 364. 
Fiſcher Krietrih, Handlungs-Gefellfhafter, Stadt Nr. 346 
Ganſer Rudolrh, bürgerl. Handeldmann, Stadt Nr 495. 
Geiger Mathias, Kaufmann, Joſephſtadt Nr. 46. 

Gierſig Franz, Secretär der Braunthaler Gewerkſchaft, Stadt 
Nr. 439. 

Götſch Hermann, Secretär der k. k. priv. Azienda Assicu- 
ratrice in Trieft, Stadt Nr 1107. 

®rüner Ignaz, P. P Beamter, Joſephſtadt Nr 215 
Grünwald Adolph, Kabrifant, Schottenfeld Nr 323. 
Hackhofer Zofeph, Färber und Chemiker in Rußdorf 
Hainiſch I R. Fabrifsbefiger und bürgerl Handelsmann in 
Wiener NReuftadt. 

Heider Eduard, Staatd:Ingenieur zu Steinabräd in Steiermarf 
Hein Emil v., Fabrißsbefißer in Neunkirchen. 

Henfing 9. Minifterial» Secretär im k. k. Minifterium für 
Handel, Gewerbe und Öffentlihe Bauten, Mariahilf Nr. 54. 
Herrmann I NR, Dr, Rentier und Mitglied mehrerer ge: 
lehrten Sefellfchaften, Stadt Nr. 70, 71 

Herz Sohann, k. k. Rath, Dr. der Rechte, Stadt Nr 848 
Hielfher E. 5, Geihäftsführer der Großhandlung 3. WR & 
H. D. Lindheim, Stadt Ver. 767. 

Holdhaus Earl, Beamter der Handelsfammer, Wieden Nr. 18 
Holzmann 3. B., kak. Hof und Kammervergolder, Wieden 
Mr. 828. 

Holzknecht Ignaz, Mitinhaber der Dampfmühle zu Nikols⸗ 
burg 

Janiſch Franz, bürgerl. Stadt: Pflafterermeifter und Factor der 
Dalmatiner Afphalt: Werke, Leopoldſtadt Nr. 91 

Kamauf Leopold, DrudFabrifant in Perchtholdsdorf. 

Keller v. Schleitheim Hermann, k. k. Minifterial : Se: 
cretär, Roßau Nr 172. 

Klintofh Earl, k. ® Hof und landespriv. Gold- und Gil« 
berwaaren:Fabrifant, Stadt Nr. 253. 

Knapek Anton, fürſtl. Lichtenftein’iher Baubeamter, Stadt 
Mr 251. 

Koch Ignaz, Güter-Adminiftrater zu Wolfsberg in Kärnthen. 


Berb. d n. d. Gew Ber. 15. Heft. 16 
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Kölbl Anton, k. k. priv. Lederfabrifant, Landſtraße Nr. 6 
Kunth U, Dirigent der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik, 
Nr. 2. 

2 Agneau Franz, Korkitöpfel:FZabrifant, Wieden Nr. 126 
Lehmann R., Kaufmann, Stadt Ver. 608. 

Lorenz Michael, bürgerl. Handelsmann, Stadt Wr. 538. 
Manner Jacob, bürgerl. Handelsmann, Stadt Ver. 1089 
Mathes Wilhelm, Handels Agent, Stadt Nr. 751. 
Mautner Adolph Janaz, bürgerl. Braumeiſter, Rennweg R 
Mayer Carl v., Yiterat, Leopoldſtadt Jr. 712. 

Müller 3. M., dürgerl. Handelömarn, Stadt Wr. 655. 
Nekola Johann, P. k. Rath, Stadt Wr. 1096. 
Keumaver Joſeph jun.. Handelömann, Stadt Nr. 420, 
Neuwall Emanuel Ritter v. mähriſcher Rand tand, State N 
Nepydhardt ©, bürgerl. Handelsmann, Stadt Wr. 110) 
Nigal Anton, F. k. Appellationd:Secretär, Alſervorſtadt N 
Dehler Auguſt, Afocie einer k. k. priv. Zucker-Raffinerie, 
ſtraße Nr. 28. 

Dchler Friedrich, Beſitzer einer k. k. priv. Zucker-Raf 
Landſtraße Nr. 28. 

Pacher Guſtav v., Fabriksbeſitzer, Stadt Wr. 981. 
Palletta Ignaz, bürgerl. Handelsmaun, Stadt Ver. 731, 
Partl Soferb, Druckwaaren-Fabrikant, Zradt Nr. 355. 
Perhinigg Franz, Verwalter der deutſchen Ritterordent 
Commende in Wien, Stadt Nr. 879. 

Perl Jacob, bürgerl. Seifenſieder und Mit-Intereſſent der 
Kerzenfabriks-Geſellſhaft, St. Ulrich Nr. 62. 
Pfuſterſchmid Mathias, k. k. nied. örerr. Landrechts- 
und Gültenſchätzer, Stadt Wr. 976 

Pohl Anton, erzberzog!. Official, Mitglied der P. f. Yanl 
ſchafts-Geſellſchaft in Wien, Statt Wr. 116%. 

Prellogg A., bürgerl. Handelsmann, Stadt Nr. 728. 
Raffeleperger 3 8, Holjhandter, Roßau Rr. 113 
Nebel Johann, bürger!l. Handelemann, Stadt Nr. 701. 
Reich J., Rübenziderfaprißa it 

Renger Ludwig, Dr. der echte, Stadt 1157 

Reſch Johann, bürgerl. Geidenzeug: Fabrikant, Gum 
Jr. 359 

Richter Anton, Zuderfabrifant in Königsſaal bei Prag. 
Ried Joſeph, bürgerl Handelsmann, Wieden Nr. 4. 
Rodlberger Joſeph, Amts Ingenieur der k.k. nied. öfter 
vinzial-Bau⸗Direction, Landſtraße Nr. 363. 


derr 


243 


Schider Joſeph, bürgerl. Seidenfärber, Hundsthurm Nr. 79. 
Schumann Otto, bürger!. Handelömann, Mariahilf Nr. 152. 
Schwarz 3. G., Eonful der vereinigten Staaten von Nord: 
Amerifa, Stadt Nr. 1122. 

Sieg Carl, bürgerl. Handelsmann, Stadt Nr. 900. 

Sie$ Rudolph, Handlungs:Sefellfhafter, Stadt Pr. 900. 
Silbernagl Iulius Freiherr v., Eifengewerfe zu Ferlach in 
Kärnthen. 

Stefano witz Eajetan, Großhändler in Jaſſy. 

Sternfeld ©. H., bürgerl. Seidenzeug-Fabrikant, Wieden 
Nr. 412. 

Stiebitz Alois Joſeph, P.F. Hof- und bürgerl. Specerei-Waaren⸗ 
händler, Stadt Nr. 312. 

Sün Rudolph Ferdinand, Magiſtratsrath, Joſephſtadt Nr. 18. 
Swoboda Wenzel Johann, F.?. Hof-Juwelier, Stadt Ver. 1093 
Theurer G. H., bürgerl. Handelsmann und Director der Klein⸗ 
Neuſiedler Papier-Fabrik, Stadt Nr. 269. 

Thornton Thomas v., Fabriksbeſiter in Unter-Waltersdorf. 
Vöolk Joſeph, Geſchäftsleiter der Butdruderei von Carl Gerold 
& Sohn, Landſtraße Nr. 500. 

Wand Eigmund, Bronzewaaren: Fabrifant, Alfervorftatt Nr. 85. 
Wafferburger Anton, bürgerl. Stadt:Steinmegmeifter, Roßau 
Pr. 173. 

Meindl Sofeph, P. k. Ingenieur, Alfervorftadt Nr. 336. 
Weis Friedrich jun, Drudfabrifant in Sechshaus Nr. 84. 
MWinterhalder Zofeph, k. k. Ingenieur, Neubau Nr. 206. 
Wisgrill Earl, Statt: Zimmermeilier, Zägerziile Nr. 13. 
Wöondl Mathias, Chef ded Handlungshaufes Wödl & Gorgias, 
Stadt Wr. 154. 

Zoyszewsky Ritter v., © P. Gubernialrath in Lemberg. 
Zechany Demeter &., türfifher Handeldmaın, Stadt Nr. 748. 
Ziemgen Ph. Ritter v., ka P. Beamter, Zeopoloitadt Wr. 136. 
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